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No.LD: Statuti dell’ Apennino Tosco-Modenese (Samnbuca Pistoiese 
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: (STORIA ITALIANA) 
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Lilerrva 
I 30o-ıf 
LIIAY 
JAHRESBERICHT 
DES HISTORISCHEN INSTITUTS 
1913—14. 


In der Zusammensetzung des Vorstandes und des Personals des 
Historischen Instituts sind im vergangenen Jahre keine wesentlichen 
Veränderungen vor sich gegangen. Das Kuratorium setzte sich wie 
bisher zusammen aus den Herren Wirklicher Geheimer Rat Dr. Koser 
Exzellenz, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr. Schmidt 
und Wirklicher Geheimer Rat Dr. v. Mühlberg Exzellenz; der 
Wissenschaftliche Beirat aus den Herren Wirklicher Geheimer Rat 
Prof. D. Dr. vv. Harnack Exzellenz, Dompropst Dr. Dittrich, 
Geheimen Regierungsräten Prof. Dr. Lenz und Dr. Tangl und 
Prof. Dr. Brandi; das Personal des Instituts aus dem Direktor 
Greeheimer Regierungsrat Prof. Dr. Kehr, den Sekretären Prof. 
Dr. Schellhass und Prof. Dr. Haseloff, den Assistenten 
Dr. Schneider, Dr. Hiltebrandt und Dr. Sthamer, 
dem Hilfsarbeiter Dr. Mannowsky, dem Bibliothekar Dr. Christ 
und dem Expedierenden Sekretär Schönfeld. 

Ausserdem gehörten zum Institut Prof. Dr. Rintelen, den, 
wie im vorigen Bericht mitgeteilt ist, der Herr Kultusminister auf 
zwei Jahre zur Verstärkung unserer kunsthistorischen Forschungen 
nach Rom entsandt hatte, und die Volontäre Dr. Theodor Hirsch- 
feld aus Berlin, Dr. Ludwig Dehio aus Strassburg, Dr. Eduard 
Wilhelm Mayer aus Leipzig, Dr. Rudolf Budde aus Marburg 
und Dr. H. E. Rhode aus Freiburg ı. Br. Die Stipendiaten Dr. 
Josef Schweizer und Öberlehrer Dr. Piur sind nach Beendi- 
gung Ihrer Arbeiten in Simancas resp. in Rom aus dem Verbande 
des Instituts ausgeschieden. 


II JAHRESBERICHT DES HISTORISCHEN INSTITUTS 1913 — 14 


Über die wissenschaftlichen Unternehmungen sei in Kürze be- 
richtet: 


I. Die Nuntiaturberichte. Da die erste Abteilung abgeschlossen, 
die zweite Sache des befreundeten österreichischen Instituts ist, so 
ist hier nur über das Fortschreiten der Arbeiten für die dritte Ab- 
teilung (von 1572—1585) zu berichten. Sie lagen ganz in den Händen 
von Prof. Schellhass, der mit der endgültigen Redaktion der 
Berichte des Felician Ninguarda aus Steiermark und Süddeutschland 
in den Jahren 1578—83 nahezu abgeschlossen, den bereits im vori- 
gen Jahresbericht angekündigten Druckbeginn aber hinausgeschoben 
hat, um noch Materialien der Münchener Hofbibliothek hineinzu- 
arbeiten. Der Druck des neuen Bandes wird nun bald beginnen 
können. 


II. Das Repertorium Germanicum, die zweite grosse Publikation 
des Instituts, wird uns von jetzt ab wieder lebhafter beschäftigen. 
Der den Pontifikat des Avignonesischen Papstes Clemens VII. um- 
fassende erste Band ıst in Druck gegeben, nachdem die Weidmann- 
sche Buchhandlung in Berlin den Verlag übernommen hat. Der 
Bearbeiter Prot. E. Göller in Freiburg beabsichtigt die Druck- 
legung ohne Unterbrechung noch in diesem Jahre zu Ende zu führen. 
Für die Fortsetzung ist Dr. Budde in Aussicht genommen. 


III. Die Hohenstaufischen Bauten in Süditalien kommen jetzt zur 
Publikation, nachdem Dr. Sthamer seinen ersten Ergänzungsband 
im Drucke vollendet und Prof. Haseloff den Druck seines dar- 
stellenden Werkes begonnen hat. Von jenem Ergänzungsband war 
der die Urkunden und Regesten enthaltende erste Teil bereits 1912 
fertig gedruckt ; der darstellende Teil mit den Titel „Die Verwal- 
tung der Kastelle unter Kaiser Friedrich II. und Karl I. von Anjou“ 
ist eben jetzt ausgegeben worden. Er soll eine historische Einfüh- 
rung in die monumentale Überlieferung der Staufer in Süditalien 
sein und die Ergebnisse zusammenfassen, die Dr. Sthamer aus der 
Durchforschung der Angiovinischen Register in Neapel für die Ge- 
schichte Friedrichs II. und seiner Epigonen gewonnen hat. Der 
erste Urkundenband bietet das Material für die Capitanata, der 
zweite, für den dıe Urkunden bereits gesammelt vorliegen, das Ma- 
terial von Apulien und der Basilicata, der dritte das für das übrige 
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Süditalien und Sizilien. Es ist erfreulich, dass nun, nach so vielen 
Jahren der Vorbereitung, endlich die Früchte dieser weit angelegten 
und mühsamen Arbeit zu reifen beginnen. 


IV. Die systematische Durchforschung der italienischen Archire 
und Bibliotheken ist im vergangenen Jahre mit’gleichem Eifer fort- 
gesetzt worden. In Mittelitalien hat Dr. Schneider neue Mate 
nialien aus Pisa, wo er das Roncioni-Archiv und das Archiv von Calci 
erschöpfte, und aus Lucca heimgebracht. Von seiner Geschichte der 
Reichsverwaltung in Toscana von der Gründung des Langobarden- 
reiches bis zum Ausgang der- Staufer ist der erste Band in der 
„Bibliothek des Historischen Instituts“ erschienen : es ist ein statt- 
licher Band von bedeutenden Ergebnissen und von nicht geringer 
Wichtigkeit für die Geschichte Mittelitaliens und seiner Verfassung. 
Daneben hat Dr. Schneider mit dem Druck des Regestum Senense 
Band II begonnen und die Vorarbeiten für das Regestum Pisanum 
fortgesetzt. In Oberitalien sind die von Dr. Kalbfuss begonnenen 
Arbeiten fortgeführt worden und zwar von Dr. Hirschfeld, 
der die Genuesischen Archive und Bibliotheken systematisch durch- 
forschte, und von Dr. Dehio, der seit kurzem in Venedig arbeitet. 
In Unteritalien war wie früher Dr. Sthamer tätig. So steht nur 
noch Sizilien aus, für das Dr. Rohde in Aussicht genommen ist. 
Dank diesen archivalischen Forschungen sind unsere Sammlungen 
der Urkunden Friedrichs II. und seiner Epigonen stattlich ange- 
wachsen. 


V. Das Werk Preussen und die römische Kurie, dessen Bear- 
beitung dem Assistenten Dr. Hiltebrandt anvertraut ist, — der 
erste Band erschien 1910 — ist im vergangenen Jahre soweit ge- 
fördert worden, dass mit dem Druck des zweiten Bandes, der die 
friederizianische Zeit umfassen soll, hat begonnen werden können. 
Von den damit verbundenen speziellen Studien des Herausgebers 
wird gleich noch in anderem Zusammenhange die Rede sein. 


Das kommende Jahr wird uns also hoffertlich einen neuen Band 
der Nuntiaturberichte, einen Band des Repertorium Germanicum, 
den ersten Band der Hohenstaufischen Bauten, den zweiten Band 
des Regestum Senense und den zweiten Band von Preussen und die 
römische Kurie bringen. Ausserdem vier oder fünf Bände der „Bi- 
bliothek des Historischen Instituts“. 
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Wie diese Sammlung bestimmt ist, vorwiegend Arbeiten der 
Mitglieder des Instituts aufzunehmen, so sei hier über die beson- 
deren wissenschaftlichen. Arbeiten unserer Herren, soweit sie dazu 
neben ihrer Tätigkeit für die grossen Publikationen des Instituts 
Zeit fanden, berichtet. 

Professor Schellhass arbeitete über die Gegenreformation 
in Braunschweig und Niedersachsen und veröffentlichte darüber eine 
Abhandlung in unserer Zeitschrift. Daneben arbeitete er über die 
Reformbestrebungen im Franziskanerorden in den siebziger Jahren 
des XVI. Jahrhunderts. Ausserdem - nahm die italienische Biblio- 
graphie seine Zeit sehr in Anspruch. 

Professor Haseloff hat bei der Abfassung des ersten Ban- 
des seines Werkes über die Hohenstaufenbauten ın Süditalien auch 
mit der politischen Geschichte Friedrichs II. sich vielfach befassen 
müssen und an den Untersuchungen Dr. Sthamers über die Kastell- 
verwaltung lebhaften Anteil genommen. 

Dr. Schneider hat auch dieses Jahr mehrere Abhandlungen 
und Kommentare über von ihm aufgefundene Urkunden verfasst 
und in unserer Zeitschrift publiziert, meist Inedita aus toscanischen 
Archiven, aber auch solche aus Süditalien. Seine Hauptarbeit galt 
natürlich, neben den Arbeiten für das Regestum Senense und das 
 Regestum Pisanum, seinem Buche über die staufische Verwaltung 
in Toscana. 

Dr. Hiltebrandt wird in kurzem ein Buch über Ernst 
August von Hannover herausgeben, das in unserer „Bibliothek“ 
seinen Platz finden wird. Er behandelt darin die bisher so gut wie 
unbekannt gebliebenen Konversionsverhandlungen des Begründers 
der welfischen Macht mit der römischen Kurie. Ferner ist er mit 
einer umfassenden Darstellung der Politik Benedikts XIV. beschäf- 
tigt, um daraus das Verständnis der Politik dieses Papstes gegen- 
über Preussen unter Friedrich II. zu gewinnen. 

Dr. Sthamer stellt eine Untersuchung über die Register 
Friedrichs II. und ihre Überlieferung in Aussicht ; ausserdem eine 
Arbeit über Geistlichkeit und Fiskus im Königreich Sizilien während 
des XIII. Jahrhunderts, die eine notwendige Vorarbeit für seine 
umfassenderen Arbeiten über die Finanzgeschichte des König- 
reiches ist. 
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Dr. Mannowsky endlich ist vorzugsweise mit der Geschichte 
der Villa Falconieri und ihrem künstlerischen Schmuck beschäftigt 
gewesen. Die Arbeit erweitert sich mehr und mehr zu einer Unter- 
suchung der italienischen Kunst aus dem Ende des XVII. und dem 
Anfang des XVIIIL Jahrhunderts und der in der Villa beschäftigt 
gewesenen Maler Ciro Ferri, Carlo Maratta, Grimaldi und Lorenzo 
(hezzi, die eine Durchforschung auch der Sammlungen des Louvre, 
des British Museum, des Berliner Kupferstichkabinetts und der 
Münchener graphischen Sammlung notwendig machte und noch 
eine weitere Ausdehnung dieser Forschungen erfordert. 


Von den dem Institut aggregierten Herren sind die Arbeiten 
von Professor Dr. Rintelen von besonderer Bedeutung. Wie im 
letzten Jahresbericht mitgeteilt ist, hat er sich als sein Arbeitsgebiet 
die frühmittelalterliche Malerei in Italien ausgewählt und zunächst die 
illuminierten vatikanischen Handschriften des XI. und XII. Js. unter- 
sucht. Aber unter der Hand wuchs die Aufgabe und stellte sich 
die Notwendigkeit heraus, auch die ausserrömischen Handschriften 
zu untersuchen. Hierzu verwandte er die Sommermonate 1913. Er 
besuchte die wichtigsten Staats- und Kapitelbibliotheken des mittleren 
und oberen Italiens und brachte ein reiches und wertvolles Material 
zusammen, das die rundlage für das von ihm geplante Werk bilden 
wird. Über dieses wird hoffentlich in dem nächsten Bericht ausführ- 
licher zu reden Anlass sein. 


Auch mit den Arbeiten des Dr. Schweizer in Simancas 
sind wir zu einem gewissen Abschluss gekommen. In den drei 
arbeitsreichen Jahren seines Aufenthalts in Simancas hat Dr. Schwei- 
zer die dortigen Archivalien von 1528—1532 durchgearbeitet und 
eine grosse Masse von Akten kopiert oder exzerpiert. Den Grunıd- 
stock dieser Sammlung bilden die Korrespondenz Karls V. mit seinen 
Vertretern in Rom und die Berichte der kaiserlichen (resandten aus 
dem Regno und dem übrigen Italien. Jetzt ist Dr. E. W. Mayer 
dabei, dies Material zu ordnen. Es wird beabsichtigt, ihn mit der 
Ergänzung dieser Aktensammlungen aus den italienischen Archiven 
zu betrauen. 


Es bleibt noch übrig, die in diesem Jahre vom Institut heraus- 
gegebenen Publikationen namhaft zu machen: 
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1, Quellen und Forschungen aus italienischen Archı- 
ven und Bibliotheken Band XVI mit Beiträgen von F. Schneider, 
H. Kalbfuss, Th. Hirschfeld, R. Scholz, Ph. Hiltebrandt, K. Schell- 
hass, und der italienischen Bibliographie von K. Schellhass. 


2) Bibliothek des Historischen Instituts Band 
X: Richard Scholz, Unbekannte Streitschriften aus der Zeit Lud- 
wigs des Bayern (1327—1354). Zweiter Teil. 


3) Bibliothek des Historischen Instituts Band 
XI: Fedor Schneider, Die Reichsverwaltung in Toscana von der 


(Gründung des Langobardenreiches bis zum Ausgang der Staufer 
(568--1268). Erster Band. 


4) Ed. Sthamer, Die Verwaltung der Kastelle unter Kaiser 
Friedrich II. und Karl I. von Anjou. Dazu Dokumente zur Geschichte 
der Kastellbauten Kaiser Friedrichs II. und Karls I. von Anjou 
Band I. 


Nahezu vollendet sind vier weitere Bände der Bibliothek : 
L. Cardauns, Von Nizza bis Crepy. Europäische Politik von 
1538—1544; Ph. Hiltebrandt, Ernst August von Hannover 
und die katholische Kirche; Joh. Haller, Petri de Monte epi- 
stolae; W. v. Hofmann, Forschungen zur kurialen Behörden- 
geschichte bis zur Reformation. Ausserdem ist, wie bereits berich- 
tet, der Druck folgender Bände begonnen: E. Göller, Reper- 
torıum Germanicum I; F. Schneider, Regestum Senense II; 
Ph. Hiltebrandt, Preussen und die römische Kurie II; A. 
Haseloff, Die Hohenstaufischen Bauten in Süditalien I. 


Neben diesen Arbeiten ist der innere Ausbau der Bibliothek 
und unserer Sammlungen nicht vernachlässigt worden. Die Biblio- 
thek, welche auch dieses Jahr der Sorge und Obhut des Dr. Christ 
anvertraut war, wuchs um 1140 Werke ın 1755 Bänden (gegen 1116 
Werke in 1909 Bänden des Vorjahres). Die wichtigste Vermehrung 
verdanken wir der Munifizenz des Herrn Ministers der geistlichen 
und Unterrichts-Angelegenheiten, der dem Institut die Mittel zur 
Erwerbung der kunsthistorischen Bestände zur Verfügung stellte, 
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welche das Kaiserliche Archäologische Institut auf dem Kapitol zu 
veräussern wünschte, darunter seltene Serien- und Tafelwerke, die 
uns bisher sehr fehlten. Auch die Photographiensammlung des kunst- 
historischen Apparats, dessen Verwaltung Dr. Mannowsky ob- 
liegt, ist vermehrt worden und auf 19,000 Nummern gewachsen; 
die Sammlung der Negative ist durch eine neue Schenkung S.E. des 
Grafen Erbach-Fürstenau auf 7750 gestiegen. Ihm und den 
Behörden und zahlreichen Gönnern, die der Bibliothek (Geschenke 
zugewiesen haben, sei auch an dieser Stelle unser Dank erneuert. 


Im Oktober 1913 waren es 25 Jahre, dass das durch Statut vom 
9. Aprıl 1888 ins Leben gerutene Institut seine Arbeiten im Vatı- 
kanischen Archiv begann. Aus kleinen Anfängen ist es allmählich 
zu immer grösserer Wirksamkeit emporgewachsen. Eine beständig 
wachsende Bibliothek, die bereits über 30,000 Bände zählt, eine 
stattliche paläographische Sammlung und ein grosser kwısthistori- 
scher Apparat sind geschaffen, für die die Räume, in denen das 
Institut nun seit fast 20 Jahren sein Heim hat, nicht mehr aus- 
reichen. Nach langen Verhandlungen ist nun beschlossen worden, 
dem Institut ein eigenes Haus in Valle Giulia zu errichten. Das 
verdanken wir vor allem der wohlwollenden Fürsorge des Herrn 
Ministers der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten, der auch 
sonst dem Institut die mannigfaltigste Förderung zu Teil werden 
less durch Bewilligung von erheblichen Mitteln zum Erwerb der 
kunsthistorischen Bibliothek des Archäologischen Instituts, durch 
die Bereitstellung von Stipendien für Professor Rintelen, Dr. Schwei- 
zer, Dr. Hirschfeld und Dr. Dehio, und durch die Beurlaubung des 
Dr. Christ an unsere Bibliothek. Das Institut schuldet Seiner Exzel- 
lenz und seinem unermüdlichen Berater Herrn Ministerialdirektor 
Dr. Schmidt für alles dieses den grössten Dank. Aber auch den 
Vorstehern und Beamten der Archive und Bibliotheken, die unsere 
Arbeiten gefördert haben, sei hier unser Dank von Neuem ausge- 
sprochen. 


ANALECTA TOSCANA 


L Reichssachen aus S. Salvatore di Montamiata. — II. Diplome für S. Frediano. 
— DI. Minuten für S. Antimo. — IV. Galgan von Chiusdino und die Gründung 
von S. Galgano. 


VON 
FEDOR SCHNEIDER. 


Wieder einmal meine Mappen zu ötfnen und eine Anzahl nach 
bestimmten Gesichtspunkten ausgewählter unedierter Texte heraus- 
zunehmen, veranlasst mich die Beschäftigung mit der Reichsverwal- 
tung in Toscana; in dem ersten Bande, der bereits erschien, ver- 
sprach ich, eine der unten folgenden Urkunden (In. 3) zu publizieren ; 
alle anderen werden im zweiten Bande zu verwerten sein, und 
darum erschien es zweckmässig, sie bereits jetzt vorzulegen. Die 
Dokumente stammen aus den Archiven Toscanas, aus denen einige 
nach Rom in die Bibliothek des Fürsten Chigi gekommen sind; 
alle stehen in Beziehung mit der toscanischen Geschichte: aber die 
meisten dürften darüber hinaus auch allgemeineres Interesse bieten. 
So ist Kaiser Friedrichs I. Besuch am (Grabe des Eremiten (ralgan 
zusammen mit Kardinal Konrad von Wittelsbach, dem Mainzer Erz- 
bischof, der im Auftrag des Papstes den frommen Einsiedler heilig 
sprach, wie die vierte der folgenden Miszellen ergibt, nicht nur für 
die Landesgeschichte Toscanas von Bedeutung, und die in der zwei- 
ten Miszelle behandelten Diplome sind wichtiger für die deutsche 
Reichsgeschichte wie für die italienische. Dabei kommt auch 
der Diplomatiker nicht zu kurz; ıhn gehen die Diplome für San 
Frediano, die Minuten aus der päpstlichen Kanzlei für S. Antimo 
ebenso an wie den Historiker. Die kurzen Erläuterungen, die vor- 
ausgeschickt wurden, sollen nur der Einführung und dem ersten 
Verständnis dienen; was auf’ die Reichsverwaltung Bezug hat, wird 
sich besser bei deren systematischer Darstellung sagen lassen und 
wurde hier nach Möglichkeit ausgeschaltet. 
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L. 
REICHSSACHEN AUS S. SALVATORE DI MONTAMIATA. 


Die (seschichte der alten, von Erfo mit Erlaubnis des Königs 
Ratchis am Fuss des Montamiata gegründeten Reichsabtei S. Salva- 
tore soll hier nicht behandelt werden '); sie ıst dem Historiker so 
wichtig, weil Montamiata die einzige der älteren toscanischen Reichs- 
abteien ist, deren Archiv bis auf uns kam. Und so bringe ich dar- 
aus eine Reihe von wichtigeren Stücken, von denen zum Teil ein 
kurzes Regest bekannt war, zum Teil erst jetzt eine Erwähnung im 
gedruckten Inventar des Seneser Staatsarchivs vorliegt ?).. Die bei- 
den Placita von 991 waren im Regest von Hübner verzeichnet, dem 
Abschriften Fickers vorlagen. Den Vergleich des Grafen Hilde- 
brand III. Aldobrandeschı mit Montamiata, der aus einem Zitat 
(tiesebrechts nach der Kopie von Fatteschi bekannt war ?), habe ich 
kürzlich herangezogen und löse nun mein bei jener (Gelegenheit 
gegebenes Versprechen, das Original zu publizieren, ein®). Alle 
übrigen acht Stücke gehören in die Stauferzeit; n. 45) ist für die 
Rekuperationen Innocenz’ III. interessant, es zeigt, dass um 1200 
in Radicofani bereits ein päpstlicher Akolvth kommandierte ; so 
werden die Worte des Papstbiographen ®) bestätigt, Innocenz habe 
unter andern festen Plätzen an der Grenze von Reichstoscana Ra- 
cdıcotani rekuperiert und es durch einen eigenen Burghauptmann 
hüten lassen. Auch dass er die Burg stärker befestigt habe, erzählt 
dieselbe Quelle. Aus n. 5 ersehen wir, dass Montamiata unter Otto IV. 
zu einer Kontribution von 123 Pfund herangezogen wurde; Eber- 


!) Ueber die Gründung von S. Salvatore und die Beziehungen zum Reich 
in vorstaufischer Zeit siehe jetzt meine Reichsverwaltung in Toscana I 331-3:39 
und den Exkurs S. 347-351. 

»,A. Lisini, Inventario delle pergamene del diplomatico del R. Archi- 
vio di Stato in Siena IT (1308‘, auch im Bulletino Senese erschienen. 

°) Siehe unten Vorbemerkung zu n. 3. 

*, Reichsverwaltung in Toscana I 334 Anm. 1, dazu S.261 Anm.>. 

»: BFW.5708 „aus dem Or. zu Siena‘. 

*ı Gesta Innocentii III. c. 12 und 14, vgl. Fieker, Forsch. zur Reichs- 
u. Rechtsgesch. Italiens II 314 8 338. 386 8 368. 
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hard von Kaiserslautern, der kaiserliche Machtbote ın dem ihm von 
seiner dortigen Tätigkeit unter Heinrich VI. her noch vertrauten 
Tuscien, hob sie ein, wie er auch Abgaben der Stadt Siena in Em- 
pfang genommen hat!); der Gläubiger, der dem Kloster die Summe 
vorstreckte, war aus San Quirico ?). Im Jahre 1228 war Montamiata, 
weil es verschuldet und herabgekommen war, von Gregor IX. dem 
Zisterzienserorden übertragen worden 3): der Übergang an die neuen 
Herren vollzog sich aber nicht glatt, zumal der Konflikt zwischen 
Reich und Kirche sich auch in der Reichsabtei Montamiata bemerk- 
har machte. Der Reichsburghauptmann von S. Quirico d’Orcia, da- 
mals entweder der Umbrier Leonhard von Sassorusso ®) oder der 
Breisgauer Eberhard von Eichstetten ?),, verbot den Untertanen der 
Erlöserabtei, dem neuen Abte den Treueid zu leisten; der Papst 
musste seinen auch sonst in politischen Missionen verwendeten 
Scriptor Alexander), der damals die Finanzverhältnisse des Klosters 
zu regeln hatte ’), auch in dieser Angelegenheit zum Einschreiten 
bevollmächtigen (n. 6). Nach dem Frieden von S. (rermano haben 
die grauen Brüder von Montamiata die Pflichten ıhrer Abtei gegen 
das Reich ebenso getreulich erfüllt wie ihre henediktinischen Vor- 


') Ficker II 230 8 312. 416 8 371. Davidsohn, Gesch. von Florenz II 1 
S.15.19.38. H.Schreibmüller, Pfälzer Reichsministerialen (Wiss. Beil. 
z. Jahresbericht des k. hum. Gymnasiums Kaiserslautern, Kaiserslautern 1910) 
S.39-49. 117, der darauf hinweist, dass Eberhard Radecoph, de Radecopf und de 
Radecophio heisst, und den Beinamen mit Recht auf Radicofani beziehen möchte. 
Reichsburghauptmann zu Radicofani 1196: Muratori, Antig. Ital. II 8%. 
Ficker II 238 $ 314, 18. Zahlung Sienas (vgl. meine Tosc. Stud. S. SI Anm. 3) an 
Eberhard : Reg. Sen. In. 461. 

°; Reg.Sen.I n. 519. 

*) Mandate vom 16. April 1228 an Orvieto und an den Zisterzienser Boni- 
taz, vom 17. April an die Zisterzienser: P.8174, ed. Ughelli ? III 634, alle drei 
zit. Lisini p. 201-202, die ersten beiden ungedruckt. 

*) Zuletzt am 10. Februar 1228 nachweisbar : BFW. 12484. Reg. Sen. I 
n. 152. 

®) Zuerst am 22. Mai 1229 nachweisbar : BFW. 130830. Reg. Sen. In. 805, 
vl. Tose. Stud. S. 169-175. 

*) H. Zimmermann, Die päpstliche Legation in der ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts 8. 127.315 (Legat in ('orsica und Sardinien 1236). Dazu Mission 
ın Toscana 1236: Reg. Volat. n. 526-534. 536. 

’) Ungedrucktes Mandat Gregors IX, vom 22. Noveniber 1228, zit. Lisini 
p- 207. 
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gänger ; Abt Manfred hat dem Kaiser vor dessen Zelt im Lager 
vor Brescia (1238) den Treueid geleistet, und der Rest unserer Ur- 
kunden (n. 7—11) bezieht sich auf die Beziehungen des Klosters 
zur Regierung in den Jahren 1240—1250, in denen die Zentralisie- 
rung der italienischen Reichsverwaltung durchgeführt wurde. Auch 
auf die Einziehung der Grafschaft Aldobrandesca durch das Reich !) 
fällt neues Licht: aber diese und andere damit zusammenhängende 
(tegenstände sollen an anderer Stelle systematisch behandelt werden. 
Dazu ist es nötig, die nun folgenden Texte vorzulegen. 


I. 


In Grericht des Grafen Ubert werden Abt Peter und Vogt (Geitiv des 
Klosters S. Salvatore di Montamiata wegen Kontumaz des Beklagten mit 
den ihnen widerrechtlich rorenthaltenen drei Pachtgütern zu lentinano 
(ltocca d’Orcia in der Grafschaft Chiusi) ad salvam querelam inrestiert 
und ihr Besitz durch den Königsbann ron 2000 Mankusen gesichert. 


‚Mainerga in der Grafschaft Sorana 391 Juli. 


Orig. Siena Archivio di Stato (S. Salvatore di Montamiata) in stark verwilderter 
langobardischer Spätkursive. Vielfach sind Kürzungszeichen vergessen, doch wurde 
möglichst wenig emendiert, da nicht immer Flüchtigkeit oder mangelhafte Beherr- 
schung des Lateins, sondern Eindringen von Vulyirformen rorliegen dürfte. Lanes 
ı am Wortanfang sieht häufig wie g aus, ist aber als i yeyeben. Pfalzrichter Peter 
unterzeichnet in einer von den übrigen abweichenden Zierschrift. Auf der Rückseite 
von Hand s. XI sancti Alexandri in Tintinnanu. — Reg. Hübner, Gerichtsurkunden 
der frinkischen Zeit n. 1074. 


7 Dum in Dei nomine in comitato Suanense in loco Mainerga in iudicio 
resedebant Ubbertos comes et resedentibus cum eo Petru index sacri palatii 
et Lamberto iudex, Rodolfo iudex, Belitio de civitate Suana, Teutredu ca- 
staldu, Betio de monte Amiato, Albitio filium Norditi, Albitio filium Eriti, 
Gualteri, Teutio, Gerardu filiu Siifredi, Gevermannu, Guarnolfu filium El- 
ditii seo [Roj]landu «) de Sterti, Atripertu filium Anselmi, Elditio filium 
Boso, Raibertu de Figline, Ilditio filium Bosi et aliis pluris, ibique ?) in 
eorum venies presentia Petrus ablas de monasterio sancti Salvatori sitjo ") 


a) 2 Buchstaben Tertrerlust durch Lürke im Pergament. by que = qui. ") etwa 
6 Buchstaben am Rande abgerissen. 


') Vgl. vorläufig Davidsohn, (resch. von Florenz IL1 S. 261-262. 381. 


— u 
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monte] Amiato una cum abocato nomine Geitio de monasterio sancti Salva- 
tori ac reclamavit: „lam plures vices in vos domno Übberto comes de Al- 
vitio filio Agolberti, quod) malo ordine contra lege invaserun et tenemt 
tres sorti et rebus, qui sun posite in loco Tentinano cum d) vocabulu eclesie 
sancti Alexanderi: illa una detenet Andrea masario, alia per Domenicu ma- 
sarıu et tertia in sancto Savino, quam °) detenet Alcisi masario ; ipse supra- 
scripte 7) sorti et rebus, qui pertine de suprascriptonostro monasterio sancti 
Salvatori et sun posite in suprascripto loco et vocabulo, sicut superius legi- 
tur, unde vos domno Übberto comes multi ei direxisti misus et at placitu, 
set eos nullo modo at vestra abere potuisti placitu. Unde quero at vos domno 
Ubbertu comes pro Dei timore et remedium animeque mercede domni inpe- 
ratori et Ugone marhione ®) et vestra elemosina, me cum qui super Geitio de 
suprascripto monasterio atvocatu de ipse prenominate sortis, sicut ipsi supra- 
scripti masarü at sua abu[nt f)] et detenunt manu, at salva querella me cui 
super Petrus abbas una cum Geitio atvocato de suprascripto monasterio domini 
Sal[lva]tori /) sito monte Miate investiatis at pars 9) ipsius imonasterio 
nostro“. Cu[m]que *) ipse Geitio atvoc[ato] ‘) de ipso monasterio taliter di- 
xise RK), tunc !) ipse Ubberto comes et iudici qui ibi atera”) recordati sunt 
et dixerunt, quod@) est; per multa placita reclama remderunt super ille Al- 
vitio, set eos nullo modo at ”) placitu abere potuit. Tunc ipse Übbertu co- 
mes et iudici, qui cum eo eran, fecerunt per ipsu placitu iam dicto Albitio 
querere et vociferare, set minime at placitu abere potuerunt. Stati predicto 
UÜbberto comes per fuste, qua suis detenebant manibus, predicto Petrus abbas 
una cum abocatu suo Geitio at pars ipsius monasterii sancti Salvatori de 
predictis rebus at salva querella investivit et insuper misi bannum domni 
inperlato]ri ?) super ipse Petrus abbas una cum abocato suo Geitio et super 
casis et rebus ipse, sicut super legitur, in mancusos °) aureis due milia, et 
nullus quilive omo magna parvaque persona suprascripti?) rebus invadere 
aut ipso suprascripto 2) monasterio devestire audeat sine legali ”) iudicio ; 
qui vero oc fecerit, predicti duo milia mancusis ®) aureis conponituris se 
agnosca, medietate pars camare domni inperatori et medietate predicti mo- 
nasterii ; et in eo modo finita est causa. Unde ag $) notitia pro securitate 
et futura ostensione et memoria abenda vel retinenda fierit quide, et exo 
Lambertus notarius et iudex ex ) iusione de suprascripto UÜbberto comes seo 
et iudici atmonitione scripsi anni ab incarnatione domini nostri Iesus Christi 
nongentesimo f) nonaiesimo primo, imense iulium, indictio quarta. 


a, quo mit Kürzungsstrich. bh) cum — Al. über der Zeile, c) qu mit i über q. 
d) ss mit Kürzungsstrich (passim). ec) marhine. f/ 2 Buchstaben am Rand abgerissen. 
9), aus parte verbessert. h) cu que. i) 3 Buchstaben am Rande abgerissen. k) so. 
I) tuc. m) so fir aderant. n) über a (las wie ein Akzent ausschende Kürzungszeichen. 
0) macusos(is). p) ssi mit Kürsungsstrich. q) so mit Kürsungsstrich. r) regali. 
s) so statt hac (hanc notitiam). t) et. .r) nogetesimo. 
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Ego Übertu comes subscripsi. 

(S. N.) Petrus iudex sacri palatii ibi fui. 

(S. N.) Rodolfredi iudex ibi fui. 

f Signum manum ) Belitio ibi fuit. Teufredu castaldu ibi fuit. 

T Signwn manum Betio ibi fuit. Albitio ibi fuit. Eritio ibi fuit. Alvitio 
filium Eritio ibi fuit. 

7 Signum manum Gualteri ibi fuit. Teutio Garardu Guuermannu ibi 
fuerunt. 

7 Signum manum Guarnolfo ibi fuit. f Signum manum Rolando ibi fuit. 

i Signum manum Elditio ibi fuit. 7 Signum manum Petroni ibi fuit. 

7 Signum manum Raiberto ibi fuit. 


a; manu mit Kürsungsstrich (passim). 


II. 


Im Gericht des Grafen Übert werden Abt Peter und Vogt Norditio des 
Klosters 8. Salratore di Montamiata wegen Kontumaz des Beklagten, des 
Gastalden Urso, mit den ihnen widerrechtlich rorenthaltenen Besitzungen 
der curtis ron Burano, der zugehörigen ehemaligen Kirche 8. Pietro in Cer- 


raria und 13 Pachtgütern ad salvam querelam inrestiert und ihr Besitz 


durch den Köniysbann von 2000 Mankusen gesichert. 
Agellu in der Grafschaft Sorana 991 Juli. 


Orig. Siena ASt. (S. Salvatore di Montamiata). Ueber die Schrift vgl. die 
Vorbemerkung zur vorhergehenden Urk., nur dass die des Richters und Notars Rodulf 
kursiver und schöner ist wie die des Lambert. — Reg. Hübner n. 1075. 


7 Dum in Dei nomine in comitato Suanense in loco Agellu ubi Plana 
vocatur prope eclesia sancti Selvestri in iudicio resedeba Übertus comes 
iustitia facienda ac deliberanda, resedentibus cum eo Petrus iudex sacri 
palatii et Lamberto iudex et Rodolfo iudex, Beritio de Suana, Uuido filio 
Farolfi, Gottitio filio bone memorie Widi, Uuillelmo filio bone memorie Bo- 
nitiÄ, Gerardo filio Lamberti, Raineri filio bone memorie Eriberti, Grimaldo, 
Atitio filio bone memorie Roiti, Uuermano, Liutardo, Rodulfo filio bone 
memorie (rotitio, Varnolfo filio bone memorie Ilditi, Petro filio bone memorie 
Anselmi et reliquis plures, ibique in eorum veniens presentia Petrus abbas 
de monesterio sancti Salvatori sito monte Amiate una cum avocato 8uo no- 
mine Norditio de monesterio sancti Salvatori: „Reclamavi iam pluris vice 
ad vos domno Übertus comes de Urso castaldo, quo @) malo ordine contra lege 


a) für quod. 
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invaserun et detenuerun curte cu(m) “) eclesia, qui iam vocato fui sancto 
Petro in Cervaria et modo vocitatur Burano, cum septe sorti in Camplano, 
octava in Taiano, quinque sorti in Agellu, tam ipse prenominate sorti quam- 
que et sorti angariali seo et tributarii adque libellari et omnibus rebus qui 
a ipsa curte sancto Petro de Cervaria sun pertinentis, et ipsa curte cu(m) 
omnibus rebus ibide pertinentibus, qui pertine de monesterio nostro sancti 
Salvatori sito monte Amiate; unde vos domno UÜberto comes multi ei dile- 
xisti ®) missis, et eo nullo modo a vestra abere potuisse a placito. Unde quero 
a vos domno Übertus comes pro Dei timore e remediu animeque mercede 
domni inperatori e Ugoni margio et tua elemosina me cui super Norditio 
avocato una cu(m) Petrus abas de ipsa suprascripta curte e rebus ibide 
pertinentes a salva querella nos investiatis a pars ipsius ex monesterio nostro“. 
Cumque Norditio avocato ipsius monasterio taliter dissise. tunc ipse Übertus 
comes et iudici, qui (i)bi erant, recordati sunt et dixxerun, quo ©) est; per 
multa placita reclamare videtur super illo Urso, set eo nullo modo a placitu 
abere potuit, et tunc ipse Übertus comes et iudici, qui cu(m) eo era, fecerun 
per ipso placito iam dicto Urso castaldo querere, vociferare, se(d)) minime 
a placito abere potuerun. Stati predicto Ubertu comes per fuste, quan sua 
teneba manibus, predicto Petro abas una cu(m) avocato suo Norditio a pars 
ipsius monasterio sancti Salvatori de prediti rebus a salva querella investivi 
et insuper misi bannum domni inperatori super ipse Petrus abbas una cu(m) 
avocato suo Norditio et super casi e rebus ipse, sicut super legitur, in man- 
cusos aureos duo milia, ut nullu quilibet omo, magna parvaque persona, 
suprascripti rebus invadere aut ipso suprascripto monasterio devestire audea 
sine legale ©) iudicio; qui vero oc feceri, duo milia mancusos aureis Conpo- 
nituris se agnoscat, medietate pars camare donni inperatori et medietate 
predicti monasterii; et in eo modo finita est causa. Unde ac/) notitia pro 
securitate et fucturo ostensione a memoria abende vel retinende fieri 
quidem, e ego Rodulfo not(arius) et index ex 9) iussione de suprascripto 
Uberto comes seo et iudici amonitione scripsi ani ab incarnatione domini 
nostri Ihesu ?) Christi nongnentesimo nonagesimo primo, mense iuliu. indic- 
tione quarta. 

T Ego Ubertu comes subscripsi. 

T Petrus iudex sacri palati ib(i)?) fui. 

T Ego Lambertus iudex ibi fui. 

Singnum } manus Beriti de Suana *) ibi fui. 

Singnum T manus Uuidi filio Farolfi ibi fui. Singnum 7 manus Gerardi 

ibi fui. 


a) cu (passim). db) so für direxisti. c) für quod. d) se. e) regale wie 
oven S.5 Var. r. DD ai. g) et wie oben S. 6 Var. x. h) so. i) ib. kı suna, 
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Gotitio filio bone memorie Uuidi ibi fui ©. Singnum } manus Uuillelmi 
ibi fui. 

Singnum + manus Raineri ibi fuit. Singnum } manus Grimaldi ibi fui. 

Singnum 7 manus Atiü ibi fui. 

Singnum } manus Uuermanni ?) ibi fui. Singnum 7 manus Liutardo 
ibi fui. 

Singnum 7 manus Rodolfo ibi fu. Singnum } manus Uuarnolfo ibi fui. 

Singnum +} manus Ilditi ibi fü. Singnum + manus Petri ibi fui. 


a) Auch diese Unterschrift vom Notar geschrieben. b) ioveranni, Schreibfehler. 


III. 


(rraf Hildebrand (III. Aldobrandeschi) verzichtet zugunsten des Klosters 

San Salvatore di Montamiata auf den Besitz genannter Orte, wofür er me- 
ritum empfängt; der Reichskanzler Heinrich ist dabei anwesend. 

Poggibonsi 1046 Dezember 6. 


Orig. Siena ASt. (San Salvatore di Montamiata). — Zit. Repetti II 527. IIl 44». 
IV 451. Giesebrecht, Gesch. der deutschen Kaiserzeit II 644 nach Fatteschis Kopie, 
Rom Bibl. Vitt. Em. cod. 2115 (Sessor. 213) p. 281. — Vgl. Steindorff, Jahrbücher Hein- 
richs III. Band I 312 Anm. 3. Davidsohn, Geschichte von Florenz I 184 Anm. 5. 


(S. N.) In nomine domini Dei aeterni. Anno ab incarnationis eius qua- 
dragesimo septimo post mille, octavo idus decemb(ris), indictione quinta de- 
cima. Manifestus sum ego Ildebrandus comes filius bone memorie Ildebrandi, 
qui fuit comes, quia tu Teuzo abbas monasterii sancti Salvatoris sito loco 
monte Amiato cum Rainerio filio bone memoriae Petri avocato vestro et 
vestri monasterii dedistis mihi meritum @) anulum ?) aureum unum propter 
hanc repromissionis paginam, quam monasterio vestro et vobis atque fratribus 
ibidem commorantibus et Deo famulantibus fieri tradavi atque rogavi bona 
et spontanea voluntate, ut ammodo in “) antea nullo tempore ego qui super *) 
Ildebrandus vel mei heredes per nos vel per interpositam personam a nobis 
liberam vel servilem non habeamus licentiam vel potestatem intentionare, 
tollere vel contendere, intromittere *) seu per placitum aut sine placito fati- 
gare vobis vel vestris successoribus abbatibus vel vestro monasterio sancti 
Salvatoris aliquid de suptus/) scriptis rebus, quas vobis et advocato vestro 
et vestro monasterio refutavimus modo et refutamus per hanc paginam pro- 
missionis, hoc est castellum de Montenigro atque castellum de Montelatroni 


a) ri aus rc verbessert. b) anunum. c) in nantea. d) so. e) nos zu ergänzen 
fr nicht zu entscheiden, ob die Kürzung so oder supter aufzulösen ist. 
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cum omnibus @) aecclesis et capellis, muris et fossis atque munitionibus 
eorum cum omnibus domnicatis et mansis, villis, pratis, pascuis et silvis, 
eultis et agrestibus et omnibus pertinentiis, scilicet quantum ad monasterium 
Bancti Salvatoris pertinet, quas usque modo vobis et monasterio vestro malo 
ordine detinuimus, et res et terras in loco Mustia et in Lumignano @) et in 
Camposona et in Fabiano et in Cellina et in Paterno et in curte de Cinilla 
et in Talassa et in Margnanla et terra sancti Cassiani, sicud quondam Ildi- 
brandus comes pater meus per cartam dedit suprascripto monasterio, et in 
Plano sive in Albinita et in silva de monte Amiato de Classaria usque ad 
regalem sive ad sumitatem montis et in Mussona; as denique iam dictas 
res et loca per vocabula, que superius leguntur, quasıtum sunt de pertinentia 
suprascripti monasterii et eius propria sunt et iuste et legaliter illi pertinent 
et quantum illi usque modo per nos et per nostros homines aut ministeriales 
malo ordine tenuimus, vobis Teuzoni abbati et suprascripto vestro monasterio 
in integrum eas refutamus. Insuper autem exinde obligamus nos et nostros 
filios et heredes tibi Teuzoni abbati et tuis successoribus abbatibus et supra- 
scripto vestro monasterio et monachis ibidem pro tempore Deo famulantibus 
et cunctis advocatis eiusdem sancti monasterii, si suprascriptas res vel par- 
tem earum aliquo tempore presumpserimus tollere vel contendere, intromit- 
tere ®), intentionare, vexare, diminuere, molestare, dampnare @) per nos vel 
interpositam personam @) a nobis liberam vel servilem, masculum vel feminam, 
clericum vel laicum per aliis ©) ingenium quod homo in se coitare @) possit, 
et si, quod absit, vos vel predictum monasterium de predictis rebus super 
viginti solidos dampnaverimus per annum, et per vos aut per vestrum missum 
hoc in me vel in meos filios vel heredes inquisitum fuerit, si infra ipsum 
comitatum, in quo monasterium suprascriptum constructum est, infra triginta 
dies, postquam sic nobis notum fuerit, non emendaverimus per capud, si voß 
recipere volueritis, vel si in terris suprascripti monasterii gastaldium vel 
aliquem ministerialem miserimus, vel si per nos vel per interpositam perso- 
nam a nobis in terris eius monasterii placitum detinuerimus vel aliquam 
malam consuetudinem in eius terris imposuerimus vel impositam voluerimus 
indicere @), tunc componere promittimus et componamus €) ego Ildebrandus 
comes vel meis /) filiis /) vel heredes tibi suprascripto domino Teuzoni abbati 
aut tuis posteris abbatibus aut, si pro tempore ibi abbas non fuerit, com- 
ponamus advocato suprascripti monasterii ad partem eius monasterii penam 
auri optimi libras centum, et ante penam et post penam solutam suprascripte 
res inconcusse, [infra]cte #), inviolabiles permaneant in dominio et pote- 
state atque proprietate suprascripti venerabilis monasterii perpetua pace 


a) abgeschabt. b, siehe S.& Vur.e. c) man erwartet aliquod. dy = cogitare. 
€) compamus. fi so. g) Loch. 
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stabilite. Quam “) vero cartaın “) promissionis et inviolabilis sponsionis a me 
supradicto Ildebrando comite rogata “) est, ut ab Petro notario et iudice 
seriberetur. 

Actum in loco curtis de Marturi in comitatu Florentino feliciter. 
7 Signum manus suprascripti Ildebrandi comitis, qui hanc cartam promis- 
sionis et sue manus »signum fieri rogavit. 7 Signum manus Rolandi tilii 
quondam Teuderici rogatus testis et sue manus sıgnum fieri rogavit. 
7 Signum manus Nonvolioli filii bone memorie Kamarini rogatus testis et 
BUe manus signum fieri rogavit. T Signum manus Vuilielmi fili quondam 
Burgi rog(atus) testis et sue manus fieri ?) rogavit scriber(e). 

7 Ego Petrus notarius et iudex post tradita complevi et dedi. 

1 Ego Uuido episcopus Vnlterensis ibi fuit. 

Haec autem acta sunt in presentia domini Heinrici cancellarii glorio- 
sissuni Heinrici regis, qui tunc Romam °) pergebat ad suscipiendam coronam 
Reomani imperii. 


a) x0. by folgt yetilgt g; man erginze signum und filye scriber ee. rı rolgelmanı, 
ge yetilqt. 


IV. 


Inuwenz LII. bestätigt dem Abte (Roland) und dem Konrent ron Sun 
Salvatore di Montamiiata eine Entscheidung!) seines Akolythen Oddo, Burg- 
hauptmanns von KRadicofani und püpstlichen delegierten Richters in dem 
Prozess zwischen Montamiata und Sant’ Angelo (Passiygnano) am See vım 
Perugia. kom 1200 Mai 8. 

Oriy. Siena ASt. (San Salvatore di Montamiuta): Bulle verloren, gelbe und ver- 
blichen rote Seidenschnur. — BKeyg. BFW. 5708. Lisini, Inventario delle pergamene 
I 119. 


® Innocentius ® episcopus servus servorum Dei dilectis filiis (Rolando) 
abbati et conventui sancti Salvatoris de monte Amiato salutem et apostolicam 
benedictionem. Ea, que de auctoritate sedis apostolice ratione previa sta- 
tuuntur, firma debent et illibata persistere, et ne in recidive contentionis 
scrupulum relabantur, apostolico convenit munimine roborari. Eapropter, di- 
lecti in Domino filii, vestris iustis preeibus inelinati sententiam, quam dilectus 
filius Oddo acolitus noster, castellanus Radicofani, ex delegatione nostra super 
controversia, que vertebatur inter vos ex una parte et ecclesiam sancti An- 
geli de lacu Perusino ex alia de quibusdam possessionibus, de prudentum 
virorum consilio rationabiliter promulgavit'), sicut ab eo rationabiliter lata 


1) Wohl die von Roland, Delegaten des Akolythen Oddo, im Miürz 1200 (1201 cale. Pix.) 
gefällte Sentenz, verzeichnet von Lisini, Inrentario delle peryamene I 123. 
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est nec legitima appellatione suspensa, auctoritate apostolica confirmamus et 
presentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo — nostre confirmationis 
infringere — contraire. Si quis autem — incursurum. Dat. Laterani VIII. 
idus maii pontificatus nostri anno tertio. 


V: 


Der (rläubiger, der dem Kloster San Salratore di Montamiata und der 
kommune des castrum abbatie /23 Pfund geliehen hat, die an Eberhard 
ron Kaiserslautern für Kaiser Otto IV. gezahlt worden waren, verzichtet auf 
Rückzahlung des Anteils des klosters in der Höhe von zwei Dritteln der 
Schuld, während der Anteil der Kommune durch Schiedspruch auf 9 Pfund 
festgesetzt wird. Badia di Montamiata 1220 Mai 8. 

Orig. Siena ASt. (San Salvatore di Montamiata). — Regg. BFW. 12609. Lisini, 
Inventario delle pergamene I 164. 


In nomine Dei eterni amen. Anno eius MCCXX, die VII. intrante 
madio, imperio certo imperatore vacante, indictione VIII. Ego Petrus Mendice 
nomine finis, transactionis, remissionis, refutationis et pacti de non ulterius 
petendo finio, transixo, remitto, refuto et pactum de non petendo facio vobis 
domino Galgano abbati sancti Salvatoris pro duabus partibus totius debiti 
contenti in carta facta per manum lacobi notarii, quod est CXXIII librarum, 
que fuerunt solute pro domino Octone imperatore Everardo de Lutra, et de 
access(ionibus), dampnis et expensis in eadem carta contentis pro abbatia 
dieta recipienti et pro castro abbatie et universitate eiusdem castri de tot& 
summa in eadem carta contenta *) et de accessionibus, dampnis et expensis 
in eadem carta contentia similiter, et promitto vobis ad penam dupli litem 
vel brigam seu molestiam de supradictis omnibus, videlicet de duabus parti- 
bus abbatie dicte vel in suis rebus a monte Amiate et Campilio usque stra- 
tam novam versus ipsam abbatiam non movere vel facere et pro universitate 
castri abbatie in omnibus suis rebus mobilibus vel immobilibus de cetero non 
facere ullo modo vel ingenio pro omnibus supradictis et quolibet eorum. 
Et promitto insuper ius quod habebam versus vos dominum abbatem et 
abbatiam dietam sancti Salvatoris pro duabus partibus suprascriptorum ounı- 
nium et contra ipsam comunitatem castri memorati pro omnibus supradictis 
alii non dedisse, non cessisse, non mandasse nec aliquomodo alienasse, et si 
apparuerit me contra predicta fecisse, promitto nomine pene duplum vobis 
dare et pena solnta supradicta omnia imperpetuum firma tenere. Et si ap- 
paruerit me molestiam aliquam fideiuxoribus ®) de Castellione, videlicet Do- 
nato et Arnulfino, vel alteri eorum fecisse, promitto dominum abbatem sancti 


a) für erpungiertes contentis. b) s0. 


12 FEDOR SOHNEIDER 


Salvatoris pro duabus partibus et castrum abbatie pro toto sive pro omnibus 
indempne conservare. Que omnia, ut consensi *), renui et promisi, iuro ®) 
corporaliter ad sancta Dei evangelia firma in perpetuum tenere et contra per 
me ©) vel alios aliqua occasione vel exceptione ipse Petrus Mendice nullo modo 
venire. Item ego Ventura Alefons electus arbiter et comunis amicus ab utra- 
que parte laudo, arbitror atque sub C marcharum argenti pena firmiter pre. 
cipio, quod consules castri abbatie, scilicet Paulus et Amannatus, solvant 
dicto Petro Mendice LXXXX libras Senensis monete; XXV libras nunc 
solvant ei et LXV libras solvant sibi hinc ad proximum festum omnium 
sanctorum, et pena soluta supradicta omnia et singula firma permaneant. 

Pronuntiatum fuit hoc laudum ab ipso Ventura Alefonze in curia do- 
mini abbatis iam dicti. Presentibus Forese filio Iacobi Pierilaczi. Ingi- 
lesco Florentine. Bartho Florite. Raimundo et Balditione filiis Andree 
Ionotte testibus ad hoc vocatis et rogatis.. Anno Domini et c(eteris) ut supra. 

Ego quidem Rollandus Dei gratia imperialis aule notarius his omnibus 
interfui et rogatus scribere scripsi et publicavi et supra contentis *) pun- 
tavi et aliis locis similiter. Signum (S. N.) dicti Rollandi notarii. 


a) aus consensit, renuit et promisit verbessert. b) aus jurauit verbessert. cı se 
d) oben S. 11 Var. a. 


VL 


Gregor IX. befiehlt den Leuten des Klosters San Salvatore di Monta- 
miata, die sich weigern dem Abte den Treueid zu leisten, da es ihnen der 
(kaiserliche) Burghauptmann von San Quirico im Namen des Kaisers unter- 
sagt hat, den Eid zu leisten; sonst werde er die Sentenz seines Skriptors, 
des Magisters Alexander, den er in besonderer Mission an sie sende, be- 
stäligen. Perugia 1228 November 23. 

Orig. Siena ASt. (San Salvatore di Montamiata). Bulle an Hanfschnur, in neu- 
erer Zeit falsch befestigt. Auf der Plica rechts S.R. — Reg. Lisini, Inventario delle 
pergamene I 207. 


Gregorius episcopus servus servorum Dei dilectis filiis universis homi- 
nibus monasterio sancti Salvatoris de monte Amiato subiectis salutem et 
apostolicam benedictionem. Mirari cogimur et moveri, quod, sicut audi- 
vimus, non agnoscentes dulcedinem libertatis, amaritudines queritis servitutis, 
dum dilecto filio.. abbati monasterii sancti Salvatoris de monte Amiato Cister- 
ciensis ordinis renuitis fidelitatis prestare debita iuramenta, prohibitionem 
quandam per castellanum Sancti Quirici sub imperiali nomine vobis factam 
in excusationem frivolam pretendendo, quasi velitis potius tirampnice pote- 
stati quam paterne benignitati subesse. Cum igitur nequeatis sine anımarum 
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periculo et fame dispendio vos ab ipsius abbatis subducere dicione, universi- 
tatem vestram monemus attente, per apostolica vobis scripta firmiter preci- 
piendo mandantes, quatinus eidem abbati sine difficultate qualibet fidelitatis, 
ut tenemini, iurameuta prestetis, ita quod merito nos habeatis promptos et 
propitios ©) defensores. Alioquin sententiam, quam dilectus filius magister 
Alexander scriptor noster, quem propter hoc ad vos specialiter destinamus, 
rite duxerit promulgandam, ratam habebimus et faciemus auctore Domino 
firmiter observari. Dat. Perusii VIII. kalendas decembris, pontificatus 
nostri anno secundo. 


' a) propitios fast ganz auf Rasur. 


v1. 


4bt Manfred von San Salvatore di Montamiata erklärt vor Gratianus, 
keichsburghauptmann ron Arcidosso, er besitze die Hälfte des Wochenmarktes 
zu Lamola zu Recht, was er beweisen könne, und appelliert an. Papst und 
Kaiser, dass er in diesem Besitz nicht von den Leuten von Arcidosso ge- 
stört werde. Bei Montelaterone 1240 Juni 1. 


Orig, Siena ASt. ( San Salvatore di Montamiata). 


Abt Manfred gibt vor Pandulf (ron Fasanella), kaiserlichem (feneral- 
kapitin in Toscana, eine entsprechende Erklärung ab und ersucht Uhn, sein 
Besitzrecht vor Verletzuny durch die Leute ron Arcidosso zu schützen. 

An der Fiora bei der Belagerung ron Sorana Juni 15 ). 


Oriy. auf gleichem Pergament wie voriges. 


Pandulf ron Fasanella beflehlt den Leuten ron Arcidosso, den Abt in 
seinen Besitzansprüchen nicht zu stören, sondern, wenn sie ylaubten, dass 
ihnen un jenem Markt Besitzrecht zustehe, was sie ihm in Arcidasso gesagt 
hätten, einen Anwalt an ihn zu senden. 

Bei der Belagerung ron Sorana 1240 Juni 15. 


Transsumt in der folgenden Urkunde. 
Akt über die Ueberreichung des rorhergehenden Schreibens d urch Fran- 
cescus, belitor der Burg Montelaterone. Arcidosso 1240 Juni 16. 
Orig. auf gleichem Pergament wie die vorigen. — Rey. Lisini, Inventario delle 
pergamene I 30%. 


In nomine Domini amen. Anno eiusdem MCCXL, XVLI. kalendas 
inlii, indietione XIII». Coraın domino Gratiano imperiali castellano 
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Arcidossi *<) dominus Manfredus venerabilis abbas sancti- Salvatoris [de d)] 
monte Amiato protestatus est, quod nomine ipsius ecclesie habet, tenet et pos- 
sidet pro medietate pro indiviso mercatum de Lamula et quod est de °) realı 
possessione dicti mercati paratus respondere de iure omni persone conque- 
renti de ipso 2) super dicto foro, et appellavit idem abbas dietum castel- 
lanum ad dominum papam et ad dominum imperatorem, ne molestet nec per- 
turbet possessionem dicti fori nec permittat *®) ab hominibus de Arcidosso 
ipsum mercatum in aliquo perturbari. 

Facta fuit predicta protestatio et appellatio in curte castri Montis- 
latro(nis) /) in loco qui dicitur Vignalgia. Coram his, testibus ad hoc vocatis 
et rogatis: Presbitero Benenato, presbitero Rainerio et Ardilaffo quondam 
Bartolomei et Alberto Spuletino et Rubano quondam Orlandini et pluri- 
bus aliis. 

(S. N.) Ego quidem Alamannus imperiali autoritate notarius his omni- 
bus interfui; quod supra legitur scripsi et publicavi rogatus. 


In nomine Domini amen. Anno eiusdenn MCCXL, XVLH. kalendas 
iulii, indietione XIII. Coram domino Pandolfo, in Tuscia imperiali capi- 
taneo generali, dominus Manfredus venerabilis abbas sancti Salvatoris de 
monte Amiato protestatus est, quod ipse nomine ecclesie dicti sancti 9) Sal- 
vatoris habet, tenet et possidet pro medietate pro indiviso sabatinum mer- 
catum de Lamula et quod est in reali possessione dicti mercati, quod idem 
abbas paratus erat probare in continenti coram eodem domino Pandolfo, et 
etiamı protestatus est, quod est paratus respondere de iure coram predicto 
domino capitaneo omni homini conquerenti de ipso super dicto mercato. 
Quare *) requisivit dietus abbas ab ipso domino Pandulfo imperiali cavitaneo, 
ut non permittat ©) dietam possessionem predieti mercati ab hominibus de 
Arcidosso vel ab aliis sine legali iudicio in aliquo perturbari. 

Facta fuit predicta protestatio in obsidione Suane iusta Huvium Armi- 
num. Coram his testibus: Domino Filippo iudice domini Pandolfi et domino 
Rainaldo Suarzi et domino Rainerio Castellano ?) cive Senensi *), Magio Sa- 
batini et Accurso!) Cinci et pluribus alıis. 

(S. N.) Ego quidem Alamannus imperiali autoritate notarius his omnibus 
interfui; quod super legitur scripsi et publicavi rogatus. 


In nomine Domini amen. Anno eiusdem MCCXL, XVI. kalendas iulii, 
indietione XIII. Francescus balitor castri Montislatro(nis) f) presentavrt 
quasdam licteras sigillatas””, Bernardino camerario castri de Arcidosso ; 


a) arcidosso, b) fehlt. ergänzt. "\ inde. Ad) folgt durchstrichen foro. e) per- 
mitat. f) montis lat°. x) santi. h) Quare unde reg. i) wohl Castellani zu lesen: 
belannte Seneser Funulie. kKyauus senensium verbessert. I) Arcurso, m) sigilatas. 
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lietere sigilli dicebant: Pandulfus de Fasconella *).. Tenor vero ipsarum 
licterarum talis erat: 


Pandulfus de Fasanella, in Tuscia P, imperialis capitaneus generalis, con- 
silio et universis hominibus de Arcidosso, imperii ©) fidelibus, salutem et 
amrem sincerum. Pro parte venerabilis abbatis sancti Salvatoris, imperii 
fidelis, fuit nuper propositum coram nobis, quod, cum idem abbas sit in 
possessione fori plebis de Lamula, sicut dieit, vos in predicta possessione 
iniuste eundem nitamini perturbare, volentes celebrare predictum forum apud 
Arcidossum quolibet die sabati in ipsius preiudieium et gravamen. Verum 
quia ımeminimus vos apud Arcidossum coramı nobis proposuisse iuste pre- 
dietum forum possidere, mandamus vobis ex imperiali parte @), qua fungimur, 
firmiter iniungentes ®), quatinus a molestatione predicta desistere debeatis. 
Si vero de iure vestro confiditis, VIII. die post receptationem licterarum sub 
pereinptorio f) vestrum sindicum suficientem mittere procuretis, coram nobis 
pro parte vestra facturum et recepturum iustitie complementum. Dat(a) 
in obsidione Suane XV. iunti indiet(ionis) XIII®. 


Facta fuit predicta presentatio predictarum licterarum in castro Arci- 
dosso coram his testibus: Ventura [...9)]. 

(S. N.) Ego quidem Alamannus imperiali autoritate notarius his omnibus 
interfui; quod supra legitur scripsi et publicavi rogatıın. 


aıso! h) Luscie c) jmpereri. d, nach parte wohl auctoritate zu ergänzen. 
eram Zeilenschluss abgeschabt, unsicher, ob nicht rielmehr iniungendo. 


fi} peremptorie. 
Rest der Zeugenliste fehlt, bricht unrollendet mitten in der Zeile ab. 


VII. 


Zeugenrerhör ror Leonhard ron Contursi, Vikar der Maremma und 
der Grafschaft Siena, im Auftrag des (Generalkapitäns in Toscana, Pan- 
dulfs ron Fasanella, über die Frage, ob Abt Manfred ron Montamiata dem 
Kaiser, wie er behaupte, den Fidelitütseid geleistet habe; die Tatsache, dass 
der Eid vor Brescia im September oder (1.-9.) Oktober 1238 geleistet sei, er- 
gibt sich als sicher. 1242 Mai 13. 


Insert in der Sentenz des Generalkapitäns. — Reg. BFW. 13416. 19. — Ueber 
die Vereidigung veyl. BF. 23944. 


Leonhards ron Contursi Begleitschreiben, mit dem er dem Generdl- 
Kkupitin das Zeugenverhör übersendet. 
San Quirico d’Orcia 1242 Juni db. 


Insert in der Sentenz des (reneralkapitäns. — Bey. BFW. 13419. 
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‚Sentenz des (feneralkapitäns, durch die er, nachdem er die Ueberzeugung 
gewonnen hat, Abt Manfred habe wirklich dem Kaiser vor Brescia den Treu- 
eid geleistet, ihn von nochmaligem Schwur entbindet. 


San Quirico d’Orcia 1242 Juli 8. 


Orig. Siena ASt. (San Salvatore di Montamiata 1242 luglio 3) Notariatsinstrn-- 
ment, teilweise beschädigt. — Reg. BFW. 13420. 


Cum dominus Leonardus de Contursio, Maritime #) et comitatus Senen- 
sis vicarius, de mandato domini Pand(ulfi) de Fasanell(a), imperialis in Thu- 
scia capitanei generalis, inquisitionem fecisset super facto fidelitatis prestite 
serenissimo domino FR. imperatori a venerabili viro domino Mantredo abbate 
abbatie sancti Salvatorıs de monte Miato, idem dominus Leonardus vicarius 
facta inquisitione diete fidelitatis eidem domino capitaneo sul» hac forma 
rescripeit: 


Magnifico viro benefactori precipuo «dlomino Pand(ulfo) de Fasanell a), 
imperiali in Tuscia capitaneo generali. suus Leonardus de Contursio, vica- 
rius Maritime et comitatus Senensis, recomendationem et fidele servitium. 
Vestre dominationi harum serie patefiat ıne ®) inxta tenorem vestri mandati 
testes inductos a domino Manfredo abbate abbatie sancti Salvatoris recepi P) 
et examinavi ?) diligenter super eo, quod dicebat se fidelitatenı fecisse sere- 
nissimo domino FR. imperatori et prestitisse iuramentum fidelitatis et se 
fuisse ab eodem regalibus investitum; et ecce! dicta eorum sul meo 
sigillo vobis curavi destinare, super quibus vestra dominatio precipiat velle 
suum. Dat/um) apud Sanctum Quirieum V° iunü XVe indictionis. 


Prefati vero testes a pretato domino albare introducti et recepti fuerunt 
et examinati XIII° mai, quorum dieta hec sunt et nomina: 

Dominus Übbertus de Montaleino testis iuratus dieit, quod fuit eo loco, 
silicet ante trabbaccam serenissimi domini imperatoris FR. in exercitu contra 
Brisciam, quando dominus abbas abbatie sancti Salvatoris presentavit se coram 
domino nostro iımperatore et dixit: „Subplico, ut ıne audiatis“. Et ille dixit: 
„Die“. Et ille dixit: „Ego sum vester fidelis, et sum albas abbatie sancti 
Salvatoris, que est vestra cum omnibus, que habet. Volo in manibus vestris 
facere fidelitatem, et quod me reinvestiatis ”) de hiis, que abbatian tenet“. 
Et dominus imperator respondit: „Est ita?“ Et ille dixit: „Sic“. Unde ablas 
tunc misit se clausis *) manibus in manus domini imperatoris, et dominus 
imperator tune misit ei unum librum in manibus et dixit: „Ego te investio 
de his, que abbatia tenet“. — Interrogutns, si vidit eum iurare, dieit non 
aliter nisi ut dixit. Interrogatus de tempore dieit, quod credit, mense sectem- 


a) marimite. hy, e), aus -iretis errbessert. dh) aus plausis verbessert. 
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bris vel octubris proxime preteriti fuerunt tres anni, ut credit. Interrogatus 
de pres(entibus) dicit, quod interfuit dominus Pepo Moreschi et quidam 
monacus abbatie predicte et quidam scutifer dieti abbatis, et hic testis 
tunc dixit abbati: „Si haberetis ©) notarium, bonum esset tibi *)“, et ille 
dixit: „Non possum habere, sed rogo vos, ut sit vobis memorie“. Aliud inde 
nescit. 

Dominus Pepo Moreschi testis iuratus dicit idem per omnia et plus, 
quod vidit dietum abbatem iurare tunc, et quidam computavit ei iuramen- 
tum, qui dicebatur publice, quod erat dominus Petrus de Vinea. 

Dominus Arnulfus monacus abbatie sancti Salvatoris testis iuratus dicit, 
quod vidit dietum abbatem abbatie sancti Salvatoris iurare fidelitatem sere- 
nissimi domini FR [impera]t(oris) ®), et index Petrus de Vinea computarvit 
ei iuramentum, et hic testis tenuit librum, et fuit ante trabac[cam ?) dieti] 
Petri de Vinea in exercitu contra Brisciam, et postea dieit, quod abbas ivit 
ad trabaccam domini imperatoris, et domin[us #) imperator t]Junc investivit °) 
eum regalibus. — Interrogatus, si dominus imperator erat presens, quando 
abbas iu[ravit ?) fide]litatem, dieit: „Non“. Interrogatus, si ea die, qua iuravit, 
fuit investitus a domino imperatore, dieit, quod non recordatur. [Interroga- 
tus d) de] pres(entibus), quando iuravit abbas et quando investitus [fuit @)] 
regalibus a domino imperatore, dicit, quod interfuerunt dominus Pepo [Mo- 
resch]i #) de Montalcino et dominus UÜbbertus eiusdem loci et scutiferi abbe- 
tis, silicet Vencius et Raynerius. Interrogatus de tempore [dicit ’) idem 
quod] dominus UÜbbertus supra; aliud inde nescit. 

Vencius de abbatia sancti Salvatoris testis iuratus [dieit ?) in] omnibus 
et per omniae ut donnus Arnolfus supra ®), excepto quod non pecomatır, 
quis tenebat librum, quando [ahbas ®) iujravit. 

Raynerius de abbatia sancti Salvatoris testis [iuratus ?Y} dicit in on- 
nibus ut donnus Arnulfus supra, preter quod non recordatur, si investitura 
regalium fuit ante trabbaccam domini imperatoris. 

Unde, quia nobis domino Pand(ulfo), imperiali in Thuscia capitaneo 
generali, per dicta testium suprascriptorum constitit de fidelitate prestita 
domino nostro serenissimo imperatori FR. in exereitu contra Brisciam a 
supradicto abbate abbatie predicte, eundem abbatem a presenti petitione, 
quam faciebamus de prestanda iterum ipsa fidelitate nobis pro imperio. duxi- 
mus absolvendum. 

Facta fuit hec absolutio a predicto domino capitaneo in Sancto Quirico 
in plebe eiusdem loci. Coram domino Filippo de Brund({usio) magne impe- 
rialis curie iudice, Matheo iudice de Saneto Quirico, domino Cacciaconte de 


a) 50, b) Loch im Orig. e), sinnlos wiederholt. ıly fehlt; wohl zu ergünzen. 
ei folgt aliud yetilyt. 
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Montechise, domino Forteguerra de Senis, Andrea et Arrigo fratribus filiis 
elim Alexandri de abbatia sancti Salvatoris et aliis pluribus testibußs' pre- 
sentibus et vocatis. In anno Domini MCCXLII°, die VIII® iulii, indietiöne 
XVa, domino FR. IIo imperante. 

(8. N.) Ego Vitalis notarius predicte absolutioni interfai et, ut supra 
legitur, ipsam absolutionem de mandato domini Pand(ulfi) capitanei supra- 
scripti scripei et publicavi. 


Dt. 


Der Notar Alamannus de castro Montislatronis zitiert auf Befehl des 
Kaisers und des Grosshofrichters Philipp von Brindisi die Senesen Pepo 
und Fridericus Jacob wegen ihres Prozesses mit dem Kloster San Salvatore 
di Montamiata vor das kaiserliche Hofgericht. 

Chiatina und Castiglione del Bosco 1246 September 26. 


Derselbe zitiert in gleicher Weise andere Genannte. 
Montelatrone 1246 September 28. 


Derselbe zitiert weitere (lenannte. 
Pianeaslagnalb 1246 September 29. 


rig. Siena ASt. (San Salvatore di Montamiata). Reg. Lisini, Inventario delle 
peryamene I 368-369. — Das inserierte Mandat Philipps von Brindisi, Poggibonsi 
1246 September 19, und das in diesem inserierte Mandat Kaiser Friedrichs LIL., Melfi 
1246 (Juli- August) ed. Winkelmann, Acta I 339 n. 388. Reg. BFW. 3574. Die Urk. 
Philipps von Brindisi ist BFW. nicht verzeichnet. Vergleiche Ficker, Forschungen ILI 


175 X 508, 25. _ 


In nomine Domini amen. Seripsit mihi Alamanno notario dominus 
Philippus *) iudex in hunce modum: Philippus — XVIIII. septembris IlIle 
indietionis. Quare ego Alamannus notarius, volens mandatum dicti domini 
Philippi executioni mandare, viva voce citavi Fridericum Iacob extra por- 
tam P) sui castri, quod dicitur Clatane, quod est in comitatu Senensi, presen- 
tibus Bencevenne Gratiani. Petro notario, Rainerio Mei *) et Aiuto Rugeri. 
Item in eodeın die citavi Peponem Jacob ante domum suam, que est in castro 
quod Castell(ione) circa Unbro(nem) dicitur, presentibus Stancio de Clatana, 
Rainaldlo Raineri et Aiuto Rugeri ad hoc vocatis testibus et predictis Fri- 
derico ") et Pepone; VI. die post meaın citationem, ut superius continetur, 
terminum perhemptorium assingnavi. Sub anno Domini MCCXLVI, indi- 
ctione V, VI. kalendas octubris. 


“t; phifilippus. b portu. "rm mit i darüber, «dv fridericci. 


® 
ANALECETA TOSCANA 19 


Eodem anno, mense et indictione, IIII.@) kalendas oetubris, citavi Rol- 
landum Albertini, presbiterum Bontate de Montelatro in curia dieti castri, . 
presentibus Venture Spinelli et fratre ®) Boncio, ut °) in predicto termino 
compareant coram dicto domino Philippo [ad @)] perhibendum testimonium 
veritati. Sequenti die citavi Mercatantem, Arriguccium, Viscontem. Nerum 
Stanfardi, Palmerium Paganucci, Donum Valeudini, Albertinuccium €) Pin- 
grolai de Planocastangiario, unumquemque/) ad domum suam, presentibus 
Aıuto Rugeri et Salomone de dicto Planocastangnario, et eisdem omnibus 
predictum terminum assingnavi. 

(S. N.) Ego quidem Alamannus imperiali auctoritate notarius a 
citationes or scripsi et publicavi. 


a) aus V rerbessert. b) frater. cı et. d) ad fehlt gänzlich. e) albertinuccius. 
PM) unusquisque. 


X. 


Kaiser Friedrich II. beauftragt den Richter Philipp ron Brindisi, Frie- 
drich und Pepo, Bürger ron Siena, die ror dem (irosshofgericht einen Prozess 
um Piancastagnaio gegen San Salvatore di Montamiata verloren und darauf 
an den Kaiser appelliert hätten, der die cognitio des Urteils dem Petrus de 
Vinea, Hofprotonotar und Logotheten des Königreichs Sizilien, übertragen 
habe, vor die kaiserliche Kurie zu zitieren, da sie seit mehr uls einem Jahre 
ihre Appellation zu verfolgen. rersäumten. 

Borgo San Donnino 1248 März 25. 


Abt Manfred von San Salvatore di Montamiata überreicht das obige 
kaiserliche Schreiben dem kaiserlichen (irosshofrichter Philipp von Brin- 
dis‘). 

Orig.-Transsumb Siena ASt. (San Salvatore di Montamiata, unvollständig). — 
Rey. Lisini, Iurentario delle pergamene I 405 zu März 15. — Vgl. BF. 3456. 3612. 
3761 und 13708. 

In nomine Domini amen. In presentia ınei notarii et testium subscri- 
ptorum dominus Manfredus abbas sancti Salvatoris de monte Amiato presen- 
tavit domino Philippo de Brundusio, mangne imperialis curie iudici, quas- 
dam lieteras imperiales sigillatas, in quo sigillo erat immago imperatoris 
impressa sedens super “) captedram, habens in dextera sceptrum et in sini- 
stra 5) pallam, cuius sigilli circulo lietere erant he: 7 Frridericus Dei grutia 
RKomanorun imperator, et semper augyustus infra ceirculum; tenor vero ipsa- 
rum licterarum hic erat: 


a) aus in captedra verbessert. Ibn sinista. 
I) Schluss, Ortsangabe und Zeugen. fehlt. 
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FR. Dei gratia Romanorum imperator semper augustus, Ierusalem et 
Sieilie rex, iudiei *<) Philippo de Brundusio fideli suo gratiam suaım et bonamı 
voluntatem. Pro parte abbatis et conventus monasterii sancti Salvatoris 
de monte Anmiato ?) fidelium nostrorum per fratrem Iohannem monacunm 
ipsius monasterii ©). nostro fuit actentius culmini supplicatum, quod, cunı 
super quodam castro, quod dieitur Planumcastaniarium ®), contra Fridericum 
et Peponem cives Senenses €) per iudices magne/) curie nostre lata fuerit 
sententia pro Imonasterio memorato et idem ad nostram audientiam appel- 
lassent, commissa per nos postmodum 7) sententie ipsius cognitione *) magistro 
Petro de Vinea, tideli nostro,: aule nostre prothonotario et regni nostri 
Sieilie logothete‘!), prefati eandem sententiam elapso iam anno prosequi 
neglexerunt in ipsius monasterii preiudicium et non modicam *) lesionem. 
Super quo cum sibi supplicaverint per nostram excellentiam secundum iusti- 
tiam provideri, ipsorum supplicationibus benignius’) inclinati fidelitati’”) 
tue precipiendo mandamus, quat{inus) memoratos ex parte nostra citare 
delsas, quod vicesimo post citationem tuam ”) in nostra debeant curia com- 
parere vel procuratorem suflicienter instructum super eiusdem °) sententie 
iuribus ad eandem curiam nostram mittant, qui appellationem eorum modo 
debito proseyuatur ; «liem citationis, formam presentium, quicquid inde feceris 
et coram quibus, nostre curie rescripturus. Data aput Burgum XXV. 
martii ?) VI. indict(ionis). 


a) aus iudice verbessert. by folgt durchstrichen amico. +) folgt durchstrichen 
Suneti Salvatoris. 4) planiumm castaninarum,. €) senensis. f) mangne. g) pos- 
modum. hy congnitione. i) logoczete. k) aus modicum verbessert. T) beningnius, 
m) aus fidelitatis verbessert. n, die zu ergänzen? o) aus eadem verbessert. p) marti. 

XI. 


Tieeius ron Colle, Reichsrikar in der CGirafschaft Siena und dem Bis- 
tum Chiusi, beflehlt dem Cnceiaconte von Colle, Podesta ron Castel dell’ Ab- 
badia (di Montamiata), eine Sentenz von dessen Vorgänger, dem Seneser 
Richter Gratianus, zu vollstrecken. 

San (Qnirico d’Orcia 1250 Dezember 16. 

Orig. Siena ASt. (San Salvatore (li Montamiata) Notariatsinstrument. 


In Dei nomine amen. Veniens frater lJacobus sindicus monesterii sancti 
Salvatoris de Montamiata, ut de sindicatu constat publico instrumento manu 
Rainucei notarii a me notario Ardovino infrascripto viso et lecto, coram 
nobis Ticcio de Colle, pro imperio in comitatu Senensi et episcopatu Clusin« 
vicario generali “), petiit dietus sindicus vice et nomine dieti monasterii in 


50: generali wohl irrtümlich zugesetzt. 
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hac torma: Frater Iacobus sindicus seu procurator abbatis et conventus 
et monasterü sancti Salvatoris de Montamiato nomine predictorum abbatis 
et conventus et monasterii [petit @)] mandari executioni sententiam latam per 
dominum (ratianum iudicem de Senis, tunc temporis rectorem castri abbatie 
et Montislatroni, scriptam manu Alamanni notarii, super restitutione tertie 
partis pro indiviso unius molendini cum pertinentiis suis, positi in fluvio de 
Vivo iuxta castrum abbatie infra hos fines: ab uno latere molendinum filio- 
rum AÄlexandri, ab alio latere molendinum. quod fuit Raimundi et Aliocti ; 
per quam sententiam Petrus Inghilesi condempnatus fuit in restitutionem 
dicte tertie partis supradicti molendini et pro indiviso donno Tebaldo sindico 
abbatis et conventus monesterii sancti Salvatoris. Visa dieta petitione, 
citato ex superabundanti dicto Petro per Litteramum notarium de mandato 
nostro, ut apparet de citatione instrumento facto manu dicti notarii Litte- 
rami, et non veniente, sed se contumaciter absentante nec aliquid oponente ?) 
per se vel per alium, quare deberet executio retardari, viso etiam, quod 
elapsus erat annus per plures menses ") post pronuntiationem sententie nomi- 
nate, viso etiam instrumento dicte sententie facto manıu Alamanni notarii, 
ex officio quod gerimus dietam sententiam per dominum Cacciacontem de 
Colle potestatem castri abbatie iuxta tenorem ipsius sententie pronuntiamus 
executioni mandandam; quem dominum Cacciacontem nostrum in predictis 
executorem duximus statuendum. 

Actum in cassaro Sancti Quirici. Presentibus testibus domino Maffeo 
Nericonis, Sinibaldo cerdone de Sancto Quirico, Rainuccio Panto de Cami- 
glano et Litteramo notario de castro abbatie et aliis. Anno nativitatis 
Domini millesimo ducentesimo quinquagesimo, die sexto decimo decembris 
none indigtionis. 

(S. N.) Ego Ardovinus imperiali auctoritate notarius predictis interfui 
et hec omnia scripsi et publicavi mandato dicti vicarii *) et precibus sindaci 
nominati. 


a) fehlt, zu ergänzen. by so. ce) mensos überflüssig wiederholt. ıd), vicari. 


II. 


DIE DIPLOME FÜR S. FREDIANO DI LUCCA. 


Frigdian ist wohl der älteste Ire, der in Italien wirkte !); das 
Vincenzkloster zu Lucca, wo er ruht, später ihm zum Gedächtnis 


') Ueber ihn Gregor I. Dial. III 9. 
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S. Frediano genanut, ist eines der ältesten, wo nicht überhaupt das 
älteste Kloster in Toscana. In Karolingerzeit war es Reichsabtei, 
dann hat es König Karlmann dem Bistum Lucca, das schon lange 
Anrechte auf es geltend machte, überlassen. Doch die Bischöfe 
zeigten kein Interesse für das mönchische Leben im Stifte; über 
dessen (tut verfügten sie nach Gutdünken, das Kloster verfiel !). 
Erst um die Mitte des XI. Jahrhunderts erscheint S. Frediano wie- 
der als selbständiges Stift?), wir finden in ihm regulierte Chor- 
herrn, nachmals wurde es als das Haupt einer bedeutenden Kongre- 
gation berühmt, der neben einem Dutzend minder bekannter Kirchen, 
unter denen das Domkapitel S. Florido zu Citta dı Castello genannt 
sei, besonders die Kanoniker der Lateransbasilika unterstanden ?°). 


Der spätere Besitz war nicht gross, wie uns neben den päpst- 
lichen Privilegien *) ein Diplom Ottos IV.) lehrt, der Vorurkunden 
Friedrichs I. und Heinrichs VL bestätigt und deren Verleihungen 
durch eigene ergänzt; eine unbedeutende Schenkung, die Hein- 
rich III. im Jahre 1046 auf Bitten seines getreuen miles Siciboto 
für das Seelenheil von dessen in S. Frediano ruhendem Vater Diemar 
machte, ist erhalten ®). Damit ist (dlann auch erschöpft, was wir bis- 
her über die Beziehungen des Stiftes zum Reiche wussten. So wird 


'!) Reichsverwaltung in Toscana I 310—312. 

»), Zuerst in St. 2316 (siehe unten Anm. 65) fratres huius monasterii in 
honorem s. Früliani constructi (1046). 2 

8) Gabr. Pennotti, Generalis totius s.ordinis clericorum canonicorum 
historia tripartita (1624) p. 295. 444-447. 728-140. Die Kombination des Ono- 
frio Panvinio, De praecipuis Urbis ecclesiis p. 214, dem sich Pennotti 
p. 272—2713. 445 anschliesst, nämlich dass Alexander II., der aus Lucca kanı 
und das dortige Bistum auch als Papst behielt, die Chorherru von 9. Frediano 
mit sich nach Rom gebracht und in das Laterankapitel eingeführt habe, hält 
gegenüber deu Angaben der Päpste Gelasius II. und Calixt II., Paschal II. 
habe den Prior von S. Frediano in die Lateranbasilika geführt und beide 
Kirchen vereint, nicht stand; Kehr, Italia pontificia III 418 n. 26 (vgl. p. 414 
zu n. 1) hat zuerst den wahren Sachverhalt festgestellt, vgl. daselbst 8. 412 
über die Kongregation und I 23 über S. Giovanni di Laterano. 

*) Vgl. Innocenz II. JL. 7565. Kehr III 423 n. 47, fast genau mit den in den 
Diplomen genannten Besitzungen übereinstimmend. Mutiliana ist Verleihung 
Alexanders II.: Kehr p. 414 n.2. 

°, BF.319, ed. Winkelmann, Acta imp. I 22 n. 32. 

6) St.2316, ed. Muratori, Antig. Ital. IV 801. 
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es nicht unwillkommen sein, wenn ich die drei Diplome Heinrichs V., 
Lothars HI. und Konrads IH. und einen immerhin ausführlichen 
Auszug desjenigen Heinrichs VI. vorlege !). | 

Heinrich V. spricht in der Arenga von Bestätigung frü- 
herer Gnadenerweise seiner kaiserlichen und königlichen Vorgänger. 
Haben schon mehrere frühere Herrscher für S. Frediano geurkundet’? 
Der Wortlaut der Besitzbestätigung schliesst Neuschenkungen aus’), 
die auch an sich nach den Grundsätzen des Kaisers nicht gerade 
vorauszusetzen sind ?); leider ist aus dem Wortlaut nicht zu ent- 
nehmen, ob Bestätigung etwaiger älterer Besitzverleihungen oder 
privatrechtlich erworbener (Güter oder nur des Künigsschutzes vor- 
liegt ; je ich möchte aufgrund der Arenga überhaupt nicht so sicher 
behaupten, dass Heinrich auf wirklich vorhandene Urkunden seiner 
Vorfahren anspielen will. Vielleicht besagt die Arenge nur ganz 
allgemein, dass der bestehende Zustand durch kaiserliches Privileg 
geschützt, keinerlei Neuerung geschaffen werden soll *). Die beiden 
Nachurkunden Lothars und Konrads wiederholen den Text dieses 
Diploms, ohne sachlich etwas daran zu ändern. 


Es dürfte kein Zufall sein, dass zuerst Heinrich V., und zwar 
bald nach dem Wormser Konkordat, ein Privileg für San Frediano 
erteilt hat. Kaum ein anderes Stift mag es in der katholischen 


', Verzeichnet von Kehr p. 413; die ersten drei stehen in dem Codex F 
(= Kehrs Codex D), einem zu Ausgang des XII. Jahrhunderts geschriebenen 
Kopialbuch der Klosterprivilegien, das lange verschollen war, vor einiger Zeit 
jedoch beim Parroco von S. Frediano zum Vorschein kam. Das Regest des 
Diploms Heinrichs VI. ist im Codex 415 der Biblioteca Governativa zu Lucca 
(= Kehrs Codex Li von einer Hand der Mitte des XVII Jahrhunderts einge- 
tragen. 

r) Die Besitzungen dürften teilweise aus privaten Schenkungen stammen, 
eine von Heinrich III. und eine von Alexander II. herrührende wurden S. 22 
Anm.4und 6erwähnt. Das alte Gut, von dem noch AlexanderlII. JL. 4654. Kehr 
III 414 n.1 solches in der Maremma nennt und das in Urkunden der älteren 
Luccheser Bischöfe oft begegn»t, ist um 1100 offenbar völlig verloren. 

®) Vgl. G. Meyer von Knonau, Jahrbücher des Deutschen Reiches 
unter Heinrich IV. und Heinrich V. Bd. VII 361 und die daselbst angezogene 
Stelle aus St. 3150. 

*) Dabei mag immerhin an die Schenkung Heinrichs III. St. 2316 gedacht 
sein; ein eigentliches Privileg eines der früheren Salier für S. Frediano nehme 
ich nicht an. 
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Christenheit geben, zu dem die Päpste damals, nachweisbar seit 
Paschal II., und das ganze XII. Jahrhundert lang in so nahen Be- 
ziehungen standen, wie man sie jetzt bequem aus der Italia ponti- 
ficia ') ablesen kann. Paschal II. hat dem Prior von 8. Frediano 
das Lateranensische Kapitel unierstellt?. Während die Stadt- 
regierung von Lucca, die in den letzten Zeiten Heinrichs IV. trotz 
des von ihm gewährten Freiheitsbriefes zur Gräfin Mathilde und 
der Kirchenpartei hielt, seit dem Tode des alten Kaisers und dem 
Römerzug seines Sohnes längst wieder reichstreu war), nahm der 
Klerus unter Anführung des frommen Bischofs Rangerius und seiner 
Nachfolger eine streng kirchliche, unversöhnliche Haltung ein °). 
Die Regularkanoniker von S. Frediano standen in den ersten Reihen 
derer, denen jeder Schritt friedlichen Einlenkens gegenüber der le- 
gitimen Reichsgewalt ein fluchwürdiges Verbrechen erschien; und 
als Paschal Miene machte, die Laieninvestitur zu gestatten, und der 


») III 412-437. Das Privileg Alexanders 11. (oben S. 23 Anın.2) ist vielleicht 
überhaupt die älteste Papsturkunde für S. Frediano, und dieser Papst mag sich 
denn auch als Bischof von Lucca für das Stift besonders interessiert haben. 
Im Jahre 1046 werden noch fratres im monasterium 8. Fridiani genannt (oben 
S. 22 Anm. 6); vielleicht steht die Einführung der Chorherrnregel mit 
Alexander O., der seit 1056 oder 1057 Bischof von Lucca war (G. Schwartz, 
Die Besetzung der Bistümer Reichsitaliens S. 212), in Verbindung. 

2?) Siehe S. 22 Anın.3. — Gelasius JL. 6631. Kehr p. 418 n. 27 schrieb an das 
Luccheser Stift: priorem vestrum dominus noster Paschalis papa ad hoc in Late- 
ranensenm duxit ecclesiam, ut cum ea in uno semper caritatis vinculo permaneret: 
Calixt II. JL.6896. Kehr p. 420 n. 34: Placnit fratribus nostris episcopis et car- 
dinalibus, ut requlares canonici, qui a domino predecessore nustro felicis memorie 
Paschali papa in Lateranensi fuere ecclesia constituti et postea persecutione cogente 
cesserunt, nunc quiete reddita in locum ipsum per Dei gratiam reducantur. Er for- 
dert den Prior von S. Frediano, dem die vertriebenen Laterankanoniker, die 
vielleicht im Luccheser Mutterstift weilen, demnach unterstehen, auf, dazu 
behiltlich zu sein. 

°; Vgl. die Bestätigung des Freiheitsbriefs St. 2833 durch Heinrich V. 
vom Mai-Juli 1116 St.3220, dazu Meyer von Knonau VII 11 Anm. 10. Ueber 
die Haltung der Luccheser Bürger: Davidsohn, Gesch. von Florenz I 282. 364. 
386. 389. 391. Meyer von Knonau VII 157. Davidsohn deutet mit Recht den 
feierlichen Empfang Calixts II. in Lucca im Mai 1120 nicht auf einen Partei- 
wechsel, da die Stadt ja zu den Markgrafen hielt, sondern als Zeichen für die 
Abstunpfung der Gegensätze. u 

* Ueber Rangerius: Meyer von Knonau VI 126-128 und Schwartz S. 214, 
wo auch über die Nachfolger. 
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Luccheser Bischof denen beitrat, die diesen Schritt kurz und bündig 
für Häresie erklärten '), da fand der Papst es für nötig, sich beim 
Prior Rozo von S. Frediano zu bedanken, dass dieser ihn überhaupt 
noch anerkannte, und zu beteuern, dass auch er das Ärgernis aus- 
rotten wolle und dabei auf die Mitwirkung des Priors rechne ?) 
Dieser ist vorher und wohl auch nachher in des Papstes Umgebung 
gewesen ; es war wohl damals jene Opposition der Heisssporne, die 
ihn veranlasste, der Kurie fern zu bleiben : verwundert forderte ihn 
Paschal auf, entweder zurückzukehren oder seinen Brüdern im La- 
teran Verhaltungsmassregeln zu geben). Da die Verständigung 
zwischen Reich und Kirche zunächst gescheitert war, stellte sich 
das alte Verhältnis der Päpste zu den Fredianern bald wieder her; 
Calıxt II. hat sie, die inzwischen aus dem Lateran verjagt worden 


ı) Vgl. das Libelli de lite II 565 n. 3 abgedruckte Schreiben Brunos von 
Segni, des Hauptes der Ultras, an den Propst von S, Giorgio, das die Bischöfe 
von Lucca (Rangerius) und Parma (den Vallombrosaner-General Bernardo degli 
Überti aus Florenz), die Generäle der Camaldulenser (Guido) und Vallombro- 
saner (jenen Bernardo) als solche namhaft macht, die Brunos Meinung de 
heresi, quae dicitur de investitura, et si dominus papa nostrum consilium suscepit 
vel suscepturus est hören wollen; dazu Meyer von Knonau VI 187. Bruno sagt 
offen, Paschal liebe weder ihn noch seinen Rat. Wenn er fortfährt, er hoffe 
an den Ansichten Gregors VII. und Urbans IL bis zum Tode festzuhalten, 
so ist die Spitze gegen Paschal deutlich, der in dem am 12. Februar 1111 ver- 
lesenen Vertrag erklärt hatte, er stehe auf dem Boden des Programms dieser 
beiden Päpste (MG Constit. I 141 n. 90); im April hatte er dann in dem be- 
rühmten ‚Pravileg‘‘ das Investiturverbot völlig preisgegeben (ib. p. 144 n. 96). 
Zur Charakteristik der Auffassungen dieser wahrhaft Päpstlichen sei auf die 
bekannten Vorgänge der Lateransynode von 1116 hingewiesen, auf der Bruno 
mit Befriedigung feststellte, dass das nun von Paschal selbst verdammte 
„Pravileg‘‘ Ketzerei enthalte, und ein anderer höhnend einwarf, dann sei 
dessen Urheber, eben der Papst, ein Ketzer gewesen ; Johannes Caietanus 
machte einen nicht besonders geschickten Versuch, seinen Herrn zu vertei- 
digen: Eckehard von Aura, Chron. univ., MG SS, V1 250. 

ı) JL.6571. Kehr p. 417 n.16, der zuerst den sehr wahrscheinlichen Zu- 
sammenhang mit der Parteistellung des Rangerius im Jahre 1111 erkannt hat. 
Die Worte Paschals sind gratias agimus, quia in unitate ecclesie, unde minime 
hesitabamus, firmius perseveras. 

») Bei Paschal ist der Prior Rozo JL. 6494. 6496. Kehr III 417 n.18.19; 
den Brief des Papstes JL. 6438. Kehr ib. n. 17, der nur auf den 4. Dezember 
1100-1115 zu datieren ist und die Mahnung zur Rückkehr enthält, möchte ich 
mit jener Opposition gegen das Pravileg in Beziehung und nach 1111 Februar 
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waren !), 1121 wieder dorthin zurückgeführt ?). In Lucca selbst wird 
noch immer die Spaltung gedauert haben ; wie der Generalprior von 
Camaldoli 1111 mit Bischof Rangerius unter den Unversöhnlichen 
war, so war es sein Nachfolger, der einige Jahre später mit Hülfe 
Paschals II. einen Handstreich auf die Reichsabtei Sesto unternahm, 
um sie den Anhängern des Kaisers zu entwinden. Es entstanden 
Unruhen, ein Königsbote Heinrichs hat die Camaldulenser mit Hülfe 
der Luccheser Bevölkerung aus Sesto verjagt, die Eingabe des 
Ordenspriors an den Kaiser ist, obwohl sie den Sachverhalt ten- 
denziös einseitig darstellt, offenbar ohne Erfolg geblieben. Nach 
dem Wormser Konkordat hat dagegen Heinrich V. zu der Einfüh- 
rung der Camaldulenser, die übrigens nicht erfolgte, seine Zustim- 
mung nicht länger verweigert ?), wie er seit dem Frieden mit der 
Kirchenpartei auch andern alten Gegnern in Italien — den Vallom- 
brosanern, dem Domkapitel von Lucca ®) — Gnadenerweise erteilt 
hat. In deren Reihe gehört auch das vorliegende Diplom für S. Fre- 
diano, dessen Kongregation damals um so weniger gegen den Frie- 


setzen. Nach dem Briefe des Gelasius (siehe S.24 Anm.) ist anzunehmen, dass 
Rozo Prior des Laterankapitels wurde, aber zugleiclı Vorsteher von S. Fre- 
diano blieb. 

ı) Offenbar nach dem Briefe des Gelasius vom 21. Februar 1118 (siehe S. 24 
Anm. 2) und vor dem 6. Juli 1120 (JL.7110. Kehr p. 420 n. 33), an dem Ca- 
lixt II. den Bruder Blasius, der in der Laterankirche nach den Institutionen 
von S. Frediano hatte leben wollen, zu ihnen zurückschickt, da das zurzeit 
wegen der ungünstigen Verhältnisse unmöglich sei; am 14. März 1121 ruft 
derselbe Papst die Chorherrn von S. Frediano nach dem Lateran zurück (siehe 
S. 24 Anm. 2). Da zwischen dem Einzug Calixts in Rom am 3, Juni 1120 
und jenem Schreiben vom 6. Juli keine Unruhen stattfanden, werden die Fre- 
dianer aus dem Lateran gelegentlich der Anwesenheit Heinrichs V. in Rom und 
des Burdinus-Schismas vertrieben worden sein: Burdinus (Gregor VIII.) zog 
am 8. März in den Lateran ein, aus dem Gelasius in der Nacht vom Il. zum 
2. dieses Monats gewichen war; er hat ihn nicht wieder betreten: Meyer 
von Knonau VII 60-65. 74 zu Gregorovius, Gesch. der Stadt Rom * IV 
358—368. 

2) Siehe das S. 24 Anm. 2 zitierte Schreiben Calixts vom 14. März 1121. 

°) Reichsverwaltung in Toscana I 305—307. In S. Ponziano sind etwa 
in derselben Zeit Versuche unternommen worden, Anschläge der Kirchenpartei 
gegen die reichsunmittelbare Stellung des Klosters durch eine Fälschung ab- 
zuwehren : a. a. 0. S. 308—309. 

*) St. 3200. 3188. 


ANALECTA TOSCANA 97 


densschluss mit der weltlichen Gewalt einzuwenden hatte, als der 
erste diplomatische Vertreter der Kurie bei den Wormser Verhand- 
lungen, Kardinalbischof Lambert von Ostia, wahrscheinlich Latere- 
nensischer Chorherr war’). 


Über den damaligen Aufenthalt Heinrichs V. zu Speier gab 
bisher nur ein Diplom vom 25. März 1123?) Auskunft; schon am 
10. Februar hatte er, von Strassburg kommend, in der Stadt ge- 
weilt?, am 5. März finden wir ihn im Kloster Neuhausen bei 
Worms ®), und zwar wird es sich um einen kürzeren Abstecher ge- 
handelt haben, denn die Hofhaltung zu Speier trug, wenn wir die 
Daten des 10. Februar, 12. und 25. März kombinieren, den Charakter 
einer gewissen Stetigkeit. Von den Zeugen weilten die Erzbischöfe 
Adalbert von Mainz und Friedrich von Köln seit den Wormser Ver- 
handlungen nicht mehr bei Hofe); der neue Strassburger Bischof, 
Heinrichs früherer Kanzler Brun, der seine neue Würde dem Ein- 
greifen seines Herren verdankte 6), ist sonst um diese Zeit nicht in 
den Zeugenlisten der wenigen erhaltenen Diplome nachweisbar, sein 
Erscheinen wird einen besonderen, vielleicht noch erkennbaren Grund 
haben : es könnte mit der Halberstädter Bischofswahl in Zusammen- 
hang stehen. Dort war Bischof Reinhard, Heinrichs treuer Anhänger, 
am 2. März gestorben, und die bekannten Vorgänge, die Wahl des 
Magdeburger Domherrn Otto und ihre strenge Missbilligung durch 


!) Siehe S. 32 Ann. 1. 

*, St. 3190. Kaiserurkk. in Abbildungen IV 30. 

®) St. 83188. ed. Stumpf, Acta imperii S. 103 n. 92, vgl. S. 880. 

4) St. 3189. Wirtemb. UB. 1350 n. 277. 

°, Adalbert ist inzwischen nach Mainz zurückgekehrt, ja Anfang März 
noch weiter nördlich gereist: am 9. März urkundet er zu Erfurt (Böhmer- 
Will, Reg.d. Mainzer Erzb. I 269 n.123); in dem Schreiben an die Halber- 
städter über ihre Wahl, die, wie wir sehen werden, kurz nach dem 2. März 
anzusetzen ist, sagt der Erzbischof: Siquidem parva nos locorum distantia sepa- 
rabat, und weiterhin: ad fratres nostros Mogontiam tendimus. Infolge der Halber- 
städter Vorgänge ist er sofort umgekehrt. Der Brief, ep. Bamberg. 26, bei 
Jaffe, Bibl. rer. Germ. V 520 n. 26 und Schmidt, UB. des Hochstifts 
Halberstadt und seiner Bischöfe I 129 n. 157 (irrig zum Mai). 

*) Meyer von Knonau VII 248 und 868 (Nachtrag. Wentzke, Reg. der 
Bischöfe von Strassburg I 306-308 n. 411-412. Adalberts Brief bei Jaffe III 393 
n. 46. 
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den Mainzer Metropolitan !), werden jetzt datierbar und verständ- 
licher ; die Wahl muss auffallend rasch stattgefunden haben, wenn 
der Erwählte sich schon am 12. März bei Hofe befand. Wie ver- 
hielt sich diese Wahl zum Wormser Konkordat? Schon wegen der 
Beseitigung Kunos von Strassburg und seiner Ersetzung durch einen 
Parteigänger des Kaisers hatte Adalbert, der sich seit dem Konkor- 
dat mehr und mehr in der Rolle des Obervormunds der: päpstlichen 
Sache gefiel, mit grosser Bitterkeit an den Papst geschrieben, was 
er bald nach dem Wormser Abkommen vorausgesehen habe ?), dass 
der Kaiser durch die Bestimmungen des Vertrages eine ungeheure 
Macht in die Hände bekommen habe und sie ohne Zweifel mit der 
ganzen schroffen Energie, die in seinem Wesen lag, im Interesse 
des Staates ausüben würde?°), das träfe ein. Heinrichs überlegene 
Staatskunst schritt von Fall zu Fall siegreich vor und wusste den 
prinzipiellen Widerstand des Mainzers so geschickt zurückzudrängen, 
dass der Stolze wenigstens äusserlich nachgab und das Gefühl der 
Niederlage nur in seinen vorwurfsvollen Episteln zu Wort kommen 
zu lassen wagte. Denn Heinrich schien in den Monaten nach dem 
Konkordat glücklich in allem, was er begann. Kalıixt und das Konzil 
bestätigten das Abkommen, Brun blieb in Strassburg. Tadelnd 
hatte Adalbert den Halberstädtern über die Form ihrer Wahl ge- 
schrieben; und bald — viel früher, als man bisher anzunehmen 
Grund hatte — begleitete er doch die Magdeburger Gesandten, 
wahrscheinlich auch den Erwählten Otto, zum Kaiser. Kein Wort 
der Beschwerde über kaiserliche Uebergriffe liess er dabei fallen, 
ja wir haben sogar Grund zu vermuten, dass er es war, der schliess- 


ı) Meyer von Knonau S. 248-249. Reinhards Tod auch zum 27. Februar 
überliefert: a.a.O.S. 248 Anm.29 und Hauck, Kirchengesch. Deutschlands II 
(1896) 982. Schmidt, UB. des Hochstifts Halberstadt I 128 n. 156. 

2) Jaffe, Bibl. V 518n.25: Ipse tamen inperator . . . in legatorum vestrorum 
presentia quantum ea (der ihm durch das Konkordat überlassenen Gewalt) abu- 
sus sit, ex eis expedicius cognoscere poteritis; vgl.Bernheim, Lothar III. u.d. 
Wormser Konkordat S. 5-5. 

°) S. 27 Anm. 6: imperator tam gravi eum odio persecutus est, ut omnibus 
rebus suis eum abraserit et de civitate expulerit. Quod totum assecutus est imperator 
compositione huius pacis; weiterhin: 8 tam absoluta potestas imperatori conceditur 
seviendi in qualemcumque istum episcooum. Und dabei waren zu Strassburg die 
Legaten Lambert und Saxo bei Hofe. Vgl. Bernheim a.a.0.S.6. 
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lich bei Heinrich zugunsten Ottos eintrat !). Das war notwendig, weil 
diesmal der Kaiser sich über Verletzung seiner Rechte zu beklagen 
hatte: die Grundlage des Friedens zwischen Imperium und Sacer- 
dotium, die praesentia regis?) bei der Wahl, diese wichtigste Kon- 
zession auf kirchlicher Seite, deren Durchsetzung Adalberts grosses 
staatsmännisches Verdienst ist, war verletzt, und zwar absichtlich ; 
die Schnelligkeit des Vorgehens der Halberstädter schnitt dem Kaiser 
ede Möglichkeit ab, durch persönliches Eingreifen seinen vertrags- 
mässigen Einfluss zu üben. Da ist denn auch zu erraten, wer an 
dem Bruch des Konkordats ein Interesse hatte: niemand anders als 
der Sachsenherzog Lothar, der sich von der grossen Friedensaktion 
ferngehalten und auch nachher seine feindselige Haltung bewahrt 
hatte ?); man vermutet, er habe mit dem Halberstädter Kapitel 
mitgewirkt, um die Stimmen auf den ihm genehmen Magdeburger 
Dombherrn als Nachfolger seines alten Gegners Reinhard zu lenken‘). 
Ist das, wie es kaum zu bezweifeln ist, richtig, so verstehen wir 
den Zusammenhang: den Grund der beschleunigten Wahl, den 


') Am 9. März war er noch in Erfurt, am 12. mit Otto, der noch nicht 
ale Bischof bezeichnet wird, also noch nicht geweiht war, beim Kaiser. In 
einem Briefe des Magdeburger Erzbischofs, des Sachsenherzogs Lothar, des 
Grafen Wipert von Groitzsch und des Halberstädter Klerus an Bischof Otto 
von Bamberg wird dessen Fürsprache beim Kaiser und Adalbert für den Hal- 
berstädter Erwählten erbeten und dann erzählt, Adalbert habe bereits ihre 
Abgesandten und den Erwählten in Gnaden aufgenommen, zum Kaiser geleitet 
und versprochen, ihre Sache bei diesem zu unterstützen. Der Brief setzt etwa 
die Situation des 12. März voraus, dann ist jener an die Halberstädter nur 
wenige Tage eher, Adalbert hat (auf dem Rückwege von Erfurt nach Mainz, 
— siehe S. 27 Anm. 5) inzwischen die Halberstädter getroffen und auf deren 
Bericht seine Auffassung völlig geändert. Geweiht ist Otto noch nicht, noch 
brauchen seine Freunde die Fürsprache Ottos von Bamberg. Adalbert scheint 
gewonnen, doch hat er pro intelligendo nostre peticionis fine eine Besprechung 
verlangt, wenn er selbst von Hofe zurückgekehrt sein würde, und zwar am 
28. Mai. Der Brief bei Jaffe V 521 n. 27 und Schmidt I 128 n. 156, vgl. Meyer 
von Knonau S.249 Anm.30; nur dass, wie das neue Diplom zeigt, die curia zu 
Speier, nicht die zu Neuhausen gemeint ist. 

t) Vgl. Bernheim a. a.O. S. 6-7, denselben in Zeitschrift f. Kirchengesch. 
VL (1885) 803-3338 und jetzt seinen Aufsatz über die Praesentia regis im 
Wormser Konkordat in Histor. Vierteljahrschrift X (1907) 196-212. 

°) Giesebrecht, Gesch. der deutschen Kaiserzeit III® 966. 

*) Giesebrecht 8.966. Meyer von Knonau $. 249. 
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plötzlichen Umschlag der Stimmung des Mainzers — der nun nichts 
dagegen hatte, dass seine Erfindung, die praesentia regis, igmoriert 
wurde —, und wir begreifen auch, dass den Magdeburgern und 
Halberstädtern so viel daran lag, dass Adalbert sich beim Kaiser für 
Otto verwandte. Selbst solche Kleinigkeiten wie die Formfehler und 
Sonderbarkeiten, die der Metropolitan den Halberstädtern vorhält, 
gewinnen ihre Bedeutung. Mit Ring und Stab hat der Klerus den 
Erwählten investiert, was nur der Konsekrator — eben Adalbert 
selbst — tun dürfe, eben der Kampfpreis, den er für sich aus Worms 
heimgetragen hatte. Es war ja auch ganz sinnlos: die Regalien 
wurden seitdem durch das Szepter, das geistliche Amt durch die 
Weihe erteilt — was wurde mit Ring und Stab vergeben? Es 
charakterisiert aber den ganzen, schliesslich gescheiterten Versuch 
einer starrköpfigen Opposition um jeden Preis, diesen für die Poli- 
tik Lothars und der Seinen geradezu typischen Partikularismus '), 
dass man zu solchen unlogischen Auskunftsmitteln griff. Otto musste 
sich nachher doch die Regalien vom Kaiser holen ; aber das Prinzip 
der freien Wahl war gerettet. Das scheint die wirkliche politische 
Bedeutung der Halberstädter Wahl. 

Wir übergehen die Laienzeugen, von denen die meisten oft in 
der Umgebung des Kaisers zu treffen sind ?, und kommen zu den 
beiden Abgesandten aus Rom, von denen, wenn die Ueberlieferung 
richtig ist, nur der Subdiakon, nicht der Kardinal als päpstlicher 
Legat bezeichnet wird. Ueber diese Gesandtschaft hatten wir bisher 
überhaupt keine Kunde. Von der dreiköpfigen Gesandtschaft, die 


1) Mehr soll darin nicht gesucht werden. Dass man nicht das Eingreifen 
des Kaisers herausfordern, den Kampf nicht beginnen wollte, liegt auf der 
Hand. Lothar ist unter denen, die Otto von Bamberg bitten, den Kaiser zur 
Bestätigung der Wahl — die sie als ihr Werk bezeichnen — zu bestimmen. 
Genug, wenn man in der Form nicht nachgab und das Gefühl behielt, divina 
ordinatione gehandelt zu haben: die Stelle lautet: rogamus, ut ad confirmandam 
in Christo electionem nostram in domno Oddone ... dirina ordina- 
tione factam tam aput imperatorem quam apud domnum Mogontinum archi- 
episcopum vestra nobiscum in Domino studere dignetur sapientia. Vgl.D.Schäfer, 
Zur Beurteilung des Wormser Konkordates S. 93. 

*) Arnolf von Looz, der Mainzer Stadtgraf (vgl. C.Hegel in FDG.XIX 
574-577), wird von Neuhausen aus den Kaiser begleitet haben ; noch in St. 
31% sind von den Laienzeugen in Speier anwesend Pfalzgraf Gottfried und 
Graf Hartmann von Dillingen ; über Herzog Konrad ist nicht weiter zu reden, 
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die Wormser Verhandlungen geführt hatte’), waren Lambert von Ostia 
und Saxo von S. Stefano Rotondo noch am 24. Januar zu Strass- 
burg bei Hofe*); wann sie heimkehrten, wissen wir nicht, ebenso 
wenig die Gegenstände, die einen so regen diplomatischen Verkehr 
veranlassten, dass nach knapp 40 Tagen schon eine neue Legation bei 
Heinrich eintraf?). Der Kardinaldiakon Comes, der seit 1116 dem Kar- 
dinalskolleg angehörte und 1139 seiner Würde entkleidet ward®), war 
am 6. April bereits nach Rom zurückgekehrt ?;; von dem Subdiakon 
Romanus kenne ich keine weiteren Daten wie die Unterschriften in 
Privilegien Kalıxts vom Jahre 1121 bis zum 16. Mai 1122). 


Signumzeile, Rekognition und Datierung sowie alle andern in- 
nern Merkmale sind diplomatisch in Ordnung ”) 


Welchen Anlass Heinrich V. hatte, gerade damals S. Frediano 
ein Privileg zu erteilen, ist nicht so sicher, da bei den nahen Be- 
ziehungen der Regularkanoniker zum Papsttum jeder Kardinallegat 


Graf Otto von Kirchberg — so ist wohl Cirberch zu deuten — begegnet sonst 
unter Heinrich V. nicht als Zeuge, nur ein Graf Hartmann gleichen Ge- 
schlechtes. 

!) Schumann, Die päpstlichen Legaten in Deutschland zur Zeit Hein- 
richs IV. und Heinrichs V. S. 114-119 (dazu die Regesten 8.194) kennt zwi- 
schen der dreiköpfigen Legation, die das Konkordat abschloss, und der von 
1124 keine weitere. 

?, St.3187. Schumann S.118, Meyer von Knonau S. 242-243. 

s) Dass sie die vom 13. Dezember 1122 aus dem Lateran datierte Bestäti- 
gung des Konkordats durch Calixt JL. 6995 überbracht haben, ist wohl wegen 
der zu langen Zwischenzeit von drei Monaten nicht gut denkbar, sonst dürfte 
man annehmen, dass die bei der Halberstädter Wahl Beteiligten sich noch 
nicht für an das Konkordat gebunden halten konnten, da Lothar den Worm- 
ser Verhandlungen wie dem Bamberger Hoftage ferngeblieben war ; auf diesem 
war jedoch der Magdeburger Erzbischof erschienen, vorher gleich den sächsi- 
schen Fürsten ein Gegner des Kirchenfriedens : Meyer von Knonau $. 217 
Anm. 9%, 

*) Brixius, Die Mitglieder des Kardinalkollegiums von 1130-1181 S. 32 
n.8, Ciaconius-Oldoinus I 896 n. 86 unter Urbans II. Kardinälen. 

°, Unterschrift JL. 7056. Kehr, Italia pontificia III 323 n. 18. 

°), Jaffe, Reg. pont. 2. ed. II 781. Brixius S.49 n. 16 identifiziert ihn mit 
dem gleichnamigen von Anaklet II. kreierten Kardinaldiakon von S. Adriano. 

', Vgl. Kaiserurkk. in Abbild. VI 29. 30 und den Text S. 87-88. Ob das 
Diktat vom Empfänger herrührt, wofür manches spricht, wage ich nicht zu 
entscheiden. 
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dem Luccheser Stift den Gefallen tun konnte, irgend eine Gnade 
für es zu erwirken. Da sich aber eine nähere Verbindung mit der 
Kongregation weder für Comes noch für Romanus feststellen lässt, 
so hat man vielleicht noch an Kardinalbischof Lambert von Ostia, 
den späteren Papst Honorius IL., als Vermittler zu denken; dieser 
ist mit grosser Wahrscheinlichkeit als regulierter Chorherr betrach- 
tet worden !). 


War das Diplom Heinrichs V. in mancher Hinsicht von Inter- 
esse, so bietet die Zeugenliste in der von Lothar III. für S. Fre- 
diano ausgestellten Bestätigung eine Fülle neuer Tatsachen. Hatte 
Heinrich V. in seiner Königszeit nicht vor dem Römerzug für ite- 
lienische Empfänger geurkundet, so nahm Lothar, wie wir nun 
sehen, eine derartige, auf die Regierungsgewalt im italienischen 
Königreiche bezügliche Handlung schon in seinen Anfängen vor; 
daraus prinzipielle Schlüsse für seine italienischen Pläne zu ziehen, 
wäre falsch: der Beweggrund war rein zufälliger Natur. Lothar 
wiederholte den Text des Diploms seines Vorgängers wörtlich, nur 
statt imperium und imperialis wurde regnum und regalıs eingesetzt ?). 
Wer ihm die Vorurkunde zur Bestätigung vorlegte, ist hier un- 
zweifelhaft: es war der an der Spitze der Zeugen ausdrücklich als 
Kanoniker von S. Fred’ıno genannte Kardinallegat Gerhard, der 
Lateranensischer Chorherr war ?). Die Verleihung Heinrichs V. wird 


'!) Ciacconius-Oldoinus I 910. n. 3 hat diese Angabe; F. Liverani, Fram- 
menti di storia ecclesiastica II: Lamberto da Fiagnano che sedette nel secolo 
XI col nome die Onorio II p. 98-100 untersucht das Problem und stellt fest, 
dass eine quellenmässige Begründung fehlt, die alte Tradition der Lateran- 
kanoniker aber viel innere Wahrscheinlichkeit hat; er verweist auf die Briefe 
des Papstes an S. Frediano (Kehr III 421-422 n. 40-45), von denen einer beson- 
dere Liebe und Pietät eines alten Zöglings atme; wohl Kehr n.40 = JL. 7400 
Gesuch um Fürbitte. Vgl. Pennotti p. 778-779. 

*) Eine kleine, aber sachlich wichtige Aenderung ist der Einschub von 
civitatem zwischen infra und cimiterium im Verbot der Immunitätsverletzung, 
das sich an die Verleihung des Königsschutzes anschliesst. Da der Einschub 
aber in der Nachurk. Konrads III. fehlt, so wird man ihn wohl dem Kopisten 
zur Last legen müssen. In Ottos IV. Nachurk. BF. 319 steht civitatem für cimi- 
terium; wohl ein Ueberlieferungsfehler der gleichzeitigen Kopie, in der uns 
das Stück vorliegt. 

®) Er wird als erster der Petenten genannt: presentibus et feliciter petenti- 
bus cardinali presbitero et eiusdem ecclesie canonico Gerhardo. Ueber seine Wirk- 
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nicht direkt erwähnt; nur die ebenfalls wörtlich übernommene 
Arenga deutet auf Gnadenerweise der kaiserlichen und königlichen 
Vorgänger hin. Kardinalpriester Gerhard von S. Croce, der spätere 
Papst Lucius O., kam 1125 nach Deutschland, vermutlich auf Ver- 
anlassung der streng kirchlich gesinnten Partei, um bei der Königs- 
wahl Einfluss auszuüben, wurde dann vom neuen König mit der 
Wahlanzeige und der Bitte um Bestätigung nach Rom zu Hono- 
rius II. gesandt, kehrte im Frühjahr 1126 mit der Bestätigungsbulle 
an den Hof zurück !), folgte diesem und nahm auch am Strassburger 
Hoftag teil, auf dem der Würzburger Bischofsstreit untersucht wurde; 
der Termin dieser Versammlung steht nicht fest, der 14. Juni 1126 
und der 28. Februar 1127 waren bisher die äussersten Grenzen ?). 
Aber die Folge der Ereignisse im Würzburger Zwist, auf den nicht 
näher einzugehen ist: die Abreise des Erwählten (Gebhard aus 


samkeit in Deutschland siehe (ausser den einschlägigen Stellen bei Bern- 
hardi, Jahrbücher der Deutschen Geschichte: Lothar von Supplinburg) Bern- 
heim, Lothar III. und das Wormser Concordat S.16-19. Bernhardi, Jahr- 
bücher der Deutschen Geschichte: Konrad III. S. 357-358. Mühlbacher, Die 
streitige Papstwahl des Jahres 1130 S.71. Hauck IV (1903) 160 Anm. 7. Brixius 
S.33.73-74, wo auch die Belege, dass Gerhard, ein Bolognese, Chorherr von 
S.Frediano war. J. Bachmann, Die päpstlichen Legaten in Deutschland 
und Skandinavien 1125-1159 (1913) S. 5-15. 21-26. 46. 217-221. 


') Zuletzt in Rom nachweisbar am 6. Februar 1126: JL. 7242, jetzt ed. 
Magherini Graziani, Storia die Citta di Castello II 285 mit Lichtdruck- 
faksimile und vollständiger Angabe der Drucke nach Kehr, Italia pontificia IV 
100 n.3. Die Bestätigung der Wahl Lothars durch Honorius LI. ist verloren: 
JL. 7267. Das Mandat des Papstes an Adalbert von Mainz in bezug auf den 
Würzburger Bischofsstreit vom 4. März (JL. 7248) mochte Gerhard, wie Bern- 
hardi, Lothar III. S.108 wohl richtig vermutet, ebenfalls mitbringen ; ob auch 
die auffallend zahlreichen Privilegien für deutsche Empfänger, die von Ende 
Februar bis Anfang April (vgl. Bernhardi S. 85 Anm. 6 Ende) erflossen (JL. 7246. 
1247. 7250? 7251-7254. 7257-7258), bleibe dahingestellt. Zuerst begegnet Gerhard 
am deutschen Hofe wohl zu Mainz, sicherlich zu Speier, vgl. Bachmann S. 10-11. 
Unten 8. 41 ist das Itinerar Gerhards seit dem Eintreffei in Deutschland bis 
Ende 1126 berücksichtigt. — Ueber den Legaten Petrus, der ihn nach Hermann 
von Laon begleitet haben soll, Bernhardi S. 85 Anm. 6. Hauck 1V 160 Anm. 7. 
Der Deutungsversuch bei Bernhardi erscheint willkürlich ; weiter führt Bach- 
mann 8. 10 Anm.|. 

*) Cod. Udalrici n. 233, ed. Jaffe, Bibl. rer. Germ. V 409. Ueber die Da- 
tierung siehe Bernhardi S. 107 Anm. 11 (Dietrich von Münster) und S. 100. 102 
(Megingot von Merseburg). 
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Strassburg nach Würzburg, dessen Exkommunikation durch den 
Kardinallegaten, das unerwartete Erscheinen Lothars in Würzburg, 
sowie ferner ein Feldzug gegen den Schwabenherzog, den Staufer 
Friedrich, den man nach der Strassburger Tagung ansetzt!), legten es 
nahe, diese auf Ende Juni oder Anfang Juli zu datieren ?). Ein Aufent- 
halt des Königs zu Worms um Anfang Oktober ist hypothetisch ?), 
aus der zweiten Hälfte des Jahres 1126 steht für Lothars Itinerar 
überhaupt nur die Weihnachtsfeier zu Köln *) fest. 

Bei einem so unglücklichen Stand der Ueberlieferung ist es nicht 
unwichtig, auch nur einen einzigen weiteren festen Punkt zu ge- 
winnen: am 4. November 1126 urkundete der König im Lager bei 
Strassburg. Das Datum ist gesichert. Zwar wäre nach dem, was 
wir über die Bräuche von Lothars Kanzlei wissen 5), statt der zwei- 
ten Indiktion die vierte oder fünfte zu erwarten, aber das unzurei 
chende Material gestattet, zumal kein Original vorliegt, keine wei- 
teren Schlüsse ; die Zeugenliste stützt das Jahr in einwandfreiester 
Weise. Von der beträchtlichen Zahl der anwesenden Prälaten kommen 
tür die Datierung Dietrich von Münster, dessen Todestag, der 28. Fe- 
bruar 1127, ın den Paderborner Annalen überliefert ist 6), und Nor- 
bert von Magdeburg, der am 25. Juli 1126 die Weihe empfing’) und 
hier schon den erzbischöflichen Titel führt, in Betracht ; so ist nur 
das Jahr 1126 möglich. Von den übrigen ist der Abt Adelmann 
von Hersfeld nicht vor 1126 gestorben, sein Nachfolger Heinrich 
ist zwischen dem August 1127 und 1128 angetreten, und Adelmanns 


!) Bernhardi S.113: wahrscheinlich von Franken aus, im Anschluss an 
den Besuch in Würzburg, habe Lothar den Zug unternommen. Giesebrecht 
IV 21 ist durch Bernhardi überholt. 

*, Für das Allgemeine Bernhardi S.104-117: Der Würzburger Bischofs- 
streit und E. Schaus in Hist. Vierteljahrschr. I 222-225. Den Strassburger 
Hoftag setzt Bernhardi S. 87. 100. 104 zu Ende Juni bis Anfang Juli; Jaffe, 
Lothar III. S. 55 Anm. 8 einige Zeit nach dem 25. Juli ; Bachmann S. 12 schliesst 
sich Bernhardi an. Am nächsten kommt noch der Wahrheit Böhmer-Will 8. 288 
n. 185. 

- 82) Annahme Bernhardis S. 115. 

*) Bernhardi S. 116 Anm. 87, vgl. unten S. 41 Anm. 4. 

5) J. Schultze, Die Urkunden Lothars III. S. 89-90. 

®) Annales Patherbrunnenses ... . wiederhergestellt von P. Scheffer- 
Boichorst 8.150 

?) Gesta archiep. Magdeburg. c.26 (SS. XIV 412). Bernhardi 8. 101. 


ANALECTA TOSCANA 85 


Todestag ist ein 29. November, vermutlich also 1127'). Der Zeit- 
punkt der Wahl Heinrichs von Fulda ?) bestimmte sich bisher durch 
die Nachricht einer verschollenen Chronik ?), sein Vorgänger Udal- 
rich sei im fünften Jahre seiner Ordination von einem Legaten, der 
mit dem Könige nach Fulda kam, auf Befehl des Papstes Hono- 
rıus II. abgesetzt worden, worauf Lothar — wie wir aus an- 
derer Quelle wissen, mit Rat der Fürsten) — die Wahl jenes 
Heinrich veranlasste. Das fünfte Ordinationsjahr Udalrichs begann 
nach dem 11. Oktober und spätestens im November 1126°), für die 
Einsetzung Heinrichs ist der 6. Juni 1127 der terminus ante quem®). 
So ist es möglich, dass König Lothar, ehe er sich nach dem Ober- 
rhein wandte, am 3. Oktober zu Worms der Weihe des ÖOlmützer 


ı), H. Riese, Die Besetzung der Reichsabteien in den Jahren 1056-1137 
(Greifswalder Diss. 1911) S. 54. Die dort zitierte Urkunde von Adelmanns Nach- 
folger Heinrich ist im August 1145 aus dessen 18. Jahr datiert, er trat also. 
sein Amt zwischen August 1127 und August 1128 an: H. B. Wenck, Hessi- 
sohe Landesgesch. II (Urkundenbuch) S. 95 n. 67. St. 3496; der Nachtrag $S. 543 
mit weiteren Drucken bezieht sich auf n. 3497 ; 3496 ist Druckfehler. Ueber 
den Monat siehe Bernhardi, Konrad III. Bd. 1428 Anm. 1. Dass der 29. Novem- 
ber Adelmanns Todestag war, teilt mir mein Freund Prof. E. Stengelin 
Marburg aus einem von ihm gefundenen, noch unveröffentlichten Hersfelder 
Nekrolog freundlichst mit. Die Wahrscheinlichkeit spricht also für den 29. No- 
vember 1127 als Adelmanns Todestag. 

*) Vgl. Riese S.39; auch für das folgende über die Fulder Wahl stütze ich 
mich zum Teil auf freundliche Mitteilungen Stengels, dem ich dafür zu leb- 
haftem Danke verpflichtet bin. 

*ı Ueber diese, die Riese und jetzt auch Bachmann S. 15 verwerten, siehe 
vorläufig J. Harttung, Geschichtliche Aufzeichnungen aus dem Kloster 
Fulda (in FDG. XIX 397-446; die angezogene Stelle daselbst S. 487-438). 
Bachmanns Ansatz zu 1127 lässt sich gegenüber dem neuen Material nicht 
aufrecht erhalten. 

*) St.3250, Fälschung Eberhards von Fulda; jedoch, wie Riese annimmt 
und Stengel mir bestätigt, in dieser Angabe auf echte Vorlage zurückgehend. 

®) Udalrichs Vorgänger Erlolf war am 11. Oktober 1122 gestorben : Meyer 
von Knonau VII 218 Anm. 35. Riese $.38. Heinrich V. verlieh dem wenige 
Tage darauf erwählten Udalrich auf dem Bamberger Hottage, der um den 
11. November (St. 3183. 3184) stattfand, die Regalien: Ekkehard von Aura a.a.0. 
p.260, vgl. Meyer von Knonau 8.217-218. Riese S.39-40. Udalrich muss also 
ganz zu Beginn seines fünften (von der Wahl an gerechneten) Jahres abgesetzt 
worden sein. 

°*) Dronke, Traditiones Fuldenses c. 69. 


16 FED)R SCHNEIDER 


Bischofs Heinrich beiwohnte; ja vielleicht erklärt sich die Wahl 
dieses Ortes eben dadurch, dass der König damals dort Hof hielt 
und Adalbert von Mainz bei ihm weilte'). Von dort wäre dann 
Lothar mit dem Legaten, wohl Gerhard ?), nach Fulda gezogen, um 
die Absetzung Udalrichs und die Neuwahl vorzunehmen; an den 
Rhein in Begleitung des Fulder Erwählten zurückgekehrt, muss er 
bald nach dem Elsass aufgebrochen sein, wenn er am 4. November 
vor Strassburg stand. 

Für die Einordnung des so gefundenen Itinerardatums in die 
zeitgeschichtlichen Zusammenhänge ist die starke Uebereinstimmung 
der Erzbischöfe und Bischöfe unserer Zeugenliste mit den Kirchen- 
fürsten erheblich, die der Rechenschaftsbericht Gebhards von Würz- 
burg als anwesend bei der Strassburger Zusammenkunft bezeichnet ?). 
Ausser dem in unserm Diplom fehlenden Megingot von Merseburg ®), 
der wohl bald nach Empfang der Regalien heimkehrte, da die in- 
folge der Ermordung seines Vorgängers Arnold verwirrten Zustände 
seiner Diözese seine Anwesenheit erheischten, stehen also sämtliche 
Teilnehmer an jenem Hoftage, der Kardinal, die drei Erzbischöfe 
und die vier Bischöfe, auch in unserer Zeugenlistee Nun wissen 
wir, dass Erzbischof Norbert von Magdeburg, in Speier gewählt, 
vom König nach seiner Metropole entlassen wurde, in die er am 
18. Juli seinen feierlichen Einzug hielt?); eine Woche später empfing 
er dort die Weihen. Man nimmt an, Norbert, der ja auch in Strass- 
burg war, habe den König von Speier aus an den Oberrhein be- 
gleitet und sei erst von Strassburg aus in sein Erzbistum gereist ®). 


I) Siehe S.34 Anm.3, dazu Böhmer-Will S.283 n.184; in der Tat würde 
sich in der angegebenen Weise der Umstand am besten erklären, dass ihn der 
Mainzer Erzbischof nicht in seiner Metropole weihte. 

*) Nur er ist urkundlich nachweisbar für 1126, vgl. S. 83 Anm... 

’) Siehe 3.83 Anm. 2. Ueber die bisherige Einordnung in Lothars Iti- 
nerar Bernhardi S. 104. 

*, A.a. 0. S.102 und über die Wahl: Bernheim, Lothar III. u. d. Wormser 
Concordat S.26. 

$) Gesta archiep. Magdeb. a.a. O. Bernhardi S.101. 

°) BernhardiS. 87.100.104.Jaffe, Lothar III. S.55 Anm. 3(vgl. oben S. 834 Anm.2) 
hat die Auffassung, dass der Strassburger Tag nach dem 25. Juli falle, die Bern- 
hardi besonders darum ablehnt, weil Norbert, kaum in seine Diözese gelangt, 
sie nicht sofort oder kurze Zeit darauf wieder verlassen haben werde. Wie wir 
sehen, war die Zwischenzeit nicht so ganz unerheblich. 
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Von dort müsste er aber, wie nun unser Diplom vom 4. November 
zeigt, nach einiger Zeit die weite Reise nach Strassburg wieder- 
holt haben, und mit ihm auch Bischof Otto von Halberstadt, der 
zusammen mit dem Brandenburger Bischof ihm das Geleit vom 
Hofe nach Magdeburg gegeben hatte !). Die Ueberlieferung erweckt 
den Anschein, als sei Norbert bald nach Empfang der Regalien von 
Hofe entlassen worden, damit er von seiner Kirche Besitz nehmen 
könne ?) — was wohl auch das Naheliegende gewesen wäre. Dazu 
kommt ein anderes Moment. Ist es nicht auffällig, dass in der Strass- 
burger Versammlung dieselben sieben deutschen Prälaten und viel- 
leicht noch mehr — Gebhards Bericht nennt nur Erzbischöfe und 
Bischöfe — den König umgaben, die noch am 4. November im 
Lager, ebenfalls zu Strassburg, um ihn weilten, während zu Mainz, 
nach der bisherigen Annahme kurz vor der ersten Strassburger 
Tagung, nur der Erzbischof der Stadt ?), zu Speier etwa um dieselbe 
Zeit nur der Havelberger Bischof‘) von den acht Prälaten der 
ersten und den sieben der zweiten Strassburger Versammlung nach- 
weisbar sind ? Erinnern wir uns hier, dass jener Hoftag in der el- 
sässischen Bischofstadt, der den Würzburger Streit entscheiden sollte, 
durch kein sicheres Datum anders als auf den weiten Spielraum 
zwischen dem 14. Juni 1126 und dem 27. Februar 1127 zu bestim. 
men ist. Die Aehnlichkeit der Zeugenliste vom 4. November 1126 


') Gesta archiep. Magdeb. a.a.O. Diese Schwierigkeit ist grösser wie die, 
die Bernhardi bei Jaffes Ansicht findet, dass Otto von Halberstadt sofort 
— wir sehen, es ist nicht so eilig gewesen — von Magdeburg wieder habe 
an den Rhein zurückkehren müssen. 

®), Vita Norberti A c.18 (SS. XII 094): suscepit iuyum Domini, sicque di - 
missus ab imperatore in Saxoniam ad locum sibi destinatum profectus est, und 
vielleicht noch deutlicher Gesta archiep.Magdeb.a.a.O.: Qui mor cum sacramento 
regi debito regalibus ab eo per sceptrum investitus ac missione ipsius Magdeburg 
comitatu Halverstadensis ac Brandeburgensis episcoporum deductus ibidem XV. kal. 
aug... . suscipitur. Die Meinung ist in beiden Quellen deutlich, dass Norbert 
nach Empfang der Regalien die Entlassung von Hofe erbat und erhielt und 
nicht noch Monate lang im Gefolge des Königs umherzog. Vgl. Bernhardi 
3. 100 Anm. 48. 

®) St.3233; die von Bernhardi S.86 Anm.”7 gegen die Echtheit geäusser- 
ten Bedenken erledigen sich durch den Umstand, dass Empfängerausfertigung 
vorliegt: Schultze S.108 Anm.2 und Bachmann S. 10 Anm. 8. 

*) Gesta archiep. Magdeb. a. a. O., vgl. vorige Anm. 
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zwingt uns, ihn näher an das Ende wie an den Anfang dieser Pe- 
riode heranzurücken und Norberts Anwesenheit mehr mit den Quellen 
in Einklang zu bringen. 

Aber die Fürstenversammlung zu Goslar im Januar oder An- 
fang Februar hatte beschlossen, dass nach Pfingsten (30. Mai) ein 
Feldzug gegen Herzog Friedrich von Schwaben zu führen sei?). 
Sollte der Aufenthalt des Königs in Strassburg nicht damit zusammen- 
hängen ? Gewiss, nur vielleicht in anderer Weise, wie es die bis- 
herige, gerade für die Kämpfe gegen den Staufer so überaus lücken- 
hafte Ueberlieferung ?) erkennen liess. Nicht von Würzburg aus und 
nicht in Franken wird Lothar seinen Gegner angegriffen haben ?), 
sondern im Elsass, auf das vielleicht auch die Paderborner Annalen 
hindeuten, wenn sie den Herzog in diesem Zusammenhang ducem 
Sueviae vel Alsatiae nennen‘). Hauptsächlich auf die Sachsen war 
Lothar damals angewiesen °), und besonders von sächsischen Ge- 
treuen, daneben von Reichsäbten — Fulda und Hersfeld — und 
andern Parteigängern des Herrschers — wie Adalbert von Mainz, 
Pfalzgraf Gottfried und den übrigen Laienzeugen — war die Strass- 
burger Tagung besucht. Das Diplom ist prope Argentinam in castrıs 
gegeben. Da liegt doch die Annahme nahe, nicht allein die Ent 
scheidung des Würzburger Streites, sondern auch die angesagte, 
jedoch verspätet zustande gekommene Heerfahrt wider die staufische 
Partei habe bewirkt, dass die Versammlung so glänzend beschickt 
wurde. Dass der Feldzug später wie geplant stattfand, hat man ja 
auch bisher vermutet) und sicherlich richtig durch die beim unglück- 


!ı Ann. Patherbr. S.148. Bernhardi S. 64. 

*) Bernhardi S.83. 113; vgl. auch S. 104. 

®) So Bernhardi 8.113. 

*ıı A.a.0.$S.149. dazu Bernhardi S. 104. 

®) Bernhardi S.83, nach unserm Diplom etwas einzuschränken, siehe unten. 

*, Bernhardi S. 113; doch hat bei der Strassburger Tagung (Ende Juni- 
Anfang Juli nach seinem Ansatz) neben der Würzburger Frage ‚vorzüglich 
ein strategisches Interesse‘‘ ihn nach B. in eines der Machtzentren Herzog 
Friedrichs geführt, wenn es auch damals zu keiner kriegerischen Unternehmung 
kam (iS. 104). Ueber seine Ausführungen S.83 betr. die auf Pfingsten beschlossene 
Heerfahrt siehe oben zu Anm 2. Giesebrecht S.21 lässt sich mit den a 
nicht in Einklang bringen. 
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lichen Winterfeldzug in Böhmen erlittenen Verluste erklärt!). Je- 
doch müssen wir noch etwas weiter, bis in die Herbstmonate gehen. 


Freilich fehlen die mächtigeren Fürsten, und somit hat man 
wohl mit Recht das noch nicht gefestigte Ansehen des neuen Kö- 
nigs für die Misserfolge des Feldzugs gegen den Staufer verantwort- 
lich gemacht ?); aber Lothar III. war doch nicht so durchaus auf 
sein Sachsen angewiesen, wie man wohl gemeint hat. Von dort 
kamen alle die genannten Mitglieder des Episkopats bis auf den 
Mainzer, ferner Graf Siegfried von Boineburg, bisher erst später bei 
Lothar nachweisbar ®), Graf Hermann von Kalverla, einer seiner alten 
Parteigänger, der 1128 auf dem Wormser Hoftag erschien *), und 
vor allen der junge Markgraf Heinrich, Sohn Wiprechts von Groitzsch, 
einer der mächtigsten Männer in Sachsen unter Heinrich V., dem 
er An’angs nahestand wie wenig andere und später mit dem dama- 
ligen Herzog Lothar zusammen in grimmer Feindschaft rebellierte, 
was er, gefangen und zum Tode verurteilt, durch dreijährigen Kerker 
auf dem Trifels büssen musste. Zuletzt, seit 1120, hatte er sich dem 
Kaiser wieder genähert) und war dadurch, dass ihm dieser die 
erledigte Ostmark mit der Lausitz verlieh (1123), in Konflikt mit 
dem Sachsenherzog geraten 6); weder er noch nach seinem am 
22. Mai 1124 erfolgten Tode”) sein Sohn Heinrich hatten die Mark 
gegen ihn behauptet, nach des Vaters Tod ging auch die Lausitz 
verloren, Lothar III. legitimierte bald nach seiner Thronbesteigung 
durch Belehnung die Usurpation Albrechts des Bären 8). Doch bereits 
bei den böhmischen Wirren sehen wir, dass Heinrich, der damals 
weiter keine Würde als die des Magdeburger Burggrafen hatte und 
recht geflissentlich in Strassburg ohne Titel genannt wird, bei dem 


') Bernhardi S.83. 
*) A.a.0. 8.113. 
s) St. 3248. 3359. Bernhardi S. 253-255. 
*) Ann. Patherbr. zu 1115 S. 129. zu 1129 S. 152. St. 3238. Bernhardi 
$. 196. 
»,O. von Heinemann, Albrecht der Bär S.37. Meyer von Knonau 
VO 2. 146. 254. 
*) Meyer von Knonau $. 254-255. 266-267. dazu Giesebrecht III 2 S. 969- 
91; v. Heinemann S. 54-60. 
') Ann. Pegav. (SS. XVI 255). Meyer von Knonau S. 266-267. 
®) Giesebrecht IV 15; v. Heinemann S. 60-64. 
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Herrscher wieder in Gnade stand !); dieser gab denn auch 1131 
die Mark Lausitz dem Sohn seines alten Waffengefährten zurück ?). 


Zu den drei sächsischen weltlichen Herren kommen nun neben 
Gen beiden Reichsäbten von Fulda und Hersfeld fünf Laien aus der 
rhein- und mainfränkischen Gruppe, der wir den Mainzer Erz- 
bischof beifügen können. Pfalzgraf Gottfried, bereits Teilnehmer an 
Lothars Wahl und mit diesem bald darauf in Regensburg, um die 
Wende des Jahres 1125 in Strassburg weilend, wo er Zeuge des 
Fürstenspruches gegen Herzog Friedrich war), gehört später zu 
Lothars treusten Anhängern ; Graf Wilhelm von Lützelburg war 
schon in Mainz bei Hofe *) und geleitete wohl den König von da 
rheinaufwärts ; wie Graf Friedrich von Saarbrücken, auch einen der 
Teilnehmer an der Wahl des Sachsenherzogs?), finden wir ıhn 
später, 1128, ebenfalls auf jenem von Lothringern stark besuchten 
Hoftag zu Worms ®). Graf Otto von Rieneck war bisher nicht vor 
1129 in Lothars Gefolge nachzuweisen '), Graf Volkmar von Hom- 
berg hatte Anfang 1125 mit Heinrich V. zu Strassburg geweilt 8). 
Politisches Interesse hat sicherlich das Fernbleiben des Strassburger 
Bischofs Brun, den wir als Parteigänger des verstorbenen Kaisers 
kennen lernten; nicht dass man seine Wahl schon damals in den 
Kreisen des neuen Herren als rechtsungültig betrachtet haben 
muss ®); hat ihn doch Lothar 1129 anerkannt, erst 1131 musste er 


!) Bernhardi S. 79, 

»\ A.a.0.S.365, vgl. Giesebrecht S.40.64 ; v. Heinemann $S.87. Die Magdebur- 
ger Annalen (SS. XVI 184) nennen ihn gelegentlich der Rückgabe der Mark im 
Jahre 1131 Heinricus Magadaburgensis prefectus, filius Wiperti marchionis. Vgl. 
Frensdorff in FDG. XI 308-309. 

°) Cod. Udalr. n. 225, ed. Jaff& p. 396. Bernhardi S. 54. 58. Dann erst 
St. 3239. 

*ı St. 3233. Bernhardi S. 86 Anm. 7, dazu oben S. 37 Anm. 3. Ferner 
St. 3238 (siehe unten Anm. 6) usw. 

5) Bernhardi S. 25 Anm.63. 

°) St.3238. Bernhardi S. 196. 

?, Zuerst St. 3239; vgl. auch Hegel in FDG. XIX 572. 

®) Meyer von Knonau VII 315. 

9% Bernhardi 8.252 (vgl. S.58 Anm.19) gibt an, Brun sei seit ungefähr 
1126 (aus Strassburg) vertrieben gewesen, was mit Lothars erstem Strassburger 
Aufenthalt im Dezember 1125 und Januar 1126 zusammenhängt, wie die Aus- 
führungen von Wentzke S.310 n. 425 zeigen. 
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abdanken !): aber er war damals vertrieben und wird, solange der 
Widerstand gegen Lothar noch aussichtsreich schien, im Lager der 
staufischen Gegenpartei geweilt haben. 


Nun können wir kurz das Itinerar Lothars III. zusammenstellen, 
wie es die vorhergehenden Ausführungen ergeben haben dürften. 


April 11: Osterfeier zu Magdeburg. Im Juni Zug nach 
Mainz, von da nach Speier. Vermutlich damals Wahl Bischof Sieg- 
frieds von Speier®). Vor Juli 18°) daselbst in Gegenwart des 
Kardınals Gerhard Wahl Erzbischof Norberts von Magdeburg. Un- 
bestimmter Aufenthalt. Oktober 3 vielleicht Anwesenheit in 
Worms und Verleihung der Regalien an den erwählten Bischot 
Heinrich von Olmütz, der an diesem Tage von Erzbischof Adalbert 
von Mainz die Weihe empfängt. In der zweiten Hälfte des Okto- 
bers nach Fulda mit dem Legaten (Gerhard), Absetzung Abt Udal- 
richs, Wahl Heinrichs. Bald zurück und Heerfahrt ins Elsass mit 
dem Legaten Gerhard. Zu Strassburg Beratung der Würzburger 
Angelegenheit. Bischof Gebhard verlässt den Hof, um in Würzburg 
die ihm von Erzbischof Adalbert von Mainz angeratene Reise nach 
Rom vorzubereiten, und wird vom Legaten exkömmuniziert. Der 
König urkundet November 4 bei Strassburg im Lager. Nach 
erfolglosem Feldzug gegen den Staufer, der einer Entscheidung 
ausweicht und sich in die festen Plätze zurückzieht, Rückkehr des 
Königs, Besuch in Würzburg zusammen mit dem Erzbischof von 
Mainz, der im Dom die Exkommunikation über Gebhard verhängt. 
Von da begibt sich Lothar III. nach Köln, wo er Weihnachten 
feiert ®), 

Noch ein Wort über die diplomatische Seite). Bekanntlich hat 
Lothar III. unter dem Einfluss Adalberts von Mainz, des Erzkanz- 


') Bernhardi S. 252. 874-875. Bernheim, Lothar III. und das Wormser 
Concordat 8.3. 

*) Bernbardi 8.87. 

*) Tag von Norberts Einzug in Magdeburg, vgl. 8.36. 

*) Ann. Patherbr. zu 1127 8.149. 

‘) Neben Schultze (dazu H. Hirsch in Mitteil. d. Instit. f. Oesterr. Ge- 
schichtsforsch. XXVII 168-174) vgl. Bresslau, Handbuch der Urkundenlehre 
für Deutschland und Italien I2 481-487. 502-505. 


% 


42 FEDOR SOHNEIDER 


lers, das Kanzleramt abgeschafft '). Man nimmt an, schon seit Lothar 
habe die später nachweisbare Anordnung bestanden, dass die ın 
Deutschland ausgestellten Urkunden im Namen des deutschen, die 
in Italien ausgestellten im Namen des italienischen Erzkanzlers re- 
kognosziert wurden ; unser Diplom kann als neue Bestätigung dafür 
dienen. Bisher war nur ein auf deutschem Boden — und zwar nach 
Lothars Kaiserkrönung — ausgestelltes Diplom für einen italieni- 
schen Empfänger ($t.3312 für Polirone) bekannt?) — Unter Lothar IIL 
gab es nur eine ungeteilte Kanzlei, so weit man für seine ersten 
Zeiten überhaupt von Kanzlei reden darf?, Nach dem Aus- 
scheiden der Notare Embrico von Leiningen und Anno hatte Snel- 
hard im Januar 1126 zu Strassburg einige Diplome beglaubigt, und 
mehr als ein und ein halbes Jahr ist dann vergangen, bis mit dem 
Auftreten eines neuen Rekognoszenten, des Notars Thietmar, eine 
gewisse Ordnung in die Kanzlei kam‘). Aus dieser Zwischenzeit 
besassen wir bisher nur die Empfängerausfertigung von St. 3233 
für St. Servatius zu Maastricht), aus deren unvollständigem Pro- 
tokoll sich für die Kanzleigeschichte nichts entnehmen lässt. Das 
neue Diplom führt weiter. Dass Adalbert von Mainz selbst rekog- 
nosziert, ist für den Mangel einer eigentlichen Kanzlei und für den 
überragenden Einfluss des Erzbischofs bezeichnend, wie es auch an 
einem analogen Fall (vom 28. Dezember 1125: St. 3230) nicht fehlt): 
auch damals wird Lothar, nachdem Embrico und Anno nicht mit 
ihm nach Strassburg gekommen waren und bevor sich Snelhard 
einfand, ohne Notar gewesen sein. Adalbert hat sich die Arbeit 
leicht gemacht. Nicht nur der Text wurde, wie wir sahen’), bis auf 
ganz unbedeutende Umarbeitungen übernommen ; auch Invokation, 
Intitulation, Signumzeile, Acta und Datum, bei dem es sonst auf- 


!) Schultze S.6-9. Bresslau 8.482-484. Erben, Die Kaiser- und Königs- 
urkk. des Mittelalters (in v. Belows u. Meineckes Handbuch Abt. IV 
Urkundenlehre Bd. I 78—80). 

*) Bresslau 8. 486-487. Erben S. 63-64. 

®) Bresslau S.481. 

*) Schultze S. 9-12. Bresslau S. 502-508. 

°\ Siehe oben S.37 Anm. 3. 

®) Vgl. Schultze $S. 12 Anm. 1, der bereits daraus folgert, damals habe ein 
leitender Notar gefehlt. 

') Oben 8.32. 
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fiele, dass Lothars Regierungsjahre fehlen !), sind sklavisch bis ins 
einzelne der Vorurkunde nachgebildet. Über den Schreiber der Ur- 
kunde bietet die Kopie keinerlei Aufschlüsse, und ebenso wenig lässt 
sich, bei dieser Unselbständigkeit gegenüber der Vorurkunde, vom 
Diktat sagen. 

Weniger Schwierigkeiten, aber auch wenig Neues bietet Kon- 
rads IIL. Bestätigung. Sie gehört ins Jahr 1147; Monat und Tag 
fehlen. Da aber die Zeugenliste wie das ganze Schlussprotokoll fast 
Wort für Wort mit dem bekannten Diplom Konrads für die Pisaner 
Domkanoniker ?) übereinstimmt, fällt unser Stück in dieselben Tage 
wie dieses, das genau wie das Privileg für S. Frediano ohne Angabe 
von Monat und Tag ist, aber unzweifelhaft in die zweite Hälfte des 
Mai 1147 gehört?). Der König und die Seinen rüsteten sich damals, 


ı) Vgl. Schultze 8.92-97. Dagegen hat der Kopist die Rota nachgemalt, 
die nicht ganz mit der bekannten Form, wie sie anfangs in Diplomen Lothars 
begegnet (vgl. Mühlbacher in Mitteil. d. Instit. Erg.-Bd. IV 510. Schultze 
8.45. Erben S. 220. Kaiserurkk. in Abbild. VI8. Mon. graph. V 8), übereinstimmt: 
an die übliche Ligatur von T und L schliesst sich oben, etwa um den Mittel- 
punkt der Kreise, O; im innern Kreise gruppieren sich I, Vund Sum dasT, 
während H, RB und A im Ringe zwischen den Kreisen stehen. Da, wie H. Hirsch 
in Mitteil. d. Instit. Erg.-Bd. VII 6547—554 erwiesen hat, St. 8231 Spurium, 
St. 3232 möglicherweise Empfängerausfertigung ist, hat vielleicht die Rota über 
1125 hinaus in der Kanzlei allein geherrscht, und das Monogramm ist dann nicht 
vor 1127 nachweisbar. 

») St. 38548 ed. Muratori, Antiq. Ital. II 87 aus dem Kapitelarchiv. Ein 
Orig. ist mir unbekannt; ich benütze die Kopie aus dem XII. Jahrhundert, 
die sich im Erzbischöflichen Archiv zu Pisa Mensa n. 27% findet. Sie hat das 
richtige Jahr 1147, nicht 1148, wie der Druck und danach Stumpf angeben. 
Vgl. den Nachtrag bei Stumpf S. 548, der auf Bethmann im Archiv £. ält. 
deutsche Geschichtsk. XII 739 verweist; dort wird das Exemplar des Kapitel- 
archivs als „gleichzeitige Kopie oder nachgemacht, um als Original zu dienen‘ 
bezeichnet. Es dürfte trotz der abweichenden Provenienzangabe die Vorlage 
von Muratori sein. E. Graber, Die Urkunden Konrads III. (1908) konnte 
nur den Druck benutzen, der z. B. das Monogramm unrichtig wiedergibt, wie 
Graber S.36 Anm.4 bemerkt; in der Kopie zeigt das Monogramm keine Ab- 
weichung von der üblichen Form. 

*) Bernhardi, Konrad III. Bd. II 595. Die Bischöfe Otto von Freising, 
Heinrich von Regensburg und Reginbert von Passau waren am 11. Mai in Salz- 
burg bei der Weihe von Erzbischof Eberhard anwesend, am 29. Mai war die 
Kreuzfahrt, an der der Regensburger und der Passauer Bischof teilnahmen, 
bereits in Ardacker unterhalb Linz. Diese beiden werden in St. 3550 vom 
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die Kreuzfahrt anzutreten; noch im Mai begannen Zug und Fahrt die 
Donau hinab, und die meisten, die unser Diplom als Zeugen nennt, 
begleiteten ihren König. Bekanntlich gilt die Zeugenliste des Diploms 
für die Pisaner Canonica als teilweise korrumpiert !); da ist es nun 
interessant, dass unser Parallelstück fast genau die gleichen Fehler 
aufweist. Beide haben Odone Frrisiensi episcopo; der Passauer Begin- 
bert erscheint in St. 3548 in der Form Raiberto (nicht Rabierto, wie 
der Druck), im neuen Diplom in der Form Laimberto, wofür wir 
wohl Raimberto einsetzen dürfen, wie auch in der Pisaner Kopie, 
in der das Kürzungszeichen über ? ausgefallen sein mag, zu emen- 
dieren ist. Am auffallendsten ist, dass beide Stücke für den Bischof 
von Eichstätt einen falschen Namen bieten: er hiess Ctebhard’?), sie 
nennen ihn Albero! Wie das zu erklären ist, mag dahingestellt 
bleiben. Vielleicht weist die Orthographie einiger Eigennamen wie 
Frisiensi auf Mitwirkung der italienischen Empfänger; doch die gleichen 
Fehler bedingen jedenfalls gemeinsame Herstellung, und da alles 
durchaus kanzleimässig ist — auch das Fehlen von Tag und Monat ’°) 
—, wird man in beiden Fällen kaum an Empfängerausfertigung 
denken dürfen %. Wie bereits unter Lothar, rekognoszierte auch 
nach anfänglich schwankendem Gebrauch unter Konrad III. der 


4. Juni als Zeugen genannt, in St. 3551 (3581 bei Bernhardi 8.600 Anm. %4 ist 
Druckfehler) vom 16. Juni kommen Otto von Freising und Heinrich von Bayern 
hinzu, und überhaupt nahmen die Zeugen der beiden undatierten Urkunden 
aus Regensburg bis auf den Eichstätter, den Pfalzgrafen und vielleicht den Burg- 
grafen am Kreuzzug teil, wie Bernhardi S. 596 bemerkt. Dann beziehen sich die 
beiden Diplome nicht auf einen andern Aufenthalt Konrads in Regensburg, 
der vor den 11. Mai anzusetzen wäre, sondern auf diesen; die Zeugen sind die 
schon zum Kreuzzug versammelten Herren, und die Einreihung von Bern- 
hardi 8. 595-596 ist richtig, der Ansatz St.3548 ‚Mai Anfang‘‘ ist abzulehnen. 
St.3549 aus Naumburg vom 16. Mai ist als Fälschung (Graber S. 118) zu 
streichen. 


!) Bernhardi S. 595 Anm.13. Graber äussert sich nicht zu dieser Frage. 

*) Gebhard II. gewählt vor Mitte Oktober 1125, gestorben am 17. März 
1149: Hauck IV 912. 

®) Graber S.70. 

*) Nach Graber S. 23 dürfte nicht ganz die Hälfte von Konrads Diplomen 
von ihren Empfängern hergestellt sein. Aus Grabers Ausführungen S. 23-25 
ergibt sich nicht, ob er St. 3548 für Empfängerausfertigung hält. Ueber ein 
Element der Datierung a.a.0.S.77 Anm.2. 
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Mainzer, als Erzkanzler für Deutschland, für italienische Empfänger, 
wenn der Ausstellungsort auf deutschem Boden lag"). 


Das von Otto IV. BF. 319 erwähnte Diplom Friedrichs. 
für S. Frediano ist verschollen; nach der Art, wie es zitiert wird’?), 
kann es kaum wesentlich abweichend von den Vorurkunden seit 
Heinrich V. gelautet haben. Dass Heinrich VI. Neuverleihungen 
hinzufügte, wissen wir aus BF. 319°); aber aus dem Regest, das unten 
aus einem Luccheser Codex mitgeteilt wird, ergibt sich, dass noch 
mehr in Heinrichs Diplom stand, als man nach BF. 319 zu ver- 
muten berechtigt war. Vielleicht ist der ganze Passus von Insuper 
intuitu divine pietatis ab *), der sich an die aus den Vorurkunden 
von Heinrich V.bis Konrad III. übernommene Stelle) anschliesst, als 
Wiederholung aus dem Deperditum Heinrichs VI. anzusprechen, wo- 
bei natürlich Abänderungen und Einschübe nicht ausgeschlossen sind. 
Dann bezieht sich sieut predecessor nosterimperator Heinricus sextus inclite 
recordationis illis contulit*) nicht auf den letzten Satz allein, die 
Schenkung von Kronland, die übrigens in unserm Regest fehlt, sondern 
auf den ganzen Abschnitt von den bezeichneten Worten ab; eine Ver- 
mutung, die auch durch das Regest bestätigt wird 7). Aber freilich ist es 


!) Graber S.9-10. Bresslau S.488-4%. 

°\ Winkelmann, Acta 1222.37. Der ganze Passus Z. 37 quod nos bis $. 33 
Z. 5 confirmamus et corroboramus (bis auf den Einschub antecessoris nostri Fride- 
rigi — vestigia digne sequentes Z. 37-38) stammt aus den Vorurkunden. Arenga 
und Promulgation in BF. 819 gehen aber nicht auf sie zurück. 

°) Winkelmann, Acta I 23 Z. 20-24 Bestätigung von Landschenkungen 
Heinrichs VI. 

*), A.a.0O. Z.5; der Schluss der aus der Vorurk. Heinrichs VI. stammenden 
Stelle wäre dann 2.24 contulit. 

s) Siehe oben Anm.2. 

°) A.a.0. Z. 23-24, 

’) Nur der erste Satz entspricht den erhaltenen Vorurkk. und macht so- 
mit wahrscheinlich, dass Heinrich VI. erst das Deperditum Friedrichs I. wieder- 
holte und dann an dieses eine Reihe neuer Verleihungen anknüpfte. Im übrigen 
zeigt unser Regest, dass Heinrichs Diplom das Fischrecht, die Freiheit des 
Klostergutes im ganzen Reich (siehe nächste Anm.), Transportfreiheit auf dem 
Arno und Abgabenfreiheit verlieh, so dass unmöglich erscheint, dass viel von 
dem Passus W.S.23 Z. 5-24 nicht in Heinrichs Diplom stand. Nur beim ersten 
Satz kann man zweifelhaft sein ; aber das vorliegende Regest gibt, wie das 
Fehlen von Heinrichs in BF. 819 ausdrücklich erwähnten Landschenkungen 
zeigt, den Inhalt des verlorenen Privilegs nur unvollständig wieder. 
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ein Missverständnis in diesem, dass das Recht des Fischfangesin 
allem Klosterbesitz durch das ganze Römische Reich und besonders 
in der Grafschaft Ferrara und dem Bistum Luni bestätigt worden 
sei; da ist dem Registrator das Versehen begegnet, dass er zwei 
Sätze, wie sie in BF. 319 offenbar aus der Vorlage übernommen 
sind, zusammenzog; zuerst wird der Klosterbesitz im ganzen Reich 
und in den angegebenen beiden Bezirken bestätigt — bei Otto IV. 
werden noch das Bistum Massa Marittima und San Miniato hinzu- 
gefügt, was vielleicht schon im Diplom Heinrichs VL in diesem Zu- 
sammenhange stand und im Regest ausfiel — ; dann wird freier Fisch- 
fang in der Gusciana verliehen '), Der Rest von BF. 319 von Inh:- 
bemus etiam firmiter bis Senensi et Vulterrano ?) ist sicher selbständiger 
Zusatz Ottos IV., während die Sanctio eine stellenweise sich stark 
an den Wortlaut der Formel in den Diplomen von Heinrich V. bis 
Konrad III. anlehnende Umarbeitung darstellt?), die schon in den 
Deperdita Friedrichs I. und Heinrichs VL vorgenommen sein könnte. 
Die Korroboration ®) ist durch den Passus Ad hec sancimus bis regr 
men civılatıs ersetzt), der sich als neue Bestimmung Ottos gibt und 
im wesentlichen die Stellung von S. Frediano zu der Luccheser 
städtischen Rechtspflege regelt °). 


') Es handelt sich offenbar um Z. 11-15; die beiden zusammengearbeiteten 
Sätze sind et quicquid nunc habent — liberum esse und et ius piscandi — faciendi. 
Der Regestenmacher hat bei der Wiedergabe der Stelle die grösste Konfusion 
angerichtet. 

») 2. 24-31. 

®) Z. 31 von statuentes et (districte fehlt den erhaltenen Vorurkk.) precipientes 
ab schliesst in den Vorurkk. an corroboramus an, nimmt also den Z. 5 fallen 
gelassenen Faden wieder auf; Z. 37 sind die Worte salva in omnibus et inlesa 
inperialis dignitatis auctoritate eingeschoben, der Vorbehalt der Beichsrechte, 
wie er in Stauferzeit üblich wird. Noch bis Z. 39-40 persolvatur liegen die Vor- 
urkk. zugrunde. 

*) Et ut hec — insigniri. 

») Z. 40-44. 

°, Ueber das Datum des Deperditums Heinrichs VI. ist nur noch zu be- 
merken, dass es gut ins Itinerar passt; am 8. September hatte der König, der 
sich seit Ende August in 8. Miniato al Tedesco aufhielt, dem Bistum Lucca 
das Diplom St. 4586 erteilt; er mag am 10, September noch auf der Reichsburg 
geweilt haben, am 22. September ist er in Pisa gewesen (St. 4587). 
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Kaiser Heinrich V. verleiht dem Chorherrnstift 8. Frediano di Lucca 
Königsschutz und bestätigt seine aufgezäblten Besitzungen. 


Speier 1123 März 12. 
Cop. 8. XIIex. Lucca Arch. di S. Frediano Cod. F fol. 54. 


* In nomine sancte et individue trinitatis. Heinricus divina favente 
clementia ? quartus Romanorum imperator augustus. Si ea, que a prede- 
cessorum nostrorum regum sive imperatorum locis divino cultui consecratis 
sacra et veneranda religione collata sunt, devote ac benigne confirmamus, 
nos quoque a Deo patre certam remunerationem in futuro accipere spera- 
mus. Notium sit igitur omnibus taın presentibus quam futuris Christi fideli- 
bus, quod nos ecclesiam beati Fridiani et eius claustri canonicos cum rebus 
ad eosdem pertinentibus sub nostram defensionem et mundiburdium suscipi- 
mus, prohibentes, ut nulli liceat infra cimiterium vel claustrum predicte 
ecclesie in personam vel in rem cuiusquam assultum facere, et ut nulli secu- 
larium potestatum infra elaustrum vel cimiterium violenter hospitari liceat. 
Si quis vero ab ecclesia hospitatus fuerit, a nullo de persona vel habere 
aliquo modo perturbetur. Quicquid etiam infra urbem Lucanam et extra, 
presertim in loco qui vocatur Murla seu Mutiliano atque Lungithe et Guin- 
delfo seu Collemori *) nec non in loco qui dicitur Parminiana sive Coldisacco 
inter villam Orentani et Altumpassum in campis, terris, vineis, pratis, pascuis, 
silvis, molendinis, montibus, vallibus et planitiebus iuste et legaliter ad pre- 
dietam beati Fridiani ecclesiam et eius claustri canonicos pertinentibus et 
respicientibus, que modo habent, vel que in antea Deo adiuvante habituri 
sunt ?), nostro precepto eis eorumque Buccessoribus confirmamus et CorTo- 
boramus, statuentes et precipientes, ut nullus °) episcoporum, nullus dux, 
marchio, comes, vicecomes, nullaque sub nostro imperio degens magna vel 
parva persona canonicos in ecclesia beati Fridiani vel claustro Deo servientes 
inquietare vel molestare audeat aut de prefatis rebus disvestire aut inva- 
sionem facere presumat sive, quid inde facere voluerint, impedire. Si quis 
autem, quod absit, huius precepti nostri paginam violare aut infringere pre- 
sumpserit, auri purissimi C libras componat et medietatem persolvat camere 
nostre imperiali et medietatem ipsi ecclesie. Et ut hec nostre confirmationis 
auctoritas stabilis et inconvulsa omni permaneat evo, hanc cartam inde scribi 
et sigilli nostri impressione iussimus insigniri. 


. a) Das zweite o auf Rasur. b) der Satz ist Anakoluth; die Konstruktion wäre korrekt, 
wenn gegen Ende die beiden que gefilgt würden. Sonst muss man etwa nach respicientibus ein 
possident oder ähnliches ergänzen. c) aus nullum verbessert. 
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Hec autem acta sunt Spire, presentibus et feliciter petentibus Adel- 
berto Mogontino archiepiscopo, Friderico Coloniensi @) archiepiscopo, Brunone 
Argentinensi episcopo, Ottone Halverstatensi, Comite diacono cardinali, Ro- 
mano subdiacono et domni pape legato, Godefrido palatino comite, Cunrado 
cognato nostro, Arnoldo comite de Lon, Hartmanno comite de Tiling, Octone 
comite de Cirberch. 

: Signum Heinrici quarti Romanorum imperatoris invictissimi ? (M). 
Phylippus cancellarius recognovi vice Adelberti Mogontini archicancellarii. 

Data Spire anno dominice incarnationis ?) millesimo centesimo XXIII, 
indictione XIII, IIII. idus martii. 


a) aus Coloniensis tTerbessert. b) incarnatione, narh St. 3188 verbessert. 


ll. 


König Lothar III. wiederholt wörtlich gleichlautend das Diplom Hein- 
richs V. für das Chorherrnstift 8. Frediano di Lucca. 
| Im Lager bei Strassburg 1126 November 4. 


Cop. 8. XIIex. a.a. O. fol. 56. 


s In nomine sancte et individue trinitatis. LotArius divina favente cle- 
mentia tertius Romanorum rex. ® Si ea, que a predecessorum nostrorum 
regum sive imperatorum locis divino cultui consecratis sacra et veneranda reli- 
gione collata sunt, devote ac benigne confirmamus, nos quoque a Deo patre 
certam remunerationem in futuro accipere speramus. Notum sit igitur omnibus 
tam presentibus quam futuris Christi fidelibus, quod nos ecclesiam beati Fri- 
diani et eius claustri canonicos cum rebus ad eosdem pertinentibus sub nostram 
defensionem et mundiburdium suscipimus, prohibentes, ut nulli liceat infra 
civitateım, cimiterium vel claustrum predicte ecclesie in personam vel in rem 
cuiusquam assultum facere, et ut nulli secularium potestatum infra claustrum 
vel cimiterium violenter hospitari liceat. Si quis vero ab ecclesia hospitatus 
fuerit, a nullo de persona vel habere aliquo modo perturbetur. Quicquid etiam 
infra urbem a) Lucanam et extra, presertim in loco qui vocatur Murla seu Mu- 
tiliano atque Lungithe et Guindelfo sive Collomori db) nec non in loco qui dici- 
tur Parminiana sive Coldisacco inter villam Orentani et Altumpassum in campis, 
terris, vineis, pratis, pascuis, silvis, molendinis, montibus, vallibus et plani- 
tiebus iuste et legaliter ad predictam beati Fridiani ecrlesiam et eius claustri 
canonicos pertinentibus et respicientibus et omnia, que modo habent vel que 
in antea Deo adiuvante habituri sunt €), nostro precepto eis eorumque succes- 
soribus confirmamus et corroboramus, statuentes et precipientes, ut nullus 


a) urbem aus orbem verbessert. b) so. c) siehe S. 47 Var. b. 
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episcoporum, nullus dux, marchio, comes, vicecomes, nullaque sub nostro FEgno 
degens magna vel parva persona canonicos in ecclesia beati Fridiani vel claustro 
Deo servientes inquietare vel molestare audeat aut de prefatis rebus disvestire 
aut invasionem facere presumat sive, quid inde facere voluerint, inpedire. Si 
quis autem, quod absit, huius precepti nostri paginam violare aut infringere 
presumpserit. auri purissimi centum libras componat et medietatem persolvat 
camere nostre regali et medietatem ipsei ecclesie. Et ut hec nostre confirma- 
tionis auctoritas stabilis et inconvulsa omni permaneat evo, hanc@) cartam 
inde scribi et sigilli nostri inpressione iussimus insigniri. 

Hec autem acta sunt prope Argentinam in castris, presentibus et feli- 
citer petentibus cardinali presbitero et eiusdem ecclesie canonico Gerhardo, 
Adelberto Mogontino archiepiscopo et apostolice sedis legato, Bremensi archi- 
episcopo Adalberone, Nordberdo Magdeburgensi archiepiscopo, Otthone Hal- 
verstatensi episcopo, Theoderico Monasteriensi episcope, Diethardo Osenburgi 
episcopo, Sigewardo Mindensi episcopo, Heinrico Fuldensis ecclesie electo, 
Adelmanno Hersveldensi abbate, Godefrido palatino comite, Wilhalmo d) co- 
mite de Lucelenburg, Sigefrido de Bumeneburg, Otthone comite de Rineg- 
chun, Frideraco comite de Sarebrugehun, Hermanno comite de Kalverlaha, 
Heinrico filio Wilberthi, Folmaro de Huneburg. 

> Signum Lotharii tertii Romanorum “) regis ® invictissimi (M). 

Ego Adelbertus Mogontinus archiepiscopus et archicancellarius recognovi. 

Data prope Argentinam in castris anno dominice incarnationis millesimo 
centesimo XXVI, indictione I, II. nonas) novemb(ris). 


a) folgt getilgt certam. b) aus Wildehalmo erpungiert. c) folgt ROMA. d) nonus. 


Il. 


König Konrad III. wiederholt wörtlich gleichlautend die Diplome Hein- 
richs V. und Lothars III. für das Chorherrnstift S. Frediano di Lucca. 


Regensburg 1147 (Mai 12-28). 
Cop. 8. XIIex. a.a. O. fol. 58. 


* In nomine sancte et individue trinitatis. Cunradus divina favente 
clementia Romanorum rex secundus. ® Si ea, que a predecessorum nostro- 
rum regum sive imperatorum locis divino cultui consecratis sacra et veneranda 
religione collata sunt, devote ac benigne confirmamus, nos quoque a Deo patre 
certam remunerationem in futuro accipere speramus. Notum sit igitur omnibus 
tam presentibus quam futuris Christi fidelibus, quod nos ecclesiam beati Fri- 
diani et eius claustri canonicos cum rebus ad eosdem pertinentibus sub nostram 
defensionem et mundiburdium susce pimus, prohibentes, ut nulli liceat infra 


= 
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cimiterium vel claustrum predicte ecclesie in personam vel in rem @) cuius- 
quam assultum facere, et ut nulli secularium potestatum infra claustrum vel 
cimiterium violenter hospitari liceat. Si quis vero ab ecclesia hospitatus d) fuerit, 
a nullo de persona ©) vel habere aliquo modo perturbetur. Quicquid etiam infra 
urbem Lucanam et extra, presertim in loco qui vocatur Murla seu Mutiliano 
atque Lungithe et Guindelfo d) sive Collemori nec non in loco qui dicitur Par- 
miniana seu Coldisacco inter villam Orentani et Altumpassum in campis, terris, 
vineis, pratis, pascuis, silvis, molendinis, montibus, vallibus et planitiebus 
iuste et legaliter ad predictam beati Fridiani ecolesiam et eius claustri cano- 
nicos pertinentibus et €) respicientibus et omnia, que modo habent vel que in 
antea Deo adiuvante habituri sunt, nostro precepto eis eorumque sucessoribus 
confirmamus /) corroboramus, statuentes et precipientes, ut nullus episcoporum, 
nullus dux, marchio, comes, vicecomes, nullaque sub nostro regno degens magna 
vel parva persona canonicos in ecclesia beati Fridiani vel claustro Deo ser- 
vientes inquietare vel molestare aut 9) de prefatis rebus disvestire aut inva- 
sionem facere presumat sive, quid inde facere voluerint, impedire. Si quis 
autem, quod absit, huius precepti nostri paginam violare aut infringere pre- 
sumpserit, auri purissimi centum libras componat et medietatem persolvat 
camere nostre regali et medietatem ipei ecclesie. Et ut hec nostre confirma- 
tionis auctoritas stabilis et inconvulsa omni permaneat evo, hanc cartam inde 
scribi et sigilli nostri impressione iussimus insigniri. 

Hec autem acta sunt Ratisbone, presentibus Henrico Ratisbonensi ?) 
episcopo, Odone Frisiensi episcopo, Alberone?) Estatensi episcopo, Raim- 
berto *) Pataviensi episcopo, Henrico duce de Bauuaria!), Hermanno pala- 
tino comite, Fridericho Ratisbonensi advocato, Godefrido comite de Neu- 
renberc. 

s Signum domini Conradi Romanorum (M.) regis secundi. ® 

* Ego Arnuldus cancellarius vice Henrici Moguntini archiepiscopi et 
archicancellarii recognovi. ® 

Anno dominice incarnationis MCXLVIIL, indictione VIII, regnante 
CONRADO Romanorum REGE II, anno vero regni eius X. Data Ratis- 
bone in Christo feliciter amen. 


a) folgt getilgt tantum. b) hospiStatus, aus hospitari liceat verbessert, dann S ex- 
pungiert. c)personam. d)dasn scheint erpungiert. e) ot von anderer Hand nachgetragen. 
f) nach confl. aus der Vorurkunde et zu ergänzen. g) aus aude verbessert; nach der Vorurkunde 
audeat aut zu lesen. h) Ratibonensi. ü) Alb.— Pat. episcopo am Bande. k) Laimberto. 
i) Bauaaria, wohl so su verbessern. 


IV. 


Heinrich VI. stellt dem Kloster S. Frediano di Lucca einen Schute- 
brief aus, bestätigt ihm seinen Besitz und gewährt ihm das Recht freien 
Fischfangs in allen Klostergütern im römischen Reich und besonders in 
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der Grafschaft Ferrara und im Bistum Luni, sowie ferner den abgaben- 
freien Güterverkehr auf dem Arno. 1186 September 10'). 


Orig. verloren. Reg. s. XVII med. Lucca Bibliotheca governativa cod. 415 (No- 
tisie antiche di S. Frediano), nicht paginiert. 


Heinrico Sesto Imperatore de’ Romani l’anno 1186 prese sotto la sua 
protettione la chiesa e monasterio di San Frediano et confermö tutt’ i beni 
et luoghi attenenti a detta chiesa. Di piü concesse facultä a i Canonaci di 
San Frediano di potere liberamente pescare in tutt’ i luoghi che detti Ca- 
nonaci hanno et haveranno per tutto il Romano Imperio et particolarmente 
nel Contado di Ferrara et nel Vescovato di Luni; ancora possino portare 
per il fiume Arno le cose di detta chiesa senza controdizione et spesa alcune; 
et ancora liberö i beni et possessioni di detta chiesa da ogni indebito datio 
come si contiene nel privilegio quale giä era in monasterio. 


1) Das Tagesdatum, das hier fehlt, findet sich an anderer Stelle des Codex, wo ebenfalls 
Regesten der Bullen und Diplome für S.Frediano gegeben werden; das Privileg Heinrichs VI. 
wird zu 1186. 10.septembris verseichnet, als Proveniens wird in meo (lolio) 184 angegeben. Das 
Wort tolio, das hier fehlt, ist aus den übrigen dortigen Begesten ergänst. Auf welche Hand- 
schrift (vgl. Kehr, Italia pontificia III 418-414) sich der Vermerk bezieht, konnte nicht festge- 
stellt werden. 


III. 


DIE MINUTEN VON S. ANTIMO. 


In der grossen Monographie, die Canestrelli der einst 
berühmten, durch die in burgundischem Stil erbaute Klosterkirche 
kunsthistorisch bedeutsamen Abtei von S. Antimo bei Montalcino im 
Tale der Starcia gewidmet hat '), liest man, Innocenz III. habe im 
Jahre 1200 den Bischöfen von Grosseto, Massa und Sovana mitge- 
teilt, dass er Buriano, die Burg de Campo alto und seine Bechts- 
titel in Castiglione jenem Kloster verliehen und dies auch den 
Bischöfen von Florenz, Pistois, Fiesole und Lucca kundgetan habe, 
indem er zugleich dem Abte von Montefollonica befahl, Klostergut, 


ı) Der historische Teil ist unter dem Titel ‚Storia dell’ abbazia di S. An- 
timo‘‘ im Bulletino Senese XVIII (1911) 84-132. 187-232 gleichzeitig abge- 
druckt und wird im folgenden nach dieser Zeitschrift zitiert. Ueber die wei- 
tere Literatur zur Geschichte des Klosters vgl. Kehr, Italia rontificia III 246. 
Reichsverwaltung in Toscana I 389. 
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darunter die Kirche von S. Giuliana, zurückzuerstatten. Als Quelle 
wird eine Abschrift von Pecci, jetzt in Florenz, genannt, in der die 
Vorlage als im „Archivio dello Spedale“ befindlich bezeichnet wird ''). 
Also dem alten Stadtarchiv von Siena 2). Man sieht, dass wir es mit 
einer sehr verwirrten und unzutrefenden Wiedergabe der unten fol- 
genden Mandate zu tun haben. 

Als ich jene Nachricht bei Canestrelli las, war mir die Vorlage 
bereits von früheren Studien her bekannt, und bald hatte ich das 
Glück, dank des Entgegenkommens des jetzigen Bibliothekars der 
Biblioteca Chigiana, Prof. Baronci, das Stück in aller Ruhe 
neuerdings untersuchen zu dürfen ?). Es gehört zu der nicht unbe- 
deutenden Zahl von Seneser Archivalien, die seinerzeit in den Be- 
sitz des Hauses Chigi gekommen sind, und befindet sich in einem 
der „Authentica Senensia‘ betitelten Bände ®). Dass wir es mit Mı- 
nuten aus der Papstkanzlei zu tun haben, sieht man auf den ersten 
Blick. Die im Faksimile gut erkennbaren Rasuren, Korrekturen und 
Nachträge, das Fehlen des Ausstellers und gewisser Kurialien wie 
dilectis filiis und der Salutatio, die „starke Kürzung gewisser formel- 
hafter Partien‘ wie g(uod) p(re). s. fr. u. m. q. (= quod presentium 
serie fraternitati vestre mandamus quatenus) oder p(er) p(re)sentia u. s. 
m.q. (= per presentia vobis seripla mandamus quatenus), wie sie aus 
der päpstlichen Registertechnik bekannt sind, finden sich in völlig 
entsprechender Weise in den etwas jüngeren Minuten von Passi- 
gnano, die Kehr entdeckt und so nach jeder Richtung hin ab- 
schliessend behandelt hat, dass wir uns für die Konzeptfrage mit 
einem Verweise auf seinen Aufsatz begnügen dürfen 5). Wie in dem 


') Bull. Sen. l.c. p. 99 mit nota 2. 

°®) Reg. Sen, I Einleitung S. LIV, dazu S. LXIII. 

®) Der Dank, den ich Herrn Batonei schulde, dehnt sich auch auf die von 
ihm gütigst gewährte Erlaubnis aus, das Stück durch den bewährten Photo- 
graphen Pompeo Sansaini photographieren lassen zu dürfen. 

*) Reg. Sen. I Einleitung S. LXXI, dazu S. XLIV-XLV. LXIV Anm. 1. 

6), P.Kehr, Die Minuten von Passignano, in dieser Zeitschrift VII 
841; Kehr wurde dadurch auf die Spur dieser wichtigsten und umfangreich- 
sten Minutengruppe zeführt, dass R. Davidsohn, Forsch. zur Gesch. v. 
Florenz I 181-184, der die meisten der Passignaneser Pergamentstreiten, die 
die Minuten enthalten, für Abschriften erklärte, einen richtig als Minuta er- 
kannte. Die wichtigen Ausführungen über Konzepte bei Bresslau, Handbuch der 

Urkundenlehre I! 739-762 sind noch nicht in der Neubearbeitung erschienen. 
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Konzept von Subiaco !) ist ein kleines Pergamentstück sparsam be- 
schrieben, wie in den andern bekannten formae?) von Papsturkunden 
fehlt die Datierung °). 


Ueber die schlichte, schmucklose Schrift ist nicht viel zu sagen. 
Wenn Canestrelli sie ins Jahr 1200 setzt, so lehrt der Augenschein 
der Originalminute, dass wir so weit nicht hinabgehen dürten. Seine 
Angabe ist aber auch gegenstandslos, denn er fand in seiner Vor- 
lage, der Kopie von Pecci, die auf einen Archivvermerk des XVII. 
Jahrhunderts zurückgehende Bezeichnung „circa il 1200“). Kehr 
setzt die Schrift in die Zeit Alexanders III. und meint sogar die 
Hand wiederzuerkennen 5). Einen Terminus ad quem liefert uns nun 
vielleicht die zweite Hand des Stückes, die noch nicht erwähnt 
wurde; sie schreibt die unter n. 5 abgedruckten Notizen über Aus- 
gaben mit kleiner Schrift, vier Zeilen auf den Raum zweier Zeilen 
der Minuten, der zwischen n. 2 und 3 frei geblieben war. Hier ist 
die Schrift am stärksten beschädigt; obwohl ich sie immer und im- 
mer wieder untersuchte und auch mit Pietro Fedele zusammen kol- 
lationieren konnte, gelang die Feststellung des Schriftbestandes nicht 
restlos. Immerhin ist der Zusammhang klar. Ein Ortsname führt ins 
Volterranische : Castellum, als Leiter von dessen Pieve auch sonst 
ein Propst bezeugt ist®). Ianni de Prefecto gehört zu dem Haus der 
Präfekten von Vico; da es sich nicht um den schon 1167 von Frie- 
drich I. eingesetzten Präfekten Johannes Maledictus selbst, sondern 
nur um den Sohn eines Präfekten handeln kann, wird ein nicht 
weiter bekannter Sohn oder Neffe jenes Präfekten Johannes gemeint 


Arch. Paleogr. Ital. II 19; betreffs der Datierung schliesse ich mich 
durchaus der Ansicht Kehrs S.9 Anm.1 an, dass es in die Zeit Alexanders III. 
gehört; vgl. Italia pontificia II 97 n. 54. 

*, Dies war anscheinend der technische Ausdruck: Kehr S.16, vgl. 
Bresslau S. 759 Anm. 4 über andere Bezeichnungen. 

7) Vgl. Kehr S. 12. 16. 

*) So auf der Rückseite der Originalminute. 

®) Gütige mündliche Mitteilung. | 

°) Pieve di Castello südlich von Colle Valdelsa bei der Badia d’ Isola, vgl. 
die im Register zum Reg. Volat. S. 358 verzeichneten Stellen ; der prepositus 
Castilanus dort n. 839. Es gibt noch andere Orte des Namens; da aber der eben- 
falls erwähnte Ugo electus, wie wir sehen werden, nach Volterra gehört, denke 
ich an den Ort im Volterranischen. 
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sein, der im Alexandrinischen Schisma so tatkräftig die kaiserliche 
Sache in Südtoscana verfocht!), Der electus Ugo kann in dieser Zeit 
nur der Volterraner sein; der Name kommt in Toscana und den 
Nachbarprovinzen damals in keiner Bischofsliste ausser jener vor. 
Ugo begegnet am 29. September 1171 als Bischof, sein Vorgänger 
Galgan zuletzt Ende 1167 ?). Wir kennen Galgans Todesdatum — 
er wurde von den Volterranern erschlagen — nicht?) und kommen 
so zu dem Terminus ad quem 1168—1171. Viel weiter wird man 
der Schrift wegen nicht hinaufgehen wollen. 


Ob die Verleihungen, von denen im ersten und dritten Konzept 
die Rede ist, wirklich ausgefertigt wurden, ob es sich nur um 
fromme Wünsche der Brüder von 8. Antimo handelt, muss noch dahin- 
gestellt bleiben. Das Kloster hat, so viel wir wissen, jene Besitzungen 
später nicht gehabt, sie fehlen in der Besitzbestätigung des grossen 
Privilegs Honorius’ III.‘ Vielleicht sind aber nur die Stürme des 
Schismas, die in Südtoscana bekanntlich heftig genug tobten, daran 
schuld, dass S. Antimo nie in den Besitz des verliehenen altpäpst- 
lichen Gutes kam. Denn als solches ist die curtis que dieitur Burr- 
anum wie die curtis que vocatur Piscaria bereits in Deusdedits In- 
diculus locationum bezeugt°), die Badia del Fango, deren älteste Ge- 
schichte dunkel ist, galt wenigstens später als Eigenkloster der päpst- 


)C. Calisse, I Prefetti di Vico (in Arch. della Societä Romana di 
storia patria X 12-15), dazu Gregorovius, Gesch. der Stadt Rom IV 556. 560- 
561. Giesebrecht, Gesch. der deutschen Kaiserzeit V 2 S. 549-550. 552. 739. Bei 
Lebzeiten seines Bruders, des Präfekten, heisst Johannes 1158 Iohannes Prefecti: 
Kehr, Italia pontifcial 194 n.1,vgl.p.195n.2. Die Angaben von Halphen, Etu- 
des sur l’administration de Rome au moyen äge p.154 sind unvollständig. Da die 
Mandate selbst, wie wir sehen werden, nicht vor 1168 ausgestellt sein können, 
ist nicht an Johannes, ehe er Präfekt wurde, sondern an einen sonst nicht 
bekannten gleichnamigen Sohn zu denken, vgl. den Stammbaum der Präfekten 
bei Calisse p. 590. Natürlich kann auch ein Neffe des Johannes Maledictus in 
Frage kommen, und zwar ein Sohn seines Bruders, des Präfekten Peter I. 

®) Reg. Volat. n. 202. 203. 

®»\, Leoncini, La cattedrale di Volterra p. 252 hält ohne Begründung 
das Jahr 1170 für gesichert, vgl. Davidsohn, Gesch. von Florenz I 512. 

*) Reg. Sen. I n. 545, die Besitzliste besprochen von Canestrelli l. c. 
p. 100-101. Siehe unten 8. 57. 

°) Deusdedit HI 191 (ed. Wolf von Glanvell I 355), vgl. Kehr, Italia 
pontificia III 268. 
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lichen Kirche !), und nur von Capalbio — anders wüsste ich den 
Campus albus nicht zu identifizieren *?) — fehlt der direkte Beweis, 
dass es der Kirche gehörte. Es steht in den Privilegien von Tre 
Fontane (S. Anastasio ad Aquas Salvias) ?) und war später im Besitz 
der Aldobrandeschi ®); dies Grafenhaus hatte die Grafschaft Roselle 
(Grosseto) als päpstliches Lehen 3). 

Hier ist nicht der Ort, das schwierige Problem der Schenkung 
Karls des Grossen an den Kirchenstaat zu behandeln. Erwähnt sei 
nur, dass Ludwig der Fromme in seinem Privileg für S. Antimo 
diesem Kloster ein Gebiet überwies (oder wahrscheinlicher dessen 
durch Karl erfolgte Verleihung durch Feststellung der Grenzen im 
einzelnen regelte), das einen Teil des lacus Prelius bei der Kirche 
S. Pancrazio, der späteren Badiola del Fango, und die nördlich an- 
stossenden Täler der Bäche Ampio und Cortigliano umfasste. Ein 
Ortsname Lutum wird als Grenze genannt, man möchte ihn mehr 


’, Im Liber Censuum von Albinus und Cencius (ed. Fabre et Duchesne 
I 57. II 110) ist eine Abgabe des monasterium s. Pancratiüi aufgeführt, vgl. Kehr, 
It. pont. III 254. Leider ist das Privileg Innocenz’ IV. vom 21. Juni 1244 (P. 
11421*), das Gregorovius V * 229 Anm. mit der Provenienz Neapel Archivio di 
Stato Bullarium Band II zitiert, nicht aufzufinden ; mein Kollege E. Sthamer 
belehrt mich, dass es eine so bezeichnete Handschrift im Neapler Staatsarchiv 
nicht gibt. Bemerkenswert ist übrigens, dass die Abtei im ersten Mandat als 
Nachtrag, im dritten überhaupt nicht erscheint. 

ı, Repetti I 448 gibt als lateinische Form von Capalbio Campus albus 
neben Caput album an, keine von beiden wüsste ich zu belegen. Später Capal- 
bium: Reg. Volat. n. 931, aber schon 1203 Capalvium: Fumi, Cod. dipl. 
d’Orvieto p. 54 n.76, dazu p. 75-76 n. 107 (1216) und Reg.Volat. n. 971. Im 
Privileg Alexanders III. (JL. 10670 (s. folg. Anm.)) von 1161: castrum Capalbi. 

*) Seit Alexander III. von 1161 Juli 10: JL. 10670. Kehr, Italia pontificia 
1175 n. 11; die als Vorurkk. zitierten Privilegien von Eugen III. und Ana- 
stasius IV. (Kehr p. 174 n. 4. 6), sind verloren. Die Besitzliste Alexanders gibt 
Giorgi im Arch. Soc. Rom. I 59. 

*) Guido de Capalvio schon 1203 unter den Lehnsleuten der Aldobran- 
deschi in der oben Anm. 2 zitierten Urk. Jedoch macht Repetti p. 449 darauf 
aufmerksam, dass diese dem Kloster Tre Fontane einen Jahrestribut für Ca- 
palbio zahlten, dass sie es also vom Kloster zu Lehen trugen. 

®) Kehr, It. pont. III 262. Am 31. Juli 1207 liess sich Graf Ildebrandin 
im Palast zu Montefiascone von Innocenz III. mit der Grafschaft Roselle und 
andern Besitzungen investieren, die er laut päpstlicher Privilegien von der 
Römischen Kirche zu Lehen trug: Liber censuum ed. Fabre et Duchesne I 8* 
n.3, BFW. 5994. Vgl. Gesta Innocentii III. c. 127. 
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nordwestlich von der Badıola am Rande des alten Sumpfsees suchen, 
deutlich ist aber, dass nach ihm das Pancratiuskloster seinen Bei- 
namen de Luto (del Fango) führte. Und die Stelle, ubi stagnus ın 
mare mittit, ist die Mündung der Bruns bei Castiglion della Pescaia!;. 
Rainald von Dassel, der im Jahre 1163 einen Gerichtstag im Kloster 
S. Antimo hielt, hat es so aufgefasst, als ob auf Grund dieser Ver- 
leihung die Hälfte von Castiglion della Pescaia der Abtei gehöre ?); 
die Angabe bei Deusdedit, aus der man schliessen müsste, die Päpste 
hätten die ganze curtis dieses Ortes in Anspruch. genommen, mag 
ungenau sein, und Buriano liegt sicherlich ausserhalb jener Grenz 
linie °). Dass die Kirche und das spätere Kloster S. Pancrazio in die 
Schenkung an S. Antimo eingeschlossen seien, ist meines Wissens 
nie behauptet worden ; dagegen waren die Taufkirchen von Buriano 
(in alter Zeit Arcione) und Castiglion della Pescaia schon nach dem 
Privileg Heinrichs III. *, Eigen von S. Antimo, was natürlich keine 
Rückschlüsse auf die Ortschaften selbst zulässt. Der campus sanch 
Petri, der nach der Grenzbeschreibung Ludwigs des Frommen 3) süd- 
lich von Buriano zu suchen ist, bietet einen weiteren Hinweis dar- 
auf, dass neben dem alten Reichsgut, das von der Schenkung an 
die Römische Kirche ausgenommen — weil es nicht Stadtgut von 
Roselle, sondern von Chiusi war 6) — und an S. Antimo überwiesen 
wurde, so ziemlich rings herum päpstliches, wohl auf altes Stadt- 
gut von Roselle zurückgehendes Eigengut lag. Somit sind die Be 
sitzverhältnisse, wie sie unsere Mandate voraussetzen, durchaus klar, 
und es erhellt, warum S. Antimo daran liegen musste, jene Ort- 
schaften samt dem Kloster zu erhalten ; es wäre eine erwünschte 
Abrundung und Verbesserung des entlegenen und wegen der Ma 
larıa ungesunden Besitzes gewesen. 

Wie kam nun die alte und eben erst von Friedrich I. und seinem 
grossen Kanzler ausgezeichnete’) Reichsabtei dazu, Gunsterweisungen 


1) M.?559, dazu Canestrelli p.88-90. Reichsverwaltung inToscana I 120-121.340. 

ı) Reg. Sen. I n.224, vgl. Reichsverwaltung in Toscana I 340) Anm. 2. 

®) Es liegt auf dem Höhenzug, die Grenze verläuft im Tal. 

*, St. 2406. Reg. Sen. I n. 4. Besitzliste erläutert von Canestrelli l.c. 
p- 91-94, der das Diplom p.214 n. 2 neuerdings druckt. 

°) M.? 559. i 

°) Reichsverwaltung in Toscana I 120 Anm. 4 zu S. 107. 

?) Ebenda S. 332 Anm. 4 die Literatur darüber. 


ANALECTA TOSCANA 57 


von jenem Papst Alexander, der in so schroffem Gegensatz zu der 
Reichsgewalt stand, zu erwarten ? Doch diese Reichsgewalt war in 
den schrecklichen Augusttagen des Jahres 1167 vor Rom zusammen- 
gebrochen, der Kaiser mit knapper Not nach der Lombardei und 
von da im folgenden März nach Burgund entronnen, die Feinde 
jubelten, die Getreuen klagten, Italien sei dem Kaiser verloren !). 
Dort ging jeder sofort seinem eigenen Vorteil nach; Siena zwang 
die Grafenhäuser Scialenga und Ardenghesca, sich zu unterwerfen ?), 
Florenz rächte sich an Arezzo und trat bald offen auf die Seite 
Alexanders ?); so machten es die Kleinen, so wird es S. Antimo ge- 
macht haben, dem der Papst seine besondere Ergebenheit, seinen 
anhänglichen Dienst bescheinigt *). Nun können wir mit Bestimmt- 
heit vermuten, dass das verlorene Privileg Alexanders III. für S. 
Antimo, das wir durch ein Zitat Honorius’ III. kennen °), in dieselbe 
Zeit wie die Mandate fällt und — unter andern — jene Neuver- 
leihungen enthielt, von denen zwei von diesen reden ?). 


Die andern beiden sind weniger interessant. Das zweite ist ein 
allgemein lautender Befehl an fünf toscanische Bischöfe, die Ange- 
hörigen ihrer Diözesen auf Klagen des Abtes von S. Antimo zur Er- 
füllung ihrer Verpflichtungen gegen ihn oder zu gütlichem Vergleich 
anzuhalten ; das vierte ist ein Befehl an den Abt von Montefollo- 
nico ?), Besitz von S. Antimo, besonders die Kirche von S. Giuliano, 
herauszugeben : wo diese lag, scheint nicht mehr festzustellen. 


Bei der Edition habe ich die zahlreichen Rasuren, die auf dem 
Faksimile erkennbar sind, nicht angemerkt und die gekürzten Formeln 
aufgelöst, wie man es bei Editionen aus den päpstlichen Registern 
zu tun pflegt. Seit Kehrs Ausführungen über die Minuten‘) hat Bress- 


!\ Giesebrecht V 2 S. 598. Davidsohn, Gesch. von Florenz I 502-508. 

?) Reg.Sen. I n. 288-210, dazu Einleitung S. XXX, Davidsohn S. 503-504. 

®) Davidsohn S. 507-511. 

*, Vgl. dia Arengen der beiden ersten Mandate. 

°®, Kehr, Italia pontificia 1II 249 n.10. Ueber das Privileg Honorius’ II. 
siehe oben S. 54 Anm. 4. 

*; Das erste und dritte Mandat nehmen auf die Verleihung an S. Antimo 
bezug, siehe oben S. 54. 

', Im Chianatal nördlich Chiusi ; über die Abtei vgl. Repetti III 393 und 
künftig den II. Band des Regestum Senense. 

°*, Der sich 8. 12 für Registrierung nach dem Konzept als Regel ausspricht. 


58 FEDOR SCHNEIDER 


lau, teilweise gestützt auf jüngste Forschungen, sich neuerdings zur 
Frage, ob nach Konzept oder Original registriert wurde, geäussert. 
Für die älteren Register vor dem XIII. Jahrhundert sieht er Registrie- 
rung nach den Originalen als Regel an, für das XIII. Jahrhundert selbst 
hält er beide Wege für möglich. Für jene Epoche scheint ihm eine 
Ausnahme in den Briefen des Registers Johanns VIIL, die nach 
den Konzepten registriert sind, vorzuliegen, und ziemlich entspre- 
chend nimmt er für das XIII. Jahrhundert dasselbe für die lifterae 
de curia an, während Privilegien und andere Gratialsachen in der 
Regel nach dem Original registriert seien !. Ich möchte, ohne auf 
das Problem einzugehen, nochmals die absolute Identität in der Form 
der Eintragung, wie sie die Register aus dem XIII. Jahrhundert 
zeigen, mit den Mandatkonzepten hervorheben ?) und ferner auf den 
Unterschied der Konzepte von Mandaten und Privilegien hinweisen ?). 
Nimmt man dazu Caspars Nachweis, dass das Register Johanns VIIL, 
das bis auf eine Ausnahme nur Briefe enthält, nach den Konzepten 
registriert war ®), so ist es vielleicht erlaubt, in der Frage nach den 
Vorlagen der päpstlichen Register, in der man von diesen auszu- 
gehen pflegt, auch einmal den umgekehrten Weg einzuschlagen und 
von den Vorlagen aus die Erwägung anzustellen, ob die Ver- 
schiedenheit der Konzepte — eigentliche für Mandate; Vorurkunden 
mit Zusätzen und Formeln für Privilegien — etwa auch auf die 
Vorlagen der Register auszudehnen ist; das würde die abweichenden 
Ansichten und Feststellungen für die Zeit etwa vom XI. zum XIII. 
Jahrhundert — weder für die ältere noch für die jüngere Zeit soll 
auch nur eine Vermutung geäussert werden — befriedigend er- 
klären 5). Ob (die Möglichkeit sich als Tatsache erweisen lässt, das 
kann freilich erst eine Untersuchung der Register lehren. 


2») Handbuch der Urkundenlehre I*® 116-117. 

®) Kehr S. 12. 16 und oben S. 52. 

®) Kehr S. 9. 

*, Neues Archiv XXXVI 108-120, vgl. Bresslau S. 117. 

5) Obwohl das Registerfragment Alexanders III. bekanntlich nicht Orginal 
ist, lässt es doch gewisse Merkmale der späteren Register wie die Kürzung der 
Formeln durch et cetera nach den Antangsworten erkennen ; wir dürfen uns 
die Kürzungen also etwa ebenso wie die in den Registern Innocenz’ III. denken, 
d.h. so wie in den Konzepten, die in die Zeit Alexanders gehören, 
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1. 


Ein Papst (Alexander III.?) teilt den Bischöfen von Grosseto, Massa 
(Marittima), Siena und Sorvana mit, dass er dem Kloster S.Antimo Buriano, 
Capalbio, die Badia (8. Pancrazio) del Fango und den päpstlichen Besitz in 
Castiglione (della Pescaia) verliehen habe, und ermahnt sie, ihre Parochia- 
nen in diesen. Gegenden deswegen das Kloster nicht belästigen zu lassen. 


Orig. Rom Bibl. Chigi E VII 214 (Authentica Senensia) fol. 48 n. 9, stark abge- 
schabt. Zahlreiche Rasuren, Korrekturen und Nachträge. Das dicke italienische Per- 
 gament hat die Form und Grösse, in der es damals in der päpstlichen Kanzlei für 
Mandate in Gebrauch war. Schrift der päpstlichen Kanzlei aus dem dritten Viertel 
des XII. Jahrhunderts. Fast die ganze Rückseite weist dünne, mit heller Tinte ge- 
schriebene, nur bei genauem Zusehen auffallende Schrift auf, die vielleicht abgewaschen 
ist. Sie scheint von kurialer Hand und gleichzeitig. Oben und in umyekehrter 
Bichtung zu dem Hauptteil des Textes auf der Rückseite lese ich p..mi, aus dem 
Hauptleil selbst o(mn)nia peterem(us) possit, am Bande die) spinijj. Die Man- 
date zit. Canestrelli, Storia dell’ abbazia di S. Antimo (Bull. Sen. XVIL 99) als 
Orig. nach einer Kop. von Pecci. 


Grrossetano, Massetano, Senensi atque Soanensi episcopis. Eas ecclesias, 
quas ampliori devotione sibi sacrosancta Romana ecclesia congnoscit adherere, 
familiarius @) de rebus ad suum ius pertinentibus ampliare consuevit. Unde 
fraternitati vestre notum fieri volumus, quod nos quedam ad beati Petri ius 
pertinentia, videlicet Burianum, arcem de Campo albo, abbatiam ’) de Luto 
et quicquid iuris habemus in Castilione, cum pertinentiis suis pietatis intuitu 
monasterio sancti Antimi concessimus. Ut igitur apostolice commonitionis 
sectateres simus, alterius supportantes honera, presentium ©) serie caritatem 
vestram monemus intentius et hortamur in Domino, quatenus parrochianos 
vestros, in quorum partibus continentur ea, que apostolico beneficio predicto 
monasterio concessa sunt, districte commoneatis, ut propter hoc nullam ipsi 
monasterio molestiam vel iniuriam inferant. 


a) familiriarius. d) abb. de I.. über der Zeile nachgetragen. «) pres.s. über der Zeile 


nachgetragen. 


2. 


Derselbe Papst beauftragt die Bischöfe von Volterra, Florenz, Fiesole, 
Pistoia und Lucca, ihre Parochianen, wenn sich der Abt ron 8. Antimo über 
sie beschwere, zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen Um gegenüber anzu- 
halten. 
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Wie n.1. 


Vulterrano, Florentino, Fesulano, Pistoriensi atque Lucano episcopis. 
Cum omnibus in suo iure debitores simus, his tamen specialius, quos in Dei 
servitio devotiores omni tempore esse cognoscimus. Inde est igitur, quod 
presentium serie fraternitati vestre mandamus, quatenus, cum dilectus filius 
noster .. abbas monasterii sancti Antimi adversus parrochianos vestros quere- 
lam in presentia vestra deposuerit, districtius ipsos commoneatis, ut plenam 
predicto abbati i[usti]tiam *) omni cessante subterfugio exhibeant vel ami- 
cabili pacto cum eodem conveniant. 


a) etwa 4 Buchstaben abgeschabt. 


3. 


Derselbe Papst fordert die Montecellesen auf, dem Kloster S. Antimo, 
dem er die in n. 1 genannten Besitzungen verliehen habe, die Personal- und 


Reallasten zu leisten. 
Wie n.1. 


Montiscellinensibus. Sicut carnalis matris filii de provectu ipsius matris 
letari et gaudere noscuntur, ita nichilominus spiritales filii [su]per *) in- 
cremento spiritalis matris solent unanimiter d) exultare; qualiter °) venera- 
bilis ecclesia sancti Antimi sit vobis mater et domina, nedum vos, qui circa 
eam sedulo conversamini, sed etiam homines [procul @)] positos non credimus 
ignorare, quam et pietatis intuitu pro €) eo *), quod ®) ipsam apostolice sedi 
semper devotissimam esse cognovimus, nuper de patrimonio beati Petri ©), 
videlicet Burianum, arcem de Campo allo et eo f), quod nostri iuris esse f) 
in Castilione dignoscitur, dignum duxerimus ampliari. Nos igitur per presentia 
vos monendo mandamus, quatenus predicte ecclesie velut devotissimi filü 
tam personarum fideli servitio quam vestrarum rerum usibus assistatis, ut 
ipsa vestra mater et domina devotione 4) obsequii sibi exhibiti possit letari 
et vos tamquam carissimos filios speciali prerogativa diligat et honoret. 


a) 2 Buchstaben abgeschab’. b) über der Zeile nachgetragen; folgt Rasur. c) folgt 
Rasur. d) eryänzt. keine Lücke, e) über der Zeile nachgetragen statt ursprünglichem et 
quia. f) über der Zeile nachgetragen. g) vorher getilgt deuotionem obsequii. 

4. 


Derselbe Papst befiehlt dem Abt und den Mönchen von Follonica, die, 
wie er höre, die Kirche S. Giuliano und andern Besitz von S. Antimo wider- 
rechtlich besetzt hielten, dessen Abt vor dem Bischof von Chiusi Genugtuung 
zu leisten. 
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Wie n.1. 


Abbati de Follonica eiusque “) fratribus. Ad vere cultum religionis non 
tantum verba, quam honeste conversationis exempla mentes fidelium ad bona 
opera provocant. Non enim tantum auditores legis, sed factores iustificabun- 
tur. Pervenit siquidem ad aures nostras quasdam possessiones, videlicet ec- 
clesiam sancti luliani et quasdam alias, que ad ecclesie sancti Antimi ius 
pertinere dicuntur, a ?) vobis iniuste occupatas detineri. Ideo [n]os °) per 
presentia vobis scripta mandamus, quatenus in presentia venerabilis fratris 
nostri ... Clusini episcopi dilecto filio nostro... abbati sancti Antimi, quod 
iustum fuerit, exhibeatis. 


a) e. fr. über der Zeile nachgetragen. b) a vobis über der Zeile nachgetrugen. r) 08 
riber der Zeile. vorher längere Rasur. 


b. 


Notizen über Ausgaben eines Unbekannten an Verschiedene. 


Zwischen n.2 und 3 von kaum späterer Hand in den leeren Zwischenraum ge- 

drängt, bricht im Satz ab. 

In denariis pensionis habuit dominus Ranucius in ua [....) tium ®) VI 
obolos et mezzo et item idem habuit XVIII solidos in alia manu ; prepositus 
de Castello habuit X solidos. Item [....] nibus *<) dedi XI solidos, et do- 
minus Ugo electus habuit X solidos, quando dominus Ianni de Prefecto [mi-) 
serat d) ad [....]). Dedi in annona II solidos et XIIII denarios, quando fui 


ad balneum pro Saxo Ungla]ri *) scutifero. Item apud [..... ] €) in annona 
V denarios. Item dominus Ugo habuit.... 


a) 6 Buchstaben ahqerieben. b) 2 Buchstaben abgerieben, Ergünzung nach den Schrift- 
resten unsicher. e) 8 Buchstaben schwer lesbar, Blandinam ? d, 1 Buchstabe abgerıeben. 
e, etwa 9 Buchstahen ahgerieben und unlesbar ; im.celoin)is ? 


IV. 


DER EINSIEDLER GALGAN VON CHIUSDINO UND DIE 
ANFÄNGE VON S.GALGANO. 


Vielleicht am häufigsten hat die Sieneser Malerschule jenen 
Zisterzienserheiligen dargestellt, der sein Schwert in die Erde stösst; 
der Kunsttreund kennt auch die noch in ihren Trümmern gewaltige 
gotische Pfeilerkirche, die ihm geweiht war, dem Historiker ist dieses 
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Kloster S. Galgano im äussersten Süden des Volterraner Bistums 
geläufig, die älteste und bedeutendste Abtei der grauen Brüder in 
Toscana !), schon unter Alexander IV. das Haupt der toscanischen 
Kongregation, die S. Pantaleone de Monte -Eremitico auf dem Monte 
Pisano bei Lucca, S. Cerbone in der gleicher Diözese, Settimo bei 
Florenz, S. Prospero di Siena, S. Bernardo di Pisa und S. Giuliana 
di Perugia umfasste ?). Schon früher habe ich die Daten der ältesten 
Geschichte von S. Galgano zusammengestellt *) und nachgewiesen, 
dass Galgan nichts mit dem Zisterzienserorden zu schaffen hat, son- 
dern ein Eremit war, dass an der Stätte seines Wirkens und Grabes 
die Zisterzienser von Clairvaux einen vergeblichen, schon vor 1196 
gescheiterten Versuch machten, ein Tochterkloster zu gründen, und 
dass in den nächsten Jahren Einsiedler unter dem Priester Bonus 
als Prior in S. Galgano lebten, der dann 1201 auch als Prior der nun 
endgültig begründeten Zisterzienser-Ansiedelung vorstand; erst seine 
Nachfolger heissen Aebte. Heut kann ich (ralgans Kanonisations- 
prozess vorlegen, der vor päpstlichen Delegaten geführt wurde. Die 
Heiligsprechung wird in der Biographie Galgans als fünf Jahre nach 
dessen Tode (3. Dezember 1181) erfolgt erwähnt, irrig aber Alexan- 
der III. zugeschrieben ®). Da das lange, uns durch Sienas bedeutend- 


Vgl. Canestrelli, L’abbazia di S. Galgano. Monografia storico arti- 
stica con documenti inediti e numerose illustrazioni. Firenze 1896; daneben 
Gigli, Diario Sanese II 484—b16. 

ı Aufgezählt in der bei Canestrelli p. 124 n. 16 gedruckten Verfügung 
Alexanders IV. vom 8. November 1257. S. Pantaleone, über das Repetti IV 51 
und meine Reichsverwaltung in Toscana I 303 zu vergleichen sind, war, wie 
sein Beiname sagt, ursprünglich Eremitensiedlung und wurde, als regularis 
ecclesia mit Prior, Klerikern und Konversen, am 31. Januar 1233 von Gregor IX. 
dem Abt von S. Galgano zur Reform übertragen : Canestrelli p. 123 n. 14. Reg. 
Sen. I n. 928 mit weiteren Litteraturnachweisen. Es galt demnach im Orden 
als Tochter von 8. Galgano, ebenso Settimo, die Pisaner Verruca und S. Michele 
di Quarto bei Siena, die Gründung des Seneser Kardinals Riccardo Petroni: 
siehe Janauschek, Originum Cisterciensium tomus I (1877, mehr nicht 
erschienen) 205. 311. Gigli II 491. 

?) Reg. Sen. I Einleitung 8. XLIX Anm 1. 

*) Legenda b. Galgani confessoris Senensis edita a fratre Rollando Pisano 
ed. Mansi bei Baluze, Miscellanea ® IV 74-75 aus einer Hs. der damaligen 
Universitätsbibliothek, jetzt Bibl. Cormnunale, zu Siena. Dazu Tommasi, Del- 
l’historie di Siena I 164 und gegen seine Datierung auf 1197 Gigli II 488, der 
sie um 1800 entstanden sein lassen will. 
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sten Historiker Sigismondo Tizio leider nicht ganz unverstümmelt 
erhaltene Aktenstück mit den Zeugenaussagen über das Leben und 
die Wunder Galgans nicht nur für die Kirchengeschichte ein inter- 
essantes Dokument ist und man nur dann zu einem abschliessenden 
Urteil über seinen Wert und seine Bedeutung gelangen kann, wenn 
man es vollständig vor Augen hat, habe ich mich entschlossen, es 
ungekürzt abzudrucken !). Freilich stören die unleidlichen Wieder- 
holungen ; die Mehrzahl der Zeugen hat den heiligen Einsiedler nie 
mit Augen gesehen und berichtet über Wunder oder was der da- 
maligen Welt als solche galt, die am Grabe (ialgans geschehen 
waren ; denn das müssen wir uns bei der Beurteilung der Aussagen 
in erster Linie vor Augen halten: die Hauptsache war, ubi sunt 
miracula ? Das nachzuweisen war ja der Gegenstand des Kanoni- 
sationsprozesses; die Wunder selbst machen durch die Naivität, mit der 
sie berichtet werden, einen günstigen Eindruck für dıe Echtheit der 
Urkunde: apokryphe Wundergeschichten aus jüngerer Zeit sehen 
anders aus. Bemerkenswert ist auch der Hintergrund, vor dem sich 
die Szenen abspielen: es sind die eisernen Zeiten Friedrichs IL, 
deutsche Truppen durchziehen das Land, sie kommen durch Chius- 
dino, wo ein kaiserlicher Vizegraf sass, ihr Ziel ist das eine Mal die 
neue Reichsburg Campiglia d’Orcia, und die üblichen Beschwerden 
über militärische (rewaltsamkeiten werden laut). Auch die Feudal- 
zeit macht sich geltend ; mehrere Zeugen erzählen, dass sie von ihren 
Herren gefangen gehalten wurden ?), und ein Graf Guido, ungewiss 
ob aus dem Hause Ardengheschi oder Gherardeschi, äschert eine 
Ortschaft ein und führt seine Gefangenen auf seine Burg Castel- 
nuovo ®). Die wichtigste Aussage ist die von (falgans Mutter, deren 


!) Einzelne der Mirakel sind in stark umgearbeiteter italienischer Fas- 
sung bei Lombardelli, Vita di S. Galgano (1577) p. 108-110 zu lesen. 

2) Vgl. die Zeugen Martinus aus Fogari (n. 7) und besonders Glutto aus 
Chiusdino (n. 17). Uebrigens werden die Beschwerden nur sehr vorsichtig und 
fast rücksichtsvoll geäussert ; die Deutschen waren ja die Machthaber im 
Lande. Wir werden auch noch einen ganz besonderen Grund kennen lernen. 

?) So die Zeugen Vivianus comes de Tegona (n.5. Name wohl verderbt, 
Identifizierung nicht möglich) durch seinen Herrn Alberich, Guido aus Can- 
neto (n. 8) durch seinen Herrn Boninsigna. 

*) Martinus aus Gualtra (n. 6. Ort verschollen). Da es eine Reihe von 
Orten des Namens Castelnuovo gibt, kann die Familie des Grafen, der den so 
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wesentlichste Mitteilungen wir bereits kannten, weil sie mit gewis- 
sen Abweichungen in die von Bruder Roland aus Pisa verfasste 
kurze Biographie des Heiligen übergegangen sind. 

Tizio hat leider das Protokoll und den Schluss gekürzt, sofern 
nicht etwa seine Vorlage schlecht erhalten war. So erfahren wir die 
Namen der päpstlichen Abgesandten nicht, die offenbar an Ort und 
Stelle — die Mehrzahl der Zeugen stammt aus der Nähe — das 
Zeugenverhör abhielten. Nur aus der Beschreibung des einen der 
drei Siegel, dessen Legende allein Tizio noch lesbar fand, ergibt 
sich, dass der eine ein Bischof Konrad war. Einen toscanischen 
Bischof dieses Namens hat es damals, so viel wir wissen, nicht ge- 
geben, und so wenig genau unsere Daten für das XII. Jahrhundert 
auch sind, so wenig haben wir Grund, Lücken in den Serien anzu- 
nehmen. Am nächsten dürfte es dann liegen, an einen Kardinal- 
legaten zu denken, und da kommt Konrad von Wittelsbach, Kar- 
dinalbischof von der Sabina und Erzbischof von Mainz), allein in 
Betracht. Im Jahre 1184 war er zweimal in Verona bei Lucius III, 
ebenso im folgenden Jahre, und auch 1186 ist er zweimal daselbst 
bei Urban III. nachzuweisen, jedesmal aber anscheinend nur auf 
kürzere Zeit?). Nach Toscana ist er in nur einem dieser sechs Fälle 
weitergereist, und zwar im Sommer 1185. Er war damals im Ge- 
leit Kaiser Friedrichs I., der über Florenz und Poggibonsi nach 
Siena und von da über Montalcino nach Umbrien zog?) So kühn 


häufigen Namen Guido führt, nicht festgestellt werden. Man wird weder an 
die Grafen Guidi, die in jenen Gegenden keinen Besitz hatten, noch an das 
nächstgelegene, aber den Contalberti gehörige Castelnuovo di Cecina zu denken 
haben. 

') Brixius, Die Mitglieder des Kardinalkollegs von 1130-1181 S. 63. 122. 

ı) P. Schetfer-Boichorst, Friedrichs l. letzter Streit mit der 
Kurie S. 174-175. Kardinal Konrad war bekanntlich damals mit der wichtigen 
Vermittlung zwischen Reichsregierung und Kurie beschäftigt. 

°) Bei Lucius III. in Verona am 22. Juli JL. 15451 ; bei Friedrich I. noch 
nicht am 29. Juli zu S. Miniato, aber am 1. August zu Florenz, am 2. zu Pog- 
gibonsi, am 8. zu Montalcino : St. 4429-4431. Nach Umbrien, wo der Kaiser 
zuerst am 31. August zu Foligno nachweisbar ist (St. 4432), begleitete ihn der 
Kardinal nicht. Von der Anwesenheit Friedrichs in Siena (nach dem 2. August) 
haben wir nur die kurze Notiz in den Ann. Sen. (SS. XIX 226), vgl. David- 
sohn, Forsch. z. Gesch. v. Florenz I 129. Daselbst 8. 128 der Nachweis, dass 
Friedrich am 31. Juli in Florenz eintrat. 
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die Hypothese auf den ersten Blick erscheint, mit Konrads Aufent- 
halt in Siena möchte ich das Zeugenverhör über Galgan in Ver- 
bindung bringen; und zwar bestimmt mich dazu eine weitere neue 
Tatsache, von der noch nicht gesprochen wurde, vielleicht das wich- 
tigste Ergebnis des ganzen Aktenstücks. In kurzen Worten sagt 
uns Hermann von Frosini, einem Burgflecken unfern von Chiusdino 
und S. Galgano, der Heilige habe, als er noch lebte, ihm voraus- 
gesagt, der Kaiser werde einst sein Grab besuchen ; und das sei in 
der Folge eingetroffen '. Für diese Anwesenheit des Kaisers auf 
dem damals waldigen Hügel von Montesiepi, wo Galgan ruhte ?), 
kommt in der Zeit von 1181 bis 1190 aber nur der August 1185 
in Betracht, genauer die Tage zwischen dem Einzug in Siena, der 
nach dem 2. August fällt, und dem Aufenthalt in Montalcino, wo 
Friedrich am 8. August urkundete. Damals befand sich, wie gesagt, 
der deutsche Kardinal im kaiserlichen (fefolge, und wenn der Herr- 
scher Galgans Grab besuchte, so sind nun auch seine Beweggründe 
unschwer zu erraten. Kardinal Konrad hatte von Papst Lucius III. 
den Auftrag erbalten, über Galgan an Ort und Stelle Erhebungen 
anzustellen ®, und wusste den Kaiser für den künftigen Heiligen 
zu interessieren. Das Datum des Besuches und Zeugenverhöres ist 
also 1185 zwischen dem 4. und T. August. 


'), Zeuge n. 11: se audivisse ab eodem sancto Galgano, dum viveret, quod impe- 
rator venirel ad locum, ubi ipse requiesceret; quod postea rerum eventus publice com- 
probavit. Schon Tommasi, Dell’ Historie di Siena I (1625) 162 hat berichtet, 
Friedrich I. und Heinrich VL. hätten im Jahre 1186 die Grabstätte Galgans 
auf Monte Scerpi (! besucht. Diese Notiz, deren wahrer Kern unmöglich fest- 
zustellen war, ist denn auch niemals berücksichtigt worden. 

n Vital. c. p. 75: Iuxta spatam eius corpus honorifice sepelitur, vgl. den 
ersten und dritten Zeugen. Ueber den Wald von Montesiepi siehe die Urkk. 
Bischof Ildebrands von Volterra, die noch zu erwähnen sind, und das Diplom 
Ottos IV. BF, 317. Reg. Sen. I n. 457. Die Einsiedler liebten die Nähe von 
Wald; dies hebt Gregor IX. (siehe oben S. #2 Anm. 2) als besonderen Vorzug 
von S. Pantaleone hervor. 

?) Galgans Mutter sagt (am Schlusse des Verhörs): requisita a vobis deleyatis 
a summo pontifice de vita et actibus Galgani ... veritatem vobis me sciente aperiam. 
Terminus post quem liefert der vom Zeugen n. 18 als verstorben erwähnte Bischof 
Ugo von Volterra, der am 8. September 1184 starb: Leoncini, Cattedrale di 
Volterra p. 223. Dieses von der sonst wertlosen jungen Vita (Acta SS. 8, Sept. 
II p. 296) überlieferte, aber auch sonst gut passende Datum wird wohl auf 
brauchbarer Tradition beruhen. Die Kanonisation wird in Rolands Vita Ale- 
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Aus dem Zitat im Diplom Herzog Philipps von Toscana !) wis- 
sen wir, dass Friedrich I. ein Diplom tür S. Galgano ausgestellt hat, 
wohl einen einfachen Schutzbrief. Die Vermutung, die ich früher ge- 
äussert habe, dass sich Eremiten an der Ruhestätte Galgans nieder- 
liessen und die älteste mönchische Ansiedlung auf Montesiepi mit 
den Zisterziensern noch nichts zu tun hatte, erhält nun ihre urkund- 
liche Bestätigung: wir lernen zwei von ihnen im Zeugenverhör ken- 
nen, den Konversen und Eremiten Strinatus und den Priester und 
Eremiten Isaak ?). Von andern heisst es, dass sie aufgrund eines Ge- 
lübdes dem Heiligen an seiner Grabstätte längere oder kürzere Zeit 
dienten 3). Auch in der Biographie Rolands steht kein Wort davon, 
dass Galgan dem grauen Orden angehört habe ; vielmehr enthält die 
Art, wie sein Gebet zum heiligen Wilhelm eingeführt wird, dem in 
Stabulum Rhodis etwa 25 Jahre vor Galgan verstorbenen Vater der 
tuscischen Einsiedler, einen deutlichen Hinweis auf den wahren 
Sachverhalt *); auch das Martyrologium Romanum weiss es nicht an- 
ders), Die Legende ist später von Siena aus eingedrungen ; bald 
machte man den aus Chiusdino Stammenden zu einem Sienesen und 


xander Ill., von Benvoglienti Urban IIL, von einer Inschrift in Montesiepi 
Lucius III. zugeschrieben : Kehr, Italia pontificia III 800. Sie kann später er- 
folgt sein, für den Prozess ist nach den Ausführungen im Text der kaiser- 
liche Besuch, der eher von Siena aus auf einem Abstecher oder mit einem 
kleinen Umwege auf dem Zuge nach Montalcino geschehen sein wird als von 
diesem Orte aus, zugleich der Terminus ad quem. 

!) Canestrelli p. 117 n.6. BF.6. Reg. Sen. I n. 385. 

?) Zeugen n. 18 und 19. 

®) Zeugen n.9. 10. 12. 

*) Lombardelli p. 95 macht Galgan geradezu zu Wilhelms Gefährten. 
Ueber diesen Stitter der Wilhelmiten, dessen Biographieen von Albert und Theo- 
bald, obwohl fast gleichzeitig, ihren Helden durch Verwechslung mit Wilhelm 
von Gellone zum Herzog von Aquitanien machen, siehe Acta SS. 10. Februar 
II 449-450; dort über die Lage von Stabulhun Rhodis (= Malavalle) bei 
Castiglione della Pescaia in den Grossetaner Maremmen; über die Geschichte 
der toscanischen Wilhelmiten ist hier nicht weiter zu handeln, vgl. l.c. p. 483- 
493 und die Ordenslitteratur. Wilhelm, der nach den Biographen am 10. Fe- 
bruar 1157 (1155 calc. Flor.) gestorben ist, hatte Beziehungen zum heiligen 
Bernhard von Clairvaux, und deshalb haben ihn die Zisterzienser vielfach als 
einen der ihren betrachtet. Vgl. noch den Artikel von Heimbucher bei 
Wetzer u. Welte, Kirchenlexikon XII 1610. 

°) Zum 3. Dezember Senis in Tuscia 3. Galgani eremitae. 
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gab ihm aus genealogischen Gründen einen falschen Familiennamen 
— bis heut heisst er noch häufig in der Litteratur Guidotti —, und 
Libanori nannte ihn einen Zisterzienser-Eremiten !). Ob die Angabe, 
die der sonst im ganzen zuverlässige Bruder Roland noch nicht 
bietet, aber die jüngeren Quellen ganz allgemein, dass die vom 
Generalkapitel in Citeaux heimkehrenden Zisterzienseräbte von Casa- 
marı, Fossanuova und Tre Fontane seine Leiche zusammen mit den 
Bischöfen von Volterra und Massa im Zisterzienserhabit beisetzten ?), 
wahr ist, erscheint sehr zweifelhaft. Die ersten Zisterzienser, die 
1191 oder kurz vorher eintrafen 3), waren aus Clairvaux; die Nen- 
nung von COasamari, von dem die zweite, endgültige Gründung aus- 
ging, überführt die Legende, dass sie vom wahren Ursprung des 
Klosters nichts weiss, wenn sie den Abt von Casamarl in ursäch- 
lichen Zusammenhang mit der Gründung der neuen Ördensnieder- 
lassung setzt ®). 

Wir dürfen festhalten, dass Friedrich I. 1185 eine unbedeu- 
tende Einsiedelei besucht und ıhr den Königsschutz verliehen hat. 
Um 1191 kamen graue Mönche aus Clairvaux und liessen sich ın 
3. Galgano nieder, Heinrich VI. suchte ihr Beginnen durch Ver- 
leehung von Schutz, Abgabenfreiheit und Kronland zu erleichtern), 
es war vergebens, 1195 finden wir keine Spur von ihnen mehr, wie 


) A. Libanori, Vita di S. Galgano (1645) p. 104. Libanori war Abt 
von S. Galgano und benützte die damals noch vorhandenen Aufzeichnungen und 
Akten des Klosters, hängt aber ganz von der Legende ab, die er bereits ent- 
wickelt vorfand. Guidotti heisst Galgan z. B. bei Canestrelli p. 1 und bei 
P.Gardini, Cenni sulla vita di S. Galgano Guidotti eremita (1870). Aller- 
dings blieben die Autoren, die Galgan für einen Zisterzienser erklärten, in der 
Minderzahl : Gigli, Diario Senese II 489. 

') Siehe die Litteratur bei Canestrelli p.2notal, dazu Ughelli, Italia 
sacra I! App. 352 = *?1441. Die älteste Fassung bei Lombardelli, Vita di S. Gal- 
gano p. 102-108 ist schon darin legendär, dass sie die Aebte mit vielen Mönchen 
„sbarcati a’ porti di Siena‘‘ sein lässt; die Maremmenhäfen waren damals 
weder in Gebrauch noch senesisch. So dürfte auch diese Einzelheit ein inte- 
grierender Bestandteil der Legende sein. Und so soll auch der Abt von Üasa- 
mari die Kapelle auf Montesiepi erbaut haben : Lombardelli p. 105. 

®) Heinrich VI. 8. März 1191 St. 488. Reg. Sen. I n. 349; ed. Canestrelli 
p-116 n. 5: monachos 8. Galgani a Clararvalle in Tusctam venientes. 

*) Lombardelli p. 105-106. 

*) St. 14688, vgl.oben Anm.3. 
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vorher weilen Einsiedler, Arme in Christo, auf Montesiepi und sind 
mit dem Bau des bekannten Rundkirchleins, das noch heute steht, 
beschäitigt '), dass Jahr darauf heisst S. Galgano geradezu Eremo ?), 
der Priester Bonus, den die innerlich unbegründete jüngere Legende 
zum Zisterzienser, Abt und Franzosen gemacht hat?), leitet die 
Brüder als Prior. In einem der nächsten Jahre erfolgt die endgültige 
Niederlassung der Zisterzienser in S. Galgano ; offenbar nehmen die 
Eremiten Zisterzienserregel an, Bonus bleibt als Prior an der Spitze. 
Als Bischof Ildebrand Pannocchieschi von Volterra, dessen Werk 
die Neugründung war, den Prior Bouus und die Mönche am 8. Ok- 
tober 1201 mit der Kirche investierte *), lebten sie secundum consti- 
tutionem et formam ordınis Claravallensium ; das bedeutet nur allge- 
mein nach Zisterzienserregel, von Brüdern aus Clairvaux oder über- 
haupt von französischen Mönchen fehlt jede Spur, und wir werden 
an der alten Ordenstradition festhalten, die S. Galgano zur Tochter 
von Casamari macht 5). Innocenz III. spricht in seinem grossen Pri- 
vileg vom 3. Juli 1206 °) nur allgemein von Zisterzienserregel. Den 
8. Oktober 1201 hat man mit Recht als den Geburtstag von S.Gal- 
gano als Zisterzienserniederlassung — Kloster kann man erst sagen, 
als Galgan, der Nachfolger des Bonus, den Abtstitel führt — an- 
gesehen ?), 

Für die Form, in der uns Tizio das Dokument überliefert, kann 
man im einzelnen ebenso wenig einstehen wie für seine sonstigen 


') Private Schenkung vom 23. April 1195 (1196 calc. Pis.) Reg. Sen. I 
n. 376; ed. Canestrelli p. 107 n. 1: dono ...ecclesie b. 8. Galgani, que constructa est 
et hedificatur in podium de Montesebbio ..., pro regimine et substentamento pauperum 
Christi, qui sunt dati Deo (vgl. oben S.66 Anm.2 und 3 über solche Gottge- 
weihten) servire in predictum venerabilem locum:...liceat eis et omnibus rectoribus 
et ministris ...loci. i 

») Heinrich VI. St. 5036. Reg. Sen. In. 379; ed. Canestrelli p. 117 n.%: 
Bonum presbiterum priorem eremi sancti Galyani. Philipp (vgl. S.66 Anm.1) sagt 
kurz vorher: fratres reliyiosos sancti Galyani in Montesepü divinis mancipatos officiis. 

®, Libanori p. 113 gibt eine junge Inschrift (wie das Wort Gallo zeigt) 
wieder, die dies behauptet. Canestrelli p.5 übernimmt deren Angaben, be- 
zweifelt aber das Jahr 1185 und die Abtswürde des Bonus, 

*) Reg. Volat. n. 256. Reg. Sen. I 396: ed. Canestrelli p. 107 n. 2. 

°) Janauschek p. 208. 

*) Reg. Sen. I n. 427; ed. Canestrelli p. 120 n. 12. 

?) Janauschek 1. c. und vorher schon Repetti I 18. 
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Angaben über die Klostergeschichte. Celso Cittadini, einer der geist- 
vollsten Senesen, der die Originalhandschrift der Historiae Senenses 
mit seinen köstlich sarkastischen Randnoten — etwa heu nebulo, oder 
nugae, oder somnia, oder hie fabulatur — in seiner kleinen, kritz- 
ligen, oft kaum entzifferbaren Schrift versah 1), hat dem Tizio an 
dieser Stelle vorgeworfen, dass er in den Archiven nicht ordentlich 
nach einer Vita Galgans gesucht habe ?). Gewiss, ein systematischer 
Archivforscher war Tizio nicht?), und der Wortlaut seiner Ab- 
schrift zeigt zu Anfang und Ende deutliche Spuren der Ueber- 
arbeitung ; auch sonst mag mancher Ausdruck des Originals durch 
das Humanistenlatein unseres Seneser Historikers ersetzt worden 
sein. Im ganzen scheint aber die Wiedergabe zuverlässig, und wir 
dürfen wohl dem glücklichen Zufall Dank wissen, dass unter den 
nicht zahlreichen Urkunden, die Tizio der Aufnahme in sein Ge- 
schichtswerk für würdig befand, gerade diese ist, von der heute 
jede andere Ueberlieferung fehlt ®). 


Zeugenverhör vor (Kardinal-) Bischof Konrad (von der Sabina) und zwei 
andern päpstlichen Delegierten, betreffend den Kanonisationsprozess Galgans 
von Chiusi. (Montesiepi 1185 August 4-7.) 


Cop. 8. XVI inc. Sigismundi Titii Historiae Senenses Orig.-Hs. Rom Bibl. Chigi 
GI 31 fol. 300’- 305. Auf fol. 299'-300 gehen folgende Bemerkungen über Galyan 
voraus: Ordo interea Cistersiensium anno salutis millesimo octogesimo secundo 
auctore Brunone institutus est (Verwechslung mit den Karthäusern: vgl. meine 
4usgabe des Johann von Victring I 75-76). Per hec autem tempora atque priora 
Galganus de Clusdino vir sanctus eflloruit : tum circa annum salutis millesimum 


'!) Ueber diese Noten eine xurze Bemerkung in der nützlichen Mono- 
graphie von Paolo Piccolomini, La vita e l’opera di Sigismondo 
Tizio p. VI. 

ı) Siehe unten 8. 70 Anm. 2. Piccolomini l.c. p.168 ist nicht näher auf 
die Quellen der Angaben des Tizio über Galgan eingegangen. 

®) Das Kapitel von Tizio p. 161-184 über die Quellen des Tizio enthält 
manchen Hinweis in dieser Beziehung. 

‘) Die einzige Kunde von diesem Prozess gab bisher, so viel ich weiss, 
Gigli, Diario Sanese II 489 in einem kurzen Zitat. 
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octogesimum quartum cum decederet '), miraculis claruit plurimis, cuius sane 
vita in ea, quam subiciemus, examinatione inde a Gregorio, subinde a Victore 
et Urbano secundo transmissis legatis @) deprehendetur, ut periculo vite faci- 
lius inter sanctos referri valeret: vite enim illius examen conscriptum mem- 
branis atque pendentibus sigillis nos inspeximus ; in sigillo enim cereo, quod 
pendebat in medio, episcopi efligies inpressa erat, quam huiusmodi ambiebant 
lictere: Sigillum Corradi episcopi ; in sigillo autem, quod a dextris erat, ita 
continebatur db): Sigillum [........] *) anis, tertium vero a sinixtris ita erat ve- 
tustate consumptum, ut neque imago neque lictere apparerent. Nobilis huius 
viri atque sanctissimi cum diversis in monasteriis quesitaremus vitam, ullo pacto 
invenire non valuimus?): cum gJ id et gladius in lapidosa humo adhuc fixus 
perdurans nec in mıagine fracture (fol. 300) coequalis, verum lateribus superne 
et inferne exuberans, tum mirandum caput atque inexplebili mente et oculis 
conspicuum cum fronte recentis carnis atque capillis non deciduis nos ad que- 
rendum curiosos plurimum redderent ; abbatiam preterea illius, quam Cister- 
sienses colunt, splendidissimam atque olim membris cinctam aliquando visita- 
vimus ediculam in eo colle°) preclaram, in cuius medio ensis ille a Galgano 
defixus perdurat. Sunt enim, qui dicant caput illud pretiosum apud moniales 
dive Marie Novelle, tum sancti Prosperi, eiusdem religionis olim asservatum 
custoditumve fuisse ; nunc apud eosdem monacos singulis annis ad mionasteri- 
um dive Marie Magdalene in urbem Senam delatum, ut in eius celebritate con- 
spiciendum tabernaculo semiaperto populo exhibeatur ; quod autem apud mo- 
niales olim dive Marie Novelle ultra Camollie pratum consederit, supra portam 
deglutientem palatia eiusdem capitis pietura ostendit. Verum et moniales ille 
ante nostra tempora eiecte et inde ammote reliquie, locus quoque cum predio 
in os vorantium factus preceps®). Abbatia uero tam nobilis tamque mirabilis 
tempestate nostra a cardinalibus atque tirannis possideri cepta et bona ipsius 
a civibus usurpata : que sane una cum ceteris causis odii fomitem duos inter 
patrueles cardinales prebuit, ut unus alterius persequutione Rome malo loeto 
ignominiose interiret ?), et necarentur nonnulli, que omnia suis temporibus 


a) folgt nochmals examinatione. hy C'ntebatur. c) leerer Raum für eanige Burh- 
staben. d) interirire. 


1) Tizio irrt sich um ein Jahrhundert und gibt deshalb falsche Papstnamen : unten im 
Dokument wird ebenfalls Alerander II. statt 11I. genannt (Zeuge n. 1): sei es, dass Tizio 
durch einen Irrtum der Vorlage irregeführt wurde oder. von falschen Voraussetzungen geleitet, 
die richtige Lesung veränderte. was wahrscheinlicher ist. 

2, Am Rand Si in archivis operis ecclesie Senensis quesistis, invenistis, Ft ego C.C. 
illam vulgari sermone conscriptam habeo ante annum Domini 1209, von der Hand des Celso 
Cittadıni, vgl. Gigli II 458. 

3) Die Rundkirche von Montesiepi, abgebildet bei Canestrelli p. 2 fig. 1. 

4) Diese Stelle wird von Gigli II 490 zitiert und besprochen, vgl. ib. p. 492, ohne dass je- 
doch die Schicksale der Reliquie klar würden. S. Prospero an der Stätte der heutigen Eiortezza 
wurde nach Gigli II 10 im Jahre 1526 aus militärischen Gründen zerstürt. Tommasi I 166 im 
Jahre 1625, Gigli II im Jahre 1723, Faluschi, Breve relazione delle cose notabili della cittü di 
Siena p. 133 im Jahre 1784 sahen das Haupt bei den Nonnen von S. Maria degli Angeli (del San- 
tucrio); Tisio sagt an späterer, bei Gigli p. 492 zitierter Stelle, 1626 (nach Zerstörung von S. 
Prospero ?) sei das Haupt in (die Kathedrale gekommen, nach Gigli p. 4W kam es noch unter 
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narrabuntur'). Nos enim scripturas legimus, quibus percepimus abbatie illius 
bona plurima occupata perperam a civibus fuisse : et tamen in iuris munici- 
palis Senensis vetustiori codice caveri percepimus ad huiusmodi abbatie con- 
servationem sollicitos cives esse debere ac plurimum invigilare ®). (fol. 300’) 
Galgani igitur originem ac gesta enuntiemus publico conspecta monumento et 
ub eisdem investigata episcopis atque huiusmodi examine prenotata. 


1. Dyonisia mater beati Galgani iurata dixit, quod Galganus filius eius 
visiones, quas ante viderat, ante conversionem sibi revelavit. Quarum pri- 
ma est, quod beatus Michael arcangelus ipsum petebat a matre sua, ut mi- 
litem faceret; matre vero tradente eum angelo, ut sibi videbatur, ipse an- 
gelum sequebatur. Qui expergefactus a somno eadem, que somno viderat, 
matri narravit. Mater vero rem tacite considerans ineffabili repleta gaudio 
ait: Bona est visio ista, fili mi, et immensum gaudium tibi significat. Nam 
cum ego vidua sim et tu orphanus, beato Michaeli erimus commendati; cui 
pater tuus devotissime admodum deservivit. Post quorundanı vero annorum 
curricula, cum sepe in tamte visionis premeditatione consisteret Galganus, 
an:relorum princeps Michael illi in somnis apparuit, dicens: Sequere me; 
qui illico consurgens eum cum gaudio sequebatur, vadens cum illo usque ad 
quemdam fluvium, super quem ingens pons erat, quem non poterat absque 
multa difhicultate transire; sub ponte autem, ut sibi videbatur, erat molen- 
dinum ; quo transito pervenerunt in quoddam amenissimum pratum pulcherri- 
mis floribus plenum odorem spirantibus mirum °). Et illis de prato exeunti- 
bus videbatur ei intrare subterraneam specum, et venire in Montem Sepii, 
in quo invenit duodecim apostolos stantes in domo rotunda odore referta 
mirabiliter sculpta, qui statuerunt eum in medio ipsorum, afferentes sibi i- 
brum apertum, ut legeret. Ipse vero, cum nesciret legere, allegavit *). Elevatis 
igitur oculis in celum vidit quamdam imaginem, interrogans apostolos, que 
esset illa imago. (fol. 301) Cui respondentes dixerunt divine esse maiestatis 


Karl V. nach dem Santuccio. S. Prospero war Zisterzienserinnenkloster, S. Maria Novella wird 
hier wohl von Tizio aufgrund einer unrichtigen Kombination angeführt. 

1) Tizio spielt hier auf die Verschwörung des Seneser Kardinals Alfonso Petrucei gegen 
Leo X. und seine Hinrichtung im Jahre 15617 an, vgl. L.v. Pastor, Gesch. der Päpste IV I 
S. 116-136, wo auch die Darstellung des Tizio bericksichtigt ist. Ueber den Anteil, den der 
Streit um den Besitz 1on S.Galgano an den Familienwirren der Petrucci und der Verschwörung 
gegen den Papst hatte, findet man viel Nachrichten bei Pecci, Memorie storico-critiche della cittä 
di Sirna II 10-60. 

2) Statut von 1267 dist. I rubr. 103, ed. Zdekauer 9.49. 

3) Schon @igli II 489 bemerkt die Aehnlichkeit dieser Zeugenaussagen mit den Birgraphieen 
Galgans ; Ms hierher entspricht die Erzählung der Mutter von angelorum princeps Michael ab 
fast wörtlich der Vita von Roland, (lie diese Geschichte anders anknüpft und die Mutter gans 
übergeht. Die vorliegende Faxsung mit der Ueberleitung zu Montesiepi ist in jeder Hinsicht 
logischer, die Vita eine ungeschickte Ueberarbeitung. 

4) Bei Roland gekürzt und nicht recht verständlich. 
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quandam imaginem et speciem ; cui intuenti sculpturam et domum dixerunt: 
Ad huius similitudinem facies domum construi ibi @) ad honorem Dei et beate 
Marie et sancti Michaelis arcangeli et duodecim apostolorum et manebis hic 
per plures annos'). Ile autem in agonia perstitit; cumque hec panderet 
aliis amicis, aiebant: Congregare vis pecuniam et decipere, vade ultra mare. 
Hac inquam visione admirabili matri per ordinem enarrata rogavit eam, ut 
cum eo pariter ad locum accederet cum magistris operum, qui ibidem sibi 
domum edificarent. Cui mater:: Fili mi, frigus est nimium, fames valida, lo- 
cus pene inaccessibilis; quomodo illuc iremus ? Matri siquidem interroganti, 
si visionem hanc alicui enarrasset, fatetur se quibusdam honestis viris 
visionem aperuisse *). Tandem vero matre requisita, quomodo prefatus Gal- 
ganus ad locum, in quo requievit, accesserit, dixit, quod quadam die, cum 
iret ad castrum, quod dicitur Civitella, in ipso itinere equus stetit : et cum 
eum calcaribus urgeret [et ?)] nullatenus eum, ut procederet, posset movere, 
declinavit igitur ad plebem, que dicitur Lugriani, et ibidem pernoctavit. Se- 
quenti vero die, cum ad eumdem locum pervenisset et cum equo procedere 
non posset, dimissis habenis super collum equi Dominum devotissime pre- 
catus est, ut eum ad locum, in quo perpetuo requiescere deberet, deduceret. 
Qui sane Galganus ex equo descendens ibidem requievit, ubi per apostolos 
in visione perceperat, et librum apertum de manibus eorum acceperat. Eva- 
ginatoque ense, cum facere de ligno crucem non valeret, ipsam statim in 
(fol. 301’) terram pro cruce spatam fixit. Que ita Dei virtute terre adhesit, 
quod ipse nec alius ullo conamine eam usque nunc potuerit extrahere. Et 
cum ipse primo, secundo et tertio tentaret recedere et ad domum propriam 
remeare, ut his, que mundus sibi ministraverat, renuntiaret, tertio audivit: 
Galgane, siste gradum, quia hic erit locus tuus, hec requies tua. Ipse vero 
suadentis imperio acquievit*. Post hec dum ipse ad pedes domini pape Ale- 
xandri secundi *) ivisset, quidam invidie facibus agitati ad locum, in quo spata 
erat, pervenerunt. Et cum eam extrahere non possent, sacculis multo co- 
namine terram circumfoderunt. Et cum nec ita ad summitatem spate per- 
venire possent, eam fregerunt; quam cum de loco asportare non valerent, 
ibidem dimiserunt. Qui divina ultione male perempti sunt, sicuti ipsa mul- 
torum relatione didicit. Ipse vero cum ad locum proprium remeasset et spa- 


a) ubi. b) fehlt, ergünzt. 


1) Bei Roland abweichend: die Vision wird bei ihm nicht klar. 

2) Diese auf die Vision folgenden Ereignisse fehlen bei Roland. 

5) Dies kürzer aus dem Zusammenhang gerissen bei Roland, wo nichts von Civitella (einer 
Burg der Ardengheschi) steht und statt der richtigen Form plebem .. Lugriani die verderbte 
sub vico Tugnano gebraucht ist. Ueber den Ort. jetzt Luriano nahe S. Galgano, siehe Reg. Volat. 
Register S. 380. 

4) Irrtum der Vorlage oder falsche Emendation von Tizio statt tertii (siehe oben S. 70 
Anm. 1), so dass eine Aenderung der ursprünglichen Lesart wahrscheinlich ist. 
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tam, sicut dimiserat, non invenisset, nimium cepit dolere et tristis esse. Do- 
minus vero volens eum consolari, primo, secundo et tertio dietum fuit ei in 
somnis, ut spatam ibidem figeret, que firmius terre quam prius adhereret; 
quod et fecit, et sicut dixit, ita usque hodie comparet'). Pretere# dicit se 
ab eodem filio suo audivisse, quod quadam nocte, dum esset in nemore et 
lateret inter duas carpinos, audivit diabolum contra se venientem ; qui 00- 
gitans, ne eum ibidem opprimeret, exivit de huiusmodi loco, cum diabolo vi- 
riliter dimicaturus. Diabolus3 vero videns constantiam viri magno ululatu ab 
eo recessit, trabe in eodem loco pergrandi relicta ®). 


Testes vero in eadem carta examinati et iurati huinsmodi descripti erant. 


2. (fol. 302) Iohannes de Cluslino iuratus dixit, quod post modicum con- 
versionis beati viri venit querere illum, et cum invenisset, Galganus san- 
ctus dedit ei tria frusta panis saginei precepitque ei, ut daret tribus pau- 
peribus primo sibi occurrentibus; qui cum non invenisset, demum portavit 
et dedit uxori tempore vespertino, que posuit in arca mundo circumligata 
panno, mandans, ut sequenti die tribus pauperibus daret; que cum mane 
perquireret. invenit sex frusta panis alterius coloris et saporis, ut sibi 
visum fuit; quod audientes illi de castro concito gradu venerunt et rem 
tamtam mirantes cum multa aviditate, quicumgue habere potuerunt, sump- 
serunt. 


3. Girardinus Bimdi iuratus dixit, quod, cum filius suus contracta ha- 
beret crura et bracchia, venit ad beatum Galganum, dum viveret, querens 
ab eo, si filius suus de infirmitate, quam habebat, posset convalescere; cui 
post modicam moram dixit: Fili, confide in Domino, liberabitur filius tuus 
et adhuc manibus suis laborabit. Post transitum vero beati viri idem puer 
vovit se Deo et beato Galgano, dicens, quod, si Dominus intercessione beati 
Galgani eum liberaret, toto tempore vite sue se sciente non laboraret die 
sabbati; quem pater super asinum inponens duxit usque ad podium, super 
quo constructa est eclesia in honorem beati Galgani, et dum deponeret fili- 
um de asello, dixit pater: Tempta, si potes ire usque ad tumulum beati viri; 
qui divino fretus auxilio ad tumulum letus accessit et letior super eumdem 
asinum domum suam est reversus (fol. 302). Iterato postmodum voto, a ca- 
stro suo, quod distat ab eclesia duobus miliaribus °), statim sanus venit et 
oratione ibidem devotissime completa, recepta integra sanitate miseratione 
divina recessit. | 


1) Diex steht mit einigen Ausschmückungen betreffs des Aufenthalts an der Kurie, die 
sich als nicht authentisch charakterisieren, bei Rolanıl, wo wieder der Schluss, das Wichtigste 
der Erzählung, durch Kürzung unklar ist. 

2) Dies Wunder fehlt bei Roland. 

3) Gemeint von Chiusdino aus: es ist etwas mehr, über fünf Kilometer. 
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4. Petrutius de Monte Arenti') sub iuris iurandi religione dixit, quod 
filius eius parvulus octo annorum in aquam cecidit et sub aqua tam diu 
stetit, quod pater eius, qui semotus erat ab eo ad arcus iaculationem, venit; 
et dum gum invenire non posset, accessit alius, qui dum eum palparet pe- 
dibus, dixit: Hic est. Quem pater tamquam mortuum extraxit eteum cum 
matre Deo et sancto Galgano devovit, credens, quod meritis beati Galgani 
fuerit liberatus. Interrogatus pater, an medicamenta aliqua adhibuisset, con- 
fessus est sese adhibuisse. 


b. Vivianus comes de Tegona *”) iuratus dixit, quod dominus suus Al- 
bericus fecit eum capi et in arcam manibus post terga ligatis corrigia pro- 
hici. Qui dum in arca esset clausus, vovit se Deo et sancto Galgano. Cum- 
que post modicum invenisset dominus suus solutum, iterum eumdem in ea- 
dem arca ligavit, et iterata sancti viri invocatione solutus est; postea liga- 
tum arctius misit in aliam arcam cum clavi firmatam. Tertio vero beati viri 
invocato auxilio cepit exire de arca evulsa sera cum clavi *); quem dum 
quedam mulier exeuntem videret, pietate commota solvit manus eius. 


6. Martinus de Gualtra *) iuratus dixit, quod Guido comes eum cepit, 
quando combussit Bungianum ?), et firmiter ligatum duxit ad Castrumnovum 
duobus custodibus custodiendum (fol. 303), precipiens eis, ut diligenter cu- 
stodirent eum ligatis pedibus et subter coxas manibus. Dumque esset ita 
arcte ligatus, quedam puella dixit: Sanctus Galganus adiuvet te. Cui male- 
dicentes custodes diligentius eum custodire ceperunt. Ex tunc vovit se san- 
cto Galgano ; qui’) dum dormiret, audivit vocem in somnis: Martine, surge 
et discalcia te; qui surgens penam nullam sentiebat, sed confidens in Do- 
mino et sancto Galgano manibus commotis eas disiunxit. Post hec casu cul- 
tellum parvum reperit, cum quo ligamenta pedum leviter incidit, et con- 
surgens pervenit ad hostium maxima diligentia antefirmatum, quod leviter 
aperiens inde Deo suffragante et sancto Galgano exivit. 


7. Martinus de Fogali *) iuratus dixit, quod Theutonici eum ceperunt 
et eo in saccho manibus post tergum iunctis misso cuidam custodi tradide- 
runt; qui vovens se sancto Galgano sacco rupto noctu inde exivit, credens 
opitulante Deo et sancto Galgano se fuisse liberatum. 


8. Guido de Canneto °) iuratus dixit, quod Boninsigna dominus suus 
cepit eum et posuit in arca cum clavi firmata, superponens illi tres in- 
gentes tabulas et unum cippum ; ibique stetit per unum diem et noctem: 


a) celavis. 


1) Montarrenti im Tal der Merse. 

2) Dieser Ortsname, vielleicht verderbt, ist nicht zu identifizieren. 
3) Martin. 

4) Fogari, Gehöft in der Pieve Luriano südwestlich von S. Galgano. 
5) Im Tal der Cecina: Keg. Volat. Reyister S. 356. 
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ubi tertio invocato sancti Galgani auxilio statim audivit sonitum fracte cla- 
vis, et arca per se aperta est; qui exiens inde domum libere remeavit. 


9. Andreas de Mulutiano :) iuratus dixit, quod longo tempore tenuerat 
eum febris ; qui veniens ad sepulchrum beati Galgani vovit se Deo et san- 
cto viro, qui post modicum sanitate integra recuperata longo tempore ibi 
servivit: credens, quod ad intercessionem sancti Galgani sit pristine redditus 
sanitati. 

10. (fol. 303°) Iohannes de Montepultiano iuratus dixit, quod, cum ha- 
beret gulam fere per decem annos valde inflatam, audito nomine sancti Gal- 
gani veniens ad sepulchrum eius vovit se Deo et sancto Galgano, pro- 
mictens per annum se permansurum ad servitium eius, si eum liberaret ; et 
ita post mensem integre liberatus ad servitium ipsius loci usque ad con- 
dictum terminum fideliter permansit. 


11. Hermannus de Frosina®) iuratus dixit, quod quidam filius suus 
‚ Raynerius nomine, cum esset quasi in extremis positus et linguam ammi- 
sisset et oculos tamquam mortuus revolutos teneret, iamque commendatio 
anime ipsius a sacerdotibus facta fuisset, vovit illum Deo et sancto Gal- 
eano, dicens, quod, si Dominus eum sanaret, argenteo filo altare suum cin- 
geret ; et modico tempore post votum cepit loqui et pristina sanitate frui. 
Dieit etiam se audivisse ab eodem sancto Galgano, dum viveret, quod im- 
perator veniret ad locum, ubi ipse requiesceret: quod postea rerum exitus 
publice comprobavit. 


12. Atho de Montepultiano iuratus dixit, quod a festo sancti Iohannis 
baptiste usque ad festum sancti Michaelis contractus steterat cruribus, ita 
quod se movere non poterat, nisi ab aliis portaretur. Qui audita fama san- 
cti viri se ipsi vovit, promictens, quod, si eum liberaret, per annum staret 
ad servitium eius; qui post octo dies a voto pristine sanitati est restitutus 
et, sicut vovit, divina sategit adimplere dignatione. 

13. (fol. 304) Paganus de Nocetia °) iuratus dixit, quod vivente beato 
Galgano, dum conversaretur cum eo, sepe sepius vidit eum comedentem so- 
lummodo herbas crudas et bibentem aquam, excepta die epiphanie, quo vi- 
num bibit mandato prioris de Monteciano *), et statim penituit. Dicit etiam, 
quod iacebat tamtum in terra nuda, laneo dumtaxat utens vestimento, omni 
die excepto dominico ieiunans a vespera usque in vesperam. Dicit etiam, 
quod vidit quasdam mulieres venientes de partibus Arithii, ducentes secum 
puellam habentem manus contractas, ut dicebant mulieres et ut sibi visum 


1) Wohl Molatianum, verschollen: Reg. Volat. Register S. 390. 
2) Frosini nördlich von S. Galyano. 

3) Lage unbekannt. 

4) Montiriano nahe Chiusdino. 
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fuit; quam cum viro beato presentassent, utriusque manus digitos extendere 
iussit et eam colligere tres denarios et frustum candele. Et tunc dixit mu- 
lieribus, ut orarent pro puella iuxta spatam. Ipse vera mane sequentis diei 
invenerunt eam liberatam. De spata vero dicit, quod temptavit coram eo ter 
evellere et non potuit. 


14. Girardinus de Castilione iuxta Umbronem ') iuratus dixit, quod 
quedam mulier Placentina habens manum contractam fere per octo annos, 
ita ut ungues cuti exteriores *), cum multa sanctorum limina visitasset et 
non votuisset curari, cum esset Rome, -audivit in visione, quod deberet 
curari a beato Galgano ; que credula venit ad oratorium beati viri, a quo 
Deo est auxiliante cura(ta) ®). 


15. Guglielmus de Laverona °) iuratus dixit, quod vovit se Deo et sancto 
Galgano, quod, si eriperet eum de manibus inimicorum suorum, visitaret 
oratorium beati Galgani et offerret de suo; qui cum a iam dicto rediret 
oratorio, incidit in manus inimicorum suorum, qui cum spata et lancea eum 
sepius percusserunt, ut indumentorum patebat inditio, quem non leserunt 
nisi in manu cum spata (fol. 304’) [et] ©) modicum in inguine cum lancea ; 
de quo non exivit nisi guta sanguinis. A quibus omnibus credit se libera- 
tum precibus et meritis beati Galgani. 


16. Paganellus de Monteciano iuratus dixit, quod, cum pateretur terti- 
anam iam quimque mensibus, vovit se Deo et sancto Galgano, dicens se 
ipsius limina cum oblatione visitare; qui veniens et se ante suum proster- 
nens sepulchrum cum valitudine surrexit et domum suam divino suffultus 
adiutorio liberatus rediit. 

17. Glutto de Cluslino iuratus dixit, quod, cum expeditio Teutonicorum 
iret ad castrum Campilie®) et transitum faceret per terram suam, tertio 
ligatıs et miserabiliter temptus a qnibusdam, [cum] ”) non posset se ex- 
pedire, invocato Dei nomine et beate Marie beutique Galgani, cuius meritis 
et intercessionibus plurimum confidens,. manus eius illico solute fuerunt et 
cum eisdem ligaminibus ad oraculum iam dieti viri gratias Deo acturus 
absque impsdimento pervenit. In cuius rei testimonium in eiusdem oratorio 
eadem ligamina usque hodie dependent. 

18. Domnus Strinatus conversus et heremita eclesie sancti Galgani di- 
cit in verbo veritatis, quod Sibilia civis Massana per septem annos, ut veri- 
dica venientium cum ea attestatione cognovit, a demonio vexata est: que 
veniens ad sanctum (talganum vovit se Deo et sancto Galgano, si eam Do- 


ua) das Verb fehlt. b\, ta am Rande beim Binıden abgeschnitten. co) fehlt, ergänzt. 
lı Castiglione del Bosco 
2) = La Verona: zur Lage siehe Reichsrerwaltung in Toscana I 95. 97-98. 


8) Ueber Campiglia uls Reichsburg siehe Daridsohn, Forsch. z. Gesch. vr. Florenz I 102 und 
meine Reichsrerwaltung I 291-292 
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minus eius precibus liberaret, quod totwo tempore vite sue assummeret habi- 
tum heremitarum ; quo facto precibus beati Galgani ante octo menses (fol. 
305) pristine ibidem restituta est sanitati et heremitico habitu assumpto ad 
propria sana remeavit, et in eodem habitu, quoad vixit, permansit. Dicit 
etiam, quod quidam leprosus de Maritima @) veniens ad oratorium beati Gal- 
gani cum cerea imagine multum deformi, existente in eodem loco venerabili 
episcopo Ugone Volaterano, qui ab omnibus merito pristine vite et conver- 
satione humillima pro sancto colitur et veneratur, et ab eodem diligenti in- 
vestigatione querenti ?), quare eam portaret, dixit, quod a comuni hominum 
cohabitatione separatus °) fuerat lepra totus aspersus et infectus; et quia 
invocato nomine sancti viri liberationis senserat beneficium, disposuit illuc 
devote accedere, et in signum gravissime infirmitatis, quam perpessus fue- 
rat, ipsam imaginem deferre voluit atque offerre. 

19. Isaachus sacerdos et heremita eiusdem eclesie de liberatione et habitu 
Sibilie demoniace idem dicit quod Strinatus. 


20. Henricus de Orgia iuratus dixit, quod vesperi quodam sanus et 
hylaris lectum suum intravit: mane surgens os valde retortum habuit, et 
cum verecundum esset ei inter homines apparere, desiderabat magig mori 
quam ita vivere. Inter has fere angustias positus devovit se Deo et beato 
Galgano, quo facto os confestim in suum rediit locum, et consuete sanitatis 
suffragio est suffultus. 


21. (fol. 305°) Ego Dionisia iuro ad sancta Dei evangelia, quod requi- 
sita a vobis delegatis a summo pontifice de vita et actibus Galgani et mi- 
raculis ab eodem ante obitum et post obitum divino nutu factis bona fide, 
sine fraude et omni remoto duplicitatis nevo et mendacio, veritatem vobis 
me sciente aperiam; et pro eo, quod dietura sum, nec suscepi munus nec 
Suscipiam neque mihi aliquid promissum est vel alicui meo nomine me sciente 
vel faciente. Si[c] 2) me Deus adiuvet et hec sancta evangelia. Et omnes in 
bune modum exceptis heremitis iuraverınt. 


a) martiına, bh) 30. c) seperatus. di Si. 


BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE MANFREDS. 


VON 


ROBERT DAVIDSOHN. 


1. Toscanische Beamte des Königs in der 
Ausübung von Reichsrechten. 


Urban IV. hat Manfred vielfach der Usurpation von Reichs- 
rechten in Tuszien angeklagt. So in dem Schreiben an Jayme L 
von Aragon vom 26. April 1262 (MG Epp. III483 sq.), in dem er 
ihn der occupatio Marchie Anconitane, que est ecclesie specialis und 
der invasio Tusceie aliarumque terrarum imperü bezichtigt, welche 
Okkupation und Invasion durch des Königs Beauftragte (ministri) 
erfolgt sei. In dem Schreiben an den Magister Milo (Dorez-Gui- 
raud n. 175) vom 5. Januar 1263 gegen die Senesen heisst es: sie 
seien Manfreds Helfer in turbatione paeis Tuscie et in presumptuosa 
contreetatione iurium et bonorum Romanı impertü. Von entsprechenden 
Stellen sei eine angeführt, weil sie ın einem päpstlichen Schreiben 
steht, das weder in MG Epistolae noch bei Potthast erwähnt ist. 
Dieses wurde 1871 nach einer Abschrift Peccis von Paolı und Pic- 
colomini ım Anhang der „liettere volgarı del secolo XII. scritte 
da Senesi“ (pag. 104 sq.) veröftentlicht und erging d. d. Orvieto 
11. Februar 1263 an die Königin Alienora von England. Darin wird 
ausgeführt, die Senesen seien in die Exkommunikation verstrickt 
worden, die Manfred betroffen hat pro riolentia et manıfesta occu- 
patione iurium Imperti Romanı et Patrimonut b. Petri, und ähnlich 
lauten die Ausdrücke in dem päpstlichen Brief an den König selbst 
vom 28. Juli 1263 (MG Epp. III 533 sq.. Wenn in dem erster- 
wähnten und in den beiden letzteren Schreiben Verletzung von 
Rechten der Kirche und Verletzung solcher des Reiches gleich- 
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gestellt werden, so ist dies mit der Ausfluss der sich scharf und 
schärfer ausbildenden Theorie, nach der imperio vacante die Päpste 
als Verweser des Reiches zu betrachten seien. 


Die politische Seite der Okkupation toscanischer Reichsrechte 
durch Manfred ist genügend erhellt; nicht so die administrative. 
Seine Generalvikare in Tuszien kennen wir hauptsächlich in ihrer 
militärischen Tätigkeit als Führer der Ghibellinen gegen die Reste 
guelfischen Widerstandes. Vorwiegend herrschte der sizilische König 
in Toscana durch die Kommunen, auf die er sich stützte, und in 
diesen durch die Ghibellinenpartei, der nach der Schlacht von Mont- 
aperti fast überall die Vertreibung der Guelfen gelungen war. Nach 
der Schicksalswende dieses blutigen Tages widerstanden nur noch 
Lucca und Arezzo, doch beide, Arezzo früher, Lucca später, mussten 
sich endlich ebenfalls der Macht des Königs beugen. Ueber die Art, 
wie Manfred die Reichsrechte unmittelbar üben liess, gibt es wenig 
urkundliches Material, und deshalb ist es nicht ohne Interesse, wenn 
hier zu dem geringen bekannten eine Beisteuer geliefert werden 
kann. Die Ausübung der Rechte des Reiches durch den König von 
Sızılien konnte meist nur auf Kosten der Herrschaft der Kommunen 
über ihr Landgebiet geltend gemacht werden. Hierin lag eine Quelle 
künftiger Konflikte, und diese hätten sich wohl mit der Zeit sehr 
stark tühblbar gemacht; sie traten nur deshalb zurück, weil die herr- 
schende Partei drohenden Gefahren gegenüber ihr Schicksal auf 
Gedeih und Verderb .mit dem des staufischen Königs verknüpft sah. 


Ueber die Wechselfälle Arezzos sind wir schlechter unterrichtet 
als über die irgend eines andern der grösseren toscanischen Munizipien., 
Die chronistischen Aufzeichnungen sind unbedeutend, die städtischen 
Urkunden sind für die uns hier beschäftigenden Zeiten völlig zer- 
stört. Wir wissen nur, dass sich die Guelfen ın Arezzo nach der 
Schlacht an der Arbia nicht allein zu behaupten vermochten, sondern 
dass sie sogar die Ghibellinen samt dem Bischof Guglielmo degli 
Übertini, dem Führer der Partei, aus der Stadt trieben !). Entweder 
durch eine Volksbewegung veranlasst, oder weil sie sich zu schwach 
fühlten, die Stadt zu behaupten, sahen sich die Guelfischen Intrin- 
secht indes vierzehn Monate nach Montaperti veranlasst, unter Ver- 


1} Geschichte von Florenz II 1 8. 515. Forschungen usw. IV 167. 
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mittlung Sienas die Aussöhnung mit den vertriebenen Ghibellinen 
zu suchen, und diese kam Ennde 1261 oder Anfang des Jahres 1262 
zustande'). Alsbald (den genauen Zeitpunkt kennen wir nicht) hat 
sich Arezzo gleich den andern toscanischen Kommunen, ausge- 
nommen Lucca, das sich noch einige Zeit als Zufluchtsstätte und 
Hochburg der Guelfen behauptete, dem sizilischen König unter- 
worfen. Am 17. Juli 1264 nennt Urban IV. in seinem Schreiben an 
den Kardinalpresbyter von Santa Cecilia Simon de Montpince, den 
nachmaligen Martin IV., die Aretiner (neben den Kommunen Florenz, 
Pisa, Siena, Pistoia) unter denen, die Manfred aufgeboten habe, um 
ıhn und die Kurie in Orvieto zn überfallen ?.. Die Wahrscheinlich- 
keit spricht dafür, dass Arezzo sich sehr bald nach jener Versöhnung 
der Parteien, .die vielleicht schon an sich nur eine Unterwerfung in 
milderer Form war, der Herrschaft Manfreds unterstellt hat. 


Bereits am 2. Juli 1262 nämlich finden wir in der Aretiner Graf- 
schaft einen königlichen Vikar seines Amtes walten. Von diesem 
Datum ist eine Urkunde, durch die Dominus Ranaldus de Tibure 
rengius (N) vicarius ın comitatu Aretino das Resultat seiner Erhebungen 
betreffs der Reichssteuerpflicht der Leute von Castiglion Aretino 
bekannt gibt. Apud Castrum novum comitatus Aretini (dies ist der 
genannte Ort, das jetzige Castiglion Fiorentino) bekundete er an 
dıesem Tage: er habe inquisitionem vorgenommen de proventibus et 
wuribus eurie et redditibus, demanus et alüis quibuscungue wurıbus, 
rebus et bonis, que curia quondam imperialis etnune 
regalis habuit et percipere Jebet ın terra Castilionis et eius dis- 
strietu. Er ermittelte, die homines von Castiglione und Distrikt seien 
nicht gewohnt gewesen, das Foderum von 26 Denaren für jede Herd- 
stätte zu zahlen, und ordnet deshalb an, seine subpositi sollten sie 
betreffs dieser Steuerleistung nicht belästigen (Florentiner Staatsar- 
chiv Quaderni del Diplomatico; Castiglion Aretino 1225 Juli bis 1291 
Oktober 22). In seltsamem \Widerspuch zum Inhalt der Urkunde, 
der dartut, dass der Beamte Mantreds in dessen Namen die Reichs- 


1) Gesch. v. Flor. II 1 S. 530, wo aber Anm. 1 die Druckfehler (statt 
1261 9. November: 19. November, statt 1261 1. Februar: 1262 1. Februar) zu 
berichtigen sind. 

2) Ebendort S. 537. Das erwähnte Schreiben bei Martene, Thesaurus 
II col. 82. 
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rechte geltend machte (und nur in dem besondern Falle eine ge- 
wohnheitsgemässe Steuerbefreiung respektierte), steht der Zusatz 
zur Datierung nemine imperante, ein getreuer Ausdruck der ver- 
worrenen Lage, da die Ausübung der Reichsrechte im Auttrage des 
Königs von Sizilien in der Tat eine Usurpation darstellte. 

Auf den Verkauf von Reichseinnahmen in Toscana, nämlich von 
Wegzöllen, durch den Vikar Manfreds, den Grafen Jordan von An- 
glano 1261 27. August und 27. September bezieht sich ein Regest in 
meinen Forschungen usw. III n. 50 (vgl. Gesch. von Florenz I 1 
S. 529), auf das in diesem Zusammenhange nur deshalb hingewiesen 
wird, weil unter jenen Handelsregesten ein Beitrag zur Geschichte 
der toscanischen Reichsverwaltung durch Beamte Manfreds auch 
aufmerksamen Forschern leicht entgehen kann. 


2. Der Bericht des Seneser Notars Baldus 


von der Kurie. 


Unter dem Titel „Manfreds Versöhnungspolitik‘“ hat in dieser 
Zeitschrift Bd. XV 17—52 Fedor Schneider die Einigungs- 
verhandlungen zwischen Urban IV. und dem sizilischen König zum 
Gegenstand einer Untersuchung gemacht. Auf Grund eines ohne 
Jahresangabe, nur mit dem 21. August datierten, von mir (Gesch. 
von Florenz I 1 S. 532 ff.) dem 21. August 1262, von ihm mit grosser 
Entschiedenheit dem Jahre 1263 zugewiesenen Schreibens des Notars 
Baldus von Siena an die Behörde seiner Vaterstadt gelangt er zu dem 
Schluss, Manfred habe dreiviertel Jahre nach dem Abbruch der Ver- 
handlungen, wir fügen hinzu: neun Monate, nachdem er, wie Saba 
Malaspina sich ausdrückt, „knirschend vor Zorn gegen die Kirche“ 
nach Apulien abgezogen war, die Verhandlungen von neuem er- 
öffnet. „Schon allein die Tatsache, dass der König noch um den 
21. August 1263 mit dem Papst unterhandelt hat, ist von welt- 
historischer Bedeutung“ (S. 45). Wir möchten der Frage der Da- 
tierung, die uns hier beschäftigen soll, und von der es abhängt, ob 
diese nochmaligen Verhandlungen wirklich geführt worden sind, 
nicht eben welthistorische Bedeutung beimessen, aber für die Ge- 
schichte und die Charakteristik Manfreds bleibt sie immerhin von 
einiger Wichtigkeit. 
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Um zur Verständigung zu gelangen, werden wir die Mitteilungen 
des Briefes Punkt für Punkt erörtern. Er ist als Beilage jenes Auf- 
satzes S. 50—52 von neuem und, ausgenommen einen, allerdings für 
die Datierung entscheidenden Punkt, aufs beste veröffentlicht wor- 
den. Wir werden die Frage der Verhandlungen mit Manfred, um 
die es sich ja eigentlich handelt, bis zum Ende zurückstellen und 
beginnen mit der Ortsangabe sowie den Nachrichten über die Un- 
gewissheit betreffs des künftigen Aufenthaltes des Papstes. 


In der Datierung war der Ortsname verloschen. Schneider 
glaubte in den für andere nicht mehr sichtbaren Zügen mit Be- 
stimmtheit das Wort Tuscana, also den Namen des heutigen Tosca- 
nella zu erkennen. 


Baldus war von der Behörde seiner Vaterstadt nicht als Ge- 
sandter abgeschickt, so dass die Bezeichnung seines Schreibens als 
„Gesandtschaftsbericht“ (S. 50) nicht völlig zutreffend ist. Er war 
vielmehr einer der Korrespondenten, welche die regierende Be- 
hörde der gebannten Heimat mit Nachrichten von der Kurie ver- 
sorgten. Ein anderer gleichzeitiger Berichterstatter derVierundzwanzig 
von Siena, der Mitteilungen aus der Umgebung des Papstes lieferte, 
war ein gewisser Übaldinus, nur hat sich leider keiner von dessen 
Brieien, noch auch ein weiterer des Notars Baldus erhalten. Nach 
der Behandlung, die beide erfuhren, nach der Art, in der man ihnen 
antwortete, scheinen sie ihre Dienste freiwillig geleistet zu haben, 
da man an Beauftragte und Entlohnte nicht die Danksagungen ge- 
richtet hätte, von denen nach den unten anzuführenden Beschlüssen 
dıe Antworten an Baldus (und Ubaldinus) begleitet sein sollten. 
Wie wir sehen werden, wurde während der Berichterstattertätig- 
keit des Baldus für seine Heimatkommune ein eigentlicher Gesandter 
Sienas auf Beschluss der Behörden an Papst und Kurie zu wirk- 
lichen Verhandlungen gesandt. Die Gesandten werden in den Rats- 
protokollen stets als amba.ratores (oder in ähnlicher Schreibart des 
Wortes) bezeichnet, Baldus und Ubaldinus finden wir hingegen nur 
mit ihren Namen genannt, der bei der Erwähnung der Gesandten 
fortgelassen zu werden pflegte. (Anders natürlich in den Biccherna- 
Registern, wenn an sie geleistete Zahlungen verzeichnet wurden.) 


Urban IV. hatte, um der Sommerhitze zu entgehen, Viterbo im 
letzten Drittel des Juli verlassen und seinen Aufenthalt in Monte- 
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fiascone genommen. Thierry de Vaucouleurs berichtet (Muratori 
SS. III 2 col. 411): 


Cum Pater (Urbanus IV.) aestivas vellet vitare calores, 
Montisflasconis teeta quieta petit. 


Montefiascone galt ihm mithin als ein ruhiger Sommeraufenthalt; 
er hat es dann für nötig befunden, das Städtchen stärker zu befestigen, 
und als sehr sicher erschien es ihm somit nicht. Mit hereinbrechender 
kühlerer Jahreszeit, Mitte Oktober, verliess er den Ort über dem 
See von Bolsena und siedelte nach Orvieto über. Hier verblieb er 
fast während zwei voller Jahre bis September 1264, als ihm auch 
Orvieto keine Gewähr der Sicherheit mehr zu bieten schien. Fast 
schon ein Sterbender gelangte er nach Perugia, wo er am 2. Ok- 
tober 1264 verschied. 


Toscanella liegt etwa 25 Kilometer von Montefiascone entfernt. 
Es wäre seltsam gewesen, hätte Siena seine Nachrichten im Sommer 
1262 von dort bezogen, während die Kurie ın Montefiascone weilte; 
aber es wäre fast unbegreiflich, hätte der Seneser Berichterstatter 
im August 1263 seine Kundschafterdienste von Toscanella her ge- 
leistet, während der Papst in Orvieto residierte, denn Toscanella 
liegt von dort etwa 55 Kilometer südwestlich. Die Behörden Sienas 
drangen gelegentlich darauf, dass der Notar die ihnen natürlich be- 
sonders wichtigen Nachrichten über die Verhandlungen zwischen 
Urban und Manfred so schnell wie möglich (guameitius) übermittle 
(Protokoll der Ratssitzung Sienas vom 12. Oktober und vom 16. No- 
vember 1262 im Staatsarchiv Siena Cons. 10 fol.67? und fol. 89°). Wie 
sollten da die Meldungen erst von Örvieto 55 Kilometer südwest- 
lich nach Toscanella an Baldus gegangen sein, um von dort wieder 
nördlich nach Siena geschickt zu werden ? Etwa zwei Tage wären 
darüber bei jelem einzelnen Briefe verloren gegangen, oder min- 
desten ein Tag, wenn jedesmal ein berittener Bote die Nachrichten 
gebracht und den Brief des Baldus dann eilends nach Siena be- 
fördert hätte. Dem Verfasser des hier erörterten Aufsatzes selbst ist 
die Abfertigung des Berichtes aus Toscanella so auffällig erschienen, 
dass er zur Erklärung (S. 45 f.) die Annahme aufstellt, der Papst 
seinerseits habe damals gerade „einen kürzeren Abstecher nach 
Toscanella“ gemacht, er habe sich an jenem 21. August 1263 eben 
dort befunden. Dann müsste der Notar Baldus, der Bürger einer 
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gebannten Stadt, ihn wohl begleitet haben, was nicht sehr wahr- 
scheinlich ist. Aber die Annahme eines „Abstechers“ an jenem 
21. August 1263 ıst überhaupt unhaltbar, denn an diesem Datum 
wie am Tage vorher und an den Tagen nachher weilte Urban IV. 
ın Orvieto. Schneider hat übersehen, dass vom 21. August 1263 
zwei von dort datierte Schreiben des Papstes vorliegen, das eine an 
die Städte Rieti, Terni, Norcia usw., das andere an den König von 
Kastilien. Beide sind bei Dorez-Guiraud (n. 341. 348) und auch bei 
Potthast (18625. 26) verzeichnet, das letztere ist MG Epp. III 550 
n.l erwähnt. Man wird solche Versehen oder Uebersehungen nicht 
eben schwer nehmen dürfen. Kein Forscher bleibt von ihnen völlig 
verschont, und sie sind wohl dem am peinlichsten, der von ihnen 
betroffen wird. 


In den Sammelnachrichten der letzten Zeilen des Berichtes 
heisst es: De recessu p [ape) nescitur adhuc, nec quo vadat pro hyeme. 
Das Wort recessus übersetzt Schneider mit „Rückkehr“ (S. 45) und 
knüpft daran eben die erwähnte Hypothese eines „kürzeren Ab- 
stechers‘‘ nach Toscanella. Aber recessus bedeutet etwas durchaus 
anderes, nicht „Rückkehr‘‘, sondern Fortgang. Die Ueberschrift des 
Kapitels vom Fortgange Urbans aus Orvieto ist z. B. im Drucke 
von Thierrici Vallicoloris Vita Urbani (bei Muratori SS. III 2 col. 
419) De recessu Dom. Urbanı Papae de Urbeveteri überschrieben, 
und der Gebrauch von recedere, recessus im Sinne von: sich von 
etwas trennen, weggehen, von Abzug, Fortgang ist ein so allgemein 
üblicher, dass eine Erörterung unnötig erscheint, um so unnötiger, 
als überdies in unserem Falle von einer Rückkehr nicht die Rede 
sein kann, da die Voraussetzung der Abwesenheit des Papstes fort- 
fällt. Die Stelle bedeutet vielmehr: „Ueber die Abreise des Pap- 
stes weiss man bisher nichts, noch auch wohin er für den Winter 
geht“. Diese Aeusserung ist eine sehr natürliche betreffs des, wegen 
der Sommerhitze aufgesuchten, 633 Meter hoch gelegenen Monte- 
fiascone. Während des Winters war für den Papst, der zwei Jahre 
vor seinem Ende stand, wie für die Kurie ein beqjuemerer Aufent- 
halt erforderlich, und Orvieto ist weniger kühl, da es nur 315 Meter 
hoch liegt. Dies alles trifft für den August 1262 zu. Im August 1263 
dagegen befanden sich der Papst und sein Hofstaat bereits seit zehn 
Monaten in Orvieto und von dem Verlassen der Stadt um des Win- 
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ters willen konnte nicht wohl die Rede sein, da man eben schon 
einen dort zugebracht hatte. Ganz andere Gründe bestimmten, wie 
angedeutet, Urban mehr als ein Jahr später, von Orvieto fortzugehen, 
das ihm solange eine sichere Zuflucht geboten hatte. — Der Notar 
Baldus fügt hinzu: De ista edoma (!) debet ire (sc. Urbanus) ad in- 
sulam Martanam. Ueber den Anlass des geplanten Besuches der 
Insel im See von Bolsena wird gleich zu sprechen sein. Von Monte- 
fiascone aus war er sehr leicht zu bewirken, denn die Martana liegt 
zu Füssen dieses Ortes. 

Die Nachricht /In] Viterbio est magna discordia inter partes 0c- 
casione potestarie et quelibet pars [vult elJectionem per se ist für die 
Datierung des Berichtes nicht zu verwerten. Weder in den Cronache 
di Viterbo (Bd. V der Documenti di Storia d’ Italia), noch bei Pinzi, 
Storia di Viterbo Bd. II findet sich eine Erwähnung städtischer 
Wirren im Jahre 1262 oder 1263. Doch selbst, wenn derartiges zu 
ermitteln wäre, hätte es keine beweisende Kraft, da Streitigkeiten 
wegen der Podesta-Wahl, zumal in dieser bewegten Zeit, sich dort 
wie anderwärts wohl Jahr für Jahr wiederholten. Ebenso bleibt die 
Nachricht, dass sich Gesandte von Radicofani an der Kurie befänden, 
mit dem Zusatze: Der Berichterstatter wüsste nicht, was sie dort 
täten, für die Untersuchung ohne Ergebnis. Es wäre demgemäss 
zwecklos, hier anzuführen, was die Seneser Biccherna-Register aus 
dieser Zeit über Kampf und Sieg der Deutschen im Dienste Sienas 
gegen und über Radicofani enthalten, sowie was über die Fürsorge 
Urbans für jene Zufluchtsstätte der vertriebenen Guelfen zu sagen 
wäre. Auch auf die Verwertung der allgemein gehaltenen Wendung 
Nonne in Marchiam, sicut seitis, erpendit mangnam pecunie quanti- 
tatem et capit terras, ut scitis müssen wir für Erörterung der Datie- 
rung verzichten, weil eben kein Ereignis bestimmt bezeichnet wird. 

Anders liegt es mit der Erwähnung: Fertur ın curıa, quod 
Calli venit nuper ad manus ecclesie. Hier muss aus guten Gründen 
der Auffassung Schneiders eine durchaus andere entgegengesetzt 
werden. Er schreibt (S. 42 f.): „Dies Ereignis‘ (die Unterwerfung 
Caglis) „hatte im Juni stattgefunden“. „Bei unvoreingenommener 
Interpretation kann man nunmehr das Datum des 21. August, 1263“ 
(tür den Bericht des Notars Baldus) „als erwiesen annehmen“. Diese 
(rewissheit gibt nach S. 42 Anm. 3 die Absolution Caglis durch den 
Papst am 20. Juni 1263. 
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Um es genauer auszudrücken : der Papst absolvierte nicht Caglı 
an diesem Tage, doch er erteilte unter jenem Datum (MG Epp. IH 
522) dem Bischof der Stadt allerdings den Auftrag, die ad dervofio- 
nem apostolice sedis zurückgekehrte Bürgerschaft von dem (schon 
zur Zeit Alexanders IV. verhängten) Banne zu lösen, der gegen 
Caglı geschleudert war, weil die Kommune Manfred anhing. Am 
26. Juni erging an den päpstlichen Rektor des Herzogtums Spoleto 
die Weisung, die Stadt zu absolvieren (was mithin aus unbekannten 
Gründen nicht durch den Bischof erfolgte, den Treuschwur der 
Bürgerschaft entgegenzunehmen und Cagli das ihm entzogene Recht, 
Sitz eines Bischofs zu sein, wiederzugewähren (Potth. 18578. Reg. 
Imp. 9327. Unvollständiger Auszug MG Epp. III 532 n. 1). Am 
23. Juli 1263 (MG Epp. III 530) befahl der Papst sodann der zur 
Ergebenheit zurückgekehrten Bürgerschaft, dem von ihm ernannten 
Rektor des Herzogtums Spoleto und der Mark Ancona, dem Man- 
fred, erwählten Bischof von Verona, zu gehorsamen. 


Wenn nun Cagli längst, freiwillig oder durch Waffen gezwungen, 
der Kirche Gehorsam geschworen hatte, erscheint es durchaus un- 
erfindlich, wie am 21. August 1263 an der Kurie das Gerücht hätte 
zirkulieren können, es sei ein Ereignis eingetreten, das in Wirklich- 
keit bereits seit geraumer Zeit eine vollzogene, allgemein bekannte 
Tatsache war. Ganz anders ein Jahr zuvor. Dass es sich nur um ein 
Gerücht handelte, ergibt die Einleitung des Satzes bei Baldus 
durch Fertur; ein solches konnte wohl am 21. August 1262 ım Um- 
lauf sein, wobei dann freilich der Wunsch Vater des Gedankens sein 
mochte. Denn Caglı widerstand der Kirche mindestens noch acht 
Monate länger; am 25. April 1263 (MG Epp. III 522 n. 3) suchte 
Urban die Nachbarkommune Gubbio durch die Verheissung in Waf- 
ten zu bringen, sie könne das Grafschaftsgebiet Caglis, wenn sie es 
erobere, so lange in Besitz behalten, wie es dem apostolischen Stuhl 
belieben werde. Begründet war das Gerücht mithin im August 1262 
nicht, aber die Meldung von einem solchen in dem Briefe des Bal- 
dus war damals nicht widersinnig, wie sie es geraume Zeit nach 
dem Uebertritt Caglıs zur Kirche gewesen wäre. 


Der Satz Seitis enim, quod de novo (sc. Urbanus) capı fecıt la 
cobum de Bisenzio et ıipsum teneri facit caplım in rocca de Monte- 
jlascon[e/ führt ın die Kämpfe der umbrisch - römischen Grenz- 
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gebiete hinein. Jakob von Bisenzo, seine Brüder Tankred und Nico- 
laus, Söhne des Guitto, erlangten bald darauf als Mörder des Rektors 
im Patrimonium Petri, des früheren Podestas der Städte Florenz 
und Lucca, des Mailänder Edlen Guiscardo von Pietrasanta, traurigen 
Ruhm, und das Haupt des Nicolaus fiel in Orvieto unter dem Beile 
des Henkers (Ann. Urbevetani 1255-1322 in der neuen Muratori- 
Ausgabe XV 5 p. 155). Ueber die Kämpfe, die sie wegen der Inseln 
ım See von Bolsena, der Isola Martana und der Isola Bisentina, 
sowie über andere Kämpfe, die sie in dieser ihrer Heimatgegend 
führten, gibt uns Thierry de Vaucouleurs (Murat SS. III 2 col. 411) 
eingehende Mitteilungen. Vor der Nachricht von der Uebersiede- 
lung des Papstes nach Montefiascone (col. 410) erzählt er von der 
Fehde des Jakob und seiner Brüder gegen Petrus de Vıco (aus dem 
« Hause der Prefetti von Rom) wegen des Kastells Marta, das 14 
Kilometer von Montefiascone am Südufer des Sees von Bolsena 
liegt im Druck bei Muratori irrig castrum Marchae). Alexander IV. 
hatte die Burg dem Petrus von Vico verpfändet. Die Brüder von 
Bisenzo erhoben Ansprüche auf sie und äscherten, um diesen Nach- 
druck zu geben, den Borgo von Marta ein. Urban IV. zahlte dem 
Petrus wie den Edlen von Bisenzo eine ziemlich bescheidene Geld- 
summe; den Jakob und seine Brüder fand er mit 500 Seneser 
Librae ab und rekuperierte dadurch Burg und Ort, die er alsbald 
stärker befestigen liess, für die Kirche. Nach der Uebersiedlung 
Urbans nach Montefiascone berichtet Thierry von den Kämpfen der 
Brüder von Bisenzo um die beiden Inseln. Er meldet, Jakob habe 
die Martana, die Eigentum der Kirche sei, 12 Jahre lang in Besitz 
gehalten. Der Papst habe deren Rückstellung verlangt, Jakob — 
der übrigens insofern zum Hofstaat Urbans gehörte, als er die Stel- 
lung eines päpstlichen Donzello oder Edelknappen bekleidete 
(Thierry de V. gelegentlich des an Guiscard von Pietrasanta be- 
gangenen Mordes: a.a. 0. col. 415) — habe Gehorsam versprochen, 
doch statt die Zusage zu erfüllen, seine Brüder nebst sonstigen Be- 
wafneten in der Inselburg versammelt, die dann durch Mannschaften 
des Papstes erobert wurde. Gleiches geschah mit der Isola Bisentina, 
wo Urban an Stelle der durch ihn zerstörten eine neue Befestigung 
anlegen liess, der er den Namen Urbana gab. Dass die vom Notar 
Baldus erwähnte (tefangenschaft aut diese Kämpfe Bezug hat, ist 
wohl nicht zu bezweifeln. Eine frühere Gefangenschaft, die der Notar 


88 ROBERT DAVIDSOHN 


als den Senesen bekannt voraussetzt, mag mit der Fehde wegen 
des Kastells Marta in Zusammenhang gestanden haben, und der 
Papst mochte seinen wilden Donzello durch sie zum Verzicht auf 
seine Rechte gegen Zahlung einer Entschädigung gezwungen haben. 


Bisher ist von dem genauen Zeitpunkt dieser Kämpfe noch 
nicht die Rede gewesen. Thierry von Vaucouleurs stellt sie zu den 
Ereignissen des Sommers und Herbstes 1262, d.h. er meldet sie 
unmittelbar nach diesen. Schneider, der sie dem Jahre 1263 zu- 
weist, schreibt (S. 38): „Den ganzen Sommer 1262, während der 
Papst ın Viterbo und dann in Montefiascone weilte, ist von einem 
Zusammenstoss mit diesen Herren“ (Jakob von Bisenzo und seinen 
Brüdern) ‚noch keine Rede‘. Dies ist ein Irrtum. Er übersieht, dass 
wir, abgesehen von der Einreihung der Ereignisse bei Thierry, un- 
zweideutige, von ihm selbst kurz darauf, 9. 39 Anm. 3, wenn auch 
nicht ganz vollständig angeführte chronistische Notizen besitzen, die 
den Kampf um die beiden Inseln gerade dem Jahre 1262 zuweisen, 
und die uns ebenfalls belehren, dass er im Sommer oder Herbst dieses 
Jahres stattfand. Die Annales Urbevetani 1161-1313 (MG SS. XIX 
270 und neue Muratori-Ausgabe XV 5 p. 129) mellen: 


1262. Papa Urbanus fecit capı ambas insulas. Martanam et Bı- 
sentinam. Eodem anno domnus papa Urbanus venit ad Urbemveterem. 

Und die Annales Urbevetanı 1255-1322 (Neue Muratori-Aus- 
gabe a.a.0. p. 155): 

MCCLXL.: Dominus Iacobus Rubeus (de) Parma fuit potestas. 
Quo tempore dominus Urbanus papa IV. venit ad Montem Flasconem 
et fecit auferrı insulam Martanam et Bisentinam, in qua fecit edificare 
palatınm. et eodem anno venit ad Urbemveterem. 

Ist hier nun mit klaren Worten mitgeteilt, dass dıe Eroberung 
der Inseln zur Zeit des Aufenthaltes der Kurie ın Montefiascone, 
im Sommer oder Frühherbst 1262, er’olgte, so ergibt sich der Zeit 
punkt noch genauer eben dadurch, dass der Seneser Notar am 
21. August meldet, der Papst beabsichtige, sich im Laufe der Woche 
nach der Isola Martana zu begeben. Der kurze Ausflug, der gewiss 
im Zusammenhanz mit dem Bau der befestigten Pfalz auf der an- 
dern Insel stand, konnte natürlich erst nach erfolgter Eroberung 
beider stattfinden. Wird nun S. 39 des hier erörterten Aufsatzes an- 
genommen, das Schreiben des Papstes vom 13. September 1262 
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schliesse aus, dass Jakob drei Wochen früher Gefangener Urbans 
gewesen sei, so erscheint dies im Lichte jener chronistischen Mel- 
dungen nicht haltbar, und das Schreiben selbst gibt dazu überdies 
keine Veranlassung. Der Papst befahl an diesem Tage dem Jakob 
(Dorez-Guiraud n. 140. Potth. 18400), von seinen Verträgen mit Tos- 
canella wegen Erbauung einer Burg zurückzutreten, weil das Ab- 
kommen Rechte der Kirche verletze. Diese Weisung Urbans mag 
selbst während der Gefangenschaft des Jakob ergangen und von 
einem Eide, sie zu befolgen, wie von andern Eiden mag die Frei- 
lassung abhängig gemacht sein. Am 15. November 1262 (MG Epp. 
III 498 sq.) wurden die Bewohner der Isola Martana aus päpstlicher 
Machtvollkommenheit von allen gegenüber Jakob und seinen Brüdern, 
sowie gegenüber der Kommune Orvieto eingegangenen Verpflich- 
tungen gelöst. Da in diesem Schreiben die Herrschaft Jakobs und 
der Brüder über die Insel als der Vergangenheit angehörig erwähnt 
wird (Cum ..nobiles virı Iacobus et eis frater, natı quondam Giutti 
de Bisentio, Urberetane diocesis prefatam insulam aligandıu occupa- 
tam detinuerint....), würde schon aus ihm allein erhellen, dass die 
Eroberung mindestens vor dem 15. November 1262 stattgefunden 
hat, während die ergibigeren chronistischen Nachrichten, zumal im 
Zusamenhange mit dem Briefe des Baldus, gestatten, sie auf die 
Zeit des päpstlichen Aufenthaltes in Montefiascone und vor dem 
21. August 1262, also auf die Wochen von etwa dem 24. Juli bis 
21. August, oder, da Baldus die Nachricht von der Gefangenschaft 
Jakobs als bereits in Siena bekannt voraussetzt, bis Mitte August 
zu bestimmen. Ein Wort wäre noch darüber zu sagen, dass 
Schneider meint: Baldus melde, Jakob von Bisenzo süsse in der 
Rocca von Montefiascone gefangen, Urban habe aber die Befestigungs- 
bauten erst während seiner Anwesenheit errichten lassen (S. 39 
Anm. 2). „Es bliebe, da für die Gefangennahme Jakobs und seinen 
Transport noch einige Tage abgehen“ (während des päpstlichen Au- 
fenthaltes in Montefiascone) „kaum die nötige Zeit für den Ausbau“, 
Nun wäre ohne weiteres vorauszusetzen, dass Papst und Kurie in 
so efahrvollen Zeitläufen nicht einen ganz unbewehrten Ort zum 
Aufenthalt erwählt hätten, und dass auch ohne den Ausbau das 
Vorhandene zur Festsetzung eines Gefangenen ausgereicht haben 
würde. Wir sind aber gar nicht auf Annahmen oder Schlüsse an- 
gewiesen. Urban hat allerdings nach Thierry de Vaucouleurs in 
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Montefiascone einen Turm errichten und andere Bauten reparieren 
lassen (a.2.0. col. 411). Aber längst zuvor hat, wie ein Schreiben 
Gregors IX. an den Rektor des Herzogtums Spoleto vom 1. April 
1238 ergibt (Fumi, Cod. diplom. (’Orvieto pag. 159. Theiner, 
Cod. diplom. I 109 sq.), Montefiascone als Aufbewahrungsort für zahl- 
reiche (fefangene gedient, denen der Papst allerdings in dem be- 
sondern Falle ein starkes Mass an Freiheit gewährte. 


Baldus meldet: Seratıs, quod Urbevetani facıunt ceustodiri Bul- 
senam propter timorem pape. Diese Nachricht erklärt sich völlig aus 
der Lage im Sommer 1262, doch hätten die Orvietaner wohl nicht 
1263 für Bolsena gefürchtet und aus diesem Grunde den Ort be 
setzen lassen, während der Papst in ihrer Stadt weilte. Eın An- 
spruch, den Urban während seines Orvietaner Aufenthaltes betretta 
Restitution Acquapendentes gegen die Kommune erhob, endete Ja- 
mit, dass er um des “Friedens willen nachgab (Thierry de Vaucou- 
leurs a.a.O. col. 412). Anders war die Lage, während er in Monte 
fiascone residierte und in unmittelbarer Nähe Bolsenas durch Watten- 
gewalt Rekuperationen vornehmen liess. Die Orvietaner hatten um- 
somehr zu fürchten, als Urban wegen ihrer am 31. Mai und 1. Juni 
mit Jakob von Bisenzo un. dessen Brüdern abgeschlossenen Ver- 
träge (Fumi, Cod. diplom. pag. 233 sq. Orvietaner Kommunalregister 
von 1339. Neue Muratori-Ausgabe XV 5 p. 107 sg. n. 68—70) erzürnt 
sein musste, da diese Rechten der Kirche präjudizierten. Der Besitz 
Bolsenas wie der ganzen Valle del Lago beruhte auf Usurpation 
Orvietos der Kirche gegenüber. Bald nach dieser Zeit liess Clemens IV. 
die Rekuperation der Gebiete durch den Rektor des Patrimonium 
Petri, Guido de Pileo vollziehen. Endlose Streitigkeiten und Pro- 
zesse vor fünf auf einander folgenden Päpsten entwickelten sich da- 
raus, bis Bonifax VIII. nach einem Menschenalter unter tormeller 
Wahrung (er Rechte des apostolischen Stuhles sie 1296 der Kom- 
mune Orvieto überliess (Bulle vom 1. September d.J.: Fumi pag. 349. 
Neue Muratori-Ausgabe a.a. O.p. 115 n. 130, Kommunalregister von 
1339). 


Ein wichtiger Passus des Berichtes, den der Seneser Notar in 
die Heimat sandte, lautet: Ambaseiatores Lucani et Guelforum pe- 
tierunt, quod dominus papa procederet contra Senenses. Florentinos. 
Pisanos et Pistorienses. quos omnes accusant, quod faciunt contra ıp- 
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s0s. Item quod, si exercitus fieret, quem dieunt omnino quod fieri debet, 
quod eıs det auxilium in pecunia vel in militihus et procedat 
acrıter contra nos et alios predictos. Et circa hec multa et 
diıversa proposuerunt contra nos specialiter, magis quam contra alios 
de parte nostra, et quod nos sumus radıx hujus mali et columpna : 
quod non erat eis opus dicere, quia papa ıta tenet quod sit, et hoc 
manıfeste dieit, quia non potest invenire aligquam bonam voluntatem 
in Senensibus, et Senenses non invenient in eo, sed reddet eis pro 
meritis. 

Gesandte Luccas und der in dieser Stadt weilenden, sowie wohl 
auch der andern verbannten toscanischen Guelfen verlangen von 
Urban Hülfe gegen Siena, gegen das seit der Niederlage an der 
Arbia von den Ghibellinen regierte Florenz, gegen Pisa und Pistoia; 
sie fordern Sukkurs an Geld oder Rittern, wenn der geplante Heeres- 
zug gegen Lucca unternommen werde, an dessen Bevorstehen sie 
fest glauben, und ferner, dass der Papst gegen Siena und die 
andern Städte scharf „prozediere“, streng mit geistlichen Macht- 
mitteln vorgehe. Der Krieg ist noch nicht im (Gange, aber ein 
Heereszug wird bestimmt erwartet. 


Dies alles deutet Schneider auf den August 1263 und be- 
merkt (S. 63) unter Berufung auf den betreffenden Abschnitt der 
Geschichte von Florenz II1: „Nun ist zwar schon 1262 vom Kriege 
gegen Lucca bei den übrigen Toscanern die Rede gewesen, doch 
„„kam ein Feldzug von irgendwelcher Bedeutung im Jahre 1262 
nicht zustande“ “. Wir fügen hinzu: „nicht einmal ein Plan dazu“. 
Die von Schneider mit Anführungszeichen versehenen Worte stehen 
in der Tat an der bezeichneten Stelle S. 531 und es hat damit seine 
volle Richtigkeit, nur ist übersehen, dass zwei Seiten darauf ziem- 
lich eingehend unter Berufung auf die Seneser Ratsprotokolle die 
Massnahmen dargelegt sind, die Papst und Kurie gerade ım Au- 
gust 1262 planten, um die Ghibellinische Vormacht Siena von dem 
nachdrücklich geplanten Heereszuge gegen Lucca und die Guelfen 
abzubringen. Es ist notwendig, zum Nachweis der fortdauernd be- 
stehenden, wenn auch damals nicht ausgeführten Absicht Sienas die 
urkundlichen Belege beizubringen : 


15. März 1262. Im Rat der Vierundzwanzig von Siena wird be- 
schlossen, der Kapitan und die Vierundzwanzig sollen mit dem 


92 ROBERT DAVIDSOHN 


Vikar Manfreds, Franciscus Simplex, sprechen über den erereitus 
fiendus contra Lucenses (Staatsarch. Siena Cons. gener. 10 fol. 192). 

13. Juli 1262. Die Vierundzwanzig und die Zwölf beschliessen, 
einen Gesandten an Graf Guido Novello (aus dem Hause der Conti 
Guidi) zu schicken: er möge den Vikar Manfreds bitten, Siena das 
cassarum de Grosseto zur Bewachung zu übergeben, wenigstens usque 
[ad] redditum exercitus, qui fieri debet versus Lucham (a. a. O. fol. 49?). 

29. Juli 1262. Im Rat der Vierundzwanzig wird beschlossen, 
zwei Gesandte an den Grafen Ildebrandino von Santa Fiora zu 
schicken: quod debeat venire in servitium comunis Senensis in presentem 
exercitum, quem comune Senense intendit facere contra Lucanos (a. &. O. 
fol. 53). 

16. August 1262. Im Rat der Vierundzwanzig und der zwölt 
boni homines wird beschlossen, dem königlichen Vikar zu schreiben, 
dass drei Kardinäle debent venire ad civitatem Senensem, et creditur, 
quod venirent pro impedimento exercıtu (!) et pro 
mittendo discordiam in ceiwvitatein Senensem contra honorem domini regıs 
Manfredi. Der Vikar möge deshalb hundert Ritter ad partes S. Quirıcı 
schicken, ut er timore ıpsorum cardinalium non veniat ... discordia ın 
ceivitate Senensi. Orlando Buonsignori solle veranlasst werden, durch 
seine Faktoren an der Kurie den Glauben zu verbreiten, dass die 
Ritter des Königs die Kardinäle, wenn sie kämen, angreifen würden 
(a. a. O. fol. 582; vgl. Gesch. v. Flor. I1 S. 533). 


18. August 1262. Der capitaneus populi von Siena schreibt Ge- 
sandten Volterras vor, Volterra solle sich rüsten pro exereitu pre- 
sente, quı fierı debet super Lucanos a nobili viro domino Francisco Sim- 
plice vicarıo dominı regis Manfredi in Tusecia (a. a. O. fol. 60). 

Dass mithin am 21. August 1262 aller Grund für die Luc- 
chesen vorlag, den Krieg als unmittelbar bevorstehend zu fürchten, 
bedarf nach diesen urkundlichen Beweisen keiner weiteren Erörterung. 
Dass er dann, wahrscheinlich wegen der zwischen Manfred und der 
Kurie schwebenden Verhandlungen, unterblieb, ändert daran nichts. 

Sehr abweichend war die Sachlage am oder um den 21. August 
1263. Der Krieg, seit dem Februar von nenem geplant (Gesch. v. 
Flor. 11 S. 540), war Mitte Juni ausgebrochen (a. a. O. S. 543); er 
tobte wiederum Ende Juli und im August. Schon dies macht es 
unmöglich, dass die Gesandten Luccas und der Guelfen im August 
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1263 für den Fall des Krieges den Papst um Hilfe ersucht 
hätten, da der Kampf eben längst im Gange war; unmöglich auch, 
dass sie erklärt hätten, er werde gewiss ausbrechen. Mehr noch: 
der Papst war damals gegen Lucca erzürnt; er behauptete, die 
Kommune habe durch ihren Angriff auf das von den Pisanern be- 
setzte Castel d’Aghinolfo (das jetzige Montignoso in der Lunigiana) 
den Wiederausbruch des Kampfes (der durch Waffenruhe oder Ab- 
zug des Ghibellinenheeres unterbrochen sein musste) herbeigeführt, 
und er befahl am 30. Juli 1263 den Lucchesen, die Belagerung von 
Castel d’Aghinolfo aufzuheben, weil er zwischen Pisa und Lucca 
den F'rieden vermitteln wolle (MG Epp. III p. 539; vgl. Gesch. v. 
Flor. 11 S. 545). Die Guelfen von Lucca und ihre aus der Heimat 
vertriebenen Verbündeten liessen sich durch Urbans Vorschrift nicht 
abhalten, jene wichtige Burg im August 1263 dennoch zu erkämpfen. 
Wie sollten ihre Gesandten nun zu derselben Zeit den Papst um 
Schutz gegen einen Angriff und um Hilfe zu einem Kampf gebeten 
haben, den sie selbst begonnen hatten und den sie gegen sein aus- 
drückliches Verbot führten ! 


Die Anwesenheit des Baldus an der Kurie (wir werden noch 
genauer erkennen, dass es sich um seinen Aufenthalt an dieser 
handelte, nicht um Berichterstattung aus einem entlegenen Orte) 
hat während des Herbstes 1262 in den Seneser Batsprotokollen 
deutliche Spuren hinterlassen und wir stellen die betreffenden 
Erwähnungen hier zusammen: 

12. Oktober 1262. Der Rat der Vierundzwanzig beschliesst, qguod 
serıbatur Ubaldıno et Baldo notario regrutiando eos de litteris, quas mise- 
runt, et studio quod habent circa factum Senensis comunis, et quod ın- 
sistant invenire nomina ambazxatorum Pisanorum, qui sunt in curia do- 
mını pape, pro quo (es fehlt ıbz sunt oder dgl.), et totum quod possunt 
inventant, et nobis quam possunt citius rescribant (Staatsarchiv Siena 
Cons. gener. 10 fol. 78?). 


9. November 1262. In demselben Rat wird beschlossen, quod 
respondeatur Baldo notarıo super lıitteris ab eo missis bene, wie es dem 
Kapitan und den Prioren beliebe (a. a. O. fol. 88). 


16. November 1262. In demselben Rat wird beschlossen, guod 
respondeatur Baldo notarıio ... quod omnes novitates, que sunt in curia 
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domin: pape et mazxımıs (!) de domino rege, que nova sunt ıbi, quam citius 
significet (significat) domino capıtaneo et XXIII (a. a. O. fol. 89°). 

Mit diesem Beschluss brechen die uns erhaltenen Nachrichten 
über die Berichterstattertätigkeit des Baldus ab. Dies hat seine 
guten Gründe, denn bald genug fiel der Anlass zu ihr fort, da die 
Verhandlungen der Kurie mit Manfred ein jähes Ende nahmen. 
Siena, das auch seinerseits wegen Einigung und Absolution ver- 
handelt und zu diesem Zweck im Oktober einen offiziellen Ge- 
sandten an den Papst geschickt hatte, bekam, wie wir sehen werden, 
schon in den ersten Dezembertagen die schwere Hand Urbans zu 
fühlen. Wir stellen wiederum zusammen, was Ratsprotokolle und 
Biccherna-Register Sienas über die Unterhandlung des Königs wie 
der Kommune ergeben: 


Oktober 1262. Zahlung von 94 hibrae Gregorio Bernardino, am- 
basciatori misso ad curiam domini pape mandato domini capıtanei et prio- 
rum et XXIV (Staatsarchiv Siena Bicch. 35 fol. 41). In derselben Zeit, 
am 6. Oktober (Dorez-Guiraud n. 144. MG Epp. III 492), liess Urban 
in einem an die Behörden der gebannten Stadt gerichteten Schreiben, 
das sich im wesentlichen auf die Rückforderung von (feldern be- 
zog, die der Seneser Kaufmann Pietro Scotti und seine Sozien der 
Kurie von dem bei ihrem Hause deponierten Zehnten Englands 
schuldig geblieben waren, in ziemlich gewundenen Worten die Aus- 
sicht einer Absolution Sienas durchblicken, indem er äusserte: Nach- 
dem wir den Stuhl Petri bestiegen, excogitare cepimus vias et modos, 
quıbus possemus vos ad sınus matrıs ecclesie salubriter revocare. 


16. November 1262. Im Rat der Vierundzwanzig wird beschlossen, 
quod nuntı mittantur ad nostros ambanatores, qui werunt ad dominum 
regem, ut nobis et domino capitaneo et XXIIIIsignificent omnia nova, que 
sunt ın curia domini regıs, et maxıme, sı nova ıbı sunt de concordia, que 
dieitur fieri inter dominum regem et dominum papam (Staatsarch. Siena 
Cons. gener. 10 fol. 89?). 

16. November 1262. Am gleichen Tage beschloss der Rat der 
alten (abtretenden) und der neuen Vierundzwanzig : ein guter Bote 
gehe zum Grafen Guido Novello, Podestä von Florenz, und den 
andern Ghibellinen und lege ihnen dar gualiter nova habemus, quod 
concordia fit inter dominum regem M. et dominum papam et quod, si ha- 
bent ınde nova, quod (!) ea nobis significent. — Aus gleichem Anlass 
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(ad seiendum nova, que dicuntur de dieta concordia) soll ein Bote nach 
Orvieto geschickt werden. Wenn dessen Nachricht vorliegt, soll ein 
Beschluss gefasst werden, mazxime ut, si dominus rex venerit, quod lı- 
centia acquıratur a comuni Urbevetano deeundoillucad 
faciendum honorem domino regi. Ein berittener Bote werde sofort nach 
BRieti geschickt ad nostros abaxatores (!) ad sciendum omnia nova, que 
habentur, et maxıme de dieta materia (der Einigung zwischen Manfred 
und Urban). Zwei Gesandte sollen sofort gewählt werden und sich 
vorbereiten ad eundum cum altıs amba.xatorıbus Tuscie ad dominum no- 
strum regem (a. &. O. fol. 99). 


23. November 1262. Im Rat der Vierundzwanzig wird beschlossen 
Pelacano Ranieri commorantı pro comuni Senensi cum dieto domino vica- 
rio (Manfreds Generalvikar in Tuscien Francesco Semplice) zu schrei- 
ben, er möge... omnes novitates, quas scit, tam de Pisanis et (!) concor- 
dia, que dieitur fieri inter dominum nostrum regem M. et dominum 
papam berichten (a. a. O. fol. 91?), 


26. November 1262. Rat der Vierundzwanzig. In Colle di Val- 
d’Elsa hatte der Graf Guido Novelln angeordnet (oder mit Vertretern 
der toscanischen Ghibellinenstädte vereinbart), es sollten je zwei 
Gesandte jeder Kommune sich in Siena einfinden, um von dort ge- 
meinsam mit Gesandten dieser Stadt zum König zu gehen (dessen 
Eintre fen in Orvieto erwartet wurde). Zugleich wird beschlossen, 
es solle ein Gesandter zum königlichen Vıikar geschickt werden, um 
mit ihm näher über die concordia zwischen König und Papst zu 
beraten, que fier: dicitur (a. a. O. fol. 92). 


Damit erlöschen, inmitten der vollsten Zuversicht auf das Ge- 
lingen der Einigungsverhandlungen, die auf sie bezüglichen Nach- 
richten in den Seneser Ratsprotokollen. Wir gelangen durch diese 
Zusammenstellung zu einer ziemlich genauen Datierung des Ab- 
bruches der Verhandlungen, ihres, wie wir sehen werden, wirklich 
endgültigen Scheiterns. König Manfred hatte sich, wie unsere An- 
führungen ergeben, in Rieti aufgehalten und hier, nur 111 Kilometer 
von Orvieto entfernt, darauf geharrt, sich zu Urban begeben zu 
können, um die Aussöhnung zu vollziehen. Am 11. November hatte 
der Papst ihm unter vielen Vorwürfen, und geschickter Weise in 
der Form, dass der in voller Macht stehende Herrscher der früher 
ergangenen Vorladung zur Verantwortung folgen solle, einen Geleits- 
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brief erteilt, mit der allerdings nicht unberechtigten Bedingung, er 
habe sein Gefolge auf hundert Bewaffnete und siebenhundert son- 
stige Berittene zu beschränken (MG Epp. III 496 sqq.. Wie nun 
im einzelnen der jähe Abbruch der weit vorgerückten Verhandlungen 
begründet, welcher Vorwand geltend gemacht wurde, das vermögen 
wir nach dem vorhandenen Material nicht zu beurteilen. Dass Man- 
fred den Frieden wünschte, beweist sein Zug in die unmittelbare 
Nähe des Papstes und beweist die in Siena herrschende, natürlich 
aus Ghibellinischer Quelle, aus der Umgebung und von den Beamten 
des Königs, stammende unbedingte Zuversicht auf das Gelingen der 
Einigung. Der Abbruch muss zwischen dem 26. oder etwa dem 25. 
November (am ersteren Datum war man, wie wir sahen, in Siena 
über das Scheitern noch nicht unterrichtet) und einem Zeitpunkt 
einige Tage vor dem 6. Dezember, also etwa in der Woche zwischen 
dem 25. November und 2. Dezember erfolgt sein, denn für die nach- 
folgend zu erwähnenden päpstlichen Massnahmen, die am 6. Dezem- 
ber 1262 ın Sıena bekannt waren, muss ein Zwischenraum von el- 
nigen Tagen angesetzt werden. Wir gelangen so zu einer ziemlich 
genauen chronologischen Feststellung des Scheiterns der Verhand- 
lungen. Es wurde nämlich am: 


6. Dezember 1262 im geheimen Rat der alten und neuen Vier- 
undzwanzig von Siena beschlossen, nachdem am Tage vorher der 
Beschluss gefasst war, den Fortgezogenen (wir wissen nicht, ob nur 
den Fworuseiti der letzten Zeit oder auch den schon seit längerem 
die Kommune von draussen her bekämpfenden Guelfen) sichere 
Rückkehr anzubieten (ut ıllı, qui exterunt civitatem secure redeant), 
wobei die consules mercanzie, der Bischof sowie Mönche als Vermittler 
wirken sollten —, dem König Manfred diesen Beschluss zu notifi- 
zieren. Er stand gewiss mit dem Scheitern der Verhandlungen in 
Zusammenhang und wurde wahrscheinlich deshalb gefasst, weil man 
die in der Bürgerschaft erweckte Hoffnung auf Versöhnung der 
heimischen Parteien nicht mit einem Schlage enttäuschen wollte. 
Ferner sollte dem König bekannt gegeben werden sieut papa 
incepitmanum mitterein civitatem et nititur dividere 
nostram (so) et quomodo populus insistit sue (Manfreds) fidelitati. Man- 
fred solle gebeten werden, Siena zu helfen (Staatsarch. Siena Cons. 
gener. 10 tol. 96?). 
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Der Abbruch der Verhandlungen scheint auf die Seneser Bürger- 
schaft einen sehr üblen Eindruck gemacht zu haben; am 9. Dezem- 
ber (a. a. O. fol. 97?) wurde beschlossen, eine Kommission von zwölt 
boni homines zu wählen, qui populum diligunt, qui debent superesse 
die noctuque custodie civitatıs et comitatus; auch die Festungen 
sollten bewacht werden. Die Erregung mochte grösstenteils, abge- 
sehen von der Furcht vor einem Handstreich der Fuorusciti, durch 
die Gefahren verursacht sein, denen sich der Handel der Senesen 
in fernen Ländern, in denen er beträchtlich engagiert war, ausgesetzt 
sah. Etwa einen Monat nach Abbruch der Verhandlungen zwischen 
Urban und dem König, am 5. Januar 1263, erliess der Papst drei- 
zehn Schreiben, worin er anordnete, die Senesen sollten an allen 
Sonn- und Festtagen in „Frankreich, Deutschland und den benach- 
barten Ländern“ (provinciae) exkommuniziert werden. Geistliche, die 
Seneser Kaufleuten Geld schuldeten, sollten es ihnen nicht zurück- 
zahlen, kein vom apostolischen Stuhl delegierter Richter sollte zu- 
gunsten von Senesen ein Urteil fällen dürfen; nur die in den 
päpstlichen Briefen näher bezeichneten Firmen, deren Inhaber Siena 
verlassen hatten und sich im Exil zur Partei der Kirche hielten, 
waren ausgenommen (Dorez-Guiraud n. 175. MG Epp. III 494 n. 1 
unvollständig). Am 11. Februar 1263 (Lettere volgari del secolo XIII, 
scritte da Senesi, pag. 104 sg.) wurde in einem bereits erwähnten 
päpstlichen Briefe an die englische Königin Alienora die Exkom- 
munikation gleichfalls in demselben Zusammenhange erwähnt. Der 
Schaden, den der Handel Sienas erlitt, muss ein sehr grosser ge- 
wesen sein, denn schon zuvor, im September 1262, konnten die 
Kaufleute der Stadt, wie wir aus einem (feschäftsbrief des Vertreters 
der Tolomei auf den Champagnermessen an die Leiter der Firma in 
der Heimat wissen, aus Furcht vor päpstlichen Massnahmen auf 
jenen wichtigen Märkten, keine Geschäfte mehr auf eigenen Namen 
machen, und die Tolomei mussten die ihren auf den befreundeter 
Firmen von Parma ausführen. Man fürchtete (was dann später ge- 
schah', dass, wenn ıl papa mandasse chasuso (hierher), gu’ ı Senesi 
fusero presi in avere e in persona, sichome si dicie que vuolo fare, der 
Befehl gewiss ausgeführt werden würde, denn es gäbe da schlechte 
Menschen, die andere gern berauben würden (Lettere volgari pag. 25- 
48; die angeführte Stelle pag. 47). Das Regest eines püpstlichen 
Schreibens vom 6. März 1263 bei Posse (Analecta n. 215) und da- 
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nach Böhmer-Ficker-Winkelmann (Reg. Imp. 9313) er- 
weckt den durchaus irrigen Anschein, es hätten im Frühjahr 1263 
- Verhandlungen zwischen der Kurie und Siena geschwebt, der Papst 
habe die Bedingungen der Absolution kundgegeben, sofern die 
Kommune von Manfred ablasse. In Wirklichkeit ist das bei Dorez- 
Guiraud n. 274 in um‘’assendem Auszuge wiedergegebene Schreiben 
nicht an die Kommune, sondern an inzwischen aus der Heimat fort 
gezogene, von Manfred abgefallene Grosskaufleute, darunter die Sa- 
limbeni und den Chef des Hauses Tolomei, gerichtet, die vor kurzem 
(nuper) zum Gehorsam der Kirche zurückgekehrt waren. Es sind 
ihrer 106 et alii und sie erreichten dadurch, dass der Papst ihren 
Schuldnern aufgab, bei Kirchenzensur den Verpflichtungen gegen 
sie nachzukommen. Man sieht, welchen Schrecken die früher nur an- 
gedrohten, nach Abbruch der Verhandlungen aber verwirklichten 
päpstlichen Massnahmen erregten, und welche Wirkungen sie übten. 
Dass der Papst (dieser Kaufleute übrigens zur finanziellen Vorberei- 
tung für den Zug Karls von Anjou bedurfte, dass demgemäss beide 
Teile aufeinander angewiesen waren, soll hier nur angedeutet wer- 
den. Von einer Inkonsequenz Urbans konnte jetzt keine Rede mehr 
sein, die Zeit der Verhandlungen war vorüber. Am 4. Juni 1263 
(Sbaralea, Bullarium Franciscanum II 468. Dorez-Guiraud n. 252) 
schrieb er an den Magister Milo, seinen Nuntius in Frankreich und 
England, er wolle jetzt „das Eisen an die Wunden der Senesen 
legen“, am Gründonnerstag (29. März) habe er bei Exkommunikation 
(von neuein) Nichtzahlung der Schulden an sie, und, wenn sie nicht 
bis Himmelfahrt (10. Mai) der Kirche gehorchten, Konfiskation ihrer 
Güter befohlen. Diese, sowie die Gefangennahme der Seneser Kauf- 
leute in Frankreich, England und Deutschland wird nunmehr an- 
geordnet. Ueber die Summen, die aus den konfiszierten Gütern bzw. 
Forderungen der Senesen stammten, verfügte der Papst am 4. Juni 
und 23. Oktober 1263 (Dorez-Guiraud n. 252. 258. 722) zugunsten von 
Radicofani, das gegen Siena kämpfte, und (vor jener erwähnten Ver- 
stimmung) zugunsten Luccas, das sich für die Guelfen hielt. In 
dieser Zeit nun, während vernichtende Massnahmen gegen Handel, 
Habe und Personen der Senesen in einer nicht unterbrochenen 
Folge verhängt wurden, hätte am 21. August 1263 der Notar Baldus 
an seine Heimatsbehörde berichten sollen: „Der Papst finde bei den 
Senesen keinen guten Willen, und die Senesen würden keinen 
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guten Willen bei ihm finden, sondern er werde ihnen nach Verdienst 
vergelten“! Die Äusserung hatte ein Jahr zuvor, als man noch eine 
Einigung mit Manfred und seinen Anhängern in Aussicht nahm, 
ihren vollsten Sinn und sie war zugleich eine Drohung für die Zu- 
kunft. Sie hatte keinen Sinn mehr, als der Drohung die Tat in 
äusserster Schärfe gefolgt war. 


Ueber die Verhandlungen Urbans mit Manfred und deren Ab- 
lauf liegt ein ziemlich ausführlicher und durchaus klarer Bericht 
in dem oft gedruckten Manifest Konradins an die deutschen Fürsten 
von 1267 vor (das wir nach dem Anhang von Doenniges, 
Acta Henrici VII. If 248 benutzen). Es wird erwähnt, die Verhand- 
lungen wegen eines Friedens zwischen Papst und König hätten 
lange geschwebt; das Abkommen sei soweit zustande gebracht ge- 
wesen, dass es nur noch der formellen Vollziehung bedurfte. Aut 
Konradins Rechte habe Urban keine Rücksicht genommen, im Gegen- 
teil: die Kirche sollte Manfred helfen, wenn Konradin Ansprüche 
wegen des Königreichs Sizilien geltend mache. Cum autem tractatus 
ipse ... caderet incompletus und der Papst in ercidium dieti principis 
(des Manfred) erarderet, habe Urban nicht ihn, Konradin, sondern 
hominem extraneum et a regno predicto (Sizilien) penitus alienum, näm- 
lich Karl von Anjou, herbeigerufen. Von einer Wiederaufnahme der 
abgebrochenen Verhandlungen mit Manfred ist in Konradins Mani- 
fest keine Rede, vielmehr nur von dem Wiederausbruch tötlichen 
Hasses beim Papst, nachdem die fast zum Abschluss gediehenen 
Verhandlungen im letzten Augenblick gescheitert waren, und in un- 
mittelbarer Anknüpfung daran von der Berufung Karls von Anjou. 

Was Urban IV. bestimmte, einerseits die Verhandlungen mit 
Manfred bis dicht vor deren Abschluss zu führen, andererseits sie 
zu einem gegebenen Zeitpunkt plötzlich abzubrechen, ist klar genug, 
und Baldus hatte seinerzeit völlig zutreffend nach Siena berichtet: 
Urban erwarte responsum a rege Franc[ie] super factum rengni, et si rex 
acceptaverit sciatis quod non faciel concordiam ; si vero non, poterit fieri. 
Ludwig IX. verhielt sich gegen den Plan des früheren Untertanen 
auf dem Papstthron, gegen die Belehnung seines Bruders mit dem 
Königreich Sizilien, sehr kühl. Uns hat nicht zu beschäftigen, ob die 
Verletzung dymastischer Interessen gegen seine Empfindung ging, 
oder ob andere Erwägungen ihn bestimmen mochten. Jedenfalls 
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klagte Urban noch am 25. Oktober 1262, also eben in der Zeit der 
Verhandlung mit Manfred, in einem Schreiben an seinen Vertreter 
Magister Albert, der die Angelegenheit in Frankreich beim König 
wie bei Karl von Anjou betrieb, dass er vergeblich auf die in Aus- 
sicht gestellte Gesandtschaft, vergeblich auch auf die verheissenen 
Briefe Ludwigs IX. warte (MG Epp. III 494 sq.). Einige Zeit daraut 
muss das Zögern des französischen Herrschers überwunden worden 
sein. Die notwendigen, viele Einzelheiten umfassenden Erörterungen, 
die der Aufstellung eines Vertragsentwurfes zwischen Urban und 
Karl von Anjou vorausgingen, waren zeitraubend, da sie zwischen 
Frankreich und Orvieto zu erfolgen hatten, und sie dauerten 
demgemäss viele Monate. Am 17. Juni 1263 berichteten Gesandte 
Trevisos von der Kurie in die Heimat (Verci, Storia della Marca 
Trivigiana II, Docum. pag. 68): sie hätten die gewünschte Audienz 
beim Papst erst spät erlangt propter maxima et ardua negotia, que 
curie Romane imminent, videlicet de imperatore creando et rege Ceculie 
constituendo. Sie fügten als Nachtrag hinzu, dass der Graf der Pro- 
vence vom Papst und Kardinälen zum Herrscher integre Cecilie ge- 
wählt sei et ambaxiatores pro eo iuraverunt; et cotidie supersedetur 
ad faciendum imperatorem. Die Nachricht der Trevisaner Gesandten 
von der Beschwörung des Abkommens ist nicht richtig; ihr Gewährs- 
mann hatte ihnen zu viel erzählte. Nur die Bedingungen des abzu- 
schliessenden Vertrages sind den Boten Karls von Anjou an diesem 
Tage zur Uebermittlung an ihren Herrn ausgehändigt oder die Ver- 
einbarung des Entwurfes mit ihnen ist am 17. Juni 1263 zu Ende ge- 
führt worden. Denn dieser Entwurf (MG Epp. III 510-20) trägt dasselbe 
Datum wie der Brief des Gesandten von Treviso. Urban scheint, wie 
ein neun Tage später an seinen Unterhändler in Frankreich gerichtetes 
Schreiben (Reg. Imp. 9328) ergibt, jetzt keinen ernsten Zweifel mehr an 
der Verwirklichung des Abkommens wegen Siziliens gehegt zu haben, 
da er für den Fall der Annahme der (wohl auf Verlangen der Ver- 
treter Karls ın einigen Punkten abgeänderten) Bedingungen die 
Gewährung des französischen Kirchenzehnten auf drei Jahre und 
die Kreuzpredigt gegen Manfred in Frankreich gemäss der ihm 
durch die Gesandten übermittelten Wünsche des Anjou anordnete. 
Dass das Abkommen für gesichert galt, erhellt auch daraus, dass 
Karl Anfang Juli, natürlich auf Veranlassung des Papstes, jeden- 
falls aber in Kenntnis der zum Abschluss reifen Verhandlungen, in 
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Rom zum Senator erwählt wurde (Reg. Imp. 9350. 51). Dies kann 
nur durch die römischen Anhänger Urbans geschehen sein, während 
dessen Gegner Manfred in der ihm 1261 übertragenen Stellung (Reg. 
Imp. 4730 a. Gregorovius®V 328. Thierry de Vaucouleurs bei Muratori 
SS. III 2 col. 408) bestätigen wollten. Die Anhänger Karls von Anjou 
und des Papstes hatten, ehe sie zu ihrem Ziel gelangten, nach Thierry 
(col. 413) „viele Mächtige‘“, doch wohl Parteigänger Manfreds oder 
des dritten Kandıdaten für die Senatorwürde, nämlich des Peter 
von Aragon, des Schwiegersohnes Manfreds, ver agt. An Heinrich III. 
erging am 28. Juli 1263 ein Schreiben (MG Epp. III 533 sqg.), in dem 
der Papst, allerdings ohne dass Karl von Anjou ausdrücklich genannt 
wird, darlegt, wie er sich, da von England nichts Durchgreifendes 
geschehen sei, in die Notwendigkeit versetzt gesehen habe, über das 
Königreich Sizilien ‚gemäss der Ehre und des Vorteiles der Kirche“ 
‚u verfügen. Er spricht von einem Definitivum und davon, dass 
seine Verfügung den englischen Herrscher unberechtigter Weise ver- 
stimmt habe. 


Wir wollen nun nicht die Frage aufwerfen, wie viel Weisheit 
man bei Manfred voraussetzen müsste, wenn er gerade in dieser Zeit, 
ın der die Kurie voll feindseligsten Fifers Karl von Anjou herbei- 
zuführen suchte, um dem Staufer die Krone zu entreissen, voll 
feindseligsten Eifers, der allgemein bekannt war, noch gutgläubig 
Gesandte an der Kurie unterhalten hätte, um über seine Lösung 
vom Bann, über die Einigung mit dem Papst zu verhandeln. Später, 
im Sommer 1264, ist bei Manfred wohl in der Tat noch einmal der 
Gedanke aufgetaucht, er könne sich mit Urban versöhnen. Der Zug 
Karls verzögerte sich und der Papst wünschte damals dringend die 
Freilassung des in die Gefangenschaft des Staufers gefallenen Rek- 
tors des Herzogtums Spoleto und der Mark Ancona, des Manfred, 
Erwählten von Verona (vgl. Reg. Imp. 4754). Aber zu Verhandlungen 
irgendwelcher Art ist es nicht gekommen. 


Wir wollen auch nicht davon sprechen, welcher Mangel an 
staatsmännischer Klugheit vor allem in der Haltung Urbans zum 
Ausdruck gelangt wäre, hätte er noch um den 21. August 1263 
Gesandten Manfreds Gehör gegeben, hätte er noch zu diesem Zeit 
punkt mit dem König Verhandlungen geführt; durch solche wäre 
das Misstrauen Karls von Aniou erweckt worden, der ihm als Werk- 
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zeug zur Vernichtung des Kaisersohnes dienen sollte, sowie das 
Misstrauen des Königs von Frankreich, dessen Zustimmung zögernd 
erteilt worden war, und Urban hätte die Wirkung der für Frank- 
reich angeordneten Kreuzpredigt gelähmt, durch die Ritterscharen 
für die Kirche gegen den König von Sizilien in Bewegung gesetzt 
werden sollten. 


Statt solcher Erwägungen wollen wir vielmehr lediglich an den 
Passus im Briefe des Baldus erinnern, der besagt: wenn die Zu- 
stimmung des Königs von Frankreich käme, werde die Einigung 
mit Manfred unterbleiben. So klar diese Aeusserung die Absichten 
des Papstes im August 1262 charakterisierte, so unmöglich war sie 
ein Jahr später. Es bedarf wohl keiner Erörterung, dass dıe Zu- 
stimmung des Königs von Frankreich erteilt sein musste, ehe dessen 
Bruder wegen Uebernahme der Krone Siziliens seine Gesandten an 
Urban nach Orvieto schickte, ehe der Vertragsentwurf aufgestellt, 
die Kreuzpredigt sowie die Bewilligung des dreijährigen Zehnten 
von Frankreich und der Provence für den Fall der Annahme dieses 
Entwurfes angeordnet wurde, ehe die Wahl Karls zum römischen 
Senator erfolgte, ehe der Papst Anlass nahm, dem König von Eng- 
land gegenüber die Verfügung über die Krone Siziliens als not 
wendig aus der Lage der Kirche heraus zu rechttertigen ! 


In dem Aufsatze, der zu dieser Erörterung «den Anlass bot, 
spricht Schneider mit grosser Heftigkeit von der Aeusserung 
(Gesch. v. Flor. Il S. 532 Anm. 1): abgesehen von andern dort er- 
wähnten Gründen sei der Brief des Baldus auch wegen der darin 
enthaltenen Charakteristik des Papstes möglichst früh ın dessen 
Regierungszeit zu setzen. Möglichst früh, d.h. wie dort aus 
geführt ist: man habe sich für das Datum des 21. August 1262, 
nicht für den gleichen Tag des folgenden Jahres, zu entscheiden. 
Der Seneser Notar befand sich, wie die mitgeteilten Auszüge aus 
den Seneser Ratsprotokollen ergeben, im Oktober und November 
1262 an der päpstlichen Kurie. Die lebensvolle Wesensschilderung 
des Papstes hat nichts Auffälliges in dem ersten oder einem der 
ersten Berichte von dort, aber es wäre recht seltsam, wenn Baldus, 
nachdem er mindestens zehn Monate lang über die Handlungen und 
Absichten Urbans in die Heimat referierte, plötzlich in einem seiner 
Schreiben einer Darstellung von «dessen Charakter einen breiten 
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Raum gewährt, wenn er die Mitbürger vor dem starken Willen des 
Papstes, vor seinem Zorn gewarnt hätte, viele Monate nachdem sie 
diesen Grimm durch Konfiskation ihrer Waren, ihrer Forderungen 
in Frankreich, England, Deutschland, wohl auch durch Getangen- 
nahme von Kaufleuten in der Ferne, hinreichend zu fühlen be- 
kommen hatten. 


Dass der Brief des Baldus am 21. August 1262, nicht am 21. Au- 
gust 1263 geschrieben ist, ergibt sich somit aus der eingehenden 
Prütung seines Inhaltes, sowie der Ereignisse, die er berührt. Nur 
etwa durch den Augenschein, nur etwa dadurch, dass sich die 
Jahreszahl neben dem Tagesdatum, oder der Ort, an dem der Brief 
geschrieben, sichtbar ergäbe, könnte die Evidenz der vorliegenden 
Beweise, wenn dies wirklich nötig schiene, noch erhöht werden. 
Die Jahreszahl aber ist dem Tagesdatum nie hinzugefügt worden. 
Anders ist es mit dem Ort. 


Wir hätten uns in der Tat, wäre es nicht ertorderlich gewesen, 
zahlreiche irrige Aufstellungen zu widerlegen, sowie die daraus ge- 
zogenen Folgerungen als unhaltbar zu erweisen, und wäre die 
Erörterung nicht auch an sich durch Erwähnung ungedruckten Ma- 
terıals in manchem Betracht von Interesse, auf wenige Sätze be- 
schränken können. Der Ort, von dem das Schreiben datiert ist, war 
für die Forscher, die sich trüher mit den interessanten Blatt be- 
schäftigt hatten, nicht lesbar. Man konnte nur konstatieren, dass die 
Züge verloschen seien, und Eugenio Casanova, damals Archivar 
in Siena, jetzt Direktor des Staatsarchivs in Neapel, der den Be- 
richt des Baldus in der Miscellanea Storica Senese (V 170) verötfent 
lichte, vermochte auch seinerseits aus den verschwundenen Zügen 
nichts zu entzitiern. Schneider dagegen setzte über den Brief, wie 
schon angedeutet: „Toscanella (1263) August 21‘ und am Schluss 
des Textes druckte er: „Daltum] Tuscane die XXI. agusti“. Zu 
„Iuscane‘“ die Anmerkung: „Sehr verlöscht. ich glaube es aber mit 
Bestimmtheit zu erkennen“. 


Sein Auge hat ihn getäuscht. Am 24. Oktober 1913 wurden durch 
die Leitung des Seneser Archivs Reagenzien angewandt, und der 
Stellvertreter des (auf längere Zeit zu wissenschattlichen Arbeit :n 
nach Turin beurlaubten) Direktors las das nunmehr sichtbar ge- 
wordene Wort (ohne über die hier erörterte Meinungsverschie-en- 
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heit irgendwie unterrichtet zu sein) „quasi con certezza“ als Monte- 
fiascone. Einige Tage später erfolgte die Erklärung, dass jeder 
leiseste Zweifel nunmehr ausgeschlossen sei, dass die Stelle Da/tum) 
Monteflaschone die XXI. agusti laute (Moteflasche mit Abkürzungs- 
zeichen über dem o und am Schluss), Der Verfasser der vorliegen- 
den Abhandlung, der es für seine Pflicht hielt, aus persönlicher 
Anschauung urteilen zu können, sah als klar erkennbar Montefl..., 
während die übrigen, dem geübteren Auge des Archivars sichtbaren 
Züge für ihn nicht die gleiche Deutlichkeit hatten. Da aber Monte- 
fl... sich ohnehin nur als Montefl[ascone] oder Montefl/aschone] er- 
gänzen lässt, hat die Lesung der Schlussbuchstaben keinerlei Wich- 
tigkeit. In Montefiascone weilte der Papst von etwa dem 24. Juli 
bis Mitte Oktober 1262. Dass der Brief am Sitze der Kurie ge- 
schrieben ist, kann auf Grund seines Inhaltes ohnehin nicht be- 
zweifelt werden. Er ist mithin vom 21. August 1262 und alle an 
das irrige Datum geknüpften weitgehender Folgerungen von einer 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwischen König Manfred und 
Papst Urban IV. neun Monate narh deren Abbruch fallen in sich 
selbst zusammen. 

Schneider hatte die Zuweisung des Schreibens an den 21. Au- 
gust 1262 als „ganz willkürlich“ (S. 34) und als „oberflächlich“ 
(S. 35) bezeichnen zu dürfen geglaubt. Der vorliegende Fall erweist 
von neuem, wie unvorsichtig derartige Aeusserungen jüngerer For- 
scher sind, da sie sich allzu leicht gegen sie selbst wenden. 


3. Die Absıcht Manfreds, durch Heirat 
eine Verwandtschaft mit Karl von Anjou 


herzustellen. 


Es ist in vorstehendem Abschnitt ausgeführt worden, dass zwar 
im August 1263 unmöglich erneute Verhandlungen zwischen Papst 
Urban und Manfred geführt sein können, dass auch der einzig hier- 
für geltend gemachte Grund hintüllig sei, dass es zu Verhandlungen 
niemals mehr gekommen ist, dass aber Manfred später, im Juli 1264, 
seinerseits wohlnochmals den Gedanken an einen Ausgleich gehegt hat. 
Der Papst fühlte sich zu dieser Zeit in Orvieto, das er alsbald ver- 
liess, nicht mehr sicher; der Zug Karls von Anjou kam nicht an- 
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nähernd mit der erwarteten Schnelligkeit zustande; Lucca, der 
hauptsächlichste Stützpunkt der toscanischen Anhänger der Kirche, 
der Zufluchtsort der vertriebenen Guelfen, war erschöpft und unter- 
warf sich unmittelbar darauf dem Grafen Guido Novello, Greneral- 
vikar des Staufers (Gesch. v. Flor. II 1 S. 549). Das ghibellinische 
Sıena, als Nachbarın Orvietos besonders bedrohlich, erzielte im Sü- 
den seiner Grafschaft Erfolge gegen die Guelfen (a. a. O. S. 557). 
Man war gewiss darüber unterrichtet, dass der französische Papst 
zugleich am Ende seiner körperlichen Widerstandskraft war; kurze 
Zeit darauf, nach seiner fluchtartigen Abreise von Orvieto, am 2. Ok- 
tober 1264, hauchte er in Perugia den letzten Atem aus. 


Er hatte im August versucht, Konradin, dessen Rechte er an 
Karl von Anjou preisgegeben, gegen den sein Erbe usurpierenden 
Onkel auszuspielen, ihn zu bestimmen, die Deutschen im Heere 
Manfreds, des „Sohnes der Verdammnis‘“ zum Abfall zu bewegen 
(13. August 1264. MG Epp. III 620 sq.); und fast schon sterbend hatte 
er sich bemüht, den König von Frankreich zur Beschleunigung des 
Zuges Karls von Anjou zu bestimmen (Potth. 19022). In allem zeigt 
sich, wie verzweifelt seine Lage erscheinen musste, 

Auch in der viermonatlichen Zeit der Sedisvakanz mochte Manfred 
sich wohl noch mit der Ho‘fnung schmeicheln, das Kardinalskollegium 
werde den drohenden Zusammenprall zu vermeiden suchen, werde 
eine dem Ausgleich geneigte Persönlichkeit auf den Stuhl Petri er- 
heben, der geplante Zug des kapetingischen Prätendenten werde 
unterbleiben. Mit der Wahl des leidenschaftlichen Südfranzosen 
Clemens IV. zerrann auch dieser Traum. 


Wır besitzen nun eine, zwar schon Gesch. v. Flor. I1 S. 580 
Anm. 1 erwähnte, aber soweit ich zu bemerken vermag, bisher nicht 
verwertete Nachricht über den Versuch Manfreds, sich in zwölfter 
Stunde über den Kopf des Papstes fort mit Karl von Anjou zu 
einigen, indem er eine Eheschliessung vorschlug, die das Haus 
des Staufers mit dem des Grafen der Provence verschwägern sollte. 

Die Notiz wird uns durch den Dante-Kommentator Benvenuto 
Rambaldiı von Imola überliefert (Ed. Lacaita, Firenze 1887, III 
110. Muratori, Antiquitates I col. 1154). — Der um 1380 Schrei- 
bende trug fleissig, soweit sich beurteilen lässt auch sorgsam, alles 
ıhm erreichbare Material zusammen, das sich auf die von Dante 
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in der Divina Commedia erwähnten Persönlichkeiten bezog. Bei 
der Bestimmtheit, mit der er sich auf von ihm gesehene Schreinen 
beruft, kann man an seiner Meldung nicht achtlos vorübergehen. 
Sie lautet: 


...tamen voluıt (Manfredus) aligquando concordare 
cum ecclesia et facere affinitatem cum Carolo. 
sed papa prohibuit, ut ego vidi in quıbusdam 
epistolis erus. 

Man muss die letzten Worte wohl dahin deuten, dass es sich 
um päpstliche Schreiben gehandelt habe. Die Aeusserung sed papa 
prohibuit schliessen es aus, an die Zeit der Sedisvakanz zu denken, 
und da die nach der Erhebung Clemens’ IV. nicht in Betracht 
kommen kann, stände eben nur jene im Sommer 1264 in Frage, in 
der Manfred noch einmal die Hoffnung einer Versöhnung hegen konnte, 
während sich Urban trotz aller Bedrängnis konsequent und völlig 
abwehrend verhielt. Es ist nicht unsere Sache, an die blosse Mit- 
teilung der Notiz Schlussfolgerungen zu knüpfen und die Frage 
zu erörtern, inwieweit der unangebrachte Versuch, den Manfred, 
scheinbar auf der Höhe äusserer Erfolge stehend, gemacht hat, als 
Symptom der inneren Schwäche seiner Macht aufzu‘assen ist, oder 
inwiefern er rein psychologisch aus dem Wunsch nach ruhigem 
Leben, nach Genuss des Daseins zu erklären sein mag. 

Es wird uns nicht bekannt, auf wen sich das Projekt bezog. 
Manfreds Tochter Konstanze war seit 1262 Gattin Peters von Ara- 
gon; eines der unehelichen Kinder konnte nicht in Betracht kommen, 
doch hatte er wahrscheinlich von seiner zweiten Gattin Helena von 
Epirus Söhne, deren einem er die Nachfolge im Königreich be- 
stimmte, und vermutlich war dies jener gewöhnlich als illegitimer 
Sprössling geltende Friedrich, der noch 42 Jahre nach der Kata- 
strophe des Vaters in äusserster Dürftigkeit lebte (vgl. Gesch. v. 
Flor. II 1 S. 580 Anm. 4); diesen hat zwar ein Sohn Enzios in 
einem an Javme II. von Aragon (Finke, Acta Aragonensia 
p. 247: 1305 Maı 10) gerichteten Briefe als vastardus beschimpft, 
'&ber der König selbst hätte einen in tierer Armut sein Dasein füh- 
renden Bastard schwerlich, wie er am 13. Juni 1304 tat (a. a. O. 
p- 244) als carus avunculus noster bezeichnet, und König Eduard IL 
von England hätte ıhn ebenso schwerlich am 17. Juni 1308 in einem 
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Schreiben an Papst Clemens V. consanguineus noster genannt (Ry- 
mer, Foedera III 86; dazu III 98). Ueberdies bezeichnet er sich 
selbst in einem Schreiben an Jayme II. als primogenitus illustris viri 
condam domini regis Manfredi regis Cieilie (1307 April 10: Acta Arag. 
p. 254), und diese Ausdrucksweise in einem Briefe an den Herrscher, 
auf dessen Wohlwollen er angewiesen war, kann nur dahin gedeutet 
werlen, dass er der eheliche Erstgeborene war. Ein anderer Sohn 
Manfreds, der irrigerweise gleichfalls für illegitim gilt, war jener 
Heinrich, der ın 38 jähriger furchtbarer Haft erblindete, und den 
Jayme 1304 (Acta p. 245) ebenfalls als „unsern Onkel‘ bezeichnete. 
Gerade die Grausamkeit der Anjous lässt darauf schliessen, dass 
es ich um einen echten Sprossen handelte, denn sie hätten nicht 
das gleiche Interesse gehabi, einen Bastard hinter Kerkermauern 
von der Welt getrennt zu halten. Welche der Töchter Karls 
in Frage kommen mochte, bleibt ausser Erwägung; auch könnte 
man an einen seiner Söhne denken, denn von den weiblichen Kin- 
dern Manfreds war Beatrix, die in der Stammtafel der Regesta Im- 
per gleich Friedrich und Heinrich mit allzu grosser Sicherheit 
als unehelich bezeichnet wird, sicherlich von legitimer Geburt. Sie 
wurde 1286 dem Markgrafen Manfred von Saluzzo vermählt; erst 
unmittelbar vorher kann sie aus dem Gefängnis der Anjous befreit 
sein. Am 2. Oktober 1286 schenkte sie Jayme von Aragon, der kürz- 
lich den Thron Siıziliens bestiegen hatte, ıhr Erbrecht auf Sizilien, 
Apulien und Capua (die Urkunde aus dem Archiv zu Barcelona bei 
Carini, Archivi di Spagna II 209) und am 25. Oktober statteten 
ihre Halbschwester Konstanze von Aragon und deren Sohn Jayme 
sie mit einer sehr reichlichen Mitgift aus. All diese Umstände be- 
zeugen, dass sie legitime Tochter Manireds war. Betreffs einer 
weiteren Tochter, die unter dem Namen Flor de Liz 1297 eine 
Unterstützung des Königs Jayme II. von Aragon erhielt (Acta Arag. 
p. 244), wissen wir allerdings nicht, ob sie illegitim, ob etwa eben- 
talls von Helena von Epirus geboren war. (enug, um welches der 
Kinder Manfreds es sich handeln mochte, an der äusseren Möglich- 
keit einer solchen Heiratsmacherei (und hierauf kommt es bei dieser 
kurzen Erörterung allein an) hätte es nicht gefehlt. 


GENUESISCHE DOKUMENTE ZUR GESCHICHTE ROMS 
UND DES PAPSTTUMS IM XIIL JAHRHUNDERT. 
VON 
THEODOR HIRSCHFELD. 


Dass die Geschichte der Päpste und der Stadt Rom von Genua 
her Aufklärung empfangen kann, ist nicht unbekannt. Nicht in Rom, 
“ sondern in Genua haben sich die Originalakten des grossen Bünd- 
nis- und Handelsvertrages gefunden, in dem die beiden Städte 1165 
—1166 ihre kommerziellen Beziehungen regelten!). Mit den Päpsten 
verbanden Genua die hierarchischen Bande und vor allem die Inter- 
essen der allgemeinen Politik. Im 11. und 12. Jahrhundert war das 
päpstliche Forum mit der Entscheidung befasst, ob die Konsekra- 
tion der korsischen Bischöfe dem Kirchenfürsten von Pisa oder dem 
von (Fenua gebühre, in geistlichem Gewande eine Frage von höchst 
politischer Bedeutung ?. Denn die Inseln Korsika und Sardinien 
waren das nächste Ziel der Expansion beider Seestädte ; hier hatte 
es sich zu erproben, welche von ihnen die vorherrschende Macht 
des Mittelmeeres sein sollte?). Den Päpsten ist die Entscheilung 
nicht leicht geworden; hatte der eine dem Drängen Pisas gewill- 
fahrt, so gab nicht lange darauf, wenn nicht er selbst, so sein Nach- 
folger dem Protest des (fegners Gehör ®). Innocenz IL. fand den 
Ausweg zu wenigstens vorläufiger Verständigung, indem er die Insel 
unter beide Mächte aufteilte; die Diözesangrenzen sollten die Sphäre 
ihres Einflusses scheiden. Genua wurde vom Bistum zum Erzbistum 
befördert; die mächtig emporgewachsene Seestadt stand nun im 


) Giorgi, Il trattato di pace e d’alleanza del 1165-66 fra Roma e Ge- 
nova (Archivio della Societa Romana di storia patria XXV 397 sgg.). 

)Schaube, Handelsgeschichte der romanischen Völker des Mittel- 
meergebiets bis zum Ende der Kreuzzüge S.517 f£. 

9) Langer, Politische Geschichte Genuas und Pisas im XII. Jahr- 
hundert. 

*ı, P. Kehr, Italia pontificia III 316. 
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geistlichen Range ihrer Rivalın gleich. Im Schisma des 12. Jahr- 
hunderts knüpften sich die Bande zwischen Genua und dem Papst- 
tum noch enger, während Pisa zum Kaiser hielt!). So blieb es auch 
im folgenden Jahrhundert ; die Genuesen nahmen den Kampf gegen 
die kaiserliche Flotte auf; der Fiesco Innocenz IV. entrann Frie- 
drich II. auf einem Schiffe seiner Vaterstadt®). Und auch im weite 
ren Verlauf dieses Jahrhunderts blieben sie, obwohl jahrelang von 
einer gemiässigt ghibellinischen Regierung geleitet und weit ent 
fernt, sich zum Werkzeug der päpstlich-französischen Politik zu ma- 
chen, doch stets bemüht, dem Papsttum gegenüber die herkömm- 
liche loyale Haltung zu wahren ?), 

Im Folgenden stelle ich einige Dokumente des 13. Jahrhunderts 
zusammen, in denen Genus in politischen und kirchlichen Bezie- 
hungen zur römischen Kurie, in Handelsbeziehungen zur römischen 
Kommune erscheint. Für diese und jene lässt sich ihnen manches 
historisch Interessante entnehmen. Zunächst tritt die Gestalt des 
Kardinals Ottobonus aus dem Geschlechte der Fieschi von (Genua 
hervor. Von seinem Oheim Innocenz IV. war er 1251 mit dem 
Kardinaldiakonat von S. Adriano bedacht worden, mehr als 25 Jahre 
wirkte er an der Kurie, um endlich in seinem letzten Lebensjahre 
noch das Papsttum zu erlangen; oft mit wichtigen politischen Mis- 
sionen betraut, war er eines der bedeutendsten Mitglieder des heilı- 
gen Kollegs *. Als im Jahre 1258 Papst Alexander IV. die Ge- 
sandten der rivalisierenden Seemächte Genua, Pisa und Venedig 
vor sich beschied, um zwischen ihnen zu vermitteln, erfuhren die 
genuesischen Unterhändler ’), wie wertvoll der Rückhalt war, den 
sıe an Kardinal Ottobonus fanden ; sie legen der Regierung ihrer 


!) Langer a.a.O. S.80 ff. 

»\Böhmer-Ficker-Winkelmann Reg. S. 1905 f. 1271. 

:) Diese Zeit behandelt das vortreflliche Buch von Caro, Genua und 
die Mächte am Mittelmeer 1257-1311. 2 Bände (1895-1899). 

“) Vgl. über ihn Hampe (Neues Archiv XXII 337 ff... Maubach, Die 
Kardinäle und ihre Politik um die Mitte des XIII. Jahrh. S.39 f. Sternteld, 
Der Kardinal Johann Gaetan Orsini (Papst Nikolaus III.) S. 10. 

%) Ihre ausführlichen Gesandtschaftsberichte, für die Kurie und den 
Kurialprozess sehr interessant, mit Antworten der genuesischen Regierung 
bei Ferretto, Documenti intorno ai trovatori Percivalle e Simone Doria 


(Studi medievali II 128 sgg.). Schon Caro, Genua I 53 ff. hat sie gründlich 
benutzt. 
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Stadt ans Herz, stets auf ihn zu bauen !), und mahnen sie, ihm als 
Gegenleistung die Wünsche, die er zugunsten seiner Familie äusserte, 
ohne Schwierigkeiten zu erfüllen ?). In unserm Dokument vom Jahre 
1260 (n. 2) ıst Ottobon von Alexander IV. zum Auditor bestellt im 
Streite des Klosters 8. Stefano in Genua gegen das Kapitel der 
Kathedrale von S. Lorenzo; die Kanoniker verlangten, dass der 
Obödienzeid der Mönche nicht nur dem Erzbischof, sondern aus- 
drücklich auch ıhnen geleistet: werde ?). Mit einer ersten vermitteln- 
den Entscheidung des Erzbischofs von Genua waren beide Parteien 
unzufrieden und appellierten an den Papst. Ottobon fällte ein kom- 
promissarisches, den Mönchen wenig günstiges Urteil. Er war schon 
1258 mit Sachen von S. Stefano befasst worden ; damals hatte er 
den Prior des Klosters, Fredentius, der 1260 als Abt durch seinen 
Prokurator klagt, als Abt anerkannt, was Alexander IV. bestätigte®). 
Auch die Sentenz von 1260 wurde durch Urkunde des Papstes be- 
kräftigt). Als Zeugen der Rechtshandlung werden geistliche Fami- 
lıaren des Kardinals genannt, 2 Kapläne ®) und ein Hostiar. Der 


‘) Studi mediev. II 126 sg. 131. 133. An der letztgenannten Stelle, dem 
Schlusse des Dokuments n.44, lese ich in dem Passus ilum tanquam karis- 
simum honorare statt karissimum: bene meritum. Es steht da durchstrichenes b 
(verbessert aus Ah) nm. 

2?) Das geschah auch ; die Behörden versicherten den Kardinal mit einigen 
Vorbehalten in einem Schreiben, dass seine Beschwerden abgestellt werden 
sollten. Siehe ihren Brief an die Gesandten a.a.O. p. 129 n. 62. Vgl. Caro, Genua 
I 89. Das im Druck des Briefes fraglich gelassene Wort pars lese ich patris: 
es ist von Ottobens Vater Thedisius Fieschi die Rede. Siehe die Stammtafel 
der Fieschi: n. XI bei Belgrano (Atti della Societa Ligure di storia patria 
II parte 1). 

*: Das nächst S. Stefano bedeutendste Kloster Genuas, S. Siro, hatte die 
völlige Befreiung vom ÖObödienzeide in langwierigen Rechtsstreit vor den 
Päpsten Hadrian IV., Alexander III. und Honorius III. durchzusetzen ver- 
mocht (Kehr, Italia pontificia VI2 p.306 n.*8. *12. p.307 n.13. *14). Seinem 
Anspruch kam zugute, dass es als Bischofssitz des hl. Syrus galt. Vgl. Fer- 
retto, I primordi e lo sviluppo del cristianesimo in Liguria (Atti della Soc. 
Ligure XXXIX 843). 

*) Alexander IV. 1258 Dezember 18 Anagni: Original (renova Archivio di 
stato Abbazia di S. Stefano Ordine della religione Olivetana. 

®) Alexander IV. 1260 Dezember 28 Lateran : Original wie ın der vorher- 
gehenden Anm. 

°, Der eine, Guillelmus de Spectinis, Kanoniker von Pavia, erscheint 
wieder bei einem Gerichtsurteil Ottobons von 1263 als Dekan von Antiochia 
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Notar, Magister Bartholomeus de Regio, erscheint auch in andern 
gerichtlichen Entscheidungen Ottobons als Schreiber'). — Die Familia 
eines Kardıinals, zumal eines so reichen Herrn, wie Ottobonus Fie- 
schi war, bildete einen stattlichen Tross von Klerikern und Laien, 
im kleinen ein Abbild des päpstlichen Hofstaates. Vielfach wech- 
selte las Personal ; hatte die Gefolgschatt eine Pfründe oder einen 
Sold eingetragen, so schied man aus, um andern Platz zu machen. 
In seinem Testament vom Jahre 1275 verfügt Ottobon, dass die- 
jenigen Familiaren, die zur Zeit seines Todes in seinem Dienste 
ständen, für jedes Jahr seit dem Lyoner Konzil von 1274 Besol- 
dungen aus seinem Nachlass zu empfangen hätten, wofern sie noch 
nicht zu seinen Lebzeiten anderweit befriedigt wären ?). Die Besol- 
dungen stufen sich nach dem Range ab: ein Domicellus, der mit 
dem Erblasser verwandt ist, erhält für jedes Jahr 25 Pfund Genu- 
eser Münze und ein Ross; ein nicht Verwandter, aber Edler 10 Pfund; 
ein nicht Edler, aber zu Ross Dienender 5 Pfund ; ‘ein Guartio (gar- 
con), der zu Fuss dient, 2 Pfund. Die noch nicht mit Benefiz be- 
dachten Kleriker werden mit den einfachen Berittenen gleichgestellt. 
— Aus einem genuesischen Notarsakt (n. 4) lernen wir einen ehe- 
maligen weltlichen Familiaren Ottobons kennen, Johannes de Ungaria, 
der das Amt eines Seneschalls bei ihm bekleidete °). Er war nach 
Genus zurückgekehrt; hier machte er im Jahre 1266 sein Testament. 
Ausser seinem Sohne, der Kleriker ist, wird das Hospital S.Giovannı 
in der Diözese Genua *) mit seinen Armen reichlich bedacht ; auch 
die Abtei S. Viktor in der Diözese Marseille erhält ein Legat. Noch 


ıGuiraud, Les registres d’Urbain IV Vol.II n.959). Der andere ist Kano- 
niker von S. Maria Maggiore in Rom; zu dieser Kirche hatte Ottobon nähere 
Beziehungen, wie sein Testament vom Jalıre 1275 zeigt, in dem er ihr ein Le- 
gat bestimmt (Federici, Della famiglia Fiesca trattato |Genua, ohne Jahr] 
p. 131). 

') Zum Beispiel Reg. d’Urbain IV Vol.II n.49.969. IIIn. 1125. Auch die 
Friedensschlüsse Karls von Anjou mit den Genuesen 1276 zu Rom (vgl.Caro, 
Genua 1373) sind von ihm geschrieben (Liber iurium reipublicae Genuensis 
|Historiae patriae monumenta VII| I 1429. Federici, Della tam. Fiesca p. 155), 

») Federici, Della fam. Fiesca p.131. 

?®) Seinen camerarius erwähnt das Testament bei Federici p. 137. 

*,8.Giovanni di Pre am Hafen im Nordwesten Genuas, siehe Belgrano 
(Atti della Soc. Ligure II 1 p. 395). Der Kardinal Ottobon vermachte dem 
Hospital Geld und sein Bett (Federici p. 130\, 
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hatte Johannes auch Beziehungen zu Rom. Sein Prokurstor dort ist 
Roland von Parma, Advokat der römischen Kurie '); bei diesem ist 
eine Urkunde deponiert über Ansprüche des Erblassers auf Zah- 
lungen von Seiten des Magisters Raynaldus, des Merkators Robal- 
dus und eines dritten, der sich bei der Kurie aufhält ?).. Zum Testa- 
mentsvollstrecker sind bestellt der Präzeptor des Hospitals und Ma- 
gister Johannes, Kanoniker von S. Giorgio in Genua?) und Kaplan 
des Kardinals Ottobon °). 


Zur Geschichte der päpstlichen Pönitentiarie im 13. Jahrhun- 
dert bieten n.3 und n.6 einen Beitrag. Es sind Schreiben eines 
Grosspönitentiars vom Jahre 1265 und eines Minderpönitentiars vom 
Jahre 1272, inseriert in Urkunden des Erzbischofs von Genua, der 
für die Ausführung der Entscheidungen sorgt. Aus beiden werden 
für die von Göller aufgestellten Listen der Pönitentiare°) Ergän- 
zungen gewonnen. 1265 zu Perugia erteilt Radulph, Kardinalbischof 
von Albano, einem Konversen des Klosters S. Stefano in Genua die 
Erlaubnis, in diesem Kloster zu bleiben, da er den Übergang von 
seinem ursprünglichen Orden, dem der Augustinereremiten, voll- 


') Dieser erscheint neben andern Klerikern Ottobons als Vertreter der 
Schwester des Kardinals, der Gräfin Beatrix von Savoyen, in einem Rechts- 
streite, den sie 1264 an der Kurie führte (Guiraud, Reg d’ Urbain 1V Vol.III 
n.1118). Ausserdem ist ihr Vertreter ihr Bruder Roland von Lavagna, Kano- 
niker von Cambray, der Reg. d’Urbain IV n.2583 wieder vorkommt. In n. 11183 
ist also die trennende Interpunktion umzustellen, sie gehört hinter fratrem 
nostrum. Vgl. über das Verwandtschaftsverhältnis das Testament Ottobons bei 
Federici p.131. Caro, Genua I 45 Anm.2. 

*) Die hierauf bezügliche Urkunde ist geschrieben von einem Familiaren 
des Tedisius de Camilla. Ueber die genuesische Adelsfamilie De Camilla, die 
auch zu Kardinal Ottobon Beziehungen hatte, siehe Caro, Genua I 92 Anm.4. 
II 104 Anm.5. Theodisius de Camilla als Kanoniker von Tripolis erscheint bei 
Ottobon an der Kurie 1264 (Reg. d’Urbain IV Vol.III n.1125). Nicolaus de 
Camilla ist unter den Zeugen seines Testaments (Federici p. 137). 

®) S. Giorgio gehörte zu den sieben Kirchen in Genua, die, ausser der 
Kathedrale, ein Kapitel von Kanonikern unter einem Propst besassen, siehe 
Ferretto, I primordi e lo sviluppo ecc. (a.a.O. pag. 833 nota 1. Kehr, Italia 
pontificia VI 2 p. 263). 

*) Dieser ist 1254 Zeuge bei einer Gerichtsentscheidung Ottobons (Reg. 
d’Urbain IV Vol. III n. 1125.. 

5) Die päpstliche Pönitentiarie von ihrem Ursprung bis zu ihrer Umge- 
staltung unter Pius V. I 1 S.86 ff. 131 ff. 
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zogen habe, um in dem strengeren der Benediktiner zu leben'); er 
dispensiert ihn von etwa entgegenstehenden Privilegien der Augu- 
stiner. Göller kennt eine andere ins (tebiet der Pönitenz fallende 
Entscheidung des Radulph von Albano (von 1265 Dezember 26) 2); 
aber er meint?), obwohl der Fall zur Fakultät des Grosspönitenti- 
ars gehört, Radulph dennoch nicht als solchen ansprechen zu dür- 
fen, weil die typische Formel fehlt de mandato domini pape, cuius 
penitenciarie curam gerimus ®). Diese Formel bietet aber unsere Ur- 
kunde; Radulph ist damit als Nachfolger des Grosspönitentiars Guido 
Grossus, der 1265 Februar 5 vom Kardinalbischof von Sabina zum 
Papst (Clemens IV.) erhoben wurde), gesichert. Unsere .Entschei- 
dung fällt Radulph auf Spezialmandat des Papstes, sie gehörte nicht 
zu seiner ordentlichen Amtsgewalt ®). — In n. 6 liegt ein Tatbestand 
vor, der unter die Fakultät der Minderpönitentiare’) fällt); der päpst- 
liche Pönitentiar und Kaplan Frater”) Guillelmus de Moibecta!”) verfügt 
1272 zu Orvieto, am Sitz der Kurie, auctoritate domini pape, d.h. 
kraft ordentlicher Amtsgewalt !"). Ein Prior von Paverano vom Au- 


!) Ueber die Fakultät der Grosspönitentiare bei Kommutation der Ge- 
lübde siehe Göller a.a.O. S. 110. 

ı, Jordan, Les registres de Clement IV n.214. 302. 

°ı A.a.0. S.89. 

*, Diese Formel ist im 13. Jahrh. das wichtigste Kennzeichen des Gross- 
pönitentiars, da der Titel Poenitentiarius maior nicht vor Ende des 13. Jahrh. 
erscheint. Unter Urban IV. findet sich die Bezeichnung Poenitentiarius summus, 
generalis, siehe Göller S.25. 85. 87 f£. 

*) Göller 8.88 f. 

°, Darüber siehe Göller S. 122. 194. 

?) Der Titel Poenitentiarii minores kommt seit Clemens IV. vor (Göller 
S. 85). 

») Bei Göller I2 S.179 (vgl. 11 S.135) werden in einer Grazer Hand- 
schrift des 14. Jahrh. die Befugnisse der Minderpönitentiare aufgezählt. Zu 
deren (tegenständen gehört violenta manuum iniectio — si fuerint clerici et im- 
miscuere postmodum se divinis. 

°) Dass die Minderpönitentiare in der Regel Ordensgeistliche, besonders 
Mendikanten, waren, bemerkt Göller I 1 S.141. 

‘) Zum Jahre 1231 hat Ferretto (Giorn. stor. e letter. della Liguria IX 
(1908) 135 n.13) aus einem andern Notar einen Minderpönitentiar Gregors IX. 
bekannt gemacht, Fr. Clarus dom. pape penitenciarius et capellanus, der an den 
Bischof von Savona schreibt. 

») Göller S. 198. 
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gustinerorden der Mortarienser hatte einen Prior von Albaro vom 
gleichen Orden — beide in der Diözese (renua ', — im Affekt miss- 
handelt und dann, ohne zu wissen, dass dies unerlaubt sei, die Messe 
zelebriert. Er erhielt die nachgesuchte Absolution von der Exkom- 
munikation und die Dispensation von der Irregularität gegen Lei- 
stung einer Busse und gegen Genugtuung an den Geschädigten ; mit 
der Ausführung wurde Erzbischof Walter von Genua ?) beauftragt ?). 

In die grosse Politik führt die Ratifikation des Waffenstillstan- 
des zwischen Genua und Venedig im Jahre 1283 zu Orvieto vor 
Papst Martin IV. (n. 7). Der Stillstand war im Dezember des vor- 
hergehenden Jahres zu Cremona abgeschlossen worden ‘), nur eine 
Erneuerung des schon im Jahre 1270 ebendort zustande gekomme- 
nen Vertrages, mit dem der lange Krieg der beiden Seemächte ein 
unbedeutendes Ende fand). Wie der Papst schon 1258 zugunsten 
der gefährdeten Christen im Orient in diese Kämpfe eingegriffen 
hatte 6), so wurde das erste Abkommen von 1270 gesichert durch 
Androhung der päpstlichen Exkommunikation gegen den Friedens- 
brecher 7); 1273 leitete Papst Gregor X. zu Orvieto die Friedensver- 
handlungen 8); ebendort wurde vor Papst Martin IV. der Stillstand 
von 1282 vollzogen ®). Von den kurialen Zeugen, die dem eidlichen 
Versprechen des genuesischen Vertreters im päpstlichen Palaste zu 


') Oestlich Genua beim Bisagno-Flusse. Die Kirche von Paverano heisst 
S. Giovanni, die von Albaro S. Maria del Prato. Vgl. A.Remondini, Par- 
rocchie dell’ archidiocesi di Genova I 16 sgg. 114 sgg. Kehr, Italia pontificia 
VI 2 p.318. Auf p. 284 ad n.27 gibt Kehr eine Zusammenstellung der von 
Mortariensern besetzten Kirchen Genuas. 

2), 1253-1276 (Eubel, Hierarchia catholica medir aevi I? 281). 

®) Die darauf vom Erzbischof getroffene Verfügung registriert Ferretto, 
Codice diplomatico delle relazioni fra la Liguria, la Toscana e la Lunigiana ai 
tempi di Dante (Atti della Soc. Ligure XXXI 1 p.282 n. 714). 

*) Regest Caro, Genua II 414 n.57 aus dem Staatsarchiv von Genua. Aus 
dem von Venedig zitiert und exzerpiert diese Urkunde Manfroni, Relazioni 
di Genova con Venezia dal 1270 al 1290 (Giorn. stor. e letter. della Liguria II 372. 
393 n.2), aber, ohne zu beachten, dass der Jahreswechsel mit Weihnachten 
eintritt, fälschlich zu 1283. 

°) Caro I 234 ff. 

e, Caro I 51 t. Vgl. oben S. 119, 

') Caro I 236. 

°) Caro I 315 ft. 

%, Caro II 55. 
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Orvieto beiwohnten, verdient der erstgenannte, Übertus de Placentia, 
nähere Beachtung!). Er wird thesaurarius domini papae tituliert. Das 
Amt des päpstlichen Thesaurars steht im Personal der apostolischen 
Kammer zwischen dem des Kämmerers und der zahlreichen Kammer- 
klerıker. Der Kämmerer ist Chef der Finanzverwaltung, der The- 
saurar Vorsteher der Rechnungsbehörde und des Zahlamtes. Dieser 
ist Jüngeren Ursprungs als die andern Beamten; erst im 14. Jahr- 
hundert tritt er deutlich hervor und ist für diese Zeit vielfach ge- 
würdigt worden ?). So wird denn gewöhnlich gesagt, das Thesaurars- 
amt sei nicht über den Anfang dieses Jahrhunderts zurückzuverfol- 
gen®;. Gottlob meint zwar‘) mit Berufung auf eine Schrift des 
18. Jahrhunderts über die päpstlichen (seneralthesaurare 3), das erste 
Vorkommen eines solchen falle vielleicht schon ins Jahr 1262. Es 
handelt sich da um Paulus de Carfagnana, über dessen Nachlass 
Papst Urban IV. ım Jahre 1262 verfügt ®). Er war also damals schon 
tot, wie auch der Verfasser jener Schrift seine Wirksamkeit richtig 
in den Pontifikat Innocenz’ IV. verlegt. Aber zu Unrecht gibt er 
ihm den Titel olim thesaurarius Innocentü papae praedecessoris nostri'); 
er trägt ausschliesslich den eines päpstlichen Kaplans und Kanoni- 
kers von Lucca. Unter Innocenz IV. ist er 1249 in der Tat als Be- 


ı, Zu 1251-1253 weist Baumgarten, Aus der Kanzlei Innocenz’ IV. 
(Miscellanea diplomatica II: Röm. Quartalschrift 1914 S.108. 115) Ubertus de 
Placentia magister aus den Registern und ÖOriginalurkunden als scriptor dom. 
papae nach. 

*ı Gottlob, Aus der Camera Apostolica des 15. Jahrhunderts S. 95 f. 
König, Die päpstliche Kammer unter Clemens V. und Johann XXII. S. 781. 
Samaran et Mollat, La fiscalit& pontificale en France au XIV siecle 
pag.5 suiv. Mollat, Les papes d’Avignon pag.313. 

®, Philipps, Kirchenrecht VI 429. Hinschius, System des katho- 
lischen Kirchenrechts I 409. Siehe dagegen Eh rle, Zur Gesch. des Schatzes, 
der Bibliothek u. des Archivs der Päpste im 14. Jahrh. (Archiv für Litteratur- 
u. Kirchengesch. des Ma. I 2 Anm.3). 

;A.2.0. 

°, Memorie istoriche de’ Tesorieri generali pontifici dal pontificato di 
Giovanni XXII fino a’ nostri tempi, raccolte dall’abate F.A. V(itale), Na- 
poli 1782, p.X. 

*; Guiraud, Reg. d’Urbain IV Vol. I (Reg. cameral) n.88. 

‘, Vitale folgt dabei der fehlerhaften Angabe von Garampi, Illustra- 
zione di un antico sigillo della Garfagnana pag.47. Vgl. Moroni, Dizionario 
di erudizione storico-ecclesiastica AXXIV 269 sg.s. v. Tesoriere generale. 
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amter der Kammer, aber als einfacher Kammerkleriker nachweisbar'); 
das hat wohl den Anlass zu dem Irrtum gegeben. Damit erweist sich 
unter den von Moroni angeführten Zeugnissen?) die Hofordnung Niko- 
laus’ IIL. vom Jahre 12783) als der früheste Beleg für den päpstlichen 
Thesaurar. Hier erscheint an verschiedenen Stellen ein Magister Richar- 
dusthesaurarius, neben dem als weiterer Schatzbeamter Nycolaus de the- 
sauro genannt wird*). Die Anfänge des Amtes lassen sich vielleicht in 
den Pontifikat Gregors X. zurückverfolgen. In einem jüngst von Stern- 
feld eingehend besprochenen 5) Dokument von 1272 Juli 2°) wird 
zu Orvieto im Namen des Papstes und seiner Nachfolger Protest 
dagegen erhoben, dass die bei Gregors X. Wahl vollzogene Ueber- 
lassung der Hälfte des sizilischen Zinses an die Kardinäle eine 
dauernde Verpflichtung des Papstes begründe ; es protestiert Beren- 
garius de Secureto camere domini pape custos et clericus ac ipsius Ro- 
mane ecelesie procurator. 1266 und 1268 unter Clemens IV. ist Be- 
rengar von Seguret einfacher Kammerkleriker ; als Kämmerer ist zu- 
gleich Peter von Montbrun nachweisbar ’). Mit Recht betont Stern- 
feld, dass Söguret als Kustos der Kammer von deren Chef, dem 
Kämmerer, zu scheiden sei ®); als Prokurator der römischen Kirche 
wird er in seiner Vertreterstellung für den Einzelfall gekennzeichnet, 
die sonst regelmässig dem Kämmerer zufiel; zugleich behält er die 


!) Berger, Reg. d’Innocent IV Vol.II n.4582. Im Jahre 1252 und 1254 
wird er nur als Kaplan genannt (ebenda III n. 5836. 7942). Weitere Belege bei 
Baumgarten a.a.0.S.98, der früheste zu 1234 als Kaplan des Kardinals Sini- 
baldo Fieschi. 

2) A.a.0O. p.270. 

°, Edd. Galletti, Memorie di tre antiche chiese di Rieti (Roma 165) 
p. 173 sgg. Moroni a. a. O. XXIII 40.sgg. 

*) In der Beamtenliste aus dem Anfang des Pontifikats Clemens’ \V,, 
die derjenigen Nikolaus’ III. nahe steht (vgl. Haller, Zwei Aufzeichnungen 
über die Beamten der Kurie im 13. u. 14. Jahrh.: in dieser Zeitschritt I 5) 
werden ebenfalls zwei Schatzbeamte als thesaurarii aufgeführt (ed. Haller a.a.O. 
s.11). 

5) Der Kardinal Johann Gaetan Orsini (Papst Nikolaus III.) 1244 1277 
Exkurs 4 S. 821 ff. 

°e) Edd. Fabre-Duchesne, Le Liber censuum de l’öglise Romaine I 27. 

', Sternfeld a.a.O. S.322 Anm. 1. 

°, S,323 Anm.8. Dann durfte aber auch in der Ueberschrift S.821 nicht 
gesagt werden ‚‚Der Protest des päpstlichen Kämmerers‘‘, 
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Stelle eines Kammerklerikers !'), von der er zur höheren Würde eines 
Kustos der Kammer emporgestiegen ist. Bezeichnet Sternfeld den 
Unterschied seines Wirkungskreises von dem des Kämmerers so, 
dass dieser „mit den finanziellen Transaktionen, jener mit der Ver- 
waltung des päpstlichen Schatzes betraut gewesen sein“ wird ?), so 
ist das nichts anderes als das Verhältnis des Kämmerers zum The- 
saurer. Unter den Zeugen dieses Aktes befindet sich der Kardinal- 
kämmerer des Kardinalkollegs — nicht auch der Kämmerer des 
Papstes — und der Thesaurar des Königs Karl von Sizilien ?). Viel- 
leicht lässt diese letzte Erwähnung die Annahme zu, dass französı- 
sche Einrichtungen der päpstlichen Kurie zum Vorbilde dienten. 
Dem Jahrzehnt 1280-1290 gehört auch n.8 an, die Akten 
einer Represalienklage, die von dem römischen Bürger Uasaricius vor 
den Senatoren der Stadt angestrengt wird. Genua lag seit 1282 im 
Kriege mit Pisa; die wichtigsten Schauplätze des Kampfes waren die 
toscanische Seeküste und die Südspitze von Sardinien um Cagliari‘). 
Diesen Manövern und Gefechten gingen in den Jahren 1283 und 
1284 fortwährend Piratenzüge der Genuesen zur Seite, bestimmt, 
den Pisanern im streitigen (febiete die Zufuhr von Lebensmitteln 
abzuschneiden 5. Auch die neutrale Flagge deckte nach dem See- 
recht nicht das feindliche Gut®). Unrechtmässig aber war, dass da- 
bei auch neutrales Gut häufig mit feindlichem verwechselt und die 
friedliche Handelsschiffahrt gefährdet wurde; zahlreiche Reklama- 


!) Der Zusammenhang zwischen Thesaurar und Kammerklerikern blieb 
auch in der Folgezeit bestehen (Hinschius, Kirchenrecht I 409). 
») S.323 Anm.®. 

.’) Es ist Nicolaus Bucellus (Boucher), der auch in dem Bericht der 
genuesischen Gesandten an Gregor X. von 1273 Februar 7 (Regest Caro, Genua 
II 412 n. 20, zum Teil gedruckt von Bresslau, Zur Vorgesch. der Wahl 
Rudolfs von Habsburg: in Mitteil. des Inst. f. österr. Gesch. XV 60f.) erwähnt 
wird (Caro 1323 f.). — Ueber den sizilischen Thesaurar des 12. Jahrhunderts 
siehe Caspar, Roger II u. die Gründung der normannisch-sizilischen Monarchie 
5.299. 

*) Caro, Genua II 13 ff. 

*) Caro II 30 f. Schon im Handelsvertrage mit Rom von 1166 hatte Genua 
im Hinblick auf den Krieg mit Pisa für unzulässig erklärt, dass in diesem 
Falle Rom den Pisanern Zufuhr leiste (Giorgi im Arch. della Soc. Rom. XXV 
418. 427. Schaube, Handelsgesch. S. 618). 

*) Caro II 57. 
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tionen liefen deswegen bei der genuesischen Regierung ein. Dies 
war der Fall des Römers Casaricius. Als er im Jahre 1283!) eines 
seiner Schiffe mit einer Ladung von Holz, Tuchen und Leinen nach 
Süden gegen Sizilien führte, wurde er hinter Terracina bei der Ponza- 
Insel von einer Galeere genuesischer Piraten — man erkannte sie 
an ihrer Kleidung und ihrer Sprache — angegritfen und beraubt; 
er und seine Begleiter wurden nach der Insel Palmaria vor Porto- 
venere geschleppt und dort, bis aufs Hemd ausgezogen, in Freiheit 
gesetzt. Es hängt wohl mit den schwankenden Zuständen in Rom 
zusammen ?), dass zunächst ein Jahr lang für den geschädigten 
Bürger nichts geschah. Erst als der apulische Vikar Karls von An- 
jou zu Anfang des Jahres 1284 durch eine Erhebung der Römer 
aus dem Stadtregiment vertrieben war, erhielt Rom in der zweiten 
Hälfte dieses Jahres durch Pandulf Savelli und Anibald Tras- 
mundi eine kraftvolle einheimische Regierung °). Beide blieben auch 
in ihrem Amte, nachdem im April 1284 Pandulfs Bruder als Hono- 
rius IV. das Papsttum und die Senatur angetreten hatte; in dieser 
waren sie seine Vertreter‘). Honorius setzte sich dem kriegerischen 
Vordringen Genuas mit Nachdruck entgegen. 1285 beförderte er die 
Auflösung des genuesisch-tuszischen Bundes, der Pisa umklammern 
und vernichten sollte); 1286 intervenierte er bei Genua für ein 
Schiff aus Neapel, das auf der Fahrt nach Rom von genuesischen 
Piraten aufgegriffen war, und verwahrte sich mit unverhohlener Be- 
tonung seiner politischer Gemeinschaft mit dem französischen Süd- 
italien gegen die von Genua über Neapel verhängten Zwangsmass- 
regeln $),. Unter diesen Umständen kam auch die Klage des Casarı- 


') Nämlich unter Gottfrid von Dragone, Karls von Anjou Vikar in Rom 
1283 April bis 1284 Januar. Siehe Wüstenfeld, Beiträge zur Reihenfolge 
der obersten Communalbehörden Roms von 1263-1330 (bei Pflugk-Hart- 
tung, Iter Italicum S.618 n.25). Wüstenfeld hat eben die uns beschäftigen- 
den Represalienurkunden aus Genua für die Verfassungsgeschichte Roms schon 
gründlich benutzt. 

*ı, Gregorovius, Geschichte der Stadt Rom im Ma. V* 472 ff. 

®) Gregorovius V* 478. Wüstenfeld a.a.0. S.619 n.28. Prou, Les re- 
gistres d’Honorius IV Introduction pag. XIV. 

*) Gregorovius 9.482. 

°) Caro, Genua II 64 f. 

°) Caro II 78. Prou, Reg. d’Honorius IV Introduction pag. LXXXIV suiv. 
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cius in Gang. Er wurde (Ende 1284 bis Anfang 1285) ') mit einem 
Schreiben des Senats versehen, das von der Kommune Genua den 
Ersatz des auf 80 Goldunzen geschätzten Verlustes verlangte. Aber 
er fand in Genua kein Gehör, obwohl er 24 Tage dort verzog, um 
den Prozess anhängig zu machen. Daraufhin gestanden die Sena- 
toren ihm am 21. Mai 1285 das Represalienprivileg zu, das bis zu 
seiner völligen Betriedigung Geltung haben sollte; über die Ein- 
ziehung der Schuld soll dem Notar der städtischen Kammer Mit- 
teilung gemacht werden, und wenn sie erfolgt ist, die Represalien- 
urkunde eingeschnitten dem Kanzler der Stadt übergeben werden ?). 
Zur Unterstützung bei der Ausführung der Represalien werden dem 
Kläger Boten der Senatskurie beigegeben ?j. Für dies Verfahren be- 
rufen die Senatoren sich auf die consuetudines und das statutum der 
Stadt *. Seit dem 12. Jahrhundert war das Represalienrecht, die ge- 
waltsame Beitreibung der Schuld durch den Gläubiger, sei diese 
durch Vergehen oder nur durch Vertragsbruch entstanden, in Staats- 
und Handelsverträgen, Statuten und anderen Rechtsaufzeichnungen 
der italienischen Städte niedergelegt worden). Der Bündnis- und 
Handelsvertrag zwischen Rom und Genua aus der Mitte des 12. 
Jahrhunderts enthält in seinem Hauptteil dies betreffende Bestim- 
mungen ®). Die Statuten von Rom in ıhrer Redaktion vom Jahre 
1363 haben 4 Kapitel (n. 104—197) De reprensaltis, die sich als neu 


'ı) 1285 Mai 21 erzählen die Senatoren von dieser ersten vor ihnen ge- 
führten Verhandlung, der die Hin- und Rückreise des Klägers nach Genua mit 
einem Aufenthalt von fast vier Wochen daselbst folgte. 

’) Dieselbe Bestimmung, wie überhaupt ein ganz entsprechendes Ver- 
fahren hat die römische Represalienurkunde von 1310-1311, die Egidi, 
Carta di rappresaglia concessa da Luigi di Savoia senatore di Roma (Arch. 
della Soc. Rom. XXVI 471 sgg., veröffentlicht und bespricht. Danach soll die 
Rücklieferung der Urk. an die camera Urbis erfolgen (p. 484). 

*, Diese Einrichtung ist also nicht erst von den Statuten Roms aus dem 
Jahre 13638 geschaffen worden, wie Egidi a.a.O. p. 476 sg. meint, weil sie in 
seiner Urkunde fehlt. 

*) Teeber Consuetudo und Statutum als Rechtsquellen der römischen Sta- 
tuten des 14. Jahrh. siehe Levi, Ricerche intorno agli Statuti di Roma 
(Arch. della Soc Rom. VII 482 3g.). 

») Del Vecchioe Casanova, Le rappresaglie nei comuni medievali 
p.66 sgg. Schaube, Handelsgesch. S. 753 ff. 

©) Giorgi (Arch. della Soc. Rom. XXV 402 sgg.). Vgl. Schaube, Handels- 
gesch, S. 617 £. 
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gesetztes Recht geben !), Unsere Urkunde zeigt jedoch, dass schon 
im 13. Jahrhundert das Verfahren sich ın durchaus entsprechenden 
Formen bewegte. — Im selben Jahre 1285, am 10. Juli, erhielt Ca- 
saricius von den inzwischen angetretenen neuen Senatoren?) eine 
Bestätigung seines Privilegs. Aber es scheint nicht, dass die Repre 
salıen irgend welchen Erfolg hatten; gegenüber einer Seemacht wie 
‘%enuas war Rom unfähig, seinen Willen zur Geltung zu bringen?. 
Erst als im Jahre 1288 zwischen Pisa und Genus Friede geschlos 
sen war °), wurde die Sache von neuem zur Verhandlung gebracht. 
Im Februar 1289 fand in Rom vor dem Senatsgerichte5) über eine 
neu eingereichte Klageschrift des Casaricius eine umfangreiche Zeu- 
genvernehmung statt, wie sie für ein Represalienurteil erforderlich 
war). Aber zu einem solchen scheint es nicht wieder gekommen zu 
sein ; vielmehr wird Casaricius wiederum versucht haben, auf Grund 
des alten und neuen Beweismaterials auf gütlichem oder gerichtlichem 
Wege bei der genuesischen Regierung seine Entschädigung zu erwir- 
ken. Diesmal hatte er Erfolg; nach der kurzen Schlussbemerkung der 
Urkunde erklärte er am 27. Mai 1289 ın Genua, sich zufrieden zu 
geben gegen Zahlung. von 150 Goldflorenen, die bei den in Rom 
weilenden Genuesen einzutreiben waren ; darüber wurde ein Nota- 
riatsinstrument aufgenommen. 

Ein früheres Dokument (n. 1) zeigt, dass auch der Papst für die 
verletzten Rechte der römischen Bürger in Genua eintrat. Bei päpst- 
licher Intervention handelt es sich gewöhnlich um Mercatores, die 


!) Cam. Re, Statuti della citta di Roma p. 67 sgg. Die n.105 hat eine 
Klausel, welche besagt : Additum est et declaratum, quod suprascripta tria capi- 
tula proxime precedentia tam ex uerbis quam ex mente in futurum dumtazat nego- 
tiis traddent formam predictam a 1363 de mense maii, citra quo tempore hec forma 
seruabatur. Daraus schliesst Levi, Ricerche (Arch. della Soc. Rom. VII 478 3g.' 
mit Recht, dass schon vorher Represaliengesetze in Rom bestanden. 

*\ Wüstenfeld (bei Pflugk-Harttung, Iter Ital. p.619 n.29). 

8, Caro 1I 57. 

*) Caro II 90. 

5) Ueber die Senatoren dieses Jahres siehe Wüstenfeld (bei Pflugk-Hart- 
tung a.a.O. p.620 n.31). 

°‘ Die Statuten von 1363 verlangen die Vernehmung von wenigstens einem 
Präsenzzeugen und 2 Zeugen de publica fama über den Wert der Schuld (ed. 
Re p.67 n.104). 1289 werden 2 Präsenzzeugen und 5 Gemeindezeugen ver- 
nommen. — Einige Folgerungen zur Topographie der Stadt Rom, die sith aus 
der Urkunde ergeben, werde ich im nächsten Hefte dieser Zeitschrift ziehen. 
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dem (reldverkehr der Kurie dienten; die Beitreibung der von den 
Romfahrern bei ihnen kontrahierten Anleihen führte sie seit dem 
12. Jahrhundert viel ins Ausland und erforderte häufig die Beihülfe 
des Papstes !). Genua war für diesen Geldhandel eine wichtige Sta- 
tion ; aus einem Notarsakt von 1233 erfährt man, dass die römischen 
Kaufleute dort eine Loggia gemietet hatten, um ihre Versammlungen 
abzuhalten ?). Schon Papst Alexander III. schritt für einige römische 
Kaufleute ein, die von Genuesen beraubt worden waren’). Vor der 
Errichtung einer autonomen Stadtverwaltung in Rom im Jahre 
1144 war der Papst allein der Schirmherr für die Handelsinteressen 
seiner Untertanen. Für einen römischen Bürger, dessen Schiff Gae- 
taner Galeeren überfallen hatten, entsandte Papst Calixt IL. 1124 
den Kardinaldıakon von S. Adriano, Matthäus, nach Terracina, wo 
eine Uebereinkunft zustande kam °). Für Roms Unselbständigkeit in 
dieser Zeit ist bezeichnend, dass die Gaetaner verlangen konnten, 
künftig dürften Streitigkeiten zwischen Römern und Gaetanern, seien 
diese Kläger oder Beklagte, nur in Gaeta entschieden werden. Bei 
(senua intervenierte noch 1155 Papst Hadrian IV. für einen nicht zu 
den Merkatoren gehörenden Römer, der bei Handelsgeschäften in Kon- 
stantinopel von Genuesen Schaden erlitten hatte®). Mit Represalien- 
klagen blieben aber die römischen Bürger auf ihre weltliche Stadtbe- 
hörde angewiesen; der Papst wandte als Zwangsmittel für seine Rekla- 
mationen nur geistliche Strafen an oder er bediente sich des weltlichen 
Armes; gie Represalien waren von dem kanonischen Recht verpönt®), 


') Schaube, Handelsgesch. S.425 ff. E. Jordan, De mercatoribus camerae 
apost. saec. XIIL 

*) Regest Ferretto, Cod. dipl. (Atti della Soc, Ligure XXXI11 p.36 notalı. 
Vgl. Schaube, Handelsgesch. S.621. 

°) Kehr, Italia pontificia VI 2 p.834 n. *51. 

*, Codex diplomaticus Cajetanus (Tabularium Casinense) II 217 n. 302. Die 
Urkunde ist im Mai 1124 in Gaeta ausgestellt. 

») Jaff&e-Löwenfeld Reg. 9994. Kehr, Italia pontificia VI 2 p. 326 n.19. 

*, Del Vecchio e Casanova, Le rappresaglie p.20. Papst Gregor X. (1271- 
1276) erklärt den Stadtbehörden von Perugia, die wegen Kontraktbruches Re- 
presalien ausgeübt hatten : wos ius represalie, quo wos uti, sicut audiuimus, ex 
eonsueludine dicitis, non eccusat, cum represalie, quas leyes pignorationes appellant, 
sint a iure penitus interdicte; und zwar untersagt vom Jus naturale, dem weder 
durch Consuetudo noch durch gesetztes Ius derogiert werden könne(Guiraud, 
Les registres de Gregoire X Appendix 1 p.369 n.950). 
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Unser Dokument, 1258 Februar 14 zu Viterbo gegeben, enthält 
die Exkommunikationssentenz eines päpstlichen Subdelegaten gegen 
Genua, weil die Stadtbehörde sich den Forderungen des Merkators 
Johannes Cinthius entzog. Die Sache spielte wohl schon seit 1’, 
Jahren. Auf die Klage hin richtete Papst Alexander IV. an Genua 
die Weisung, das Geraubte zurückzustellen; als Exekutoren bestellte 
er zunächst den in Kurialgeschäften viel tätigen päpstlichen Subdiakon. 
Magister Andreas Spilliati aus Florenz !, dann den Erzbischof 
Walter von Genua. Dies päpstliche Schreiben erging, wie es heisst, vor 
längerer Zeit; da in der Adresse nur Podestä, Konsil und Kommune 
von Genua genannt werden, muss es vor 1257 Februar fallen, denn 
damals wurde der Volkskapitan Wilhelm Boccanigra erhoben ?,, der 
nunmehr in der offiziellen Titulatur der Stadtbehörde nach dem 
Podesta aufgeführt wird 3). Die Genuesen verpflichteten sich dem 
Erzbischof, die Restitution zu vollziehen, sonst in summarischem 
Verfahren *) vor ihm Recht zu nehmen. Der Papst gewährte daraut 
in einem neuen Schreiben an den Erzbischof -— aus dem oben er- 
wähnten Grunde noch vor 1257 Februar — eine achttägige Frist- 
verlängerung für die Zahlung ; blieb diese aus, so sollte über die 
Behörden die Exkommunikation verhängt werden. Diese appellierten 
nun an den Papst und erhielten für die Verhandlung vom Erz- 
bischof einen Termin gesetzt. Der Kläger nahm ihn wahr und er- 
wirkte als Auditor Richard, den Kardinaldiakon von S. Angelo; da- 
gegen blieben die Genuesen säumig. Nachdem einseitig Beweis er- 
hoben war, erhielt der Kardinal vom Papste schriftlich den Auf- 
trag °), selbst oder durch einen Vertreter gegen dıe Beamten Genuas 
den Bann zu verfügen. Hier zuerst ist auch der Kapitan genannt, 
so dass wir uns damit im Jahre 1257 befinden. Auffallend ist, dass 


N 1256 und 1261 ist er in der Mark Ancona tätig (Böhmer-Ficker- 
Winkelmann 14010. 9254). In Verbindung mit Karl von Anjou erscheint 
er 1265 (ebenda 9662. 14266. 14269) ; wie in unserın Falle als Subdelegat unter 
dem Kardinalauditor Richard von S. Angelo 1264 (Guiraud, Reg. d’Urbain IV 

Vol. II n. 1010. 1073. 2493). 
°, Caro, Genua I 7 ff. 

®) Caro I 78. 

*) Ein solches, sine strepitu et figura iudicii, war auch beim Represalien- 
verfahren Vorschrift (Re, Statuti di Roma p.67 n.104). 

6) Dominus papa ipsi domino cardinali per suas litteras iterum demandanıt. 
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der Papst mit dem Kardinal brieflich verkehrt ; daraus ist wohl zu 
schliessen, dass die Verhandlung, die vor Alexander IV. begonnen 
hatte, nach seinem Abgange nach Viterbo (1257 Mitte Maı) von 
Richard in Rom fortgesetzt wurde. Dieser war seit 1251 Vicarıus 
Urbis; 1260 erscheint ein anderer in dem Amte?), Aber er wird 
schon früher die Kurie in Viterbo aufgesucht haben. Die genuesi- 
schen Gesandten, die Ende Mai 1258 zu politischen Verhandlungen 
in Viterbo eintrafen ?), berichten, dass augenblicklich 3 Kardınäle 
nicht bei der Kurie, sondern in Rom seien; zu ihnen gehört aber 
Richard nicht*). Dazu stimmt, dass die Exkommunikationssentenz 
gegen Genua nicht in Rom, sondern in Viterbo gegeben ist; zwar 
nicht von Richard selbst, sondern von dem genannten Andreas, den 
der Kardinal wegen Ueberlastung mit Geschäften dazu bestellte; aber 
dieser Auftrag ist offenbar mündlich erteilt worden, es wird nicht, 
wie oben, ein Schreiben erwähnt. Der weitere Verlauf der Angelegen- 
heit ist nicht bekannt; wahrscheinlich hat die Kommune Genua, die 
eben damals in wichtige politische Verhandlungen mit dem Papste ein- 
trat, sich bemüht, durch schleunige Befriedigung des Gläubigers die 
päpstlichen Wünsche zu erfüllen und sich von der Strafe zu befreien?). 

Friedliche Handelsbeziehungen zwischen Rom und Genua zeigt 
der Notarsakt n. 5, ein Vertrag, zusammengesetzt aus den gesondert 
abgegebenen Erklärungen der beiden Parteien. 7 Römer ®) mieten ’) 


') In quo termino dicto ciue in domini pape presentia comparente. 

ı)Eubel, Series vicariorum Urbis a. 1200-1558 (Röm. Quartalschrift 
für christliche Altertumskunde und für Kirchengesch. VIII 495). Derselbe, 
Hierarchia cathol. I’ 6. Crostarosa, Dei titoli della chiesa Romana p.79 
(Index chronologicus vicariorum Urbis). 

®) Siehe oben S. 109 f. 

*) Ed. Ferretto (Studi medievali II 123). Die Genannten sind Ottauianus 
(Ubaldini, Kardinaldiakon von S. Maria in Via Lata), Petrus Capocius (Kardinal- 
diakon von S. Giorgio), Ugo de sancto sir. (gemeint ist jedenfalls Hugo de sancto 
Caro, Kardinalpriester von S. Sabina). 

5) Siehe Caro, Genua I 52 Ann. 1. 

°) Einer von ihnen, Donadeus de Petro Salerno, ist der Vater eines der 
Zeugen, die 1289 in der Represaliensache des Casaricius vernommen werden. 
Der Sohn heisst Paulus und wohnt in der Region S. Angelo zu Rom. 

’) Der Ausdruck heisst naulizare (= noleggiare). Die Miete oder der Miets- 
preis heisst naulum (= nolo). Derartige Schiffsmietsverträge waren sehr häufig 
in Genua. Am bekanntesten sind die zahlreichen Pacta naulorum, die König 
Ludwig der Heilige von Fraukreich 1268 und 1269 abschloss um sein Kreuz- 
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in Genua die Galeere eines Bewohners von Portovenere zur Fahrt. 
von Genua nach Rom; der Endpunkt hinter Corneto, wo der rö- 
mische Distrikt beginnt '), soll entweder S. Severa südlich Civita- 
vecchia oder Ostia sein; die Ladung beträgt 28 oder mehr Ballen. 
Der Aussenhandel Roms mit Genua war ein recht lebhafter; schon 
im 11. Jahrhundert ist er bezeugt ?). Als Gegenstände der Ausfuhr 
aus der Maritima kam besonders in Betracht Getreide und wohl 
such Salz); aus Rom vor allem die Erzeugnisse der nicht unbe- 
deutenden einheimischen Textilindustrie ®). Der römisch-genuesische 
Vertrag von 1165-1166 verbürgte gegenseitige Handelsfreiheit ; nur 
darin waren die Römer schlechter gestellt, dass sie in Genua nur 
an Genuesen, diese in Rom dagegen an jedermann ihre Waren ver. 
kaufen durften5). Den Aufenthalt genuesischer Kaufleute in Rom 
bezeugt auch die oben erwähnte Bestimmung in der Represalien- 
sache von 1289, dass der geschädigte Römer die ihm von Genua 
als Ersatz zugestandene Summe von den Genuesen in Rom erheben 
solle. Schiffsmiete von Römern in Genua belegt schon ein Fall vom 
Jahre 1253 6); die Vermieter sind hier Leute von Nizza, die an die 
Zolleinnehmer des Passes von Gavi und Voltaggi’) den für die 
Warenladung der Römer geschuldeten Betrag entrichten. 


heer nach Syrien zu transportieren (edd. Jal in Documents historiques inedits 
IT 516 suivv. Belgrano, Documenti inediti riguardanti le due crociate di 
8. Lodovico [Genova 1859]). Vgl. Canale, Nuova istoria della repubblica di 
Genova I 599 sgg. Caro, Genua I 221ff. Sternfeld, Ludwigs des Heil. 
Kreuzzug nach Tunis 1270 und die Politik Karls I. von Sizilien S. 863 ff. Andre 
Schiffsmieten z.B. besprochen von Canale a.a.O. p.579sgg., veröffentlicht von 
Doneaud, Il commercio e la navigazione dei Genovesi nel medio-evo p. 127sgg. 

!) Im Handelsvertrage von 1165-1166 wird der römische Küstendistrikt 
abgegrenzt zwischen Terracina und Corneto, der genuesische zwischen Porto- 
venere und Noli (Giorgi Arch. della Soc. Rom. XXV 402). 

®) Schaube, Handelsgesch. S.44. 65 f. 

®) Schaube S. 617. 

*) Schaube S.46. 

°) Giorgi (Arch. della Soc. Rom. XXV 403 sg.; vgl. p. 425 Artikel 5). 
Schaube, Handelsgesch. S.618. 

°%, Ed. Ferretto, Docum. Genovesi di Novi e Valle Scrivia (Biblioteca 
della Societa storica Subalpina LII 246 n. 831). 

7) Dieser für den Binnenhandel wichtige Pass über den Appenin war in 
Genuas Hand. Siehe Schaube, Handelsgesch. 8.633. Bart. Campora, Do- 
cumenti e notizie da servire alla storia di Capriata d’Orba I 66 sg. 
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I. 


Der päpstliche Subdiakon und Kaplan Andreas Spiliati als Kommissar 
des von Papst Alexander IV. zum Auditor bestellten Kardinals Richard von 
$. Angelo verhängt über die Behörden der Stadt Genua die Exckommunika- 
tion, weil sie, von dem römischen Bürger und Kaufmann Johannes Cinthü 
wegen Beraubung verklagt, beim Termin säumig waren. 

Viterbo 1258 Februar 14. 


Or. perg. Notariatsinstrument mit Hängesiegel (verloren) an Pressel Genua 
Archivio di stato Materie politiche Mazzo 5. In tergo Archivnote saec. 18: Roma 
1258. 14. februarii excommunicatio contra comune Cantera 10. — Begest Caro, 
Genua und die Mächte am Mittelmeer II 410 n. 2. 


In nomine Domini nostri Ihesu Christi amen. Cum dudum dominus papa 
potestati, consilio et comuni Ianuensi suis dedisset litteris in mandatis, ut 
Iohanni Cinthii ciui et mercatori Romano de quibusdam mereibus et rebus 
aliis, quibus ipse per quosdam conciues illorum fuerat nequiter spoliatus, satis- 
factionem congruam facerent exhiberi, nobis magistro Andree de Florencia, 
domini pape subdiacono et capellano, primo ac postmodum venerabili patre 
archiepiscopo Ianuensi eidem ciui executoribus deputatis, et cum idem ar- 
chiepiscopus predictos .. potestatem et consilium monuisset, ut iuxta tenorem 
ltterarum apostolicarum ad eundeın “) archiepiscopum directarum merces et 
res ipsas ciui restitui facerent memorato, iidem potestas et consilium pre- 
fato archiepiscopo promiserunt, quod infra certum terminum dicto ciui de 
premissis satisfactionem plenariam facerent exhiberi. Alioquin eidem archi- 
episcopo causam huiusmodi committebant sine iudici strepitu decidendam, 
adicientes, quod, quicquid ipse iudicaret ac diceret in hac parte, facerent 
omni modo obseruari. Propter quod dominus papa eidem archiepiscopo in 
uirtute obedientie et sub pena excommunicationis per litteras apostolicas 
iterato mandauit, ut si huiusmodi satisfactio infra dietum terminum non 
proueniret, ipse potestatem et consilium memoratos iterato moneret et in- 
duceret, ut infra octo dies post monitionem suam dieto ciui satisfieri face- 
rent de mercimonis ®) et rebus aliis supradictis. Alioquin in dictos potesta- 
tem, consiliarios et ofliciales ciuitatis Ianuensis et successores eorum extunc 
excomunicationis sententiam promulgaret, quam diebus dominicis et festiuis 
pulsatig campanis et candelis accensis per omnia loca, que idem ciuis uel 
procurator suus nominaret, usque ad satisfactionem condignam faceret pu- 
blicari, processurus nichilominus in negotio iuxta priorum continentiam lit- 


a) ad eundem auf Rasur. d) sic. 
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terarum ad eundem archiepiscopum directarum. Cumque prefatus archiepis- 
copus monuisset eosdem, ut dieto ciui satisfieri facerent de premissis, quia 
eorum scindicus ab ipso ad sedem apostolicam appellauit, idem archiepis- 
copus huiusmodi appellationi deferens reuerenter certum ipsis prefixit ter- 
minum peremptorium, quo ad prosequendam appellationem suam per se uel 
per procuratores idoneos apostolico se conspectui presentarent. In quo ter- 
mino dicto ciue in domini pape presentia comparente dominum “@) Riccardum 
sancti Angeli diaconum cardinalem super hoc per eundem dominum sibi dari 
obtinuit auditorem. Tandem quia pro parte altera in assignato termino ac 
post terminum diutius expectata nullus comparuit procurator, ipsos in au- 
dientia publica, prout moris est, dictus dominus cardinalis citari fecit; 
sed quia pro parte altera nullus comparebat, dictos potestatem, capitaneum, 
scindicum, consiliarios et officiales Ianuenses reputauit contumaces. Postea 
uero probationes predicti ciuis super predictis recepit et fecit recipi dili- 
genter. Demum postquam eidem domino cardinali constitit de predictis, idem 
dominus papa ipsi domino cardinali per suas litteras iterum demandauit, ut, 
si esset ita, in potestatem, capitaneum, scindicum, consiliarios et ofliciales 
Ianuenses propter huiusmodi contumaciam manifestam per se uel per alium 
excomunicationis sententiam proferret ?) et eam iuxta tenorem litterarum 
apostolicarım prefato archiepiscopo ultimo directarum faceret publicari ; ac 
alias contra ipsos manum aggrauaret, prout contumacia exigeret eorumdem. 
Tandem predictus cardinalis, quia huiusmodi negotio uacare non poterat, 
nobis Andree Spiliati, domini pape subdiacono et capellano, super hoc com- 
misit tolaliter uices suas. Nos itaque uolentes’mandatum apostolicum in om- 
nibus adimplere, quia nobis ad plenum constitit de predietis, in dictos po- 
testatem, capitaneum, scindicum, consiliarios et officiales ciuitatis predicte 
et successores eoruın In Scriptis excomunicationis sententiam promulgamus et 
eam iuxta tenorem litterarum apostolicarum ad eundem archiepiscopum ul- 
timo directarum precipimus publicari. Lata fuit hec sentencia Viterbii per 
dominum Andream Spiliati, domini pape subdiaconum et capellanum, cui 
dietus dominus cardinalis commisit in hac parte totaliter uices suas, anno °) 
Domini millesimo CC. LVLII., indictione prima, mensis Februarii die XIIII. 
Hiis presentibus, videlicet: domino Esio de Morlauo, domino Iacobo de Rocca 
pape, Bernardino notario '), domino Leonardo de sancto Geminiano et Iacobo 
dicto Mancono. Et ad maiorem huius rei securitatem hoc instrumentum 
sigillo dieti domini cardinalis sigillatum nos dietus Andreas Spiliati ipsum 
fecimus nostri sirilli munimine roborari. 


a) auf Rasur. b\ verbessert aus professet. ec) vor anno steht ind., jJedenfulls ein zu 
früh gesetztes und zu tilgendes indictione. 

1) Magister Bernardinus notarius erscheint 1263 in Urkunden des Kurdinulbischofs Stephan 
von Palestrina ((rurraud, Reg. d’Urbain IV Vol. II n. 957. III n. 1172). 
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($.) Et ego Petrus de Iordano imperiali auctoritate scriniarius prolacioni 
suprascripte (S. N.) sentencie interfui et, ut supra legitur, de mandato dicti 
domini Andree scripsi fideliter et in publicam formam redegi rogatus. 


IH. 


Ottobonus, Kardinaldiakon von S. Adriano, durch Papst Alexander IV. 
als Auditor im Rechtsstreite zwischen dem Kloster 8. Stefano in Genua und 
dem Kapitel der Kathedrale von Genua bestellt, entscheidet mit Aufhebung 
eines früheren, vom Erzbischof von Genua gefällten Urteils, dass der Abt 
dem Erzbischof für diesen und das hapitel den Obödienzeid leiste. 

Rom 1260 Dezember 15. 


Or. perg. Nozariatsinstrument mit verlorenem Hängesiegel Genua Archivio di 
stato Abbazia di S. Stefano Mazzo 3. 


Ottobonus miseratione diuina sancti Adriani diaconus cardinalis ad fu- 
turam rei memoriam. Eterni prouidentia conditoris, ne humane conditionis 
status uariis disceptationum motibus agitandus aut impulsus in casu ruine 
procumberet aut procumbens resurgendi presidia non haberet, iusticie thro- 
num in medio quasi montem adiutorii, cui posset inniti, disposuit collocan- 
dum, quatinus in recti statera iudicüi trutinata discussio ueritatis ita, quod 
suum est, unicuique distribuat, ut appetitus circumuagans sub dominium re- 
deat rationis et intra suos terminos coartatus, quos cognatio nature coniunkit, 
ipse non separet, pacis uincula non soluat et societatis humane federa non 
rescindat. Sane inter discretos uiros capitulum Ianuensis ecclesie et fratrem 
Fredentium abbatem monasterii sancti Stephani Ianuensis super eo, quod 
dem abbas iuramentum fidelitatis et obedientie Ianuensi archiepiscopo pro 
ipso archiepiscopo erat prestare paratus, dicti uero c[apitulum] %) archiepis- 
copo etiam nomine ecclesie Ianuensis siue pro dicta ecclesia prestari pete- 
bant huiusmodi iuramentum, orta materia questionis et coram uenerabili 
patre.. . Ianuensi archiepiscopo lite super hoc contestata productis testibus 
et attestationibus publicatis idem archiepiscopus ditlinitiuam super hoc tulit 
sententiam, a qua pars utraque sedem apostolicam appellauit. Partium igitur 
procuratoribus propter hoc apud sedem constitutis eandem, sanctissimus pater 
dominus Alexander papa IIII. super huiusmodi tam principali quam appel- 
latiinum causis nos dedit partibus auditorem, concedens nobis autoritatem 
et speciale mandatum, ut causas huiusmodi terminaremus sententiando, dis- 
ponendo, ordinando, difiniendo, seruato iuris ordine uel etiam non seruato, 
quocumque modo nobis expediens uideretur. Ac post hec a procuratoribus 


a) Loch im Pergament. Dass capitulum gleich capitulares als Pluralis mascul. gebraucht 
vird, zeigt unsere Urkunde an mehreren Stellen. 
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ipsis ad hoc habentibus speciale mandatum in nos super huiusmodi tam prin- 
cipali quam appellationum causis apud acta extitit compromissum, ita scilicet, 
quod super hiis possemus semel et pluries, seruato iuris ordine et non ser- 
uato, pronunciare, diffinire, statuere, arbitrari, mandare, precipere et alio 
quocumque modo secundum nostrum beneplacitum ordinare ac interpretari, 
si dubium aliquod quandocumque contingat incidere in negocio supradicto, 
quodque prefati capitulum et abbas ac successores eorum, quecumque in hoc 
statuerimus, teneantur cunctis temporibus inuiolabiliter obseruare. Nobis 
autem compromissionem acceptantibus eandem, reseruata de ipsorum procu- 
ratorum assensu nichilominus iudiciaria potestate, libellus ex parte procura- 
toris ipsius abbatis oblatus extitit in hunc modum : Coram uobis reuerendo 
patre domino .O. sancti Adriani diacono cardinali a domino papa partibus 
auditore concesso proponit frater Nicholaus monachus monasterü sancti Ste- 
phani Ianuensis procuratorio nomine domini Fredentii monasterii predicti 
abbatis contra capitulum ecclesie Ianuensis et magistrum Boncontem eorum @) 
procuratorem dicens, quod super iuramento prestando et forma prestandi 
iuramenti fidelitatis et obedientie archiepiscopo Ianuensi inter predictum ab- 
batem et capitulum ecclesie Ianuensis coram archiepiscopo predicto, autori- 
tate ordinaria cognoscente, questio mota fuisset, coram quo inter cetera pe- 
titum fuit ex parte predicti capituli, dietum abbatem esse compellendum, 
iuramentum fidelitatis et obedientie prestare dicto archiepiscopo etiam nomine 
ecclesie Ianuensis, dicto abbate contrarium asserente. Tandem dictus archi- 
episcopus sentenciando pronunciauit, quod abbas antedictus et successores 
gui teneantur et debeant obedientiam et reuerentiam prestare, prestito iura- 
mento domino archiepiscopo Iannensi, nomine ecclesie Ianuensis recipienti et 
Buccessorum suorum, sic tamen ut per hoc capitulo diete ecclesie prestita 
obedientia minime uideatur. A qua sententia ex eo, quod ibi continetur, 
quod abbas debeat prestare iuramentum archiepiscopo Ianuensi nomine 
Ianuensis ecclesie, sentiens se dictus abbas grauari et iniuste ac inique esse 
contra eum sententiatum, ad dominum papam legitime appellauit. Quare 
petit huiusmodi sententiam et quicquid ?) secutum est ex ea uel ob eam, 
quatenus lata est contra dictum abbatem, per uos sententialiter cassari et 
cassa et irrita nunciari et appellationem ipsius abbatis tamquam legitimam 
approbari ; item quatenus lata est pro dicto abbate ‘), confirmari. Lite uero 
super libello huiusmodi contestata, uisis omnibus et singulis, que coram pre- 
fato archiepiscopo in iudicio acta fuerunt, et cum diligentia recensitis, au- 
ditis denique, que partium procuratores coram nobis proponere uoluerunt, 
factaque super hiis domino pape relatione fideli, de speciali ipsius domini 


a) die letzten 4 Worte auf Rasur. Dazu Note des Notars unter dem Tert: Rasuram que 
est supra „et magistrum Boncontem eorum‘“ manu mea reposui. D) quiquid. c) die letsten 
3 Worte auf Rasur. 
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pape mandato in questione premissa *) tam iudiciali quam arbitraria pariter 
autoritate decernimus, pronunciamus, declaramus et ordinamus, ut dictus 
abbas et successores eius archiepiscopo Ianuensi et eius successoribus pro 
ipso archiepiscopo et ecclesia siue choro siue capitulo Ianuensi, que scilicet 
ecclesiam, chorum et capitulum pro uno et eodem intelligimus, in hoc casu 
prestent fidelitatis et obedientie iuramentum. In quo iuramento illa capitula 
contineantur, que continentur in forma iuramenti, quod archiepiscopus Ia- 
nuensis a suffraganeis et ab aliis abbatibus et ceteris prelatis sibi subiectis 
recipere consueuit. Nomine uero ecclesie uel chori aut capituli intelligi di- 
cimus et declaramus in huiusmodi iuramento solum capitulum ecclesie ca- 
thedralis, ita uidelicet, quod uiuente archiepiscopo capitulum ipsum Ianuen- 
sis ecclesie abbati dieti monasterii sancti Stephani occasione huiusmodi iura- 
menti nichil possint indicere uel mandare nec in eundem abbatem iuris- 
dicionem aliquam exercere, cum per iuramentum sic prestitum ipse abbas 
archiepiscopo tamquam capiti principaliter obligetur. Decernimus autem et 
difinimus, ut omnia et singula, que hactenus super huiusmodi questione 
coram Januensi archiepiscopo uel alio quolibet iud[ice) ?) uel arbitro acta 
sunt uel quomodolibet difinita et quecumque ex eis uel ob ea secuta sunt, 
cassa et irrita et nullius momenti penitus habeantur, hac nostra sententia, 
difinitione et ordinatione super hiis obtentura perpetuam firm[itatem R] °)eti- 
nemus etiam nobis plenariam potestatem declarandi et interpretandi, si quid 
ambiguum ex presenti sententia seu ordinatione nostra de iure uel de facto 
quocumque modo contingat emergere, quod ipsaın in totum uel in partem 
ualeat impedire. In cuius rei testimonium presentes litteras per infrascrip- 
tum notarium nostrum fieri et publicari mandauimus et eas sigilli nostri 
munimine roborari. Lata fuit hec sententia seu ordinatio per uenerabilem 
patrem dominum Ottobonum sancti Adriani diaconum cardinalem Rome in 


camera ipsius anno Domini M.CC. LX., die quintodecimo mensis decembris, 
pontificatus domini Alexandri pape. IIII. anno sexto. Presentibus magistro 
Guillelmo de Spectinis, canonico Papiensi, Petro Sassonis, canonico ecclesie 
sancte Marie maioris de Urbe, capellanis, et Thebaldo de Bargono, hostiario 
dieti domini cardinalis, testibus ad predicta uocatis et rogatis. Et ego ma- 
gister Bartholomeus de Regio sancte apostolice sedis autoritate notarius 
predictis interfui et de mandato predicti domini cardinalis scripsi et in pu- 
blicam formam redegi et meum signum apposui (S.N.). 


a) die letzten 3 Worte auf Rasur. b) im Pergament einyerissen. c) Loch im Pergament, 


IH. 


Radulph, Kardinalbischof von Albano, gewährt als Grosspönitentiar 
dem Priester Daniel, Konversen des Klosters S. Stefano in Genua, die Er- 
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laubnis, diesem weiterhin anzugehören, und dispensiert ihn von etwa ent- 
gegenstehenden Privilegien seines früheren Ordens. 
Perugia 1265 Oktober 22. 
Cop. chart. coaera in Atti del notaro Stefanus Conradi de Lavania Genua 
Archivio di stato Sala 6 Scanzia 10 fol. 11 (inseriert in Urkunde des Erzbischofs 
Gualterius von Genua 1272 Dezember 16). — Vgl. die Analyse des Briefformulars 
der Pönitentiare bei Göller, Die päpstliche Pönitentiarie I 1 S. 191}. 


Radulphus miseratione diuina episcopus Albanensis dilecto in Christo 
Danieli presbytero conuerso monasterii sancti Stephani Ianuensis, ordinis 
sancti Benedicti, salutem in Domino. In nostra proposuisti presencia consti- 
tutus, quod tu olim ab ordine heremitarum sancti Augustini, in quo uotum 
professionis emiseras, ad artioris ordinis obseruantiam desiderans te trans- 
ferre a... priore tuo super hoc licenciam postulasti. Cumque eandem licen- 
ciam obtinere non posses et in ipso heremitarum ordine non ualeres salua 
consciencia remanere, et in conuersum et fratrem dictı monasterii recipi 
procurasti, in quo uoto professionis astrictus deuotum impendis domino fa- 
mulatum. Quare nobis humiliter supplicasti, ut remanendi in eodem ordine 
sancti Benedicti, non obstante aliqua indulgencia ordini predicto heremita- 
rum seu fratribus ordinis eiusdem ab apostolica sede concessa, licenciam tibi 
concedere misericorditer curaremus. Nos igitur de domini pape, cuius peni- 
tenciarie curam gerimus, speciali mandato, uiue uocis oraculo nobis facto, 
deuotioni tue, premissis ueris existentibus, tenore presencium licenciam con- 
cedimus postulatam. Dat(um) Perusii XI. Kalendas Nouembris, pontificatus 
domini Clementis pape quarti anno primo. 


IV. 
Testament des Johannes de Ungaria, rinstigen Familiaren und Sene- 


schalls des Ottobonus, Kardinaldiakonen von S. Adriano. 
Genua 1266 Februar 18. 


Cod. chart. saec. 13 Atti del notaro Guylielmo de Santo Giorgiv Genua Ar- 
chivio di stato Sala 6 Scanzia 7 Filza I (ann. 1261-1267) fol. 181. 


Eso Iohannes de Ungaria, olim familiaris et senescalchus domini.. 
cardinalis sancti Adriani diaconi, sane ımentis existens et bone memorie, ü- 
mens Dei iudicium, rerum mearum facio dispositionem. In primis uolo, quod 
hospitale sancti Iohannis Ianuensis diocesis habeat et percipiat in bonis 
meis libras ducentas quinquaginta Ianuensium !) secundum quod dictus lo- 


1) Ueber diese Münzsorte siehe die Zusammenstellung bei K.A.Schäfer, Die Ausgaben 
der apostolischen Kammer unter Johann XXII. S. 61°. 
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hannes dicit @) contineri in instrumento, facto manu Petri Fabri notarii!). 
Item lego filio meo Paulo clerico libras centum toronensium ueterum ?). Item 
uolo et iubeo, quod si in bonis meis ultra predictam quantitatem inuentum 
fuerit aliquid, quod dictus filius meus mihi succedat tamquam heres legitimus 
in medietate, in alia uero medietate succedant mihi pauperes dicti hospitalis 
sancti Iohannis Ianuensis diocesis. Executores et fideicommissarios relinquo 
preceptorem dicti hospitalis et magistrum Iohannem, canonicum sancti 
Georgi Ianuensis et capellanum ?) dieti domini cardinalis. Dico et confiteor, 
quod magister Raynaldus°), Robaldus mercator, Peltrus......]‘), qui 
moratur in curia pape, mihi tenetur @) in libris trecentis quinquarinta quin- 
que turonensium denariorum correntium, de quibus est carta facta manu 
Heinrici notarii familiaris domini Tedixii de Camila ciuis Ianuensis, quod 
instrumentum habet penes se magister Rollandus Parmensis aduocatus in 
curia Romana, procurator meus. Item confiteor, quod dompna Druda et 
Bonaiuncta iugales habent de peccunia mea libras centum Senensium par- 
uorum, de quibus est instrumentum manu predicti notarii, quod habet penes 
se magister Rollandus predictus. Item dico et confiteor, quod restat eidem 
ad soluendum de prouisione, quam abbas sancti Victoris Marsiliensis diocesis 
[accepit] *), libras €) quadraginta toronensium, quas lego monasterio sancti 
Victoris predicti pro perpetuo anniuersario anime sue @). Reliquorum bonorum 
meorum mihi Deum instituo. Hec est mea ultima uoluntas, que si iure testa- 
menti non ualet, saltim uim et robur codicillorum habeat et teneat seu cuius- 
libet ultime alterius uoluntatis. Testes Galuanus prepositus ecclesie sancti 
Georgi, Guirardus de Parına, Iacobus de Ianuario, Filipinus, familiaris dieti 
Iohannis, Armaninus de Naxi, custos sancti Georgü, Abbainus de sancto 
Georgic. Actum Janue in domo siue claustro ecclesie sancti Georgii 


MCC LXVI, die XVIII Februarii. vIl indictionis. 


a) hier wechselt die suljektive Forın und redet ler Notar. b) capellani. c) vom Notar 
geinssene Lücke. d) sic. e) liesesVerbum ergänze ich dem Sinne nach, obwohl der Notars- 
akt keine Lücke zeigt. Als Restbetrag einer Zahlung an den Abt sollte der Vertreter Johanns 
alsı dem Kloster eine Zahlung von 40 L’fund leisten. 


V. 
Sieben genannte Kömer mieten von Symon von Portovenere ein Schiff, 
Sanctus Iohannes, zur Fahrt von Genua gegen Rom mit Fracht von 28 Bal- 
len gegen festgesetzten Preis. Entsprechende Gegenerklärung des Symon. 


1) Petrus Faber civis Romanus erscheint 1265 in einer Urkunde Aleranders IV. (Bourel 
deLaRonciere, Les registres d’Alerandre IV Vol. I n. 452). 

2) Alte Turnosen jedenfalls im Gegensatz zu den turonenses parvi debiles oder currentes 
einer minderwertigen Sorte, die später aufkam. Diese letzteren werden weiter unten erwähnt. 
Siehe Schäfer a,a. O. S. 119°. 121”. 

3) Magister Raynaldus canonicus Ferrariensis kommt 1264 vor als Kaplan des Kardınals 
Jakob von S. Maria in Cosmeldin (Guiraud, Reg.d'Urbain IV Vol. III n. 1008). 
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Genua 1266 März 13. 


Cod. chart. coaev. in Atti del notaro Guglielmo de Santo Giorgio Genua Ar- 
chivio di stato Sala 6 Scanzia 7 Filza 1 (ann. 1261-1267) fol. 193. 


Nos Donadeus de Petro Salerno de Roma et lanucius et Leonardus et 
Homodeus et Iane Homodei et Matheus et Nicola, omnes Romani, nauliza- 
mus tibi Symoni filio Bonaiuncte de Portouenere balas uiginti octo et plures, 
si plures recuperare poterimus, in galea tua, que uocatur sanctus Iohannes, 
munita et preparata usque in uiagium Rome; uidelicet a Corneto usque Hostiam 
pro naulo @) promittimus tibi dare et soluere pro una qualibet bala, si ex- 
honerauimus dictas balas uel partem earum apud sanctam Seueram, solidos 
quatuor Ianuenses, et si apud Hostiam, solidos quatuor et dimidium ad tuam 
uoluntatem. Quod si contrafactum fuerit in aliquo de predictis, penam lib- 
rarum quinquaginta tibi stipulanti spondeinus, ratis manentibus supradictis, 
et proinde omnia bona nostra habita et habenda tibi pignori obligamus. Versa 
uice ego Symon predictus promitto uobis Donadeo, Ianucio et Leonardo et 
Homodeo et Iane et Matheo et Nicole predictis portare balas predictas et 
personas uestras et asnexium in galea mea predicta munita et preparata 
marinariis XXV et mouere de portu Ianue usque ad diem lune proximum, 
sausa eundi in uiaticum supradictum ad loca predicta. Alioquin si contra- 
fecero, penam dupli uobis stipulantibus spondeo, ratis manentibus supradictis, 
et proinde omnia bona mea habita et habenda uobis pignori obligo. Testes 
Bonaiuncta de Portouenere, Obertus Pasalarga, Iacobus Ligator de Castello. 


Actum Ianue iuxta domum Bertholini de Uultabio M CÖLXVI, die XIII 


© 
marcii, VIII. indictionis, ante terciam. 


a) vor naulo steht castro, was offenbar keinen Sinn gibt. Der Nolar dachte, wie es scheint, 
in Verbindung mit den vorher genannten Ortsnamen an Kastell Noli an der Riviera di Ponente, 
während naulum = Mietspreis yemeint sein muss. 


VI 
Guillelmus de Moibecta, päpstlicher Pünitentiar und Kaplan, weist Erz- 
bischof Gualterius von Genua an, den Prior von Paverano, Heinrich, der 
sich an dem Prior von Albaro tätlich vergriffen und dann geistliche Amts- 
handlungen vorgenonmen hat, von der Exkommunikation zu absolvieren 
und nach geleisteter Busse von der Irregularität zu dispensieren. 
Orvieto 1272 November 10. 


Cop. chart. coaeva in Atti del nıtaro Stefanus Conradi de Lavania Genua 
Archivio di stato Sala 6 Scanzia 10 fol. 12" (inseriert in Urkunde des Erzbischofs 
von Genua 1272 Dezember 19, Regest Ferretto in Atti della Societa Ligure di storia 
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patria XXXI 1 p. 282 n. 714). — Vgl. die Analyse des Briefformulars der Pöniten- 
tiare bei Göller, Die päpstliche Pönitentiarie Il S. 191 ff. 


Uenerabili in Christo patri.. Dei gratia archiepiscopo Ianuensi frater 
Guillelmus de Moibecta, domini pape penitentiarius et capellanus, salutem 
in Domino. Ex parte fratris Henrici de Montilio, prioris de Pauarano ordinis 
Mortariensis sancti Augustini uestre diocesis, fuit propositum coram nobis, 
quod ipse olim cum priore de Albario eiusdem ordinis ad uerba contumeliosa 
deueniens ipsum priorem iracundie calore succensus cum baculo, manibus 
et pedibus in claustro dicti prioratus de Albario usque ad sanguinis narium 
efiusionem percussit, absque tamen alia enormi uel diflicili lesione, ac sic 
ligatus, per iuris ignoranciam, non in contemptu clauium, diuina officia post- 
modum celebrauit. Super quibus supplicari fecit humiliter sibi per sedem 
apostolicam misericorditer prouideri. Nos igitur ex fauore, qui religioni de- 
betur, auctoritate domini pape uestre paternitati committimus, quatinus, si 
est ita, predictum fratrem .H. post competentem satisfactionem, iniuriam 
passo exhibitam, ab excommunicationis sententia, quam propterea incurrit, 
iuxta formam ecclesie absoluatis et iniuncta sibi pro culpe modo penitencia 
competenti, de que debent talibus et consueuerunt iniungi, eoque ad tempus, 
prout expedire uideritis, a suorum ordinum execucione suspenso, tandem Si 
fuerit bone conuersationis et uite aliudque canonicum non existat [impe- 
dimen] @)tum, ipso super irregularitate, quam ex premissis contraxit, mise- 
ricorditer dispensetis.. Dat{um) apud Urbemueterem IIII Idus Nouembris, 
pontificatus domini Gregorii pape decimi anno primo. 


a, verkleckst. 


VI. 
Henricus Dardella als Vertreter von Podestä, Kapitanen und Kommune 
von Genua, beschwört auf Grund seiner Syndikatsvollmacht von 1283 Juni 5 
vor Papst Martin IV. und genannten Zeugen die Beobachtung des 1282 De- 
zember 31 zu Cremona geschlossenen Wajfenstillstandes mit Venedig. 
Orvieto 1283 Juni 21. 


Or. perg. Notariatsinstrument Genua Archivio di stato Materie politiche Mazzo b. 
— Regest Caro, Genua und die Mächte am Mittelmeer II 414 n. 55. 


In nomine Domini amen. Anno natiuitatis eiusdem millesino ducente- 
imo octaagesimo tertio, indietione undecima, pontificatus domini Martini 
pepe IIIT. anno tertio, mense Iunii, die uicesimo primo . In presentia mei 
notarii infrascripti et testium subscriptorum ad hoc specialiter uocatorum 
et rogatorum Henricus Dardella notarius, syndicus, actor et procurator do- 
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minorum potestatis, capitaneorum et comunis Ianue, sicut de syndicatu ap- 


paret in instrumento scripto manu Lanfranci de Uallario notarii MCOCLXXXIL, 
die quinto Iunii, uolens obseruare ea, que promisss fuerunt per Egidium Ler- 
carium et Obertum de Padua, tunc syndicos ipsorum dominorum potestatis !\, 
capitaneorum *) et comunis Ianue, Nicolao Querino et Iacobo Teuculo, fili« 
quondam Petri Teuculi comitis, ciuibus Venetiarum. syndicis et procurs- 
toribus domini ... ducis?) et comuuis Venetiarum, sicut de predictis contine- 
tur in instrumento treugue siue conuentionis inite et firmate in Cremona 


MCOLXXXII die Iouis ultimo Decembris, applicuit dictus Henricus syn- 
dicus predictorum dominorum potestatis, capitansorum et comunis Ianue 
nominibus ipsorum in ciuitate Urbisueteris et in camera palatii, in quo m«- 
ratur sanctissimus pater dominus Martinus papa IIII., et in qua camera 
ipse dominus papa erat et stabat presens, uidentibus me infrascripto notaric 
et testibus infrascriptis pro firmanda et iuranda in presentia ipsius dorrini 
pape ipsam conuentionem et treuguam @) in animas eorumdem dominorum pc- 
testatis, capitaneorum et comunis Ianue et pro omnibus aliis et singulis 
faciendis, que eorum nominibus promissa fuerunt et fieri debent secundum 
tenorem et formam instrumenti diete conuentionis et treugue, dicens nomi- 
nibus predictorum dominorum potestatis, capitaneorum et comunis Ianue * 
paratum iurare et firmare predictam conuenctionem @) et treuguam in anı- 
mas eorumdem dominorum potestatis, capitaneorum et comunis lIanue in pre 
sentia dicti domin! pape et omnia et singula facere, attendere et obseruare, 
que eorum nominibus promissa fuerunt et fieri debent secundum tenoremn et 
formam predicti instrumenti dicte conuentionis et treugue. Et de predictis 
omnibus et singulis dietus Henricus syndicus predietorum rogauit et pre- 
cepit fieri publicum instrumentum. Actum apud Urbemueterem in camera 
palatii papalis predicti, presentibus discretis uiris dominis Oberto de Pla- 
centia, thesaurario domini pape, et magistro Nicolao de Cumis, domini pape 
scriptore, ac Perrotto de Brocia, domini pape hostiario, et Iacol»o de Pla- 
centia, domicello et familiari reuerendi patris domini Mathei cardinalis ‘), 
testibus ad predicta uocatis et rogatis. 


Et ego Iohannes Nicolai de Guarcino, sacri imperü publicus auctoritate 
notarius, omnibus premissis presens interfui, scripsi et in publicam formam 
redegi meoque signo consueto sirnaui rogatus (iS. N.). 


a) 81, 

I) Michael de Salvaticis /Annules Ianuenses MG SS. XVIII 298). 

2) Obertus Aurie und Obertus Spinula, seit 1270 (Caro, Genua und die Mächte I 266). 

3) Johannes Dandulus, seit 1250 (Romanin, Storia documentata di Venezia II 312). 

4) Matthaeus Rubeus Ursini, Kanaren von S. Maria in Porticu 1262.1305 (Euba, 
Hierarchia cath. I® S\. 
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VII. 


A 1. Die Senatoren Pandulf Savelli und Anibald Trasmundi gewähren 
dem Römer Casaricius, nachdem er auf Grund eines Senatsbriefes in Genua 
vergeblich versucht hat, für geraubte Waren Ersatz zu bekommen, Represalien 


gegen Genua. Rom 1285 Mai 21. 
A 2. Die Senatoren Ursus Orsini und Nicolaus de Comite bestätigen 
das Represalienprivileg ihrer Vorgänger. Rom 1285 Juli 10. 


Cop. perg. coaeva Notariatsinstrument Genua Archivio di stato Materie poli- 
tiche Marzo 6. 1 und 2 nennen verschiedene Notare, sind aber von gleicher Hand. 
Also liegt nicht Originalausfertigung vor, was auch daraus hervorgeht, dass die 
Notariatssignete fehlt. Wahrscheinlich wurde 1289 dei Erledigung der Sache den 
genuesischen Behörden eine Abschrift von 1 und 2 übergeben. In tergo Archivnote 
saec. 18: 12835 21.Mai Roma Cantera 10. — Registriert ausführlich von Wüsten- 
feld bei I’flugk- Harttung, Iter Italicum p. 619 n. 28. 29. Caro, Genua und die 
Mächte am Mittelmeer II 415 n. 58 a. b. 


1. 

In nomini Domini. Ueniens coram nobis Pandulfo de Sabello et Ani- 
baldo domini Trasmundi Dei gratia alme Urbis illustribus senatoribus Ca- 
saricius ciuis Romanus de Riparmea exposuit conquerendo, quod cum ipse 
tempore domini Goffridi le Draceno, regii uicarü Urbis, nauigaret in quo- 
dam suo lingio honerato lignaminibus et aliis mercibus ualentibus uncias 
auri ottuaginta uenendo @) a Tarracena uersus partes Sicilie, quidam de 
ciuitate Ianue et de distrietu dicte ciuitatis agressi fuerunt eundem et modo 
pirratico abstulerunt eidem dictum lingium et res alias ibidem existentes 
ualentes dictam pecunie quantitatem. Et idem Casaricius portauerit licteras 
sigillo sacri senatus impressas ex parte nostra potestati!), consilio et comuni 
terre predicte, ut super predictis sibi facerent rationem et facerent sibi re- 
stitui predicta ablata, morando in curia dicte ciuitatis Ianue ad petendum 
iustitiam de predictis per uiginti quatuor dies, et nullam potuit consequi 
rationem, ut hoc ipse Casaricius retulit et posuit suo sacramento. Unde nos 
predicti senatores actendentes formam consuetudinum et statutorum Urbis, 
qualiter ciues Romanos in eorum iuribus defendere ac iuuare debemus, decreto 
et auctoritate sacri senatus damus et concedimus liberam licentiam et po- 
testatem cum nuntio curie nostre predicto Casaricio capiendi, accipiendi et 
sibi retinendi de bonis et rebus comunitatis et hominum dicte ciuitatis Ianue 
suique districtus, donec habeat et ad plenum recuperet cum omnibus damp- 


a) sic. 

I, Podestäa war 1284 Michael de Salvatieis, 1255 Henricus Petia (Annales Ianuenses 
MG SS. XVIII 306. 310). Es fällt auf, dass ıie beiden Kapitane (8. oben S. 134 Anm.2ı, die 
bis 1291 im Amt waren (siehe Caro, Genuu und die Mächte IL 157), nicht genannt werden. 
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nis et expensis, que propterea fecerit, dictas ottuaginta uncias auri. Quibus 
omnibus recuperatis et habitis hoc priuilegium ad manus domini cancellarii 
Urbis reuertatur incisum, et ultra non capiet de bonis et rebus predictorum, 
nisi quatenus recuperauerit et habuerit supradicta. Et quicquid ceperit et 
recuperauerit, significabit et scribi faciet per notarium camere Urbis, ne in 
predictis fraus aliqua commictatur. 

Actum anno Domini millesimo ducentesimo octuagesimo quinto, indic- 
tione XIII, die XXI. mensis Mai. 

Et scriptum per me Nicolaum Grualterii, sancte Romane ecelesie scrinia- 
rium et nunc scribam sacri senatus!). 


2. 

Nos Ursus de tiliis Ursi et Nicolaus de Comite, alme Urbis Dei gratia 
senatores illustres, decreto et auctoritate sacri senatus confirmamus et per 
omnia corroboramus supradictum priuilegium represalgie cum omnibus suis 
tenoribus dicto Casariccio. Damus quoque et concedimus eidem Casariccio 
licentiam et potestatenı cnm nuntiis nostre curie capiendi, auferendi et sibi 
retinendi de bonis et rebus comunitatis et hominum ciuitatis Ianue suique 
districtus, donec habeat et ad plenum recuperet dictas octuaginta uncias 
auri et dampna et espensas omnes, quas fecerit pro dicta pecunia recupe- 


Oo oO & 
randa.. Actum sub anno Domini millesiino CCLAXXXV, indictione XII, 
jo) 
mensis Iulii die X. 
Scriptum per me Blasium Beneintendi, notarium palatinum, de mandato 
dictorum dominorum senatorum. 


B3. Vor dem Senatsgerichte werden im Auftrage zweier Iudices palatini 
von dem Notar Johannes Donzelotti mehrere Römer als Zeugen über die 
Klageschrift des (asaricius gegen Genua vernommen. 


Rom 1289 Februar 24. 


Or. perg. Notarialsinstrument Genua Archivio di stato Materie politiche Mazzo 6. 
In tergo Archivnote saec. 18: 1289. 24.Febr. Roma Cantera 10. — Regest W’üsten- 


SH “per 
al 


> Bloc 


feld bei Pflugk-Harttung, Iter Italicum ». 620 n. 31. Caro, Genua und die Mächte I ‘x Ihter, 


415 n. 63. 


In nomine Domini. Anno natiuitatis eiusdem millesimo ducente 
simo octuagesimo nono, pontificatus domini Nicolai pape quarti, tempore 


nobilium uirorum domini Bertuldi de filiis Ursi et domini Riccardi Petri 


I, Derselbe Notar mit dem gleichen Titel erscheint schon 1283 als Schreiber einer Senats- 
urkunde für Corneto (Wüstenfeld, Kegesten der wichtigeren Urkunden zur (Gesch. von Uor- 
neto vom X. bis XIV. Jahrh.: bei Pflugk-Harttung, Iter Italieum P.558 n.38). 
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Anniballi de Militiis, alme Urbis illustrium senatorum, indictione secunda, 
mense Februarii, die uicesimo quarto. Infrascripti testes recepti et examinati 
iverunt per me notarium infrascriptum ex oflicio curie dietorum dominorum 
*natorum, de speciali licentia et mandato sapientum uirorum domini Iohan- 
nis Porcarii et domini Petri Nicolai Mathei, iudicım palatinorum super ap- 
pellationibus et extraordinariis causis deputatorum per supradictos dominos 
senatores, super infrascripto capitulo producto et assignato per ÜUasaricium 
de Urbe de contrata Riperomee, cuius capituli tenor talis est: In nomine 
Domini. Intendit probare Casaricius de Urbe de contrata Riperoinee, quo- 
modo, iam sunt quinque anni elapsi et ultra, captus et disrobatus fuit a 
qubusdam cursalibus siue puratibus ciuitatis Ianue et si distrietus apud 
inulam de Ponsi et in portu dicte insule. Qui purates seu cursales abstu- 
lrınt eidem quamplures ballas siue fascia pannorum cannapacii, pallioctog 
pro mataratiis, linum, lignamen, aurum, argentum et alias res, quas res om- 
083 estimat ualuisse octuaginta uncias boni auri. Et ipsum sic disrobatum 
et gpoliatum dimiserunt in camisia in insula de Palmaria. 


$ Eodem die uicesimo quarto mensis Februarii Paulus Salerni filius 
„lim Donadei Salerni de Urbe de regione sancti Angeli testis iuratus dicere 
neritatem et super dicto capitulo sibi lecto interrogatus dixit suo sacramıento, 
yuod ijam sunt sex anni, ut sibi uidetur, quod ipse testis, dum iret in quo- 
dam lingio coperto, quod ducebat dietus Casaricius, et nauigarent ipse Ca- 
saricius et alii, qui ibant in dicto lingio, et essent in portu ynsule de Ponsi 
et essent extra portum in procintu nauigandi et eundi pro factis eorum uer- 
303 parres Sieilie, uidit et presens fuit, quando Iacobinus Bonecti de Ianua 
et Symon de Rapallo cum multis marinariis de Ianua cursalibus in quodam 
zalione armato dederunt se super lingio, in quo ibat ipse Casaricius, et ce- 
perunt dietum Casaricium et ipsum testem et bene octo alios, qui erant in 
dieto lingio, et abstulerunt et abduxerunt dietum lingium et totam robham, 
jwan habebat in eo dietus Casaricins, et carlinos auri et argenti et florenos 
aurı in bona quantitate et omnes pannos suos uestitorios. Interrog.atus, quam 
wıbam habebat dietus Casaricius in dieto lingio, dixit, quod habebuat ballas 
cannapacii, pallioctos pro mataratiis, linum, lignamen de tabulis et trabicellis 
st alias res. Interrogatıs, si omnia supradicta ahlata dieto Casaricio ualue- 
funt oetuaginta uncias auri, dixit, quod ipse uidit omnes predictas res ab- 
atas dieto Casaricio et credit, quod omnia, que fuerunt ei abl[ata] *), ualue- 
nt octuaginta uncias auri; sed dixit, quod pro certo dicte res ualuerunt 
ne sexaginta uncias auri et plus. Interrogatus, si ipse testis aptinet dieto 
Casarieio, dixit, quod non. Interrogatus, si ipse testis fuit monitus uel in- 
wuctus pro hoc testimonio ferendo, dixit, quod non. Interrogatus, si ex hoc 


a) Loch im Pergament. 
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spectat comodım uel incomodum uel si est particeps questionis, dixit, quod 
non. Et ea, que supra dixit et deposuit, dixit pro ueritate dicenda tantum. 


8 Eodem die Iacobellus Guarnerii de Urbe de regione Transtiberim 
testis iuratus dicere ueritatem interrogatus super dieto capitulo sibi lecto 
dixit suo iuramento, quod ipse testis uidit et presens fuit, iam sunt sex anni 
aut parum plus aut parum minus, ad portum insule de Ponsi, quando qui- 
dam purates siue cursales, qui erant in quodam galione armato, irruerunt 
supra lingium, in quo ibat dietus Casaricius et ipse testis et alii plures, et 
ceperunt ipsum Casaricium et ipsum testen et omnes, qui in dicto lingio 
ibant, spoliauerunt dietum Casaricium omnibus rebus suis et mercibus, quas 
in dieto lingio «deterebat. et dimiserunt ipsum Casaricium et ipsum testem et 
alios spoliatos in insula de Palmarıa. Interrogatus, unde fuerunt dicti cur- 
sales, dixit, quod «de cinitate Ianue uel suo distrietu pro maiori parte. Inter- 
rogatus, si cownouit dietos eursales uel aliquem ex eis, dixit, quod non co- 
gnouit eos nomine, sed cognouit plures ud loquelam et portamentum, quod 
Ianuenses erant, et ipse testis est marinarius et consuetus et bene cognoscit 
Ianuenses ad loquelam. Interrogatus, si ea, que ablata fuerunt dicto Casa- 
ricio, ualuerunt octuaginta uncias auri, dixit, quod non credit, quod ualue- 
rint tantum, sed bene credit, quod ualuerint sexaginte uncias auri uel circa, 
quia ipse Casaricius debebat caricare in Sicilia duas partes dicti lingü. Inter- 
rogatus, si est monitus uel instructus pro hoc testimonio ferendo, dixit, quod 
non. Interrogatus, si aptinet dicto Casaricio, dixit, quod non. Interrogatus, 
3i est particeps huius questionis, dixit, quod non. Interrogatus, si ea, que 
dixit et supra deposuit, dixit hodio, amore, prece, precio uel timore, dixit, 
quod non nisi pro ueritate dicenda. 

$ Eodem die Petrus Nicolai Bontilioli de Urbe de contrata Riperomee 
testis iuratus dicere ueritatem interrogatus super dicto articulo seu inten- 
tione dixit suo iuramento uera esse, que in dieto capitulo continentur. Inter- 
rogatus, que @) sciret, Jdixit, quia de hiis omnibus, que in ipso capitulo con- 
tinentur, fuit et est publica uox et fama in dicta contrata Riperomee, et 
fuit, iam sunt quinque anni et ultra, quod dietus Casaricius fuit captus et 
disrobatus in mari ad insulam de Ponsi per cursales de Ianua, et fuerunt 
sibi ablate inter pecuniaın et res alias octuaginta unciae auri. Aliud dixit 
se NeSCire. 

S Eodem die Petrus Andree, marinarius de Urbe, de contrata Ripe- 
romee, testis inratus dicere ueritatem interrogatus super dicto capitulo sibi 
lecto dixit suo iuramento, quod publica fama est in dieta contrata Ripe- 

ı romee, quod dietus Casaricius, iam sunt quinque anni et ultra elapsi, fuit 
captus et disrobatus a cursalibus Ianue ad insulam de Ponsi et quod fue- 


a‘ quem. 
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runt sibi ablata tanta bona et reg, que ualuerunt octuaginta uncias auri. 
Interroyatus, quid est publica fama, dixit, id quod dicunt homines de con- 
trata. Interroyatus, a quanto tempore incepit esse ista publica fama, dixit, 
quod ab eo tempore, quo dietus Casaricius estitit dierobatus, et dixit, quod 
ipse testis uidit ipsum Casaricium in ciuitate Ianue ad modicum tempus, 
postquam @) fuit disrobatus, et dixit, quod ipse testis uidit ipsum Üasari- 
cium in ciuitate Ianue causari iu curia Ianue pro dictis rebus et bonis suis 
reacquirendis. Aliud dixit se nescire. 

S Eodem die Robertus de Scaulis, marinarius de Urbe, nunc habitator 
in contrata Riperomee, testis iuratus dicere ueritatem interrogatus super 
dieto capitulo sibi lecto dixit suo iuramento, quod ipse testis audiuit publice 
diei et publica fama est et in Riparomea et alibi, quod dietus Uasaricius, 
iam sunt quinque anni elapsi et ultra, fuit captus et disrobatus a cursali- 
bus Ianue ad insulam de Ponsi, et quod fuerunt sibi ablata tanta bonu et 
res, que ualuerunt octuaginta uncias auri. Interrogatus, quid est dicere pu- 
blica fama, dixit, id quod homines dicunt. Interrogatus, a quanto tempore 
fuit ista publica fama, dixit, quod ab eo tempore, quo dictus Casaricius 
estitit disrobatus. Aliud dixit se nescire. 

$ Eodem die Vanni de contrata Riperomee testis iuratus dicere uerita- 
ten interrogatus super dicto capitulo sibi lecto dixit suo iuramento, quod 
publica fama est in dieta contrata Riperomee, quod dictus Casaricius, iam 
Bunt qninque anni elapsi et ultra, fuit captus et disrohutus a cursalibus 
Ianue ad iusulam de Ponsi et quod fuit sibi ablatınn magnum auere in pe- 
enuta et rvebus aliis, gel non recordatur audinisse exprimi quantitatem. Inter- 
rogatus, quid est publica fama, dixit, id quod gentes dicunt. Interrogatus, 
a quanto tempore incepit esse ista publica fama, «ixit, quod ah eo tempore. 
uo dietus Casaricius fuit disrobatus. Aliud dixit se nescire. 


$ Eodem die Franciscus de Palma, nepos Milgazi de Urbe, de contrata 
Riperomee testis iuratus dicere ueritatem interrogatus super dicto capitulo 
abi lecto dixit suo iuramento, quod publica fama est in dieta contrata Ri- 
peromee, quod dictus Casaricius, iam sunt quinque anni elapsi et ultra, fuit 
captus et disrobatus a cursalibus Ianue ad insulam de Ponsi, et quod fuit 
sibi ablatum magnum auere in pecunia et rebus aliis; sed non recordatur 
audiuisse exprimi quantitatem. Interrogatus, quid est publica fama, dixit, 
id quod gentes dicunt. Interrogatus, a quanto tempore incepit esse ista pu- 
blica fama, dixit, ab eo tempore, quo dietus Casarieius fuit disrobatus. Aliud 
dixit se nescire. 

Et ego Iohannes Donzellotti de Urbe, aucteritate alme Urbis prefecti 
notarius publicus et nunc notarius palatinus, supradietos testes recepi et 


a) posquamm. 


140 THEODOR HIRSCHFELD 


ex.ıminaui et eorum attestationes et dieta in publicam formam redegi roga- 
tus et de ımandato iudicum predietorum (S.N.). 


B 4. Die Ansprüche des Casaricius werden von der Kommune Genua 
durch (reldzahlung befriedigt. Genua 1239 Mai 27. 
in A (a) und B (b) von der selben, gleichzeitigen Hand in etwas abweichender 


Fassung beiyeschrieben. Ausserdem von der gleichen Hand in tergo von A: Laus 
Casaricii Romani, do qua fecit finem comuni Ianue per instrumentum factum 


o ER 
manu lacobi de Bennesia MCCLXXX VIII die XXVII. Madii. Daneben die Spur 
eines aufgedriückten roten Wachssieyels. — Begest Wüstenfeld bei Pfluyk- Hurttung, 
Iter Italicum p. 620 n. 31. Caro, Genua und die Mächte II 415 n. 58c. 63. 


’ a. 

MCCLXXXVIIH die XXVII Madii dietus Casarieius fecit finem et 
remissionem comuni Ianue de predictis omnibus, ut patet per instrumentum 
factum manu Iacobi de Bennesia notarii pro florinis CL auri, de quibus facta 
est ei per comune Janue concessio colligendi a Ianuensibus in Roma. 


b. 
Dietus Casaricius fecit de predictis finem et remissionem comuni Ianue 
pro florinis CL auri, de quibus facta est ei concessio colligendi in Roma «) 
& Lanuensibus, et est inde factum instrumentum manu Jacobi de Bennesia 


notarii MOCLXXXVIIII, die XXVII Maii. 


a) vor Roma gestrichen Ianua. 
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Maria, Stemmi negli antichi vessilli sabaudi (RiArald 1913 Mrz.-Mai). — 
G. Gerola, Sullo stemma di Ravenna. Rav. Maioli Angelini. — C. Borio, 
Nome e stemma di Torino (Torino 1,6). — Poggi, Arma del comune di 
Savona (GArald 1912 Sept.-Okt.). — G. Nicodemi, Stemma di Callarate 
(Unione, Gallar., 1912 Okt. 19). — A. Kohler, P.e P. Meneghelli, Sten:- 
mi e sigilli di Sonvico (Arch. herald. suisses 26, 3. 

S. Mannuccei, I conti palatini (BArald 1912). — E. Portal, No- 
bilta napoleonica su predicati it. (GArald 1, 1-2); Titoli nobiliari siciliani (1l.). 
— A. Mango di Casalgerardo, Nobiliario di Sicilia. VoL 1° (A-M.. 
Palermo. — U. Orlandini, Abuso di titoli nelle provincie pontificie 
(RiArald 1912 Okt... — A.Battandier, Lista dei titoli pontif. conferiti 
dal 1870 (in: Annuaire pontifical cathol. 1913). — Vgl. wegen geistl. und 
anderer Orden III 2 sechstletzten Absatz ; vgl. auch III 4. 
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A. Walther, Geldwert in der Gesch. Berlin W. Kohlhammer. — 
E. Dotti, Tariffa di monete me. e mod. it. secondo l’ord. del „Corpus 
Nummor. italicor.“ Vol. 1°. Milano Hoepli. — Corpus nummorum italicorum 
fatto compilure da Vitt. Em. III. Primo tentativo Ji un cataloro generale 
delle monete nie. e mod. coniate in Italia o da it. in altri paesi: Vol. 3° 
Liguria. Corsica. Roma Lincei ; vgl. üb. Vol. 22 L. Rizzoli jun. AMeAcPud 
28,1. — M.Cagiati, Supplemento (Periodico mensile, all’opera : Munete 
del.reame delle 2 Sicilie da Carlo I d’Angiöo a Vitt. Em. Il. Anno 2, 7-12 
(zu vgl. Ap3, 1-2). A. 3, 1-2. Napoli 1912. 1913. -—- Ders., Monete del 
gran conte Ruggiero spettanti alla zecca di Mileto (ArchCal 1, 2); Rettifica 
alla classifica delle monete della zecca di Messina da Feder. II e Feder. III 
d’ Aragona. Napoli Muca 1913. — A. Sambon, Monetazione napoletana 
di Roberto d’ Angid (1309-43) (RiltNum 25,2); Gillat d’infeodation de Ro- 
bert d’ Anjou frappe a Prato en Toscane (R. Numism., Paris, 1912, 2). — 
A. Telluccini, Castel S. Angelo e I’ oflicina monetaria pontificia (RiltNum 
25,3: 1642-60. 83-84) ; Officina monetaria „provisionale“ in Roma (ib. 25,1: 
1785 Via de’Coronari). — L. Rizzoli, Circolazione dellı moneta spic- 
ciola a Padova sec. 15. Cividale Stagni. — A.F.Marchisio, Sulla carta- 
monete dei re di Sardegna ıSulla numism. di Casa Savoia 14: RiltNum 25,4. 
MisManno); vgl. Billets de banque histor. (Spink’s monthly numism. circ., 
London, 237). — Ders., Statistica monetaria del regno di Carlo Felice ; 
item di Carlo Alberto (Sulla numi-m. di Casa Savoia 13. 15: RiltNum 
25,1. 2. — Q. Prrini, Cedole di carestia del magistrato consolare di 
Trento (BNum 10, 4). 


Monete d’oro del rinascimento (RiltNum 25, 606: Fund in Rom in der 
passeggiata archeol.). — L. Rizzoli jun., Tesoretto monumentale rinvenuto 
a Stellata (Ferrara). Milano Cogliati; vgl. üb. Furto di monete al museo di 
Ferrara RiltNum 25, 279 ff. 4658 f. — E. Bosco, Ripostiglio di monete 
l’oro a Gravere (RiltNum 25, 282 ft.: sec. 15. 16; vgl. BNum 10, 2-3). — 
G. A. Silla, Monete me. rinvenute a Finalmarıina (BNum 10, 5). — C. 
Chiaborelli, Scoperte archeologiche in Acqui: moneta me. [testone di 
Lodovico HI Fieschi conte di Masserano] (RiAless 20, 44). — L. Rizzoli, 
„Grossi“ veneziani scoperti ad ÖOspitaletto di Brescia. Venezia Ferrari. — 
Scoperte di monete antiche (ArchTrent 28, 122f.: Gebiet Strigno). 


M. Strada. P. Tribolati, Varianti di monete di zecche it. delle 
collezioni Strada e Tribolati di Milano (RiltNum 25, 3. 4: Forte. folgt). — 
A. Cunietti, Varianti di monete di zecche it. (Desana, Passerano, Mo- 
dena) (BNum 10, 2-3; vgl. betr. zecca Desana E. Bosco RiltNum 25, 2). — 
Ph. Whiteway, Some imitations coins issued by the minor it. mints 
(Passerano, Coconato, Frinco, Messerano] (Spink’s monthly numisn:. eirc., 
London, 229; vgl. dens. dort 234 betr. Lucca). — A. Magnaguti, In- 
torno alla zecca di Mantova: 1. I marchesi 1433-530. Milano Cogliati 1913. 
— A. Cortese, Denaro piccolo ed altre varianti della zecca di Savona 
(BNum 10, 23; vgl. 10,4 A. Cortese betr. Mezza patacchina di Sav. 
1421). — G. Grillo, Monete ined. o varianti di Castiglione delle Stiviere 
ı BNum 10, 6); Su alcune monete di Solferino (ib. 9,12). — M. Lanfranco, 
(Storia della zecca di Roma dalla costituzione del regno d'Italia in poi] (in: 
Relazione sui servizi della zecca per l’esercizio finanziarivo 1910-11. ed. M i- 
nıstero del Tesoro. Roma 1912). 
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E. Hahn. Denar Karls des Grossen, von Castel Seprio (R. suisse 
numism. 18,1). — F. Labruzzi, Di una moneta di Alberico principe e 
senatore dei Romani (ArchSocRom 35, 1-2). — G.Assandria, Obob di 
Filippo di Savoia principe d’Acaia (A. Soc. piemont. archeol. belle ar., Torino, 
8,1). — P.Tribolati, Ancora del piccolo Ambrosino d’ oro [von c. 1350?) 
(Note di numism. milanese 2: RiltNum 25, 2); Ricerca del eye di 
Gian Gal. Visconti (BNum 10, 5). — A. Giulini, Corniola du (Arch- 
Lomb 4. Ser. 39, 584: erwähnt 1563; Lod. Moro’s?). — A. Cunietti 
Cunietti, Tessera di Carlo Emanuele I (MisManno). — L.Sighinolfi, 
Moneta d’Innocenzo IX nel museo di Bologna (IllOssol 3, 5-6. 9-12). 


G. Fregni, Origini della voce Rodi, significato della voce „Fert“ 
sulle antiche monete di casa Savoia, ed ora divisa del collare dell’ Annun- 
ziata. Modena Ferraguti; vgl. G. Fantoni GArald 1912 Mai-Juni. — 
G.Castellani, Le iniziali A. I. sulle monete di Sisto V (Spink’s month- 
ly numism. circ., London, 233). 

G. Pansa, Moneta di Ov. Nasone e celebre impostura numism. (Rilt 
Num 25, 2. RiAbr 27,7: von sec. 16 ex. 17 in.). — A.H. Cooper Pri- 
chard, Numismatic references in Shakespeare. Two gentlemen of Verona 
(Spink’s monthly numism. circ., London, 234). 

S. Ricci, Medaglia e sua arte nei secc. e il fiore delle zecche nella 
rinascenza e nel ’500 (conferenza ; vgl. BNum 10, 2,3 Notizie. — G. F; 
Hill, The it. medals in the Salting collection (Burlington Max. 1911 Okt.1 
vgl. in Bd. 18-20 seine Notes on it. medals). — L. Forrer, Biographica; 
notices of medaillists etc. (Spink’s monthly numism. circ., London, 237-240). 
vgl. R. numisın., Paris, 1912, 1.3 J. de Foville: üb. Crist. Geremia (zu 
vgl. R. art. anc. mod. 1911 Dez.) ; Sperandio de Mantoue; Franc. de Brescia. 
— R. A. Marini, Medaglie e medazlisti sabaudi del rinascimento (Con- 
tributo alla storia Jdell’arte subalpina) (MisStIt 3. Ser. 15). 


E. A. Stückelberg, Bild u. Wappen des Stifters der Universität 
(Denkmäler Basler Gesch., Basel: Medaille Pius’ DI... — J. De Foville, 
Medaille de Jul. Ces. Varano seigneur de Camerino (R. numism., Paris, 
1912, 2. — Q. Perini. Medaglia di Ant. Lodron canonico di Salisburgo 
e Passovia signore «di Gastellano nel Trentino (Spink’s monthlv numism. 
eire.. London, 208. 

F. Walla. Verlobun:sjeton der Erzhzgin. Maria nıit dem ungar. Prin- 
zen Ludwig u. Belaverungsirünzen von Brescia 1515 (Mi. Oesterr. Ges. 
Münz- u. Medaillenk. 264. — O. Premoli, Posa della 1: pietra della 
chiesa di S. Carlo a Catinari ' Riprod. delle medaglie). Roma Befani 1912. — 
G. Giorcelli, Medarlie (?) commemorative della resa di Casale Monf. 
1695 (RltNum 25,3). — A. Richter, Denkzeichen auf Kaiseriu Elisa- 
beth (Mi. Vesterr. Ges. Münz- und Medaillenk. 264. 265: von 1857, Reise 
in Lombardo-Veneto). 

O0. Posse. Die Siegel der deutschen Kaiser u. Könige 751-1806: 
4. Ba. 1711-806, 1871-913. Dresden Bänsch 1913. — A. de Saint Mar- 
tin, Sceau de Jacque de Savoie prince d’Achaie (RiArald 1912 Dez.). — 
V. Poggi, Illustrazione stor. di un sigillo tombale di Savona. Torino Opes. 
— Sigilli ecclesiastiei dell’Unibria della coll. Corvisieri (ArchSEUmb 1, 1). — 
Q. Perini, Cuntributo alla sfrazistica trentina, vgl S. Marco 4,5 iCastel- 
barco). RiTrid 12,3. — G. Gerola, Sigilli di Bernardo Cles (RiTrid 12,4). 
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— 6. Pansa, Sigilli segreti della carboneria abruzzese (RiAbr 27,8. 
BArald 1912; vgl. Cagiati ib. 2, 5). 

J. A. Decourdemanche, Notes sur les poids carolingiens (R. 
Numism., Paris, 1912, 3). 


2. Theologie und Kirchenrecht. OÖrdensgeschichte. 
Hagiographisches. 


N. Turchi, Manuale di storia delle religioni. Torino Bocca; vgl. J. 
Huhy, Christus Manuel d’hist. des religions (Paris Beauchesne). — S. 
Reinach, Orpheus. Trad. con aggiunte (insb. Il cristianesimo in Italia 
dai filosofisti ai modernisti 1750-1910) di A. della Torre. Milano Pa- 
lermo Sandron. 


E. Pasteris, Umanesimo e cristianesimo nei primi secc. ed origini 
della civiltä moderna. Firenze Fiorentina 1913; vgl. V. Zabüghin, L’u- 
manesimo dinanzi al problema della vita (A. 3° congresso naz. filos., Mode- 
na Formiggini 1910). -— F. Foberti, Gioacchino da Fiore e misticismo 
in Calabria (NAnt 1912 Okt.1); vgl. E.G. Gardner, Joachim and the 
everlasting zospel (Franciscan Essays. Aberdeen Univ. Press). — F. Ehrle. 
Kampf um die Lehre des hl. Thomas von Aquin in den 1. 50 Jahren nach 
seinem Tod. 1. (ZKTh 37,2; vgl Grabmann R. Neoscolast. de philos. 1912 
Auy.); vgl. Mandonnet, Premiers travaux de polemique thomiste (R. 
Scienc. phrloe. theol. 7); zuvgl.J.A.Endres HPBIl 147. — P.Ragnisco, 
(renealogia della coscienza morale in Lutero, Kan e Mill (RendAcL 5. Ser. 
21, 34). — G. B. Cervellini, Anticalvinismo in Oriente (Bessarione 
3. Ser. 9: Trattato dogmatico del Sacramento dell’Altare e dell’ impossibilitä 
d’unire la chiesa greca col Calvinismo ecc. di Angelo da Sonnino vicario 
patriarcale di Costantinopoli al papa Urbano VIII). 

H. H. Howorth, Birth of the english church : S. Augustine of Can- 
terbary. London Murray 1913. — E.Magnin, L’eglise wisigothique 7° s. 
To.1r. Paris Picard. — W. Levison, Die Iren und die fränkische Kirche 
(H.Z.3. F.13, 1). — H. Oldekop, Anfänge der kathol. Kirche hei den 
Ostseefinnen. Reval Kluge. 

L. Capsöran, Le probleme du salut des infideles: Essai histor. Paris 
Beauchesne ; Essai theol. ib.; vgl wegen der Missionen J. Schmidlin 
FestgDeWaal 17. Z. Missionswiss., Münster, 1, 3 (dort 2, 1 Groeteken) 
und III 2 elftletzten Absatz. 

G. Rauschen, Manuale di patrologia e delle sue relazioni con la 
storia lei dogmi. Trad. it. sulla 3% ed. ted. G. Bruscoli. Firenze Fioren- 
tin. — A. Debil, Attestation du nombre septenaire des sacraments chez 
(ıreg. de Bergaıne (R. sciences philos. theol. 1912 Apr. 20); vgl. betr. Summa 
Coloniensis F.Gillmann Ka4.F.9 (zu vgl.dort 8 dens.: Tauflorm der 
Griechen nach dem Urteil Gregors IX.). — Eucharistie: Weber RiTrid 
12, 197 f. (Monumenti eucarist.).. — Ehe siehe III3 Als. 5. IV 3. 

C. Pellegrini, „Milano ne’ suoi monum.“ «di Romussi e il celibate 
eceles. (R.’s Ansicht üb. Strömungen saec. 111 (Scuola catt. 1912 Mai); vel. 
üb, Celib. eceles.: CC 1912 Nov. 2, 324 ff. 

_ F.Amann, Bibel Sixtus’ V.: Ueberbliek üb. ihre Gesch. mit neuem 
(Quellenmaterial aus dem venez. Staatsarch. Freiburg i. B. Herder; vgl. Ct 
1912 Juli 20. — L.Gramatica, Delle edizioni della „Clementina“ (Scuola 
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catt., Milano, 1912; vgl. dort F. Di Capua wegen der Orthographie) ; 
vgl. M. Heer Ka 4.F.9. — A.M. Amelli, Liber psalmorum juxta 
antiquissimam lat. versionem [Saltero Cassinese] (Collectanea biblica lat. 1). 
Romae Pustet; vgl. betr. Commentaria s. Brunonis Astensis in Isaiam C. 
lLucchesi Archig 7,6. — J. Chapman, Cassiodorus aud the Echter- 
nach gospels (RBened 28, 3-4); vel. üb. C.: H. Erdbruegger Diss. 
Jena (üb. Herkunft der etymologiae in psalterii commentario prolatae), 

P. Cagin, 1. Euchologie latine etudi6e dans la tradition de ses for- 
ınules et de ses formulaires; 2. Eucharistia. Canon primitif de la messe, ou 
formulaire easentiel et premier de toutes les liturgies. Scriptorium Soles- 
mense. Rome Desclee ; vgl. üb. Liturgisches G. Morin RBöned 29, 311 ff. 
30, 115 (Orationale zothicum de Verone). 30, 226 f. (Sacramentaire gelasien). 
30, 231 ff. (betr. Quatre-Temps). A. Wilmart 30, 1 (Comes de Murbach). 
H. Peillon 29, 4 (Antiphonaire de Pamelius). — V. O. Ludwig, Trak- 
tat Franz Zabarellas (Jb. Stift Klosterneuburg 3, 1910: de horis canonieis). 
— D. De Bruyne, Notes liturgiques du cod. forojuliensis (RBened 30, 
2) — J. Baudor, Le missel romain. 2 vols. Paris Bloud; Les cloches. 
ib.1918.— P. Batiffol, Le pontifical romain (B. anc. litter. archeol. chret. 
1912). — W. Weth, Vorteidentinisches Missale (ZKTh 36, 416 ff.: aus 
Aquileja). — A.Ratti, Breviario devli Umiliati stampato in Milano 1548 
(RaAr 1912 Sept... — I. Schuster, Delle origini e sviluppo del canto 
liturgico (Ra. gregor. 12); vgl. Gevaert, Origines (3° ed. Maredsous). 

T.DeVenutis de Dominicis, Preces ex antiquis libris selectae. 
Coenobium Cryptoferratense „S. Nilus‘“ 1911. — S. Antonii Pat. Sermones. 
Vol. 3us fol. XEILL-CH. Patavii Sodalitas Univ. S. Ant. — R. Stapper, 
Ars praedicandi (FestgDeWaal 15: von Albertus Magnus?). — A. Monte- 
verdi, Esempi dello „Specchio di vera penitenza“ (GLIt 61.62: der 
Predigten Passavanti’s insl. 1354; Quellen). — K. Hefele, Bernhardin von 
Siena und die frauziskan. Wanderpredigt in Italien 15. Jahrh. Freiburg i. B. 
Herder ; vgl. IV 3 Aberglauben. — Wegen Predigten des Franziskaner» 
Fridolin: U. Schmidt VSMünch 4, 1. 


R. Ottolenzhi, Da Aristotele alla scolastica (NAnt 1912 Nov. 1: 
u.a. betr.G.Saıtta; vl. (lessen Origini del neo-tomismo sec. 19 con pret. 
diG. Gentile (Bari Laterza,). — P.Duchem, Dialectique d’Oxford et 
la scolastique it. (BIt 13). R. Massigli, Sur l’origine de la collection 
vanonique dite „Hadriana augmentee“ ıMelAH 32). — P. Fournier, 
Origine de la collection „Anselmo dedicata“ (Mel. Girard. Paris Rousseau 
1912). — F. Heyer, [Der Titel der Kanonessammlung Gratians]| (2Sav- 
Kan 2, 336 fl.; vgl. 312 f. U. Stutz, [G. u. die Eigenkirchen]). — E. 
Vernay, Le „Liber de excommunicacione‘“ du card. Berenger Fredol, 
precede d’une introduction histor. sur l’excomm. et liinterdit en droit ca- 
nonique de Gratien (bis saec. 13 ex... Paris Rousseau 1913. — Gillmann, 
Abtassungszeit der Dekretglosse des CLm. 10244 (ArchKKR 92: nach 1210). 
— P. Minges, De relatione inter proemium „Summae“ Alexandri Ha- 
lensis et ‚„Suminae“ Guidonis abbatis (ArchFranc 6, 1). — L. Chiappelli, 
Ms. laurenziano Ashburnham 1798 'Ricerche di storia letteraria del diritto 1) 
‘Archlt 5. Ser. 50, +: enth. Scritture canonistiche ital e german.; charak- 
terist. für Stand der deutsch. jurist. Wissensch. saec. 15 in.). 


E. von Dobschütz, Decretum gelasianum de libris recipiendis et 
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non recipiendis in kritischem Text (Texte u. Untersuch. Gesch. altchristl. 
Lit. 38, 4). Leipzig Hinrichs ; vgl. J. Chapman RBened 30. 

Gillmann, Romanus pontifex iura omnia in scrinio pectoris sui cen- 
setur habere (ArchKKR 92: Ausspruch Bonifaz’ VIIL). — L. Wahr- 
mund, Kaiserl. Exklusive im Konklave Innozenz’ XIII. (SbWien 170, B: 
Anh. betr. Akten des päpstl. Konsistorialarch. üb. Sedisvakanz u. Konklave). 
— F. Giese, Die Geltenden Papetwahlgesetze (Kleine Texte für Vorlesungen 
u. Uebungen, ed. H. Lietzmann, 85). Bonn Marcus Weber. — Visct 
Halifax, Leo XIII and anglican orders. London Longmans ; vgl. CC 
1912 Juli 6, 79 ff. — Vgl. üb. päpstl. Formelbücher Il 1a; üb. Histoire 
du mot „Papa“: P.de L[abriolle] B. anc. litterat. archeol. chret. 1911, 1. 

Corte di Leone X 8». II 3a (1514-16). — J. M. Brixius, Mitglieder 
des Kardinalkollegiums 1130-81. Diss. Strassburg. Berlin Trenkel. 


K. Ruess, Rechtl. Stellung der päpstl. Legaten bis Bonifaz VIII. 
:GörGesWissRSoz 13). — H. Zimmermann, Päpstl. Legation 1198-241 
‘ih. 17); item saec. 13 in. im Dienste der Kreuzpredigt, Inquisition und 
Kullektorie (FestgDeWaal 4). — J. Bachmann, Die päpstl. Legaten in 
Deutschland u. Skandinavien (HSt 115). 

R. von Heckel, Organisation der kurialen Behörden u. ihr (re- 
schäftsgang (Abh. Bayer. Ak. Wiss. 27, 207-29. 487-933: Kommentar zu 
Grauerts Ed. des Kuriengedichts: vgl. II 2 b (1262). — B. Cernik, 
Supplikenwesen an der röm. Kurie u. Suppliken (Stift Klosterneuburg) (Jb. 
Stift Klosterneuburg 4, 1912: mit 7 Beilaren c. 1445-507; vgl. 5, 1913: 
Prokurator des Stifte in Rom (Dok. 1289)). — M. Dieterlen, Supplique 
et bulle 13" s». (MA 1913 Jan.-Febr.. — J. Schultze, Taxwesen der 
päpstl. Kanzlei unter Eugen IV. (NArch 38, 310 ff). -— N. E. Lunt, The 
first levy of papal annates (AmHR 18, 1). — F. Philippi, Zehnten u. 
Zehntstreitigkeiten (MilOett 33,3). — E. Lesne, Dime des biens ecclesiast. 
10 ss. (RHE 1912. 13). -- P. Viard, Dime ecclesiast. dans le royaume 
de France 1150-313. Paris Picard. — H. Marion, Dime ecclesiast. eu 
France 18° s. et sa suppression. Bordeaux Cadoret 1912. — Vgl. zehnt 
nächsten Abs. Schluss. — C. Lux, Besetzung der Benefizien in der Bres- 
lauer Diözese durch die Päpste von Avignon. Breslau 1906 [sic]. — E. V y- 
koukal, Examens du clerge paroissial a l’öpoque carolingienne (RHE 191:)). 

J. Schmidt, Die Erzbisch. von Mainz u. ihr Verhältnis zum apostol. 
Stuhl (Ka 4. F.9). — G. Weise, Königtum u. Bischofswahl im tränki- 
schen u. deutschen Reich vor dem Investiturstreit. Berlin Weidmann. — 
G.Schwartz, Besetzung der Bistümer Reichsitaliens unter den säch- 
sischen und salischen Kaisern mit den Listen der Bischöfe 951-1122. Leipzig 
Berlin Teubner 1918 (Grundlegende Arbeit für die chronolog. Ordnung der 
Listen ; Nachweis vornehmlich der Heranziehung von Deutschen bei der 
Besetzung). — H. Pahncke, Gesch. der Bischöfe Italiens deutscher Nation 
351-1264 (HSt 112). — F. Tenckhoff, Westfäl. Bischofswahlen bis zum 
Wormser Konkordat. Paderborn. — E. G u!glia, Zur Gesch. der Bischots 
wahlen in den deutschen Reichsstiftern unter Joseph II. (MilOeG 34, 2). 
— L. Leineweber, Paderborner Fürstbischöte in 7a. der Glaubens- 
trennung (Westf. Zeitschr. 67, 2); vgl. betr. Verwaltung im Ma. Aubin 
(AbhMNG 1911); Verfassung der älteren Klöster dort P. Henke (Dis. 
Münster,. -— Domkapitel Osnabrück (- ». 14): H. Hagemann Diss. 
Greifewald 1910; Verden (im Ma.): Bückmann Beitr. Gesch. Nieder- 
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sachs. Westf. 6, 4; Magdeburg (- 1567): E. Weber Diss Halle 1913; 
Ermland (im Ma.): B. Pottel Diss. Königsberg 1911. — W. Cohn, 
Die Worte „quemadmodum in capitulo vratislaviensi hactenus factum est“ 
in der Bulle de salute animarum (DZKR 21, 3: Besetzung der Domherrn- 
stellen in den päpstl. Monaten 1821 ff.). 


T. Malley, Camille de Neuville el la primatie lyonnaise (RHEFTrance 
3,13.14). — J. Salvini, Application de la Pragmatique Sanction sous 
Charles VII et Louis IX au chapitre cathedral de Paris (ib. 3). 

E. Rosenstock, Synodalis (N Arch 38, 307 ff.: Bedeutung des Wor- 
tes). — E. Degani, Placito di cristianitä (MeForog 8, 4: sinodale o di 
eristianitä). — W. Levison, Die Akten der röm. Synode 679 (ZSavKan 
2). — P. Cenci, Costituzioni sinodali della dioc. di Gubbio sec. 14. 15 
(ArchSEUmb 1). — F. Arens, Datierung einer Trierischen Synode 13. 
Jahrh. (ZKG 33,1: 1277?); vgLE.P. NArch 38,359 f£. — P. Lazarus, 
Basler Konzil. Berufung, Leitung, Gliederung, Behördenorganisation (HSt 
100). — F. X. Seppelt, Breslauer Diözesansynode 1446. Breslau Gör- 
lich. — J. Hefner, Voten vom Trienter Konzil (1546 von Isidoro Clario 
de iustificatione hominis, de imputatione iustitiae et certitudine gratiae; mit 
Notizen üb. Salv. Alepo u. Seripando). Würzburg Komm. Bauch. — St. Ehses, 
Zwei Trienter Konzilsvota (Seripando u. Salmeron) 1546. Isidorus Clarius 
(RQChrA 27, 1: Forte. folgt). — W. Plannet, Honoriusfrage auf dem 
Vat. Konzil. Diss. Marburg Koch. — Syuoden Passau bzw. Salzburg: 
Hübner Jahresber. Gymn. Pölten 1910-11. Deutsche Gesch.’sbl. 14, 9. 


W. Johl, Irregularitas ex defectu aetatis nach kathıl. Kirchenrechte. 
Diss. Leipzisz 1909 [si. — W. von Hörmann, Bussbücherstudien 
(ZSavKan 1. 2. — E. Göller, Walter Murner von Strassburg u. das 
päpstl. Dispe ısationsverfahren 14. Jahrh. (ib. 2). — L. Mergentheim, 
Zur Entstehungsgesch. der Quinquennalfakultäten pro foro externo (ib.). 


H. De Jongh, Les grandes lignes de l’histoire des indulgences. Lou- 
vain Instit. super. philos. — N. Paulus, Die sittl. Früchte des Ablasses 
im Ma. (HPBI 148); Zum Verständnis eigentüml. Ablassurkk. (HJL 34, 2); 
Ablassdekretale Leos X. 1518 (ZKTh 37, 3914 ff... — A. Gottlob, Zwei 
„Instrumenta cambii“ zur Uebermittlung von Ablassgeld (1468) (\WVestdeut- 
sche Z. 29: aus Brügge. Gent). 


F. E. Schneider, Zur Entstehungsgesch. der röm. Rota als Kol- 
legialgericht (FestgDeWaal 2) (vl. HI & (1508). — P.M. Baumgarten, 
Vom archipresI»yter capellae palatinae SS. Cyri et Johannis de Urbe (RQ- 
ChrA 26, *81 ff.: insb. richterl. Tätigkeit saec. 13). 

A. Berr, Die Kirche gegenüber Gewalttaten von Laien (HSt 111). 


E. Albe. Heresie albigeoise et l’inquisition en Quercy (RHEFrance 1, 
3.54: mit Dokk.).. — J. Dumcke, Zauberei u. Hexenprozess. Berlin 
Scherl. — C. Poma, Processo e conudanna al_rogo d’una strega di Mia- 
«liano 1470-71. Biella Un. biellese 1913. 

A. Pennisi, Controversie penitenziali dei primi secc. e l’antico mo- 
nachismo. Pavia Mattei 1913. — H. Quentin, Vie religieuse de l’ana- 
ehorete, du cönobite, du benedietin (R. philos. 12, 9-10, — S. Weber, 
Eremiti nel Trentino (RiTrid 12, 4). — P. J. Healy, The economic aspects 
of monasticism (Gath. Univ. B, Washington. 17%); vgl. K. Schumacher, 
Dienstmannschaft der rhein. Stifter etc. u. Klosterreform (Beitr. Gesch. 
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Niederrhein 325). — H. Claus, Wahlprivilegien der deutschen Könige u. 
Kaiser für Klöster (bis 10:24). Diss. Greifswald 1911. — H. Hirsch, 
Klosterimmunität seit dem Investiturstreit. Weimar Böhlaus Nachf. 1913. 


M. R. Reichlin, Zur Ikonographie des hl. Benediktus (StMiGBOr 
N. F. 2, 152 ff.: insb. aus Joliet R. liturg. bened. 2, 1911); vgl. L. Fossier 
R. intern. sigillogr. 1. — M. Rothenhäusler, Zur Aufnahme-Ordnung 
der a. B. Benedicti ; L. Herwegen, Gesch. der Benediktinischen 
Professtormel (vgl. StMiGBOr N.F.2, 784) (Beitr. zur Gesch. des alten 
Mönchtums u. des Benedictinerord. 3, 1. 2). Münster Aschendorf. — F. 
Stabile, Emendationes editionis Wölfflinianae Benedicti regulae (Ri. filol. 
istruz. class. 40); vgl. üb. Ausg. von Butler: G.Morin RBened 29, 4. — 
L. Carelli, I Quarrel e l’ord. di s. Benedetto (RiBened 7, 28: Riccardo 
I Quarrel principe di Capua 1059-Adamo 1115). — F. Tonelli, L’ord. di 
s. Benedetto e la dioc. di Mondovi (Pane di S. Ant. 14). — E. Bishop, 
Richelieu and the Benediktines (Downside R. 30). — P. Denis, R. et la 
reforme des monastöres benedictins. Avec pref. G. Hanotaux (Bi. hist. 
bened. 1). Paris Champion 1913; vgl. B Mar&öcheaux RiBened 8, 111 ff. 
— G.B. Palma, Costituzioni benedettine : testo siciliano sec. 14 (ArchSic 
N. Ser. 37, 3-4). — B. Albers, Consuetudines monasticae. Vol. 5: Cons. 
monasteriorum Germanisae necnon S. Vitonis Virdunensis et Floriacensis ab- 
batiae (Monumenta s. 10). Montis Casini; Die aeltesten Consuetudines von 
Vallumbrosa (RBened 28. 3-4. — Ueb. die Bursfelder Kongregation: J. 
Linneborn Deutsche Gesch.’sbl. 14. Westf. Z. 67,2. — M. Rotbhen- 
häusler, Zur ältesten cluniazen. Abtswahl (StMiGBOr 1912: in S. Be- 
nigno di Fruttuaria). — Priorat in Vertemate: D. Sant’ Ambrogio Ri. 
archaeol. Como 63-64. — Vgl. III 6 ‘Gerolanuova. Lyon). — Willi. Cister- 
cienser Päpste, Kard. u. Bisch. (Cisterc. Chron., Mehrerau, 23. 24). — Cister- 
cienser im Collegium Germanicum (ib. 280). — Zur Abtswahl 1625 (ib. 282). — 
F.Cognasso, Acta cisterciensia (RQChrA 26, 2.3. 4: Briefe von Ste- 
fano di Lexinton 1227-39 in cod. Torinese lat. D VI 25). — E. Hoffmann, 
Stellungnahme der Cisterzienser zum kirchl. Zehntrecht 12. Jahrh. (StMiG- 
BOr N. F. 2,3). — F. Savio, Di un ignoto monastero cisterc. in Costan- 
tinopoli (RiBened 7, 28: S. Angelo) (zu vgl II 2a: 1220); vgl. III 6 (Lodi. 
Rivalta). — J. Viard, Etat des abbayes cisterciennes s. 14 in. (RHE- 
France 1, 2. 3). 

E. Carusi, Di un martirologio e di un obituario degli agostiniani di 
Aqula (BDAbr 3. Ser. 3, 1-2. — S. Gigante, Gli agostiniani del conv. 
di S. Girolamo a S. Vito di Fiume (BSochum 1). 

O’Leary De Lacy, Life and times of St. Dominic. London. — 
L. Claudio, D. e sua legsenda in rapporto a Dante. Molfetta Panunzio 
19319. — H.A. Montague, Le fröre pr&cheur (R. philosophie 12, 9-10); 
ve. Mandonnet R. Fribourg 1912 Okt. (Domini canes). — Mortier, 
Histoire des maitres generaux des freres pröcheurs. To. 6°: 1589-650. Paris 
Picard 1913. — F. Bünger, Dominikaner-Provinzialkapitel in Luckau 
(1400) (ZKG 34, 1). 

L. Roure, Franciscan biographies. London Cathol. Truth Soc.; Fi- 
gures franciscaines (Franc., Claire d’Assisi, Ant. le Padounan). Paris Plon 
19313. — C. Bandini, S. Franc. d’Assisi e le fonti per la sua biografia. 
Firenze „RaN“; vgl. üb. Franc.: L. Zambarelli (Roma Nazionale). 
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Calamita (Bitonto Garofalo.. F. Lanzoni (Popolarita di P.: Bologn: 
Garagnani). A. Verger (Tours Mame). F. de Ghyvelde (N. ed. Mor 
tr&al 1913). F. Cuthbert (London Longmans). J. Joergensen ib: 
transl. T. O’Connor Sloane). M.F. Egan (Cent. ill. monthly Mag. 
New-York, 84: 1. The youth). F. A. Holland (München Kösel). E 
Dimmler (Gladbach Volksver. 1913). K. Wilk (Der mod. Heilige. Essen 


Fredebeul Koenen). — C. Mariotti, F., i Francescani e Dante. Quarsc- 


chi S. Bonaventura 1913; vgl. H. Matrod EtFranc 168. L. Bassani 
Scuola catt. — C. Florovski, F. dans l’Arbor vitae [de Ub. de Casalı 
(Mel. Greaves. St.-Petersbours 1911); vgl. üb. Mss. des Arbor in Spanien 
ArchFranc 5, 809 f. und über Ub.: Franciscan essays (Aberdeen Univ. pres) 
(E. Gurney Salter). — U. d’Alencon, Des infiuences franc 
caines [von J. de Bonilla, Traite de la paix de l’äme] sur l’auteur du Con- 
bat Spirituel (EtFrane 27: den Theatiner L. Scupoli 1580; vgl. ArchFran 
5, 40% £.); vgl A.s franz. Lebers. von Bonilla (Paris de Gigord'. 


C. de Tours, Perfection seraphique d’apres F. (EtFranc 14, 16365. 
— P. Sabatier, L/originalite de F. (Franciscan Essays. Aberdeen Univ. 
Press). — F. Cuthbert, F. and poverty (ib.); vgl S. Debenedetti. 
Canzone contro la povertä citata dal Barbieri (BSochil N. Ser. 3). — V.Car- 
darelli, L’eresia trancescana (Marzocco 17,17); U. d’Alencon, L’äme 
france. (R. philos. 12, 9-10). 

H. Thurston, What the Portiuncula indulgence was not (Month 
N, Ser. 189). — F. van Ortroy, Francois et son voyage en Orient (Anal- 
Boll 31, 4). — M. Faloci Pulignani, L’ultima tonaca di F. (MisFran: 
14, 4). — G.Cavigıoli, Di una leggenda aronese intorno a F. (Verb 4. 
136). — E.M. Giusto, Campane di ok Elia (Oriente seraf. 24). 


L. Oliger, Textus antiquissimus epistolae Francisci de reverentis 
corporis Domini in missali sublacensi (cod. B 24 vallicellanus) (ArchFrauc 
6,1). — B. Terracini, 1 ‚„cursus“ e la questione dello „Speculum per- 
fectionis“ (Stme 4. — G. Mazzoni, Fioretti di F. tra le mani di un 
gesuita (ScrRenier). — Barthol. de Pisa, De conformitate vitae F. ad vitam 
Domini Jesu. Lib. 2.3 (Anal. Franciscana To. 5). Ad Claras Aquas S. Bona- 
venturae. — 1. Oliger, Expositio regulae fratrum minor. auctore Angel 
Clareno. ib. — L. Lemmens, Regula antiqua ordinis de poenitentis 
ı1221) iuxta novum cod. (ArchFranc 6, 2). 


P. Robinson, St.Clare (Franciscan Essays. Aberdeen Univ. Pres. 
Cathol. Univ. B., Washinsten, 18, 6; zu vgl. ArchFranc 5, 4). — P. Sevesi. 
In ricordo 1212-912 (Assisi, S. Damiano 22 settembre 1912. Assisi Metastasic; 
vgl. A. Tini, Culla delle Damianite e Guido vescovo. L. Bracaloni. 
Chiara nell’arte). — 1. Oliger, De breviario Clarae apud S. Damianum 
Assisii 1464 commemorato (ArchFranc 6, 897). — Z. Lazzeri, De pro 
cessu canonizationis Clarae (ib. 5, 4). — B. Bughetti, Legenda veri- 
ticata Clarae (saec. 13) (ib. 5: Schluss); vgl. Oriente Seraf. 24, 2 (Leggend: 
in volgare). — M. Bih], Descriptio novi cod. dieta 4 ancillarum 3. Elisa- 
beth Thuringiae [vgl. Il 2a: 1240] et legendam s. Clarae auctore fr. Tho. 
de Celano continentis ‚(ib. 6, 2). — R. de Nantes, Origines de l’ordre 
de 8. Claire (1212-63) (EtFranc 28, 1912); vgL S. Vassmer, Claras Orden 
(Münster Alphonsus-Buchhdl.). — P. Robinson, The rule of Clare and 
its observance in the light of early doce. (Ecclesiast. R., Philadelphia, 46: 
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rel L. Oliger, De origine regularum (ArchF'rane 5, 3: Schluss). — Vgl. 
2a (1259). 

Generalkapitel, Kapitel: F.M. Delorme ArchFranc 5, 3 (Doce. 8.14 
prov. Umbriae). 5, 4 (1346. 1269). 6,2 (1340; vgl.Gratien EtFranc 27). 


G. Cerri, Disciplina del 3° ord. francesc. Torino Marietti 1913. — 
P. M. Sevesi, Custodi di governo e ministri prov. dei minori riform. della 
prov. bresciana (Brisa 4, 1.2: Liste); Primordi dei chiostri minoritiei di 
Milano (B. Santuario S. Ant. Padova 1, 6); Vicari e ministri prov. della prov. 
dei fr. min. della regolare osserv. di Milano (Verna 9); Frati minori in 
Milano (1851-70) (ib.). -— 5. Mencherini, Le clarisse di Cortona : Docc. 
sec. 13 (ib. 10). — B. Bughetti, Docc. ad historiam monasterü S. Guil- 
lielmi prope Ferrariam ord. S. Clarae (Codd. duo florentini arch. nation. or- 
dinem clarissarum spectantes 2 (Cod. 698): ArchFranc 6, 1; vgl. 13 (Flo- 
renz). II 2a (1159)). 

Franziskaner in Frankreich: Gratien KtFranc 27 (1226 Chartres). 
N. Monjaux (Bretagne franc. St. Brieue Prudhomme 1911); J. Garin 


RHEFrance 1 (Annonciades de Popincourt 1636-1782); in Spanien: A. 
Löpez Estud. Franecisc. 7 (1495). M. Angel RArchBiM 15 (Karl V.); 
in Deutschland: L. Lemmens Mi. Coppernicus-Ver. Wiss. Kunst 1912, 
20 (Ordensland Preussen). F. Doelle in Beitr. zur Gesch. der Sächs. 
Franz.-prov. v. hl. Kreuz Bd. 4.5 (1714). 


F. Giordano, Tripolitania e Cirenaica nella storia francescana. Pa- 
lermo Sandron. — H. Boehlen, Franziskaner in ee im einst u. jetzt 
(Aus allen Zonen 13). — L. Perez, Misiones de los franciscanos en las 
islas Malucas y Celebes (ArchFranc 6, 1: Forte. folgt) (vgl. III 2 Abs. 4). 


‚. E d’Alencon, Les premiers couvents des freres-mineurs capucins 
(EtFranc 1912). — A. Mussini, Sui cappuccini emiliani. Vol 1°; C. Da 
Bagno, item. Vol. 2°. Parma Zafferri. — F.Z. [Molfino], Cappucecini 
genovesi. Vol. 1°. Genova Gioventü. — M. Denis, ÜOlarisses capucines de 
Paris (1602-792) (EtFranc 1911). 


F. Dallagiacoma, Prov. lombardo-veneta dei Camilliani 1862-912. 
Verona Marchiori; vgl. F. Valente (ib. Camilliana). 

G. M. Zinkl, Servitenklöster in Deutschland vor der Reformation 
ıKa 4. F. 10). 


H. Boehmer, Die Jesuiten. 3. Aufl. (Natur u. Geisteswelt 49) ; vgl. 
üb. den „Orden“ Lippert München Kosel (Psychologie). Kratz Arch- 
KKR 92. — H. Stoeckius, Reiseordnung der Gesellschaft Jesu 16. 
Jahrh. (SpHeidelberg 1912). -— H. Watrigant, Les exercices spirituels 
A la naissance des seminaires (Einfluss insb. in Frankreich). Enghien (vgl. 
Fluriel, G. de Cisneros, Ejercitatorio de la vida espiritual. Barcelona 
Gili); vg. A.Schimberg Paris Champion 1913 (Education morale in den 
franz. Kollegien der Gesellsch. s. 16-18). — J. B Gossel, Contrecoup de 
la ligue en Bourgogne : Expulsion et retour des Jösuites de Dijon (1595- 
1603) (RHEFrance 1, 5. 6). — B. Duhr, Gesch. der Jesuiten in den 
Ländern deutscher Zunge: 2. 1. Hälfte 17. Jahrh. Teil 1. 2. Freiburg i.B. 
Herder 1913. — T. Virnich, Anfänge der Jesuitenmission in Köln (1544- 
74) (Ann. hist. V. Niederrh. 90). — B. Losschaert, Oliverii Manaraei 
S. J. exhortationes super instituto et regulis S. J. [für Deutschland und Bel- 
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gien!. Bruxellis. — P. Galletti, Intorno ad Ugo Molza e alla Comp. 
di Gesü in Roma sec. 19. Roma Tempesta. 


C# de Chamvans, Histoire et lögislation des ordres de chevalerie, 
marques d’honneur medailles et anciens ordres du St. Siege (B. herald. de 
France, Paris, 1912 Aug.-Nov.). — Vgl. üb.Ordine costantiniano: di Broilo 
(RiArald 1912 Nov.: milizia aurata); Pasini Frassoni (ib. 1913 Juni: 
in Parma): de Carolis (ib. 1918 Jan.: angebl. Grossmeister) ; Orlandini 
(ih. 1912 Dez.: Privv. 1785). — Ueb. Ord. Cost. di S. Giorgio: deMartino 
(ib. 1912 Nov.: Dok. 1513); Gu6rin de M. Valmale (Paris Soc. herald. 
1913). — G. F. Cinquetti, Tasso e le glorie di una secolare milizia 
(Ordine del S. Sepolcro) ; Privilegi ecc. dell’ordine. Verona Cinquetti 1913. 
— G. Brandi, Gli ordini di S. Giovanni (RiArald 1912 Dez.). — G. B. 
. orandi, [Cavalieri di Malta] Novaresi e Mussulmani. Novara Cantone 

1. BNov 6 ‚4);G. Rivera, Oavv. di Rodi o di M. abruzzesi (RAbr 27, 8); 
SR Biliotti RiArald 1912 Juni. Aug. (Monumente der Johanniter auf 
Rhodos) : Frio da Pisa It 1,8 (I cav.di S. Stefano nell’ Egeo ; zu vgl. 
Lettura 7, 1). — Vgl. in GArald I: Nepos Scevolae (Ord. Maurizio 
Lazzaro.. Piano (Ord. Annunziata. Ord. civ., ord. milit. di Savoie). 


C. Narbey, Supplement aux Acta Sanctorum. 2d vol. Paris 1907-12. 
— Vitse abbatum cavensium Alferii, Leonis, Petri, Constabilis auct. Hu- 
sone Venusino. denuo ed. ex cod. cav. n. 24. In abbatia cav. — F. Savio, 
Pietro suddiacono napoletano agiografo sec. 10 (AAcTor 47,14). — P. Fran- 
chi de’ Uavalieri, Note agiografiche Fasc. 4° (u. a. betr. S. Cecilia, I SS. 
Quattro, Sepolero di S. Zefirino, S. Gennaro vesc. e martire, Cipriano) (Stte 


24). — E. Pogliani, Constatazioni nella causa di identitä dei corpi dei 
ss. Vittore e Satiro, risposta alle deduzioni del capitolo santambrosiano (für 
die Congr. dei riti). Milano Bertarelli 1911. — P. Lugano, Iscrizione 


relativa ai ss. Nemesio e comp. in S. Maria Nova Roma (RiBened 7, 28: 
Translation c. 996-999); vgl. ArchSocRom 36, 330 f. Rom. Tellus 2. — 
A. Gallo, Atti della 3° traslazione |von Cuma nach Neapel 1207) di 
s. Giuliana di Nicomedia. Caserta Moderna. — D. M. Faloci Puli- 
vnani, 2 b. Simone da Collazzone e suo processo 1252 (MisFrane 12, 4). 


F. Lanzoni, S. Severo vesc. di Ravenna (342-3) nella storia e nella 
leg:renda (AMeDRom 4. Ser. 2, 46: Schluss). 

| B. a Palma arborea, Commentarium kistor. in universum rom. 
imartyrologium: Vol. 55 Mai. Romae 1913. — Vgl. ınartyr. Cist. I 2 a(1220). — 
H. Deleh aye, Orisines (In culte des marty rs. Bruxelles Bollandistes ; 
Culte des Quatre Couronnes ä Rome (AnalBoll 32, 1); Les martyrs d’In- 
teramna (B. anc. litterat. archeol. chret. 1). — N. Argentina, Culto e 
ehiesa di Maria della Fontana [in Francavilla Font.] ‘1310-910). Taranto 
Spagnolo. — Culto di s. Bassiano negli ultimi secc. dell’ antica Lodi (994- 
1158) (ArchLod 1912 Juli-Sept.. — O. Piotti, Culto dis. Glisente nel- 
l’ alta Valle Trompia. Brescia Camuna. — P.Guerrini, Culto di s. Got- 
tardo nella dioc. di Brescia (Brisa4, 3). — A. Frat tini, Forno e 8. Giu- 
stina mart. Novara S. Gaudenzio. — R. Bagattoni, Donnino martire e 
culto in Forli. Forli Rosetti 1911. — C.Annibaldi, Affresco lauretano 
giottesco e cılto della s. Casa in Jesi (secc. 14-19). Cittä di Cast. Lapi. 


L. Frati, Raccolta di lexgende autografa di Bartolomen Paganelli 
(Lista 5, 2-3). — O. Maturo, Antica leggenda ed inni ined. di s. Teren- 
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ziano vesc. di Todi (ArchSEUmb 1,2). — M.L. Wagner, Martirio dei ss. 
(ravino, Proto e Januario di Antonio Cano (Testo sec. 15) (ArchSard 8: Ge- 
dieht). — G. Tononi, [S. Rocco di Montpellier tra gli appestati di Piacenza 
sec. 14) (Piacent. istr. 1913: leggenda agiografica). — Th. Ilgen, Die 
äitere UDeberlieterunx zur Gesch. u. zur Legende der 11 000 Jungfrauen 
(Westdeutsche Z. 30: Krit. Beitr. zur rheinisch-westfäl. Quellenkunde des 
Ma.5&). — W. Levison, Zur Ursula- Legende (ib. 31, 483£.); vgl. 
III 5 (1058). 

G. Bertoni, Frammento di una raccolta «di miracoli e Odilone di 
Clunv (Romania 41). 


3. Rechtsgeschichte. Staatsrechtliches. Agrar- und 
Wirtschaftsgeschichtliches. Kommune. Statuten 
(alphabetische Folge). Suzialgeschichtliches und 
Handelsgeschichte. Armenwesen. Statistik. 


W. Goetz, Wiederaufleben des römischen Rechtes im 12. Jahrh. 
(Arch. Kulturgesch. 1912, 1). — F. Patetta, Esodo dall’Italia del „Cod. 
utinensis“ e la sua rivendicabilita (AAcTor 47,12: vgl. QFXV 171. XVI 
164. — R. Helssig, Nochmals der Erwerb des Cod. Utinensis durch 
G. Hänel (ZBiw 29. 11). — B. ©. Kuhlmann, Gesetzesbegriff bei Thomas 
von Aquin im Lichte des Rechtsstudiums seiner Zeit. Bonn Hanstein. — 
L. Wahrmund, Ordo iudiciarius „Seientiam“ [von G. Guaseus? vor 1245]. 
Anh.: Ordo iudiciarius des Dinus Mugellanus [1298. 99 Bologna od. Rom] 
(WGRRKPR 2,1). — M. Chiaudano, Dante e il diritto romano (Uiorn. 
Dant. 1912; vgl. L. Chiappelli ib. 1913). — R. Trifone, Pensiero 
giuridico ed opera legislativa di Bartolomeo di Capua in rapporto al diritto 
rom. ed alla scienza romanistica. Catania 1913. D. B. de Morcono, De 
ditterentüs inter ius Longobardorum et Romanorum tractatus, ed. J. Abi- 
enente (NMouum. stor. Soc. napol. Stp. 2. Ser. Lerszi); vgl. RendAcl 5. 
Ser. 21, 803 #. 

E. von Schwind, Kritische Studien zur Lex Baiuvariorum. 3 
(NArch 87, 2: viele it. Handschriften). 

V. Scialoia, Diritto e siuristi nel risorg. it. (Ra. contemp. 4, 10). 

A. Finvcchiaro Sartorio, Diritto eredlitario della corte reria nel 
perivlo lonzobardo (Cireolo giurid., Palermo, 1912). — F. Ercole, Diritto 
delle persone e diritto di faıniclia nel cod. eiv. parmense stiudiato nei lavori 
preparatori (Ri. diritto civ. 1911. 12); vgl. betr. Formazione des God. civ. 
bzw. penale) estense A. Lattes Torino Opes (bzw. Modena). — A. Visconti, 
Diritto privato nelle nuuve costituzioni dello stato milanese (Ri. diritto eiv. 1911; 
vel. F. Menestrina, Nel centen. del cod. civ. generale austriaco). 


F. Lenz. Qnellenbeitr. zum trühkirchl. Eheschliessungsrecht (c.1X- 
42 und e.20. XNXXIqu. 2) (D/ZRKR 28, 2). — J. B. Säcmüller, De 
kretale Paschalis’ II. üb. Verbot der Ehe innerhalb des 7. Grades u. Berech- 
nun; der Verwandtschaftserade (Th 95915 Impedimentmmnm impotentiae bei 
der Frau vor Alexander 1[L: zur Ehe Heinrichs LI. d. IH. mit Kunirtunde 
(1b.93); vel. H. Koch Deutsche Z. Kirchenrecht 22. — F. Ciccaglione, 
Ancora della oririne della eomunione dei beni fra coniuri in Sicilia ed in 
altri paesi bizautini- it. (ArchSicOr 9,3). — E. Hausner, Entwicklung 
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des ehelichen Güterrechts in Friaul (Progr. Gymnas. Wien 13, 1911). — 
Rito nuziale der Albanesen Italiens: L. Librandi. V.V. (Atri De Arcan- 
gelis). — Ehe a sorpresa: A. Salza StNeriGariazzo (2" parere di Agnese). 


Th. Hirschfeld, Gerichtswesen der Stadt Rom 8.-12. Jahrh. wesent- 
lich nach stadtröm. Urkunden (ArchUrkf 4, 3). — A. Checchini, Un 
giudice del sec. 13: Albertano da Brescia (AlVen 71, 2). — E. Verga, 
Sentenza dell’,Exgravator‘ milanese 1338 (ArchLomb 4. Ser. 39, 3; vgl. 
571f.A. Lattes). — A. Palmieri, Dagli atti del capitanato delle mon- 
tagne di Casio (betr. Pratica giudiziale 1379) (Nozze Daddi-Lenzi). Bologna 
Berti. — A. Tofani, Perizia giudiciale a Firenze 1460 per il tribunale di 
commercio (in: Monografie in onore di F. Besta. Milano Vallardi). —C. Ro- 
stan, Criteri distintivi dei reati in rapporto alla valutazione delle pene nel 
„Rigestum comunis Albe“ (sec. 13) e negli „Statuti‘ dello stesso com. (sec. 15) 
(AlPomp 5). — G. Ferrari, Ordinamento giudiziario a Padova negli ultimi 
secc. della rep. ven. (MisVen 3. Ser. 7). — Giustizia punitiva [sforzesca]) 
sec. 15 (ArchLomb 4. Ser. 39, 422); vgl. L. Carrer Fr. Ravagli 2, 1 
(betr. Iscrizioni de’ Pozzi Venedig); Grigioni Rom 8, 5-6 (Gabbie in Ro- 
magna); F. Valerani, Pietra del ludibrio (museo civ. Casale) (RiAless 2. 
Ser. 22, 49: Schande, bei Strafe an Gut auf dem Stein stehen zu müssen); 
A. Barilli, La „gran giustizia“ sulla piazza di Parma 1612 (AurPam 1, 5-6: 
Hinrichtung angebl.Verschwörer); A. Neri GLun 4, 2 (Controversia giuri- 
sdizione bandito sec. 17 ex.); A. Chiappelli Ilustratore fiorent. N. Ser. 9 
(Verurteil. eines Deutschen u. Pistojesen 1711 in Florenz). — R. Marocco, 
Mercimonio della wiustizia sec. 18 (ArSt 1913, 4). 


N. Framarino dei Malatesta, Societä e stato: introduzione socio- 
lozica allo studio del diritto pubblico. Torino Un. tip. ed. torinese 1913. — 
F. Bruno, Diritto pubbl. nel rinascimento. ib. Bocca 1913. — De Sartori 
Montecroce, Storia del diritto pubbl. germanico. ed. A. Galante. Trento 
Monauni. — P. Fiore, Uonsiderazioni stor. sul diritto di guerra. Napoli 
Sangiovanni 1911. — M. Roberti, Ricerche e docc. intorno al „ius nau- 
frazi“ nel diritto sardo (Studi econ.-giurid. univ. Cagliari 4). Cagliari Dessi; 
vel. G. Conteddu, Lerislazione ed atti d’amministrazione delle torri lito- 
ranee della Sardeırna (Sassari Gallizzi). 


A. Malagola, Teorie politiche di Tomm. d’Aquino. Bologna Berti. — 
Ph. H. Wicksteed, Dante and Aquinas. London Dent 1913. — E. Flori, 
Dell’idea imperiale di Dante (RendILomb 2. Ser. 45, 16-17); L’ Italia nel 
concetto polit. dantesco (ih. 45, 19). — L. Gaugusch, Staat und Kirche 
nach Dantes Schrift de monarchia (ThQ 95, 1). — F. Kern, Humana civi- 
litas (Staat, Kirche u. Kultur): Dante-Untersuchung (Mittelalt. St. 1, 1). 
Leipzig Köhler {Gesellschattslehre Dantes auf Grund einer Analyse der 
Monarchia u. der Comedia ; die in Liebe seeinte Menschheit das Ziel aller 
Kulturentwicklung: E. W. Mayer). — A. von Martin, Coluccio Salu- 
tati’s Traktat „Vom Tyrannen“ (AbhMNG 47: S. Tyrannenfeind, von star- 
k=m ethischen Empfinden u. für e. natürl. Betrachtunesweise wie der Politik 
so auch der Geschichte; vorzügl. Analyse u. Ed. der Schrift). — F. Ercole. 
Sulle fonti e sul eontenuto della distinzione fra tirannia „ex defectu tituli“ 
e tirannia „exercitio“. Firenze Oarnesecchi. — G. Del Vecchio, Caratteri 
tondamentali della tilosotia politica del Rousseau (RiLig 39,5). — E. Pasini, 
Teoriche di diritto costituzionale di Cavour. Vicenza — OÖ. Tommasini, 
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Brieiole machiavellistiche neile mene diplomatiche e nei recenti fatti politici 
'NAnt 1913 Jan. 1. DR 1913). 

E. Cheiron, Histoire des rapports de l’eglise et de l’etat 1-20 ss. Paris 
Bloudl; vgl. üb. Staat u. Kirche: G. Seeliger (Vergangenheit u. Gegen- 
wart 2, 4); üb. deren Beziehgen. in Italien: J. Casali (Paris Basset). 
H. S. Alivisatos, Kirchl. .sesstzsebung Justinians I. (N. St. Gesch. 
Theol. Kirche, ed. N. Bonwetsch. R. Seeberg, 17). Berlin Trowitzsch 
1913. — 5. Volpe, Per la storia delle giurisdizioni vescov., della costitu- 
zione comn. e dei rapporti fra stato e chiesa nelle cittä me. (Stster 21, 1-2). — 
EEichmann, Kirche u. Staat: 1. (750-1122) (Quellens. kirchl. Rechtsgesch. 
Kirchenr. 1); vgl. üb. Kirche n. Staat Ma.: ©. Rodenberg Beitr. Mitt. 
Ver. Schleswig-Holstein. Kirchengesch. 5. — J. Wülk. H. Funk, Kir- 
chenpolitik der Grafen von Württeinberg (bis 1495). Stuttgart Kohlhammer 
1913; vol. betr. Klosterpolitik 47. Steinhauser (StMiGBOr N. F. 3); 
betr. Kirchenrut V. Ernst (Würtb. Jb. Statistik Landesk. 1911). — 
E.Bütow, Staat u. Kirche in Pommern im ausgehenden Ma. bis zur 
Einführung der Reformation. 2 (Baltische St.N. F.15). — L. de Con- 
tenson, Protectorat cathol. en Orient 16" s.: Lettre du gardieu de Jeru- 
salem 1542 (RHD 1912: an König Franz); vgl. F. Foberti NAnt 1913 
Mai 16 (Patronato cattolico). — W. Cesarini Sforza, Relazioni fra stato 
e chiesa nel ducato farnesiano di Parma e Piacenza (ArchlIt 5. Ser. 49, 2). — 
G. della Porta, lteintegrazione dell’exequatur in Piemonte e l’opera d'un 
diplomatico sec. 17 (BNov 7, 2: des savoy. Residenten in Rom De Guber- 
natis di Banssone 1691 ff... — F. Schönsteiner, Religion u. Kirche 
im josephin. Staatswesen (Jh. Stitt Klosterneuburg 4.5). — W.Windel- 
band, Staat u. kathol. Kirche in Baden zur Zeit Karl Friedrichs. Tübingen 
\lohr. — J. Freisen, Bischöfl. Jurisdiktion üb. die Katholiken in Sachsen- 
Weimar-Eisenach. Stuttrart Enke 1910. — H. Seeholzer, Staat u. röm.- 
kathol. Kirche in den paritätischen Kantonen der Schweiz. Zürich Leipzi« 
Rascher. 

P. Thomas, Droit de,propriete des laiques sur les errlises et le pa- 
tronare laigue au ma. (BiliEt 19); vgl. betr. Zug: A. Müller Gesch.'s- 
freund 67. 

E. Eiehmann, Die Ordines der Kaiserkrönunz (ZSavKan 21. — 
Kırfürsteskolleg. Königswahlen: M. Krammer QStVDR 5,1 (vel. 5,3: 
F. Becker, Könistum der Turonfolzser). M. Buchner UntDStRGierke 
117 (zu vgl. Kurfürsteatabel. Freiburg i. B. Herder 1913). B. Wunder- 
lich HSt 1141 Die neueren Ansichten. — P. Krull, Salbung u. Krönun:r 
der deutschen Kiönirinnen u. Kaiseriunen im Ma. Diss. Halle 1911; vgl. 
A. Hofmeister, Zum Krönun:srecht des Mainzer Erzbisch. (HViert 15, 
333 fe. — F. Kampers, Den Kaiser macht das Heer (Internat. Monats- 
schritt Wiss., Kunst, Technik 6. 12). — E. Lagenpusch, Friedrich Il. 
u. die Konstitution von Melfi. 2. Teil. Prorr. Liisen-Hymn. Memel. — W. 
Cohn, Amt des Admirals in Sizilien unter Friedrich II. (Festschr. A. Hille- 
brandt. Hallea.d. S. Waisenhaus). — V. Samanek, Marschall des Kaisers 
im nachstaufischen Reichsitalien (erweiterter Separatabdruck aus QF 14). Rom 
Inescher. — L. Klüpfel, Die Beamten der aragon Hof- u. Zentral- 
finanzverwaltung (saec. 13 ex.) (VSWG 11, 1-2. — K.H. Schäfer, 
Deutsche Ritter im Dienste der Stadt Siena (Deutscher Herold 1912); vel. 
üb. Reichsritterschuft (staatsrechtl. polit., bis 1495): O. Eberbach 
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BKultGMARen 11 (zu vgl. P. Schnepp Deutsche Gesch.’sbl. 14, 6-8); 
Hochmeister des deutsch. Ordens u. das Reich bis 1525: A. Wermin:r- 
hotf H. Z. 3. F. 14, 3. — Vgl. üb. die Ministerialen: E. Molitor 
UntDStRGierke 112. 

E. Mayer, Zur frühma., insb. it. Verfassungssesch. (gegen Niese). 
Leipzig Deichert. 

H. Sauer, Guillielmus Valla Rheriensis über den Exarchat von Itı- 
lien (c. 1522). Diss. Göttingen Goldschmidt Hubert 1905 [sie!!. — A. Pal- 
mieri, Probabile confine dell’esarcato di Ravenna nell’Appennino bolognese 
(Montovolo-Vimignano) (AMeDRom 4. Ser. 3). — F. Gabotto, Uontro 
la negata divisione del regno italico in 5 ducati nell’epoca carolingica (BSubalp 
17, 1-2: gegen Pivano). — L. Staffetti, Marchesato di Fosdinovo nel 
'B0U (GLun 4, 3), — G. Manzoni, eva e il sus marchesato (Falco- 
niere, Ceva, 1911. — M. Faloci Pulignani, Vicariato dei Trinci 
(BUmb 18, 1: in Foligno saec. 14. 15). -— B. del Zio, Parlamenti e 
concilii in Melti. Melfi Liceione. — P. Gentile, Finunze e parlamenti 
nel rerno di Napoli 1450-57 (ArchNap 38, 2). 

R. Palmarocchi. Sul teudo normanno (St. stor. 20); vgl. III 7 
(S. Ayata di Puglia). — A. A., Per la storia dei feudi tortonesi (JDer 34). 
— M. Cioni, Ricormizione di beni feudali a Castelfiorentino (MisVEl 20, 2). 
— A. De Sanctis Mangelli, Usi civici nella prov. romana: Feudo 
di Bracciano e tenuta di S. Vito. Roma Calzone 1913. — G. La Mantia, 
Di un progetto di descrizione dei feudi della Sicilia 1902 (ArchSic N. Ser. 
37, 3-4). — F. Bonazzi, Ultime intestazioni teudali nel cedolario di Prin- 
cipato Ultra. Napoli Detken 1911; vel. Carreri Riärald 1913 Apr. 
(betr. teudo onoritico.. — A. A. Monroy di Maletto, Sullı succes- 
sione collaterale nei titoli di nobiltä sic. 2 voll. Palermo Virzi 1909-1912. 

M. Zucehi, Orizrini e vicende del titolo di principe di Piemonte 
(MisStlt 3. Ser. 15). — Guelfi Camaiani, Sul titolo di patrizio 
(BArald 1912 Apr.). 

R. Guvot, Du Directoire au Conswlat. Les transitions (RH 1912 
Sept. Okt.: Vertassungen der cispadan. etc. und röm. Republik); vyl. Ciac- 
cheri Bellanti, Napoleone I legislatore (RaN 1912 Nov. 1). — N. 
Pivano, I” esperimento eoöstituzionale d'Italia (1796), municipalitä repub- 
blicana di Alba. Torino Opes. — Artto parlamentario stipulato 7 nov. 1812 
dal protonotario del rermno di Sicilia (DoceSic 2. Ser. Fonti del diritto si- 
culo 8). 

r Solmi, Sulle orirmi del comune rurale nel me. (Ri. it. sociol. 
1911 Nov.-Dez.). — A. Dopsch, Wirtschaftsentwicklung der Karolinger- 
zeit vornehmlich in Deutschland. T. 1. Weimar Böhlau; vol K. Haff 
/SayGerm 33 (Kön. Prekarien im Capitulare Ambrosianum); vgl. F. Schaub 
AbhMNG 44 (Zur Gesch. der Sklaverei Frühmittelalter). — I. Del Lungo, 
Lettera d’un fattore dı Corano 1383 (MisV'kl 20, 1). — C. Massa, Salarü 
agricol in Terra di Bari (1447-733) (AAcPont 42). — D. Reich. Ur- 
bario di Ottolino da Banco massaro della eonfraternita del Corpo di Cristo 
dı S. Zeno (L!öh) (ArchTrent 27, 4). — M. Morızzo, Resesto dell’Ur- 
bario del castello del Buon Consiglivo in Trento (\AcRov 4. Ser. 1: Forts. 
1516-61). — U. T. Postinzer, |. Carte (2) di rewola lagarine in vol 
are: di Marco (1414), di Volano (147 h. 2. Le piü antiche comunita rurali 
della Valle lagarına e le loro regole (ib.). — C. R. Paste, L’agricoltura 
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e in specie la risicoltura e bachiceltura negli scrittori vercellesi (ArchSoc- 
Vere 4, 500 f.: bibliographisch”. — F. Vermale, Les classes rurales 
en Savoie 18° s. Paris Leroux 1911. A. Sartorius Frhr. von Wal- 
tershausen, Sizilian. Agrarverfassung u. Wandlungen 1780-912: Sozial- 
polit. u. weltwirtschaftl. Untersuchung. Leipzig Deichert 1913. — G. Prato, 
Problema del combustibile nel periodo prerivoluzionario come fattore della 
distribuzione topografica delle industrie (MeAcTor 63.. — L. Sylos, Pian- 
tagioni lungo le strade (Ra. tecn. pugliese 11, 11: ın Bari 1812-34). 

G. Picinelli Maury, Libro verde di Cagliari (ArchSard 8. 1-2: 
Privilegien etc. etc.); vgl. Di Tucci, I piü antichi docc. catalani nel 
Libro verde dell’arch. civ. di Cagliari 1025-117 (Cagliari Valdes 1911). — 
R. Zeno, Ordinamento amministrativo dei municipi calabresi secc. 15. 16 
(Ri. Dir. pubbl. 1912, 1. 5-6). — F. D’Elia, Servitü militare su Galli- 
poli. Gall. Sociale. — V. Vitale, La vita a Trani alla metä del’ 500 (RaPu 
N. Ser. 27. 28); Trani dagli Angioini agli Spagnuoli (storia civ. e commerce. 
di Puglia secc. 15. 16) (Commiss. prov. archeologia e stp. Bari Docc. e 
monogr. 11), — A. Latini, Giuramento di ftedelta di Certaldo a Firenze 
iMisVE] 20, 1: 1198). — G. Curato, Bilancio del comune di Firenze 1336 
ıRiAbr 27, 9. — A. Anzilotti, Costituzione interna dello stato fio- 
rentino sotto Cosimo I de’ Medici. Firenze Lumachi 1911. — V. Ric- 
ebioni, Costituzione politica di Firenze ai tempi di Lorenzo il Mapgnifico. 
Siena (siuntini Bentivoglio 1913. — P. Silva, Ordinamento interno e 
eontrasti politici e sociali in Pisa sotto il dominio visconteo (St. stor. 21). —- 
M. Giuliani, Agitazione ammınistrativa a Pontremoli 1861 (Lunigiana, 
Pontr., 1912 Juli). — L. Wabrielli, Relazioni fra Camerino e suoi castelli 
(c. 1362). Grosseto Tip. dell’Ombrone 1911. — G. TLuzzatto, Finanze di 
un castello sec. 13 (VSWG 11, 1-2: Maütelica). — F. Cognasso, Ver la 
storia economica di Chieri sec. 13 (BSubalp 16, 1-2). — E. Rocca, Pro- 
duzioni e mercato di Cocconato. 3" ed. Torino Baravalle. — A. Visconti, 
La pubbl. amministrazione nello stato milanese durante il predominio straniero 
(1541-796). Roma Athenaeum 1913. — L. Caroncini, Ducato dı Milano 
sotto Ja dominazione austriaca: orlinainento amımministrativo-contabile (in: 
Monogratie in onore di F. Besta. Milano Vallardi). — L. Simeoni, Origini 
del comune di Verona (NArchVen 25, 1). — V. Bortolaso, Vicenza dalla 
morte di Ezzelino alla signoria Scaligera (1259-311) (NArch\Ven N. Ser. 2 
vel. Coltura Lavoro, Treviso, 53, 3. — G. Fiastri, L’assemblea del 
pop »lo a Venezia come orsano costituzionale dello stato (NArch\Ven 25. — 
Bilanci venerali della rep. «li Venezia. 2. Ser. 1, 1: Origini delle gravezze 
e dei dazi prineipali (976-1579): Rexolazioni generali delle pubbliche casse 
e stati senerali delle rendite e spese :1577-641) con pref. di F. Besta. 
Venezia Visentini. — R. Stella, Grazie. pensioni ed elemosine sotto la 
rep. ven. (in: Monografie in onor® di F. Bestı. Milano Vallardi. — F. Er- 
«ole, Comuni e sirnori nel Veneto (Scalireri, Caminesi, Carraresi). Venezia 
Arti grat. 1910. — C. ©. Tosi, Contriburo delle eittä del dominio veneto 
alla guerra contro i Turchi (ArSt 1013, 4). 

P. Fedele, Era del senato (ArchSocRom 35: seit 1144 Okt.; Anh. 
Nuovi nomi di senatori s. 12; 11 (119.62?)). — Th. Hirschfeld, Zur 
Chronologie der Stadtpräfekten in der Zeit der Erneuerunz des Senates 
(QF 16, 1). — Firenze Podestä: III 1 (Stemmii; Capitani della parte guelta 
Rede): E. Santini, Produzione volsare di L. Bruni Append. 2 (GLlIt 
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60, 2); Araldo ghibellino da Pola: A. Pasdera Fianuna 1912 Mai 1. — 
Perugia Capitano del popolo (seit 1255): A. Briganti BUmb 16, 3. — 
Modena Podesta: P. Vieini GArald 1912. — A. Boscassi, Magistrato 
dei padri del comune, conservatori del porto e dei moli [di Genova] 1291- 
197. Genova Pagano. — V. Poggi, Cronotassi «lei prineipali magistrati di 
es sino alla perdita della sua ae Parte 2°” (Misstlt 3. Ser. 16: 
Forts. aus 14). — V. Adami, a dei confini nello stato di Mi- 
lano (ArchLomb 4. Ser. 40, 1). . Bistort, Magistrato alle pompe nella 
re». di Venezia (MisVen 3. Ser. EI — P. Bordeaux, Cachet-sceau de la 
sons-prefecture de Caprara (RiltNum 25, 2: Schöpfung der Präfektur saec. 
19 in.). — V. Zanuttini, Vice-prefetti del dipartimento di Passariano 
(MeForog 8, 222 ff.). — E. Besta, Capitanei sondriesi. Torino Opes. 

R. Di Tucei, I consoli in Sardegna (sec. 12-17) (ArchSard 8, 1-2). — 
F. Fera, Il collegio it. in Alessandria d’ Eritto (1861-64). Ales». Eg. Soc. 
pubblic. egypt. 1913. — M. Borgherini Scarabellin, Il nunzio rap- 
presentante di Padova in Venezia durante il dominio della rep. (NArchVen 
N. Ser. 22,1: insb. s. 18). — G. Bustico, I nunzio di Salö presso la 
rep. di Venezia (RiLig 40, 3: seit c. 14907; Anh. Polisa di mobili und di 
spese sec. 18; 3 Briefe 1777. 88). 

A. Gadaleta, Istituti di diritto privato negli statuti di Ascoli Piceno 
(RiAbr 27,2). — V. Ansuldi, Frammento di un documentario astiriano 
(BSubalp 17, 1-2: Zusätze zu Deliberazioeni consirliari (Statuti) sec. 13 ex.?). 
— A.Ricei, Statuto dı Baschi (Umbria) 1400 in. con introd. sugli statuti 
dei com. rurali it. (BUmb 18). — A. Branca, Brissago: Statuti (Verb 4, 
3-b). — P. Sella, Statuta comunis Bugellae et docc. adiecta. 2 voll. Biella 
Testa. — A. Poratsch nis. Di un cod. contenente lo statuto di Capodistria 
ıAMeSocelstr 28). — Statnti della Rocca di Castellano: III 4 (Lodrone . — 

E. Farina, Stututi di Castielione del Lago (BUmb 18, 1). — E. An: 
derloni, Item dei laghi di Como e di Lusano sec. 14. Vol. 1: Averrara e 
Val Talexgio, Dervio e Corenno, Valsassina (CorStatit 3). — G. Bustico, 
Statuti di Orav egna (vgl. T1lOssol 3, 1-2). — E. Rinaldi, Statuto di Forli 
1359 con le moditicazioni 1373 (CorStatit 5). — Vgl. II 7 (Gaiole). — 
C. A. Garufi, Consnetudini e statuti in volrare del capitolo della catte- 
drale di Giovinazzo (StTorraca). — V. Casoli, Statuti del collegio dei 
inediei di Modena riformati da Giov. Grilleuzoni med. moden. [1501-51] (Ri. 
storia crit. scienze med. natur. 2.3). — A. Grossetti, Statuti di Monte- 
scheno rifatti e corretti 1628 (Ossola, Domodoss., 1912, 19 ff.). — G. Pagani, 
Item dell’isola e riviera d’Orta (BNov 7). — M. Roberti. Stat. pado- 
vani del periodo comunale perduti o sconosciuti. Palermo Gaipa 1910; vgl. 
Studi in onore Brugi (2 Dokk. 1295. 1301) und Archlt 5. Ser. 50, 212. — 
(i. Degli Azzi, Statuti di Perugia 1342. Vol. 1°. Lib. 1. 2 (CorStatit 4); 

vel. A. Briganti AngiPer 1910 (Corporazioni delle arti in P. sec. 13-14). 
1911 (La donna e il diritto statutario in P., la donna commereciante sec. 13. 
141. — A. Scialoia, Statuta et ordinamenta artis piscium Perusii (1296- 
376) (BUmb 16, 3). — O. Nicodemi, Statuti ined. di Rosignano. Alessan- 
«lrıa Poligrafica. — V. Finzi, Item della rep. di Sassari (ArchSard 8, 1-2: 
Forts.). — A. Gabrielli. Item di Velletri trad. dal latino ed ill. Velletri 
Stracca.— E. Solaini, Statuto del popolo di Volterra (Archlt 5. Ser. 50, 3). 

A. Brugarof, Artigianato pisano (1000-406) (Ststor 20). — P. Silva, 
Industria e commercio della lana in Pisa. Pisa Valenti 1911. — G. Pipi- 
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tone Federico, Di un lanificio Palermitano (ArchSic N, Ser. 37: 6 Dokk. 
1336). — A. Avena, Per la storia delle cartiere e ell’arte dei cartai in 
Verona (Lista N. Ser. 6, 2). — N. Morini, Camera di commercio di Bo- 
lorna e le arti che la precorsero (Archig 7, 5); vgl. V. Sclopis Torino 
Gazz. del Popolo (Handelskammer Turin). — tr. Chini, Filatoi di Rove- 
reto, Sacco, Lizzanella. Rovereto Mercurio; vgl. R. Cox, Soieries it. du 
ıa. et de la renaiss. (R. art anc. mod. 30, 6). — A. Pesce, Privilegi di 
un albergatore genovese (1443) (RiArald 1912 Okt.); vgl. BSvIt 33, 105 
(Albergo della Corona in Bellinzona 1500). — G. Biscaro, Controversie 
(2) in tema di marchi di fabbrica sec. 15 (ArchLomb 4. Ser. 39, 2: 1429. 
1433; Marken auf Waffen). — S. Weber, Maestri comacini nelle valli 
del Trentino (RiTrid 12, 1: Maurer Architekten). 


W. Cesarini Sforza, Le classi popolari nello stato farnesiano (Aur- 
Parm 1, 56). — A. Cantono, Storia del socialisno it. Torino Interna- 
zionale; vgl. J. Suillaume, Oeuvres de Bakounine to. 4° (Paris Stock 
1913) (Arbeiterbewegung in It. c. 1870). 

A. Grazianı, Economisti del ’500 e ’600. Barı Laterza 1913. — 
A. Agnelli, Pensiero degli economisti nel periodo del risorg.; Viaggio di 
propaganda libero scambista 1847 (Vita internaz. 1912). 

A. Segre, Manuale di storia del commercio. Vol. 1°: Dalle orig. alla 
riv. france. Torino Lattes 1913; vgl P. Masson, Histoire du commerce 
franc. dans le Levant 18° s. (Paris Hachette 1911). — E. von Roon- 
Bassermann, Sienesische Handelssesellschaften 13. Jahrh. Leipzig Bens- 
heimer. — L. Caillet, Collation du titre de bour:seois de Lyon accordee & 
Frang. Sasset et aux facteurs de la banque de Cöme de Medicis (R. d’hist. 
Lyon 10, 6). — G. Biscaro. Banco Filippo Borromei e compagni di Lon- 
dra (1436-39) (ArchLomb 4. Ser. 40). — H. Thimme, Handel Kölns s. 
16 ex. u. internation. Zusammensetzung der Kölner Kaufmannschatt (West- 
deutsche Z. 31, 4: Italien!). — G. Perouse, La banque genevoise et la 
cour de Sardaigne 18° s. (Journ. Geneve, Suppl. litter., 1912 Juli 8). — 
Aziende mercantili: P. Rigobon (in Monografie in onore di F. Besta. 
Milano Vallardi); vgl. G. Bertoni AMeDMod 5. Ser. 7 (Lettera mercan- 
tile sec. 14 volgare emiliano); S. M. PSocCom 20, 79 (Contratto di vendita 
1377); R. Cessi NArchVen N. Ser. 24, 461 f. (Giuochi di borsa 1406). 
— V. Bortolaso, Prestatori di danaro padovani a Vicenza al tempo 
di Dante (AMeAcPad 25, 2); vgl. A. Neri GLun 4, 224f. (Usurai 1529). 

H. Kellner, [I Giudei nell’antica chiesa e specialmente a Roma] 
(HPBl 1912 Juli 16). — V. Osimo, Gli ebrei nel Decamerone e nelle 
novelle del Sacchetti (Vessillo israel. 60, 8). — A. Balletti, Gli ebrei e 
gli Estensi (AMeDMod 5. Ser. 7). — F.Lüdtke, Zur Gesch. des Blut- 
prozesses der Posener Juden 1736 (Hist. Monatsbl Posen 1912, 10-11: 
aus vat. Arch.). — Vgl. IV 5 (Universitäten). 


P. Egidi, Colonia saracena di Lucera e sua distruzione (ArchNap 38). 


F. Podestä, Il porto di Genova. Genova Spiotti 1913; vgl. G. Arias 
NAnt 19138 Jan. 1. — G.G. Guarnieri, Sviluppo del porto e commercio 
di Livorno sotto Cosimo II dei Medici in relazione con le sinerone vicende 
stor. d’Italia. Livorno Formichini. — Erstes Dampfschift im Mittelmeer (1818): 
Vocino NAnt 1912 Aug. 1. — A. N[eri], Taritfa della scafa [Kahn] 
di Trebiano (GLun 4, 209 ff.). — Ponti storici sul Po, vgl. NAnt 1912 
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Juli 16, 341 f.; vgl. üb. Lauf u. Delta des Po: D. Pantanelli BSocGeorlIt 
1913 Juni 1. M. Baratta ib. 1912 Nov. 1. Dez. 1. — Pescheria 1499: 
G. Depoli (Bsocfium 1). 

P. Rajna, Strade, pellegrinaggi ed ospizi nell’ Italia del me. (A. Soc. 
it. progr. scienze 1911. Deutsch. Internat. Monatsschrift für Wiss. etc. 6, 4). 
— G. Schneider, Termini dell’architettura cemeteriale stor. e indicazioni 
di relazione topograf. e monument. negli itinerari dei pellegrini (N. B. 
archeol. crist. 17). — Ch. Schmidt, Napoleon et les routes balcaniques 
(RParis 1912 Nov. 15: betr. Leitung des Handels mit dem Orient durch 
Bosnien und Illyrien nach Italien). — Ch. Gilliard, [Gran S. Bernardo 
e S. Gottardo] (Bibl. Universelle 1913; vgl. NAnt 1913 Mrz. 16, 356 ff.). — 
A. A., Per una strada Milano-Genova 1737 (JDer 34); vgl. erste Lokomo- 
tiven Milano-Treviglio ArchLomb 4. Ser. 17, 430. 

P. Picca, Francobollo e filatelia (NAnt 1913 Mrz. 1)..—E. Rodo- 
canachi, ÜOourriers pontificaux 14-17 ss. (RHD 26). — W. Mummenhoff, 
Die ältesten Poststrassen zwischen Rom u. Deutschland u. ihre Stationen: 
Beitr. zur Gesch. des Briefdienstes 16. Jahrh. (ArchUrkf 4,2). —E. Trapp, 
ÖOttavio Cottognos Postkursbuch 1623: Beitr. zur internation. Fostgesch. 
Regensburg. 

- GG. Del Vecchio, Le assicurazioni di stato nei ducati di Modena e 
di Parma (NAnt 1912 Aug. 16: 1841fl.).. — L. Galli, Cassa dei depositi 
e prestiti 1861-911 (NAnt 1913 Mai 16); vgl. Cassa di risparmio Roma 
(Roma Calzone 1911); item Terni (RaN 1913 Apr. 16); item Pistoia (Pist. Nic- 
colai 1911). — Entwickl. der Associazioni degli impierati: A. Sorbelli in 
L’associazione gener. fra gl’impierati eivili 1897-912 (Bologna Pongetti). — 
Pompieri di Milano (1812 912): Albertini Ars Labor 1912 Mai. 

N. Persichetti, La beneficenza in Aquila (RiAbr 26, 8-9). — 
S. Marta (Siena) III 6.— Pio albergo Trivulzio: &. de’ Capitani d’Ar- 

zaro NAnt 1912 Okt. 16. — A. Roncalli, „Misericordia maggiore‘“ di 
Bersamo ealtre istituzioni di beneficenza. Berzamo S. Alessandro. — Vol. III 6 
(Solto). — L. Ongaro, Monte di pietä di Vicenza. Vicenza Arti graf.vic. 


Ss. Gaddoni, Estimo di Bubano sec. 14 (AMeDRom 4. Ser. 2). — 
A. Mazzi, Estimi e anagrafı ined. dei miniatori e scrittori veronesi sec. 15 
(MaVer 6, 22). 

Popolazione Marsala (1595-911). Marsala Gilibert. — 4. Aicardi, 
Item riviera ligure 1861-901 (RiGeoerlt 20, 58 tt.; vel. 19. 5is ff). — 
F. Musoni, Popolaz. in Friuli. 1. (Ann. Istit. tecn. Udine'. 


4. Familiengeschichte (alphabetische Folge). 


A. Scala, Degli Angeli conti di Drivasto e duchi di Durazzo, e dei 
loro competitori (Riärald 1912 Okt... — S. Mannucei, Elenco delle fa- 
wirlie nobili ed antiche di Arezzo compil. da F. degli Azzi 1680 (BArald 
1912)..—G. Carrelli, I conti di Avella (RiArald 1913 Okt..—V.Ansidei, 
I3 parentadi tra i Barlioni e i Vitelli 1488. 1513) (Nozze Corbucci-Corsi). 


Perugia Coop. 1911. — L. Frati, Famiglia Beccadelli e il Panormita 
(AMeDRom 4. Ser. 3). — F. Novati. Matrimonio Beccaria-Manzoni (Lista 
6.1: tra li autografi). —P. Margani, Famisglia del card. Bellarmino en 


Arald 1913 Jan.). — Origine della famisrlia Bonaparte (Biblhil 14, 279). — 
F. Pasini Frassoni, I Borboni it. “(RiArald 1913 Febr.). 
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Famiglie borghesi, auch nobili: Acerbi (Dolcetti Venezia Econo- 
nica) ; Bossi (Voghera Gori); Di Marco Carelli(Carrelli RiArald 1912 Nov.); 
Catinelli da Scalve (Pedrini BBiBerg 6,3); Fabbri (Fogli Comacchio 
Carli); del Faye (Mazzini GLun 4, 65 ff.); Landi da Ripalta: I 3 (Ca- 
sanatense); Lupi Bergamo (GArald 1); Mansella (Carrelli RiArald 
1912 Sept.); De Nobili di Dallo in Garfagnana (Statfetti Campolasso 
Colitti); Noris e Giovanelli (Cinquetti RiArald 1913 Apr.); Da Visa 
(Cassuto Firenze Galletti Cassuto 1910); Portal (GArald 1912); Pulei 
Firenze (Mannucci BArald 1912; vgl. dort Rondinelli da Filicaia, Tor- 
rigiani ecc.); Quadrio (Sondrio Valtellinese 1913); Tacchi (Pellegrini 
BAraldVen 1911, 3-4). 


F. Pasini Frassoni, Genealogia ined. dei Borgia (RiArald 1913 Mrz.). 
— Iscrizione di Anna Bozzola Grhilini (RiAless 2. Ser. 22, 132: 1571). — 
A. Pesce, Grado di parentela tra Facino e Ludovico Cane (BSul:alp 
17, 1-2: Dok. 1413: zu korr. II 2a 1369!!). — Nicolas Caracciolo (1312), 
vıl. L.Caillet, Exemption de l’impöt comptal (für Noyers etc.) (Digne 
Chaspoul 1911).- F. Mazza, I Carafa di Adriano. Ariano Stab. Appulo 
Irpino.— Bornet, Famille de Caravaggio ou de Carvoisin d’Achy (1525-874) 
(Me. Soc. archeol. ete. de l’Oise, Beauvai, 21). — [E. Pastorello], [Del 
contratto nuziale fra Nicolö di Jacopo Novello (Carrara) e Francesca Uan- 
telmo dei duchi di Sora 1448] (NArchVen 25, 258). — Genealogia Castro- 
barcense (Castelbarco): Q. Perini RiTrid 12, 2; vgl. S. Pilati S. Marco 
4,3-4.P. Bütler AnzSchwG 1912. — Grätin L. Ross, Die Colonna. 2 Bde. 
Leipzix Klinkhardt Biermann. — (i. Presutti, I Colonna di Riofreddo 
(ArchSocRom 35). — G. Presterä, Putriziato cortonese (GArald 1912 
Mai-Juni). —B. Chiurlo, „Specchio a’ successori“ degli a’ Fabris di Le- 
stizza (MeForog 9, 95 ff.: Memorie di Joseffo a’ Fabris, vorl. 1554-70). — 
F. Pasini Frassoni, Libro d’oro del ducato di Ferrara (RiArald 1912. 
1913: Forts... — A. Neri, Intorno ai protocolli dei Griffi (GLun 5, 1: 
Liste von 1589 üb. die in deren Händen betindl. Samml. von Notariatsakten 
Sarzana 8. 13-15; die Familie; Anlı. Dokk.). — Litta, Famiglie celebri it. 
Ser. 2. Napoli Detken. — F. Pasini Frassoni, Arallica del regno 
ital. (RiArald 1912 Aug. Sept.: Schluss). — F. Gasparolo, Albero gencu- 
lorieo dei Lanzavecchia famiglia ghibellina di Alessandria (RiAless 22, 126£.). 
— G. Chini. Ginrisdizioni di Castellano e Castelnuovo dei sienori di 
Iodrone (1771-804, (S. Marco 4,5: u.a. mit Statuten für die milizia url.ana 
Castellano und Inventar 1796). — Petrı's de Luzino domini Bartolomei (vgl. 
ArchLomb 4. Ser. 17, 429). — F. C. Carreri, Malaspina di Corsica rieono- 
scluti dai parenti 1605 (RiArald 1912 Juli); vel. betr. je einen M. di Ba- 
„none und di Malgrate: U. Mazzini GLun 4, 63f. 68 f.; Duello evitato 
2w. 2 Malaspina 1640: A. Neri ib. 5. 54. — G. P. Corti, Nobiltä di 
Milano (RiArald 1912 Juli ff. 1913 Jan.: Schluss). — Casa Montevecchio: 
II 1 (Stemmi). — Famirlia di Costant. Nigra (GArald 1, 3-4). — G. Bu- 
stico, Memorie di famiglie ossolane (T11Ossol 3). — M. Pozzo, Un Palla- 
vieino in Inchilterra (Liruria ill. 1913 Jan.: unter Elisabeth). — Dell’origine 
dei Paternöd di Sieilia (RiArald 1913 Juni). — F. Pasini Frassoni, 
Origine regzia dei Pepoli prineipi di Bologna (ib. 1913 Mrz.). — A. Giulini, 
Doe. per 2 noh. famiglie piurasche (PSocCom 20, 80). — E. Dubowy, Zur 
(tesch. der Familie dde Ponte: 1. Nicolaus Doge von Venedig (s. 16). 2. Ro- 
bert Domherr zu Breslau (s. 14) (Oherschles. Heimat 7,4. 8,4). — L. Ran- 
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goni Machiavelli, Liber memorialis familiae Rangoniae, compil. 1366 
dal notaio Rota di Modena. Cittä di Cast. Arti eraf. 1913. — A. Riccio 
dis. Paolo, Un millennio di possesso in una stessa famiglia (BSubalp 
17.6: Riceio). — A. Leone, Famiglia teudale de’ Roero in Sommariva del 
Bosco sec. 14. 15 (ib... — C. A. Bertini, Famislie romane (dal ms. di 
T. Amayden) (RArald 1912. 1913: Forts... — N. von Salis Soglio, 
Fa: nilie von Salis in ihren Beziehungen zum Kloster St. Gallen (StMiG BOr 
N. F. 2: auch betr. Italien). — H. von Schullern, [Famiglia bresciana 
De Salis o De Sala] (Monatsbl. „Adler“ 1911). — A. Cavagna Sangiu- 
liani, Cronoloria dei prineipi di casa Savoia (GArald 1, 3-4: Ms. sec. 18; 
vel. L. C. Bollea Roma Un. ed.); vgl. Bonazzi Torino Oflic. poligr. 
(2 monumenti Savoia nella chiesa S. Caterina Napoli). — F. di Broilo, 
Öririne romana della casa di Thun (RiArald 1913 Mai). — V. Prunas 
Tola, Famizlia De Tola di Sardezxna. Torino Artigianelli. — A. Chiti, 
Lorenzo ed Enrico Tonti pistoiesi? (BPist 13, 184). — Q. Perini, Famiglie 
nobili trentine: 21. Orefiei di Rovereto; 22. Piomarta de Langenfeld (Trid 14. 
7-3. GArald 1, 7-8). — D. Reich, Dei conti Trento di Vicenza (ArchTrent 
27,3); Nobili «entili delle Valli di Non e Sole (Trid 14, 10. 15, 1-2). — 
K. Kiefer, San:rue di dogi di Venezia in familie principesche tedesche (Tti- 
Arald 1913 Jan.). — G. Biscaro, Ancora dei magriori dei Visconti signori 
di Milano (ArchLoml: .t. Ser. 39, 415 ff.). 


5. Biographien (auch Briefe) von Schriftstellern, 
Künstlern, Geistlichen und Ordensgeistlichen 
(in chronoloxischer Folge)'). 


V., Raeiti Romeo, Vita di s. Venera (7 929) patrona d’Acireale. 
Acireale. — G. Falco, Sull’autenticitä delle opere di Alfano arcivesc. 
di Salerno (1058-85) iBIlt 32); A. poveta (ArchSocRom 35); vel. betr. 
Hyınnus auf die hl. Ursula W. Levisou Westd. Z. 31, 483 f. — W. 
Turner, St. Anselm (Cath. Univ. B. 1912 Apr.. — A. Restori, 
Noterelle provenzali (Ra. bibliogr. letterat. it. 20, 6: betr. Peire de la Ca- 
varana. Raimbautz de Vaqueiras). — E. Portal, Due poetesse provenzali 
(Rilt 1912 Nov.: Azalais d’Altier. Clara d’Anduze). — A. D’Ancona, 
Cecco Angiolieri da Siena (in: St. di critica e storia letter. 2*ed. Bologna 
Zanichelli.,. — A. G. Tononi. T. Vitali, Ricordo del giureconsulto er 
piacentino‘“ in una investitura del tempo (1190) (Piacent. istr. 1913). 

F. Pangerl, Studien üb. Albert den Grossen (1193-280) (ZATh 36). — 

E. Underhill, Ansela of Folizno (Franciscan Essays. Aberdeen Univ. 
Press. — G. Barchielli, Cunizza da Romano (Cimento, Firenze, 4, 
1-9. — M. Bihl, De mora b. Ioannis Parmensis Ragusii 1250 (ArchFranc 
5, Trof.). — L. Oliger, Albertus Behainm (Bohemus) et duo fratres. 
min. callirraphi de Lincio (Linz) (ib. 5, 777: c. 1255). — G. Bertoni, 
Di un poeta francese in Italia alla corte di Carlo d’Angid (St. filol. mod. 5, 
3-4: Perrin d’Anrricourt).. — M. Grabmann, Thomas von Aquin. Kempten 
Kösel. — A. Michelitsch, Thomasschriften. 1. Bd. Bibliographisches 
Graz Wien „Styria“ 1913; vgl. 2 discorsi: F. Salvatore Roma Nazionale. 


1) Bei der Bestimmung verschiedener Namen war mir Angelo Mercati behülflich. 
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— A. G. Little. Part of the Opus Tertium of Roger Bacon (Brit. Soe. 
Franciscan St. 4). Aberdeen Univ. Press; vgl. dens. EnglHR 27. — S. 
Debenedetti, Bono Giamboni (Stme 4: Giudice Florenz; in den Dokk. 
1261-92 gen... — A. Del Vita, Notizie e docc. su antichi artisti aretini 
(Ar 16, 3: 8.13-15). — A. Thomas, Le vrai nom du fr. min. „Petrus 
Ichannis Olivi* (AnMidi 25, 68 £.: Olieu).. — Parodi, Guido da Monte- 
teltro (B. Soc. dant. it. N. Ser. 18, 4. — G. Bertoni, Noterelle pro- 
venzali (R. langues rom. 5l, 1: u. a. Sordello. — G. Zaccagnini, 
Sonetto di Cino da Pistoia attribuito a Terino da Castelfiorentino (MisVEl 
>), 1ı. 

G. Bertoni, Dante Genova Formiggini 1913. — U. Dorini, 
Contributi alla bioyrafia di D.; condizione economica del poeta e della fu- 
mirlia: doce. e note (in: Cod. diplomat. d.ıntesco, ed. G. Biagi. G. L. 
Passerini) Firenze Carnesecchi; vgl. Antenati in Ferrara: Mannucei 
RiArald 1912 Juli; Episodi della vita: R. Davidsohn Marzocco 17, 16; 
Bl’iac 8, 143 iD. in Piacenza?); vgl. A. Fiammazzo, Note dant. sparse 
(Sıvona Bertolotto 1913). — A. D’Ancona, Scritti danteschi. Firenze 
Sansoni; vgl. V. Cian Fant. Domen. 34, 49. — A. Giordano, Sen- 
tinento della patria in D. Napoli Albrighi Segati. — E. G. Gardner, 
D. and the mystics. London Dent. — F. Crispolti, D. e s. Francesco 
(Ra. eontemp. 5, 4). — S. Scandura Finocchiaro, Alleyoria e 
figura morale di D. Palerno Trimarchi; vgl. P. Fornari Varese Vare- 
siana (Pro Dantis virtute et honore). — Vgl. HI 3 Abs. 8 und IV 1.2. — 
P. Girard, S. Elzear de Sabran et Delphine de Signe (Nouv. bibl. 
frune. 1. Ser. 23). Paris S. Frang.; vgl. ArchFrane 5, 812. — J. Hofer, 
Wilh. von Occam (ArchFrane 6. — M. P. Anglade, Gerard Odonis 
ministre general [o. f. m.] (ib. 6, 392 ff). — E. Baumyartner, En 
taveur de fr. Nicolas de Lyra (7 1340) (EtFrane 27). — G. Bertoni, 
Ferrarino da Ferrara (Romania 41, 163: = Ferrarino Trogni?). — S. De- 
benedetti, Per la biogratia di Agnolo Torini (Giorn. dant. 20, 4. Nozze 
Soldati Manis. Firenze Olschki). — L. Frati, Giotto a Bologna (in: Va- 
netä stor.-artistiche. Cittä di Castello Lapi). -—- V. Crescimone, Pe- 
trarca (Sazri e conferenze. Niscemi Crescimone); vgl. H. Hauvette IR. 
eours et confer. 21, 3. H. Morf, Aus Dichtung u. Sprache der Romanen 
2 Strassburg Trübner 1911). — F. Lo Parco, Viaggeio di P. „ad 
extrema terrarum“ (StTorraca: 1337). — G. Maugeri, Citazioni bibliche 
nel P. Firenze Quattrini. — K. Borinski, Fälschung in P.’s Werken 
(ZroPhil 36, 5); vgl. OÖ. J. Janota Casopis pro moderni filologii 2, 3 
(Ssnett Petrarcas in Spanien). — Vgl. IV1. —P. Lugano, S. Caterina 
da Siena e i monaci di Montoliveto (RiBened 7, 26-27). — L. Auvray, 
les deux versions it. de la l&gende de s. Catherine de Sienne par Raymond 
de Capoue, ä propos du ms. it. 2178 de la bibl. nat. (BSoctil N. Ser. 1); 
vgl. Legende mineur: R. Fawtier MelAH 32, 45. — V. Dendi, Deot- 
trine francescane e domenicane nel „Dialogo di s. Caterina‘ (BSen 19, 3; 
vl. Ausg. des Dialogo della Div. provv.: M. Fiorilli Bari Laterza); vgl. 
G. Sabatiello Bilychnis 1, 1 (Mistieismo di Cat.). — Vgl. II 2 a (1340). 
2b(1375). — F. Torraca, Per la biorrafia di Boccaccio. Milano Albrighi 
Segati; vgl. P. Savj Lopez Ra. contemp. 1913 Jan. 10. — A. F. Mas- 
sera, Studi boccacceschi (ZroPhil 36: Geburtsjahr; Datum der Ankunft 
ın Neapel: Fiammetta); vgl. O. Bacci StTorraca. MisVEI 20, 3 (Geburts- 
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jahr B.’s). — Vgl. IV1.— G.S. Gargäno, Mondo del „Decameron“ ka 
un poeta inglese [Chaucer trad. da C. Ch jarini] (Marzocco 17, 13). 
V.Cavazocca Mazzanti, I pittori Badile (vlaVer 6: =. 1416). 

G. Biadego, Giac. da Riva (B.Ar. 1911, 10: Maler Verona). — F. Filip- 
pini, Jacopo Avanzi pittore bolognese del ’300 (AMeDRom 4. Ser. 2 oh 
vgl. betr. Guglielmo da Pastrengo: V. Zabü shin Giorn. arcad. 2, 48. 

G. Pa nsa, (iov. Quatrario di Sulmona (1336- 1402). Sulmona Sociale ; ; vgl. 
F. Torraca ArchNap 37, 4 — P. Bacei, Sano di Giorgio discepolv 
di Ant. Vite (BPist 13). 

J. Tiersot, [Lettere di musicisti secc. 15-20] (Ri. music. it. 1912; 
vel. ib. solche aus collez. Caire di Novara: Tartini, Zingarelli ecc.; zu 
vol. Traktat Tartini’s (?) A. Stefani AAcRov 3. Ser. 18, 2). — E. 
Filippini, Varietä frezziane Udine Vatri; vgl. QF XVI 208. 
XVI 2, 174. — M. Reymond, Brunelleschi. Paris Renouard. — A. 
Mufioz, Paolo da Gualdo detto Paolo Romano (Ra. Ar. Umbra 1911. 
Monatshefte Kunstwiss. 1911). — E. Pastorello, Orazione ined. del 
card. Zabarella per le nozze di Belfiore Varano con Giacomo da Carrara 
(AMeDMar N. Ser. 8). — Pierre d’Ailly IV 4 (America. — R. de 
Echeverria, El card. Torquemada (RiArald 1912 Dez.). — A. Avena, 
Per la storia dei maestri di grammatica nel contado veronese sec. 15 (GLIt 
60,3: Dok. 1409; Onofrio da Rieti a Torri sul Garda. — M. Iraci, 
Lorenzo Spirito Gualtieri poeta perugino sec. 15. Foligno Campitelli. — 
M. Salmi, Doce.,su Parri Spinelli (Ar 16,1: Pittore Aretino; 1427-52). 
— J. Martin, Educateur chret. du ’400: Vietorin de Feltre et la cour 
de Mantoue (BIt 1912 Juli-Sept.). — E. Solmi, Lorenzo Valla a Pavia 
(BSocPav 12, 3-4: 1429-33. — NM. Cruttwell, Donatello. London Me- 
thuen 1911.— A. Schmarsow, Domenico Veneziano (Ar 15). — E. Cam- 
maerts, Les Bellini. Paris Renouard 1912. — S. Gaddoni, Vita ined. 
dı s. Bernard. da Siena scritta c. 1450 da fr. Sante Boncor (Verna 9-10: 
vel. ArchFrane 5, 581); vgl. Manieri Riäbr 26, 675 f. Numero unico 
S. Bern. (Carpi Ravaeli). F. Doelle ArchFranc 6, 1 (Sermo Joh. de Capi- 
strano de B.). — Vgl. III2 Abs.9. IV 3 Als. 3. [R. Polticchia]. 
Vita ined. di Giov. da Capistrano (Uriente serat. 24, 9M. )., — V. Laurenza, 
1 Panornita a Napoli (AAcPont 42); vel. P.L. Ciceri Clnlat 8,3 (Il 

P.e l’epigramma „De hermafrodito‘). — V al. III 4 (Beccadelli). — F. Fer ri, 
L’autore del „Liber Isotteus“ [Basinio Basini]. Rimini; vgl. D. Ferretti 
AurParm 1, 38 f. — Antonii ÄAstesani (geb. ec. 1412| de eius vita et for- 
tınae varietare carmen (380-1341) (lterltSS Fusc. 108: Bd. 14 T. 1 Fasc. 
3 Schluss; enth. lib. 5 cap. 11-13. lib. 65 Indiei) ed. A. Tallone. — 
A. Thomas. Nouveaux doce. sur Thomas le Frane medecin de Charles VII, 
protecteur de I’humanisme (Coniptes rend. Ac. inscript. belles lettr. 1911). 
— 4. Bisearo, Docc. milanesı su Franc. Filelfo (Archl,omb 4, Ser. 4, 
215 ff.: betr. 1445 ff.; insb. aus libri mastri del hanco Borromei). — 
B. Pecci, Umanesimo (c. 1450-1527) [Vita e opere di Antonio Costanzo 
Volsco Privernate, Giov. Ant. Sulpizio, Martino Filetico e Ambrogio Novidio 
Fracco] e la Cioceria. Trani Veechi 1913. — C. Trabalza, Sull’Alberti 
grammatico (StTorraca: Zeugn. Augurello’s von c. 1473 bei Equicola'); 
vol. G. Dolci Ann. Scuola norm. Pisa 23 (A. scrittore). — P. Sevesi, 
La Santa nella storia, nelle lettere e nell’arte (Caterina Vieri da Bolorna). 
Bologna Garagnani ; vi). ArchFrane 5, 785 f.; A. Merlani (Bolorna Ar- 
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civesc.). L. M. Nunez (B. dioc. Bologna 2). — M. Chini, Pictori aquilani 
del ‘400 (RaAr Abruzzi Molise 1912, 2). — R. Cessi, Tra Niccolö Perotto 
e Powwio Bracciolini. Appendice (Dokk. 1450-77) (Notizie umanist. 3: GI.It 60, 
1-2. — G. Pantanelli, 2 Docc. (1451. 1470) su Alessandro Tartagni 
(trelehrten) (Nozze Rava-Bellini). Bologna Azzoguidi. — A. Giulini, Tomm. 
(irassi, sue scuole e relazioni cogli Sforza (ArchLomb 4. Ser. 39, 271tf.). — A. 
Blum, Mantegna. Paris Laurens 1911; vgl. L. Pelandi Bergamo Arti graf. 
—G. Reichenbach, Casa di M. M. Boiardo in Ferrara (ADFerr 21, 1). — 
F. L. Mannucci, Poeta [Gambarotta] cittadino onorario [di Sarzana] 
‘GLun 4, 62£.: Dok. 1465). — S. Brinton, Perugino. London Jack. — 
M. Ciartoso, Su Antoniazzo Romano (Ar 14). — H. Reincke, Hinrich 
Bozer norddeutscher Wanderpoet aus der Zeit des Humanismus (1475 in Rom; 
auch später). s. 1. [1913]. — C. Ricci, Gentile Bellini a Costantinopoli 
ıNAnt 1912 Nov. 16: 1479... 80). — A. J. Anderson, The romance of 
Sandro Botticelli [ricavato dai suoi sceritti]. London Paul. — L. Piceioni, 
Carmi di Franc. Überti umanista cesenate (Clnlat 8,3). — G. Rossi, Se- 
ratino Aquilano (in: Varietä letterarie. Bologna Zanichelli). — G. B. Maini 
siehe Vanvitelli (1720). — L. Testi, Giov. Franc. Maria Röndani o Rondine 
(AurParm 1, 73 £.: geb. 1490, F 1550). — U. Neugebauer, Pellerrino 
Busio sirnore di Nomi farmacista. Trad. Q. Perini (S. Marco 4, 1851.: 
Dok. 1492). — E. Reicke, W. Pirkheimer in seiner Jugend und in seinen 
ersten Brieten (Unterhaltungshl. d. Fränk. Kuriers 1912, 10 ff.); vgl. Arch. 
Gesch. Medizin 5, %. — L. Beltrami, Brumante a Milano (Cappella di 
S. Teodoro; monastero di S. Ambrogio) (Nozze Dubini-ÜGavazzi). Milano Al- 
lesrett. — F. Young, Columbus and the new world of his discovery. 
London Richards; verl. v 4; Origine corse: H. Schoen Mercure de France 
1313 Jan. 16 (zu St NAnt 1013 Febr. 1). Lettere autogr. Genova: A. Bo- 
scassi Genova. — L. Manicardi, Di una „tunebris oratio“ ined. di Be- 
nedetto Colucci a 15, 1). 

P. Pirri. A. Morini, Sconosciuta dinastia di pittori umbri sec. 16 
(ArSt 1912: Angelucei di Mevale). — G.B. Reggiori, B. Iuini. con intro- 
duzione sui maristri Comaecini. Milano De Mohr. 1911. — A. Massara, 
Kiovinezza artistica di Gaudenzio Ferrari (Verb 4, 5; vgl. 4, 71 #f. a. ın., 
Precursori di G.). — L. Venturi, Giorrione e siorgionismo. Milano Hoepli 
1313. — (+. Fiocco, Sebastiano Del Piomho e Cima da Conegliano (Ar 15, +). 
— Per Giorgio Fiori d’Ivrea (Juristen und Lehrer s. 16 in.) (vgl. Arc hLomb 
4. Ser. 17, "429. — Th. von Liebenau, Thomas Murner (EEJanss 
4, +5); Doce. eirca vitam (ArchFrane 5, 4. ° 1). — A. Tobler, Uasti- 
glione u. sein „Hofmann“ (in: Vermischte Beiträge. Leipzig Hirzel); vgl. 
W. Andreas Arch. Kulturgesch. 10, 3. — E. "Kühnel, Leonardo da 
Vinci. Bielefeld Velhagen Kl: asing I! 313; vol. L. Pelandi Berir ımo Arti graf.; 
vgL R. Carletti ArSt 1911 (Metodo e weninlitä in L.). G. Modisliani 
Milano Treves 1913 (Psicologia vine.). — S. M., Vineinma (PSoeCom 20,80: 
l.Vitadi L. in . con trad. e note di A. G. della Torre di Rezzonico: 
Forts. folet; 2. Lettere di A. M. Bandiniad A. G. della T. di R. intorno 
aL. (1779. 0); 3. Lettera di I. Attlö al Rezz. item (1781)). — E. Solmi. 
l.e Machiavelli {ArchLomb 4. Ser. 39, 2: vgl. dens. Pagine autograıe di 
M. nel cod. atlantico di L. (Torino 190.) ); L. e Niecolö Spinelli (RaceV 7); 
L. ad Ivrea (BSubalp 17, 1-2). — H. Lonenon, Fragments philos. de L. 
trad. et annotes IR. crit. idees livres 1911 Dez. 1). — 5 Quaderni d’ana- 
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tomia. Tom. 2° (24 fogli della r. library di Windsor) ed. Ove C. L. Van- 
gensten. A. Fonahn. H. Hopstock (con trad. inglese e tedesca). Chri- 
stiania Dybwad; vgl. E Solmi Misc. st. critici 2; “Bienvenu Medicina 
internaz., Milano, 1911 Dez. 31. — A. Bernoud, [Ms. illustrato da L.) 
(Journ. Geneve 1913; vgl. NAnt 1913 Juni 16, 722 8.: geometr. Zeichnun- 
een). — L. Beltrami, L. e l’aviazione. Milano „Lega aerea naz.“ — 
Vel. II 3b. IV 2 Abs. 5. IV 4 (Karten). — Machiavelli II 3a.3b. IV Abs. 7; 
vol. S.155 Z.1. -- G. Galassi, Per Raffaello: Nuove scoperte (NAnt 1913 
Mrz. 16); vgl. üb. den ersten Lehrer L. de Schlegel ItaAr 11,4. U.Gnoli 
RaAr umbra 2,2. A. Venturi Ar 14, 2. E.Calzini Ra. bibliogr. ar. it., 
Pisa, 14, 5-8. C. Grigioni ib. 15, 1-8; vgl. Esordio di R.: Ar 16, 154 £.: 
zu vgl. G. Galassi ib. 15, 6. — G. Gothein, R. u. der Abt Gregorio Cor- 
tese (SbHeidelb 1912, 3). — Lettera di Franc. Preziado da Roma (1779) 
ad A. G. della Torre di Rezzonico intorno a R. (PSocCom 20, 231... — 
H. Grimm, Leben Michelangelos. 2 Bde. 16. Aufl. ed. R. Steig. Stuttrart 
Spemann. — H. Jantzen, Michelangelo. Bielefeld Velhagen Klasing ; vel. 
W. Rothes Mainz Kirchheim. M. Sauerlandt Leipzig Langewiesche. 
R. Roland London Heinemann. — K. Frey, Michelang. Buonarroti: 
Bd. 1. M.’s Jugendjahre. Berlin Curtius 1911. — H. Thode, M. u. das 
Ende der Renaissance. 2. 3. Bd.: Der Künstler u. seine Werke. Abt. 1. 2 
Berlin Grote; vgl. E. Hildebrandt Natur Geistesw. 392. G. Simmel 
Loros 1. G. S. Gargano Marzocco 17, 9 (Poesie). — G. Nascimbeni, 
M. accusato d’omicidio (Marzocco 17, 46). — Vgl. IV 2 Ahs.5. — P. Ver- 
rua, Lezione epistolare (von Lucio Marineo) di latino a una donzella spa- 
gnola 1504 (Nozze Moriondo-Caramelli). Bobbio Cella. — D. Tordi, Mariano 
di Francesco da Cremona orafo (StNeriGariazzo: 1505-7 Ricordi). — K.H. 
Schäter, Joh. Sander von Northusen Notar der Rota u. Rektor der Anima. 
Rom Bretschneider 1913; Stemma e casa di S. (RiArald 1912 Dez.). 
L.C. Bollea, Miscell. einquecentesca ed un poeta pieinontese (BSubalp 17, 3,5: 
Simone Litta di Milano; saec. 16 in.; hist. Interesse). — M. Antonelli, 
Fantastico |G. F. Avanzarani] a Montetiascone (Pittore saec. 16 in.). Viterbo 
Agnesotti. — F. Knapp, Andrea del Sarto. Bielefeld Leipzixe Velharen 
Klasine 1910. — V. Crescimone, Il mondo politicomorale di Ariosto (Saxgi 
e conferenze. Niscemt Crescimone). — J. Kolberg, Ermländischer Dompropst 
Christoph von Suchten F 1519 (FestsDeWaal 6: Dichter etc.; 1511- 
e. 1515 in Rom). — M. Bihl, De die emortuali Francisci Lycheti o. f. m. 
ninistri veneralis, Budae, 1520 (ArchFranc 5, 780 t... — H. Hauvette, 
Le Sodoma. Paris Laurens. — H. Knacktuss, Tizian. Bielefeld Velhagen 
Klasıng. F. Biondolillo, Religiosita di Teotilo Folengo (Bilychnis 1,3); 
vel. üb. sein Grab (Merlin Coccai) A. Puttini Lettura 12, 5. — Ü. P. De 
Magistris, Contratto nuziale della firlia di Aldo Manuzio (StNeriliariazzo: 
1523). — N. Bazzetta, Il Burnate e sue opere sul lago Maggiore, nel- 
l’Ossola e sul lago d’ Orta (Sempione, Arona, 1912, 385). — R. Corw ech. 
B. Cellini. Leipzig Xenienverlac: vgl. H. Focillon (P arıs Laurens 1911). — 
(#. Borgiani, Marcello Palingenio Stellato ed il suo poema lo „Zodiacus 
vitae“. Cittä di Cast. Lapi 1913. — P. Zorzanello, Un „ereato“ di 
P. Aretino. Venezia Callegari 1913. — L. Dalla Man, "Discepolo dell’A.: 
Lorenzo Venier e suoi poemetti osceni. Ravenna Lavauna 1913. — L. Cerri, 
Pier Ant. Rustico, artium et medicinae doctor ac lector (Indicat. eccles. 
piac. 1913). — E. Ciafardini, Agnolo Firenzuola (Rilt 1912 Juli); I ragio- 
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namenti di A. (ib. Dez.). — G. Cosentino, Nuovi docc. sul pittore Vince. 
degli Azani da Pavia detto il Romano (ArchSie N. Ser. 37: 1533-67. — 
D. Bianchi, Gerol. Cardano e il collerio dei fisici di Milano (ArchlLonib 
4. Ser. 39, 283 ff.: Prozess wegen Aufnahme ins Kolleg 1530-39) ; vgl. BSoc- 
Pav12, 257 f. [Da un zibaldone pavese 1591, notizie sul C. e ’Albutio]. — 
l.. Romier, Notes crit. et docc. sur le dernier voyare de Ralıelais en 
Italie (R. et. rabelais. 10, 1). — A. Salviati. Pittore Cecchino Salvıati 
a Bologna (Archig 8, 1-2: 1539). — J. Kvacala, Wilhelm Postell: 
Geistesart u. Reformgedanken (ArchRetG 9, 4). — G. De Michele, Biz- 
zarro imitatore di Dante: Niccolö Franco (Ra. cri. letterat. it. 17, 1-8); 
„Dialogo delle bellezze“ di N. Arpino Torlolani. — F. Picco, Viaggi 
e dimora di Matteo Bandello in Francia (SerRenier); vgl. G. Brosno- 
ligo Fanf. Domen. 34, 45. StTorraca (Personaggi bandelliani.. — R.H. 
Krommes, Studien zu Fed. Barocei (Beitr. Kunstgesch. N. F. 38). Leipzig 
Scemann; vgl. G. Frizzoni Ra. bibliogr. ar. it. 1912 Aug.-Okt. (ammi- 
ratore lombardo üb. B.). — E. von Moeller, Julius Clarus aus Alcs- 
sandria, der Kriminalist des 16. Jahrhunderts, Rat Philipps II. (1525-75). 
Breslau Schletter 1911. — O. Premoli, Lorenzo Davidico 1512-74 (Scu: la 
catt. 40). — N. Salvatore, Arte poetica di M. (. Vida. Feligno Arti- 
sianelli S. Carlo. — H. Longnon, Pierre de Ronsard: J.es ancätres; la 
jeunesse (it. Einwirkungen). Paris Champion. — A. Lorenzeuni. Cartewrio 
artistico di D. Vinc. Borghini. Vol 1°. Firenze Seeber 1913. — F. Niccolai, 
Pier Vettori (1499-1585). Firenze Internaz. — H. Stein, Lettres ined. 3) 
lu Primatice (Ann. soc. histor. archeol. Gätinais, Fontainebleau. 1911: 1521. 
1565). — G. B. De Toni, Spigolature aldrovandiane: 42. Di Tommaso 
Bonaretti ınedico reggiano corrispondente di Aldrovandi (.\MeDMod.D. Ser. 7: 
betr. Art. 1-11 dort 82 Anm. 1). — O. Chilesotti, Di Nicola Vicentino 
e dei generi greci secondo Vincentio Galilei (Ri. music. it. 19,3). — E.Per- 
copo, Cod. autogr. di rime tansilliane in Ispagna (StTorraca: Dedica 1555). 
— G. Vasari, Le vite, Collez. dir. da P. L. Occhini ed E. Cozzani 
(Firenze Bemporad); vgl. üb. die bisher erschien. Bde. C. Agostini Ri- 
Bened 7, 360 ff.; vgl. A. Chiappelli in: Per G. V. Num. un. (Arezzo 
Iyll). — G. F. Gamurrini, Descrizione delle opere esesuite in Arez7o 
dal V. (AAcPetr). Arezzo Sinatti 1911; ve]. M. Pensuti Emporium 1911 
Sept. Marzocco 16, 31; üb. Familie und Haus: U. Pasqui (Arezzo Coop. 
1311). — S. Slataper, Epistolario del Tasso. Vol. 1°. 2" (1556-59. Lun- 
vıano Carabba; vgl. V. Cardarelli Marzocco 17, 25. — G. G. Zorzi, 
Di una lettera del T. in relazione con un’opera «di A. Palladio (Antico parco 
reale di Torino) (NArchVen 24, 2). — G. Portigliotti, Pazzia del T. 
attraverso V’immagine (Lettura 1912 Nov.). — A. Colarossi-Mancini, 
Bern. e Torg. T. in Abruzzo (RiAlır 27, 12: vgl. 27, 444). — A.Sainati, 
Lirica di T.: Parte 1* (Ann. scuola norm. super., Pisa, 24; vgl. B. Sol- 
dati Fanf. Domen. 34, 52. — A. Pascal, Ms. irnoto del „Torrismondo“ 
di T. (GLIt 60, 1-2); vel. P. de Bouchaud, T. et ’Aminta (N. R. 1912). 
— U. Bucchioni, T. e Lope Felix de Vera Carpio. Rocca S. Casciano 
Cappelli 1910. — G. Soulier, Le Tintoret. Paris Laurens. — A. Zam- 
betti, Della vita e delle opere di Sper. Speroni. Lecco Arti graf.; vgl. 
A. Fano BMP 13 (Contradittor di s&@ stesso). — P. Donazzolo, Franc. 
Patrizi di Cherso erudito sec. 16 (1529-97) (AMeSoclstr 28). — E. Solmi, 
Nuove ricerche su Franc. Patrizio (AMeDMod d. Ser. 7: Briefe 1573-16; 
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Protessor Ferrara und Rom). — L. Rattaele, Codd. delle rime dı G. B. Pi- 
sua (ADFerr 21, 1). — R. Fornaciari, Scritti scelti in prosa e in poesia 
dı A. F. Grazzini. Firenze Sansoni 1911. — F. Biondolillo, Ms. ignow 
deile psesie di Ant. Veneziano (ArchSic N. Ser. 37; vgl. Fanf. Domen. 34. 
35). — G. Storza, Alberico Oybo Malasjina princ. di Massa e suo car- 
texsio letterariov (SerRenier), — A. Neri, Scrittori di Lunigiana: Alessio 
Stradella (GLun 4, 22 ff.: u. a. 1563 als Theologe nach Rom; 1575 Bisch. 
von Nepi u. Sutri: 1580 als Nuntius zu Erzh. Rarl; + 1580). — G.Ber- 
tuoni, U Pincetta e G. M. Barbieri (AMeDMod 5. Ser 1: 1566-70). — 
I. Hellinghaus, Franziskus Solanus Apostel von Peru u. Tucuman 1549- 
610 (Aus allen Zonen 8). Trier Paulinus-Druckerei. — J. Mesnil, Gio- 
vannino de’Grassi et les freres de Limbourg (B. de l’art 1911 Sept. 0). — 

M. D. Pettoello, Seritti inediti di Franc. Mantica (BBilid 5 — 
A. Alippi, Grande notomista del '500 e un poeta contemporaneo ee 
ticato (RiBiArch 24: Anatom B. Eustachio. Dichter Curzio vonzaga 1571). 
— F. Durando, Nomina di un pittore alla corte di Em. "Filiberto 
(BSubalp 16. 79 £.: Aless. Ardente di Faenza 1572; Dok.). — Pubblica- 
zioni nel centen. del p. Matteo Ricci (CU 1912 Aug. 3). — U. Pasetti. 
U. Giansevero, Marco Aurelio Grattarola di Margno (T 1615; aus der 
Kongreg. degli Oblati). Lecco Arti graf. 1911. — F. X. Le Bachelet, 
Anctarium bellarminianum: Suppl. aux oeuvres de Bellarmin. Paris Beau- 


chesne 1913. — V. Crescimone, Giord. Bruno (Sagri e conferenze. Ni- 
scemi Crescimone). — G. Giorcelli, Pittore Ambrogio Oliva (Riäless 2. 


Ser. 21, 48: Verse von G. F. Apostolo c. 1588). — U. Bonetti, Liutari 
cremonesi: G. M. Cironi e firrli 1590-611 (Provincia, Cremona, 1912 Dez. 16; 
vol. M. Biancale Ar 15, 5 ıE. Baschenis bergamascos dipintore degli an- 
tichi liuti it... — G. Millunzi, Pietro Antonio Novelli e Pietro suo tiglio 
pittori monrealesi (ArchSie N. Ser. 37: Schluss). — M. Meschler, Neue 
Jesuitenfabel (Stimm. Maria-Laach 1912: Austritt des Aloysius aus dem 
Orden vor dem Tode? — L. Frati, Lettera autogr. di Ludov. Caracei 
(in den S.163 Z.31f. gen.Varietä; vgl. dort Lettere autohiograf. di pittori a Pel- 
legrino Antonio Orlandi). 

France. de Sales, Oeuvres. T. 17. Lettres \Vol.7 (1615 £.). Annecv Abev 
1911; vgl. üb. seine Opera in Perugia Ann. Sales. 1912 Sept. — Giuseppe 
da Leonessa cappuceino, apostolo tra i Turchi (7 1612). Milano Annali france. 
— E. Gilson, Sur Campanella (An. philes. chröt. 84. 5); vel. G. Pala- 
dino Ri. filosof. 4, 3 (betr. Ausg. der „Cittä del Sole“). — F. L. Man- 
nucei, Üesare Orsini (Magister Stopinus) (GLun 4, 2: geb. c. 1511, Poeta 
maccheronico). — Curt Seidel, Michelang. da Caravarırio (Piem 2, 42). — 
D. Sant’Ambrorio, Artista morcotese a Roma (BSvlt 33, 104: Pietro 
Cheecia 1609). — A. E. Baruffuldi, (rirolamo Brusoni @ badiese? (AD- 
Ferr 21, 1: geb. 1610). — A. Einstein, Briefe des Abbate Angelo Grillu 
(7 1629) (Kirche nmusikal. Jb. 24. — B.- Heurtebize, D. Jacques Le 
Boss benedietin de l’abb. de S. Denis (R. Mahillon 8: F in Rom 1626). 


V. Fazio Allmayer. Galilei. Palermo Sandron. — G.Belluceci,G. 
in Peru a visita G. Neri (MisScalvanti\. — A. Favaro, Serie 21 di scam- 


polt salileiani: 13-137 (136. G., Milton e il „Lauro d’ Arcetri®. 137. Arr- 
siunte e correzioni all’indiee biorraf.) (AMeAcPad N. Ser. 285, 1). — 
S. Fermi, Corrispondenti piacentini di G. (BPiae 8, 2). — Giev. Pieroni 
(Architekt ce. 1620, Freund G.’sı; vel. L. Frati, Due ingegneri militari 
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poco noti (Archlt 5. Ser. 50, 103 ff... — A. Paoli, Scuola di G. nella 
storia della filosofia. Parte 2* (Ann. Univ. toscane 31). 

G. Pantano Migneco, Comenius grande pedagogo moravo e sua Di- 
dattica magna. Catania Giannotta. — W. Hiersche, Pellegrino le’ Pelle- 
grini als Architekt. Parchim Freise 1913. — F. De Mattei, U Taj-Mahal 
di Agra: grande architetto it. (NAnt 1912 Dez. 1: Geronimo Veroneo f 1640). 
— G. Bonifacio, L’Amata e lettere poetiche di Baldassarre Bonitaciv 
(StTorraca). — A. Ratti, Vita della „Signora di Monza“ abbo.zata da 
Feder. Borromeo, e lettera ined. (1625) della ‚‚Signora‘‘ al cardinale (ltend- 
ILomb 2. Ser. 45, 18; vgl RiAless 21, 191 £.).. — G. Sforza, Veronica 
Cyrbo (GLun 5, 1: Heirat mit Jacopo Salviati 1628). — P. G. Possenti. 
Rinvenimento della maschera in cera di Federico Cesi fondatore dell’ace. 
dei Lincei (MeAcL 1912). — M. von Boehn, Lor. Bernini. Bieleteld Velha- 
ven Klasing. — F. Baldinucci, Vita des B. Mit Uebersetzung u. Konmentar 
von A. Riegel. aus seinem Nachlasse ed. A. Burda. 0. Pollak. Wien 


SchrolL — E. Du Röve, Poeta dialettale del ’6U0 [Sgruttendio!. Napoli 
Detken. — J. Calvet, S. Vincent de Paul. Textes choisis et comments. 
Paris Plon 1913; vel. üb. die von Bernardino da Feltre gerründete Opera 
di S. Vine.: Rinascita trancesc. 1913 Febr. 16. Mrz. 9. — J. S. Smart, 
Milton ın Rome (Mod. languare R. 8, 1); vgl P. Provasi, Precursori it. 
di M. (Siena Lazzeri). — A. Locatelli Milesi, Famoso bandits del ’5UV 
e sno epistolariv (BBiBerg #, 3: March. Annib. Perrone; Briete an Ginlio 
di Calepio).. — A. Avena, Frate Semplice da Verona pittore alle corti di 
Parma e Mantova (sec. 17) (MaVer 6, 2). —0O. Pollak, Pietro da Gortona 
(Kunstchronik N. F. 23: Regesten).. — L. Mussi, Card. Alderano Cibo- 
Malaspina. Massa Medici 1913.— E. Alemanni, Erudito milanese sec. 1% 
(Puricelli). Milano 1910. — Holsten: II 1 a Titel 5. — V. Santi, Franc. 
Rondinelli (1589-664). Bolorna Salesiana. — M. Volpe, Capece s. J. mar- 
tire nel Giappone (1616-43). Napoli Giannini. — L. Oliger, Decretum 
congr. de propag. fide in favorem Alexii de Tuderto o. f. m. lectoris lin- 
guarum orientalium (16441 (ArchFranc 6, 398 f.). — F. L. Mannucei, 
Ancora di Felice Zacchia da Vezzano (GLun 5, 56 f.: zeitwenäss. Lob). — 
P. Landucei, Lully (Lulli) fiorentino (RiArald 1912 Juli, 45 f.; vel. 
Harot 446 £.); vel. NAnt 1912 Juli 1, 177 £— @&. Poletto, Del h. Grer. 
Barbarigo (1625-97). Sıena S. Bernardino 1913. — A. Ferretto, Assarino 
(MisManno: Storico, Litterat). — C. Dossi. Caterina larnese (1437-84: 
Suor Teresa Marscherita, carmelitana scalza. Milano Lera eucarist. —- 
A. Einstein, [Münchener Zeit Ag. Steffani’s] (Kirchenmusikal. Jh. 23). — 
G. Mauxain, Boileau et l’Italie (Opuse. Inst. frang. Florence 2. Ser. 3). — 
C.Friedmann, Coltura it. di mad. de Sevixne (GLIt 60, 1-2); vel. V. Lu- 
eli Fanf. Domen. 34, 11. — J. M. Besse, Correspondants eistereiens de 
Luc d’Archery et de Mabillon (R. Mab. 8: Forts. 1667-68). — A. Ettin- 
er, Corrispondenza dei benedettini maurini con Montecassino (Ribened 8, 
29. 30: Regesten 1671 Apr.-1737; mit Ed. neuer Briefe 1686 Febr.-Dez.; 
Forts. folgt). — E. D. Petrella, Lett. ined. (64) di Mabillon, Ger- 
main, Montfaucon, Estiennot, Ruinart e Fontanini (ib.”7, 26-27: 1691-1710; 
im Arch. Montecassino). — P. Rajna, Lettera (1678) di Franc. Redı al 
fratello G. B. (Nozze Grocco-Cattaneo). Firenze Ariani. — R. Zagar ia, 
Nicc. Amenta (1659-719). Bari Laterza 1913. — U. Nomi Peseiolini T 
G. Vincenzo Coppi annalista di S. Gimignano (MisVEI 20. 1: gel. 1654.) 
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N. Carafta, Studi giovanili ed insegnamento accademico di YVic«. 
Urlino Arduini; vgl. F. Nicolini, Scienza nuova (nach Ausg. 1744\. 
Parte 2% (Bari Laterza 1913); zu vgl. F. Persico RaN 1912 Nov. 1. 
F". Weiss Ri. filosofia 4, 2. G. Gentile StTorraca. B. Croce ib. .. 
Pont 42. G. Brognoligo Fanf. Domen. 34,17. — Vgl. IV 5 Ats.2. — 
F. Koelsch, Ramazzini, Vater der Gewerbehygiene (1683-714). Stuttgart 
Enke. — G. Nicodemi, Scultore G. Rusnati. Gallarate Checchi. — 
G. Borgonovo, Memorie del p. G. M. Martinelli tondatore del collegio 
desrli oblati missionari di Rho. Milano Lega eucarist. — R.A.L. Paulus, 
Buniieister Zuccalli am Hofe zu München (St. z. deutsch. Kunstgesch. 156. 
Strassburg Heitz. — C. Morossi, Su fr. Agostino da la Tisana (7 1713) 
e Franc. Morossi (F 1749) (MeForog 8, 333 f.: in Atti della Soc. stor. frin- 
lana). — G. Bolognini, Scip. Maffei epistolograto (NArch\Ven N. Ser. 24, 
502 ff.: 1704 ff... — O. Bacci, Lettere di A. F. Bertini ad Ant. Maglia- 
hechi (MisVEI 21, 1: undatiert). — E. Vasicek, Abt Gottfried von Bessel 
von Göttweig (StMiSemWien 10); vgl. O. Riedner HPBl150.— C.Vita, 
Niccold Forteguerri e il suo Ricciardetto. Alcamo Segesta 1911.— M. Fehr. 
Apostolo Zeno u. seine Reform des Operntextes. Zürich Rascher. — U. Ber- 
liere, Zur literar. Reise Martenes in Deutschland (StMiGBOr N. F. 3, 
343 ff.: Anh. u. a. 2 Briefe des Köln. Nuntius 1719). — N. R. D’Al- 
tonso, G. B. Morgagni e la biologia moderna (Rilt 1913 Febr.). — 
R. Bellucei, I firli del capitano Cenni [di Spignana] (Montagna pist. 3, 
20). — Th. von Wahl, Archivalien zu L. Vanviteli u. G. B. Maini 
iRepertorium Kunstwiss. 34, 1: Bibl. Angelica). — Per Leonardo Leo (Ri- 
Sal 8, 57 £.: Musiker gel 1694). — F. Pieco, Prose frugoniane in lode 
dei Farnesi (BPiac 7, 226 £f.: 1727. 31); vgl. A. Del Prato AurParm 1, 
1-2. c. s. ib. 2, 70 f. (Brief Camuti’s 1769 an Du Tillot). C. Calcaterra 
AAcTıor 48,3 (Frugoni 1766 üb. A. Mazza); vgl. S. 1712.28. — M.Casella, 
Bricciche panniniane (BPiac 8, 1: Beziehungen des Malers Pannini zu Cap- 
poni; Briefe 1728-40). — S. V., Ant. Maturi da Mezzana (ArchTrent 28, 
123 t.: Brief 1728 aus Rom betr. Bekehrung des armen. Erzb. Minas). — 
F. Furlan, [Bonif. de Finetto filol.] (ForJul 3). — L. Piccioni, Girol. 
Tagliazucchi (Fanf. Domen. 34, 14). — G. B. Comelli, Laura Bassi e il 
sun 1° trionfo (StMeUnBol 3: geb. 1711; 1732 priwa disputa der dotta Bo- 
lognese). — A. Beccaria, Erudito cortonese attraverso la Francia merid. 
1738 (ASocColomb 1910-12: Filippo Venuti). — A. De Rubertis, Intorno 
all’epistolario di Metastasio (RaN 1912 Nov. 16); vgl. F. Nicolini Bari 
Laterza (Opere: 2 voll... L. Zambra Biblfil 11, 10-11 (Mss. di M. in 
Budapest). — L. Frati, M. e Farinelli (Ri. music. it. 20); vgl. C. Pel- 
legrini Fanf. Domen. 34, 33 (Lirica di M.). — (U. Calcaterra, Franc. 
Alvarotti (AurParm 1, 5-6: geb. 1712); vgl. A. R. Ar 16. 1 (Incisioni su 
stauno di A... — O. Calcaterra, Madame du Buccage e A.: La Colom- 
biade trad. da 11 accad. trastormati (Rılt 1913 Junii. — F. Martini, U 
teatro nella vita di Goldoni (Nozze Minassian-Sartorelli). Bologna Azzoguidi 
1911. — O. Marchini Capasso, G. e la commedia dell’arte. 2" ed. Na- 
poli Perrella; vgl. M. Ortiz Cultura 31, 21. A. Momigliano GLIt 61, 
23. — C. Musatti, G.eil vocabolario veneziano. Venezia Callegari 1913. 
— M. Vinciguerra, Baretti e @. (Cultura 31, 10); vgl. üb. BL. Pic- 
cioni Bari Laterza (Lettere fam... A. Boselli Valletta (Malta) 1911 (2 
lettere inglesi a Franc. Albergati). E. Bertana StTorraca (Relazioni con 
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2 amici bresciani: Mazzucchelli. Chiaramonti). — L. Gessi, G. B. Mel- 
loni 1713-81. Bologna Gamberini Parmeggiani. — G. Di Marzo, G. Borre- 
mans di Anversa pittore fiammingo in Sicilia (1715-44). Palermo Virzi. — 
A. Pinetti, Stampatore bergamasco in Roma e sue mem. autobiogr. (BBi- 
Berg 6, 3: G. M. E. Salvioni 1715 ff... — G. Del Vecchio, Filosotia pu- 
litica di Rousseau. Genova Carlini; Uebers. Berlin Rothschild. — Fede di 


°  battesimo di Paisiello (RaPu N. Ser. 28, 22: 1740). — U. Balzani, Let 


tere (4) ined. di Muratori al p. Edoardo Corsini (MisManno: betr. Zwist 


' mit Quirini); vgl. IV 5 (Accademie). — A. Rossaro, Cristina Roccati di 


Rovigo e il suo tempo (AAcRov 4. Ser. 1: 1747 ff.; socia dell’ Acc. degli 
Agiati. — A. Neri, Relazioni di Castruccio Buonamici col governo geno- 
vese (RiLig 39, 3: 1748 ff. wegen seiner Gesch. von Genua). — S. Tolio. 
Fi. Rosa Morando (AMeAcVer 87: 1732- c.57). — G. Federico, L'o- 
pera letteraria di Saverio Bettinelli (1718-808). Roma Alighieri 1913. — 
P. Tommasini Mattiucci, Le „Raccolte“ del B. con il „Parere‘‘ dei 
Granelleschi e la „Risposta‘“ di C. Gozzi. Cittä di Cast. Lapi. — A. Zardo, 
„Sermoni“ del G. e de’suoi imitatori (NAnt 1913 Febr. 16. Mrz. 1. — 
G@. Damerini, L’arte di Franc. Guardi. Venezia Arti graf. — Marc’ An- 
tnio Dal Re cartografo holognese (7 1766) (vgl. ArchLomb 4. Ser. 17, 
427 f.). — A. Butelli, Pietro Ceccherini di Treppio (Verna 9, 46: gel.. 
1706). — G. Fusai, L’ultima Cybo-Malaspina (It 2, 4: 4 Briefe 1751-58 
von Maria Teresa d’Este). — S. Paggi, Il „Cicerone‘“ di G. C. Passeroni. 
Cittä di Cast. Lapi; vgl.G. Rossi in Varietä lett. (Bologna Zanichelli). — 
[Lettere di Winkelmann 1758-63 su gli scavi di Ercolano e Pompeil. Napoli 
Giannini; vgl. üb. Archaeologie bis W. und heute: A. Della Seta NAnt 
1913 Jan. 1. — E.N., Intorno ad un poema eroicomico di Franc. Eug. 
Guasco andato smarrito (RiAless 2. Ser. 22, 6? f.: Brief G.s 1758). — 
tw. Rossi, Lettere (3) ined. del ”70) (von Frugoni. Savioli 1759. Affo 1794) 
(Nozze Rossi-Merighi). Bologna Azzoruidi; vgl. S. 170 2. 25f... G.Sommi 
Picenardi, Lettere di Beccaria a G. B. Bifi (RaN 1913 Apr. 16: 1762- 
13). — G. Sommi Picenardi, Lettere di Pietro Verri (ib. 1912 Sept. |: 
Schluss 1764-77). — G. Gallavresi, Spigolature dall’arch. Giovio (Lista 
6, 3: 16 Briefe Giov. Verri’s an L. Giovio). — S. M., Centen. dello ster. 
Giuseppe Rovelli (PSocCom 20, 79: mit Briefen Gahr. Verris an R. und 
Briefen R.’s an G. B. Giovio). — W. E. Biermann, Galiani als Na- 
tionalökonom, Politiker und Philosoph nach seinem Briefwechsel. Leipzir 
Veit. — S. Rumor, Ottavio Trento (F 1812. Vicenza $. Giuseppe. — 
V. Zanolini, Intorno a un’opera di COarl’Ant. Pilati (RiTrid 13: Ri- 
Hessioni sopra la chiesa 1768); vgl. E. Brol Pro eultura 3 (P. a Venezin). 
— A. Boselli, Per il centen. di G. B. Bodoni (AurParın 1, 1-2). — 
G. Sforza, Scrittori di Lunigiana [s. 18 ex.-19 ex.] (GLun 4, 30 ff. 179 
#.5, 48 £)). — Lessing in trivulziana 1775, vel. ArchLomb 4. Ser. 34, 
0. — G. Cavazzuti. F. Pasini, Cartegrio fra Girol. Tiraboschi e 
Clement. Vannetti (1776-93) (Pro cultura Suppl. 4. — C. Cipolla, A.M. 
Bandini aVerona (MisStIt 3. Ser. 16: Diario 1778). — A. Corbellini, Prime 
rappresentazioni della „Scala“ ed invettiva contro un poeta aulico sette- 
centesco (ArchLomb 4. Ser. 39, 4: 1778; Angriff Carcano’s (?) auf Verazi). 
—J. Mumbauer, „Maler Müller“ in Rom (FesteDeWaal 7. — Marc 
Haven, Cagliostro. Paris Dorbon Aing; vgl. Dsse de Clermont Tonnerre 
R. bebdom. 1912 Nov. 16(C.& Passy). — E. Mola, Come e quando Casanova 
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scrisse le sue memorie (Fanf. Domen. 34, 31; vgl. 34, 39 (Testi). 38 (Sara de 
Muralt). Verb 4, 141 ff. (C. all’Isola Madre)); vgl. Merc. France 356. 358 
(Guede; zu vgl. 373). 365 (Adnesse, Evasion des Plombes); Fortnightly 
R. 1912 Sept. (Hartes). RParis 19, 20 (Samaran). — G. Galvagni, 
F. Fontana (1730-805) naturalista e chimico. Milano Marchiondi 1911. — 
G. Alagna, Spirito nuovo di Parini: atteggiamenti verso la rivoluzione 
el il cattolicismo; P. precursore del modernismo. Palermo Trimarchi. — 
D. Veca, P. educatore. Nicosia Un. tip. — A. Emanuele, Domen. Tempio 
(Catanese; Volksdichter c. 1780). Catania Battiato; N. Scalia, item. Ge- 
nova Formigrini. — I. Levacher, Per la biografia di Fr. Guil. Levacher 
(1732-816). Treviso 1911. — F. Pasini Frassoni, L. Passega de’ Passeyer 
inatematico ed idraulico ferrarese (RiArald 1913 Jan.: F 1811). — A. De 
Gubernatis, Alfieri. Firenze Le Monnier: R. Guastalla, Vita di A. Li- 
vorne Giusti; vgl. E. Vescovi RaN 1913 Febr. 1 (Condizioni econom. 
di A.). U. Valente Fanf. Domen. 34, 51 (Castello di Cumiana e sogriorno 
di A.). V. Vatson Northamer. R. 196,2 (A. and America). — F. Patetta, 
Lettera di A.a P. Zaguri (MisManno: 1785). — L. C. Bollea, Bozze di 
stampa delle traxedie alferiane (Rilt 1913 Jan.); vgl. M. Schinello, Le 
tragedie (Milano Hoepli). — A. Zandonati, Sfogliando le carte dei nostri 
antichi: Note 4 5 (AAcRov 3. Ser. 18, 3-4: betr. Graser. Vannetti). — 
U. Valente, Cartexrio ined. Pindemonte-Napione (Fanf. Domen. 34, 19). — 
(&. Biadego, P.intimo (SerRenier: 1780). — M. Mariotti (Mariotius), 
Ampntatio capitis Pindemontis. Belluno Cavessago 1913. — Vgl. Abs. 
Foscolo, Manzoni. — A. Cappelli, G. G. di Costanzo e suo Odeporico (RiAbr 
27,10. 28,1:1781 Abt in S. Paolo fnori Rom; Wiedergabe aus dem Odep. 
des Capitolo üb. Bussi). — E. Filippini, Poeta estemporaneo 1700 ex.: 
Sante Ferroni (ArchLomb 4, Ser. 39, 3); vgl. E. Bellorini Fanf. Domen. 
35, 3 (Un dimenticato). — G. Bustico, A. Pepoli (NArchVen 25, 1); 
vgl. Hohenlohe Paris Grasset 1911 (Sous le manteau venitien. Silhouettes 
3. 18 ex.). — R. de Cesare, Luca de Samuele Cagnazzı: Antica e nuova 
universitä nelle Puglie (laPu N. Ser. 28, 3: Professor in Altamura sec. 18 
ex.). — B. Ziliotto, Lettere (366) di Gian Rinaldo Carlı capodistriano 
(ArcheTr 3. Ser. 7, 1: Schluss n. 329-366; 1791-95). — U. Valente, In- 
torno al cartexgio dell’ab. Denina (Rilt 1913 Mrz.: u. a. mit Brief D.’s 
aus Berlin 1731). — U. Mazzini, Ancora per la biografia di Giorgio 
Viani (uLun 4, 1: insb. auch betr. 1794). — F. Momigliano, Giacobi- 
nismo di un poeta (Lettura 7: Giov. Fantoni 1796). — P. L. Courier, Let- 
tere dall’Italia (1799-812). trad. G. Rabizzani. Tanciano Carabba 1913. 
— Cittadino teramano [Pancrazio Palma] scerittore e soldato (RiAbr 28, B1f.). 

Mikko W. Erich, Fosculo come uomo e come poeta lirico. Firenze 
Seeher. — G. Ssava, F.scolaro dell’univ. di Padova ? (BMP 13, 46). — 
A. Tobler, F.’s Aufenthalt in Zürich (in: Vermischte Beiträge. Leipzig 
Hirzel. —G. Oastellini, F.giornalista wiacobino (Marzocco 18, 4). — 
E. Salarıs, F. soldato (Bibliotilo milit., Roma, 1912 Jan.-Fehr.). — (r. Ceo- 
lin, F. ospite di Isabella Albrizzi e sua idea di cantare i „Sepoleri“ nei col- 
loqui con lei e col Pindemonte. Treviso Turazza. — M. Rosi, Le ceneri 
di F. in S.Croce (Archlt 5. Ser. 50, 4: 1871).— N. Toscano Stanziale, 
Degli spiriti e delle forme nei senetti e nelle odi di F. Napoli Chiurazzi; 
vel. E.E Marinoni, Proge e poesie scelte di F. (Milano Hoepli); zu vgl. 
V. Cian Bari Laterza (Prose di F. Vol. 1°). C. Cattaneo Milano Ist. 
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ed. it. (Poesie di F.: Olassici it. 10). — E. Comello, 3 versi di F.su Ma- 
chiavelli. Casale Monf. Lavagno 1913. — V. Crescimone, Ülassicismo in 
Monti e Fagcolo (in: Saggi e confer. Niscemi Crescimone); vgl. B. Soldati 
StNeriGariazzo (F. commentatore d’ Omero). — F. Zschech, Sografi’s 
Komödie „Werter‘“ u. F.s Roman ‚Letzte Briefe des Jacopo Ortis“. Hei- 
delberg Winter. — S. Fermi, G. D. Romagnosi a Trento (BPiac 8, 3: 
Prozess segen ihn 1799-1800; vgl. Abs. Manzoni und IV 5 Abs. 2. 

E. Lazzerini Melani, Stendhal e I’Italia. Firenze 1910; vgl. Archlt 
50, 228 1.; vgl. J. Melia, St. et ses commentateurs (Paris Mercure de 
France). — M. Rajna, G.Piazzi(Ri. astronomia scienze aff. 6: Astroncm 
7 1826). — A. Melani, T. Matteini pittore (BPist 14, 89t.: geb. 1754). — 
K. Th. v. Heigel, [Ludwig I. von Bayern und Martin v. Wagner (Bildhau- 
er Maler, seit 1804 in Rom)] (Arch. Kulturgesch. 10, 3). — P. Ghio, 
C. Porta (R. pays lat. 1912, 6. 7. — G. Predieri, Emulo del Meli 
'RiAhr 27, 8: Calvino 1785-833). — A. Garavini, Lettera di Costanza 
Monti Perticari. Alfonsine Ricci [1913]. — A. Boselli, Lettera di W. Sa- 
vage l.andor a Margherita Bodoni (AurParm 2, 65 #}.: c. 1815). — A. Del 
Prato, M. Leoni (1776-858) (ib. 1, 5-6, 80 ff.: Dichter). — E. Bertarelli, 
(r. Tommasini (ih.: geb. 1767; Arzt). — M. Barbi, Giordani o (herardini 
eontro mad. di Staöl? (SerRenier: 1816); vgl. O. Boni AurParm 1, 1-2 
ıGiord. poeta). — L. Zanardini, G. B. Niccolini, attivitä drammatica 
(insb. als Arn. da Brescia). Brescia Apullonio 1911; vgl. A. Toscanelli Ra. 
contemp. 5, 4 (Brief Lamartine's an N. 1846). — L. Nofri, Felice Bel- 
lotti (RaN 1912 Aug. 1.16). — E. Bellorini, L’amicizia di Berchet per 
Manzoni (GLIt 60, 3); Opere di B. 2. Bari Laterza; Saxgio bibliograf. 
Napoli (riannini; vgl. Be Groce Cri 10,2 (Poesia del B.). V. Osimo 
Ol. it. 39, 17 (Vita e amori di B.). 

B. Zumbini, Introduzione ad un vol. di studi sul Manzoni (StRajna 41); 
vgl. H. Motz Progr. Kantonsschule Zürich 1913. P. Bellezza Fanf. 
Domen. 34, 47 (.‚Reminiscenze“ manzon.). V. Cian ib. 35, 4 (M. e la 
guerra). OÖ. Bacci ib. 34, 18 (Gonfronti M. Carducci). — F. Novati, 
La madre di M. (Lettura 1913 Jan... — M. A. Gioia, Le due etä di 
M. Trani Laghezza.. — M. Barbi, Per una lettera del cartegxio manzon. 
(GLIt 60, 461 f.: betr. Tragödie Conte di Carmazmnola : vgl. U. Cian Fanf. 
Domen. 34, 35. P. Arcari Diritti scnola 14, 18-21 suppl. lett. — G. Gal- 
lavresi, Per l’interpretazione di 2 lettere manzon. (GLIt 60, 267 ff.: von 
1804 — Acc. scientitico-letter. Tieinense — 1807); Iiquidazione sfortunata 
dı una delle prime stampe di versi del M. (Lista N. Ser. 6, 1: von 1807). — 
Conversione di M. dal carteggio di lui (CC 1913 Apr. 19: Forte. tolgt); vgl. 
J. de Mestral Combremont Semaine litter. 1912 Aug. 24 (Mariage et 
conversion de M.). — S. Fiermi], Fra M. e Romawnosi (BPiac 7, 225 i.: 
1819.21; vgl. 8, 84 P. Bellezza. — S. PTeri, Pindemonte ei „Promessi 
sposi“ (Fanf. Domen. 35, 7: Briet 18 8; vel. 10 Gargallo). — B. Croce, 
e . la questione della lingua (Cri 11, 1). — Vgl. nächstdritten Absatz 

ottini. 

..M. Manfroni, Giusti: Lettere del G. al Manzoni e di Vittorina Gior- 
ginı-M. al padre. Milano Figli della Provv. 1911. — R. Renier, Lettere 
di Pellico (MisManno: an Bottari); vgl. RiTrid 17, 46 f. (1836 an M. Par- 
ma. — E. Bacaloglu, Bianca Milesi e Giorgio Asaky (NAnt 1912 
Sept. 1. — O. Bacci, Ricordi universitari pisani nell’autobiogratia di Ant. 
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Benci (StRajna 42). — G. Beltrani, Amore e dolore filiali di Nic. Anto- 
nacci (RaPu N. Ser. 27, 8. — L. Hunt, Diary (Pisa Genua 182% 
(B. and R. Keats-Shelley Memorial Rome 1913; vgl. dort üb. ihre,Gräber). — 
W. Ziesemer, Th. von Schön u. Wiederherstellung des Marienburger 
Madonnenbildes (Preuss. J. 1911 Juli: Korresp.mit Niebuhr (Rom) 1822.23). — 
F. Viglione, Ultimo viaggio e morte di G. B. Belzoni (Ra. bibliogr. letterat. 
it, 20, 12: Forscher, Aegyptologe). — D. Gnoli, @. G. Belli (NAnt 1913 
Mai 16; vgl. L. Morandi Apr. 16). — N. Vidacovich, Pittore boemo- 
trentino a Milano (NAnt 1912 Nov. 1: Giov. Pock c. 1825). — C. Con- 
tessa, Gius. Manno nelle lettere di suoi corrispondenti (MisManno). — Let- 
tera di Monti (BBiBerg 6, 1: 1825 an G. Alborghetti); vgl. Abs. Leo- 
pardi. — P. Giordani, Ritratto del M. (Bibl. Classiei it. 1. Ser. 21). Milano 
Istit. editor. it. — E. P., Importante carteggio di &. (BPiac 7, 231f.: in der 
Vaticana); vgl. Abs. Leopardi. — A. Pilot, J. V. Foscarini (Rilt 1912 
Aug.; vgl. Fanf. Domen. 34, 34. NArchVen N. Ser. 24, 1). — G. Levi 
Minzi, Peccato letterario del Carrer (Fanf. Domen. 34, 19: 1825; bei 


(Grenesung Erzh. Rainers). — V. Crescimone, Vinc. Bellini (Sagri e con- 
ferenze. Niscemi Urescimone.. — CO. Musatti, Dizionario venez. del 


Boerio e lettera di Manin ad A. Zanchi (NArchVen 25, 239 f.: 1828). 
— 0. Fasolo, [Ant. Baratta] epigrammista (Lettura 12, 9: c. 1830); 
vgl. G. Pitacco ForJul 2, 12 („Viaggio a caso“ di B). — E. Tu- 
rus, Scoperta di [F. L. Savio] (ForJul 3). — L. Sorrento, Platen: 
amore per l’Italia e morte in Siracusa (St. filol. mod., Catania, 1910). — 
P. Arcari, Fed. Amiel. Genova Formiggini. — C. Dejob, 3 italiens proft. 
en France sous le gouvernement de juillet: Pell. Rossi, (Gugl. Libri, Gius. 
Ferrari (BIt 1912). — G. Biagi. G. S. Gargäno, A. Panizzi bibliote- 
cario-patriota (Marzocco 17, 42). — G. Palma, Opere di P. Palma (1781-850). 
Teramo Fabbri. -—- L. Sanvitale, Pensiero civile di Jacopo Sanvitale 
(Bi. AurParm 3 — AurParm 1, 3-4: geb. 1785); J. S. nell’arte e nella poe- 
sia (ib. 1, 5-6). — H. Poltoratzky, Princesse [Wolkonsky] a Rome (in: 
Profils russes). Paris Perrin 1913. — G. Bustico, Ces. Betteloni (Ri. del 
Garda, Salö, 1, 4). — B. Chiurlo, Pietro Zorutti (Dialektdichter). Udine 
Bosetti. — O. Allocco Castellino, A. Nota. Torino Lattes. 

P. Viani, Epistolario di Leopardi con le iscrizioni zreche triopee da 
lui tradotte e le lettere di Giordani e Colletta all’autore. 2 voll. Napoli Bi- 
deri 1913; vel. Prose di L. con uno studio del Giordani (Bibl. class. it. 1. 
Ser. 16). Milano Ist. ed. it. — V. Crescimone, Personalitä di L. (Saggi 
e conterenze. Niscemi Orescimone); vgl. T. Curtarelli Recanati Simboli 
(L. cantore di vita e patria; vgl. R. Vuoli NAnt 1912 Sept. 1 (Canzone 
„Al’Italia®“). L. Falchi NAnt 1913 Mrz. 1 (Sentimento civ.). — O. Zol- 
linser, L. als Dichter des Weltschmerzes. Progr. Gymn. Zürich; vgl. 
A. Bruno Roma Polizzi Valentini (Come amö L.). — P. Savi Lopez, 
Romantieismo antiromantico (A. Ac. archeol. lett. belle ar., Napoli, N. Ser. 2: 
L.: vgl. Cultura 31, 6 Utilitä delle fonti: L.; Monti). 

F. M. Huetfer, Rossetti. London Duckworth. — G. Vidossich, 
Lettere (4) di Domen. Rossetti (ArcheTr 3. Ser. 7, 1: 1831-34; an Stancovich). 
— G. Manacorda, L'ab. Gius. Gatti, dantista, relazioni col Rosmini 
(RaN 1913 Mrz. 1). — Epistolario di R., vgl. Ri. rosmin. 1912 (dort u.a. 
auch (redlächtnisrede Mamiani’s auf R.); vgl. F. Pestalozza Verb 4,88 f. 
V. Caraballese Ri. filosof. 4, 1. — A. Serena, Episodio rosminiano 
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‚AAcRov 3. Ser. 18, 3-4: R.'s Abhdl. Delle 5 piaghe della santa chiesa). — 
G. Cottini, R. e Manzoni nel pensiero di G. Carcano (ib. 4. Ser. 1). — 
Albertazzi, Scritti di critica e di estetica di Tommaseo. Napoli Ricciardi; 
vgl.üb. T.: G. Rabizzani Marzocco 18,7. B. Croce Cri 10,3. G. Sal- 
vadori Ra. contemp. 5, 9 (Primi anni e l’ereditä dalmatica). G. Levi 
Ninzi Fanf. Domen. 34, 38 (T. e il matrimonio). G. Baccini RiBiArch 
24 (2 visite a T. 1870. 71). M. Rossanigo Vigl 6.7 (T. e opera letter... 
— G. Sforza, La Malibran a Carrara 1835 (GLun 5); vgl. C. Ricei 
Lettura 13, 3. — M. lwosacco, L’ab. Mazzoni in Germania (BPist 15: 
aus Diar 1835. 36). — A. Neri, Balzac a Genova (RiLig 40, 3: 1836 ff.). 
— A. Del Prato, C. Malaspina (AurParm 1, 5-6, 78 f.: Brief Brotferio’s 
1833). — M. Gonzaga. C. A. Gerbaix de Sonnaz, Ettore e Giu- 
seppe Gerbaix de Sonnaz. Torino Opes; vgl. II 5 b (1848). — A. Bau- 
drillart, F. Ozanam. Paris Bloud; vgl. Baunard ib. de Gigord. Ch. 
Moeller RHE 1913 Apr. 15. E. Jordan R. pratique d’apolog. 1912 Okt. 
1.15. Ch. Woeste R. vener. 1913 Jan. C. Orsenigo Scuola catt. 1912 
Nov. — U. Pascal, Poesia lirica di G. Prati e saggi crit. Catania Bat- 
tiato 1913. — G. Bertarnolli, La parola di P. in una polemica lette- 
rarıa (ArchTrent 27, 3: 1844 Veröff. Puecher-Passavalli’s üb. Trentina let- 
teratura 8. 19); vgl. G. Rabizzani Marzocco 17, 13 (P. e la critica). — 
A. Farinelli, Hebbel e ı suoi drammi. Bari Laterza. — I. Taurisano, 
(Guglielmotti. Firenze Domenicana; Antologia del mare (aus G.’s Werken). 
i, Fiorentina; vgl. Epistolario diG. RaN 1912 Spt. 16. Okt. 1. — L. Fio- 
ravanti, M. Forti (RiAhr 27, 6-8: geb. 1798, Literat). — B. Croce, L. 
Settembrini (Uri 35,6). — A. Endler, S. Krasinski (1812-59) (N Ant 1913 
Mrz. 16). — G. Rondoni, Vieusseux. Firenze Galileiana 1913. — D. 
Lanna, L’antesienano del neotomismo in Italia (Ri. filos. neo-scol. 4: G. 
Sanseverino. — EB. Arculeo, Giuseppina Turrisi Colonna (1822-43). Pa- 
lermo „Canzıne Sieiliana“. — G. Natali. Cher. Cornienti (BSocPav 12, 
14 ff: geb. 1816: Maler). — F. Momigliano, Critica letteraria di Cat- 
taneo (N Ant 1912 Sept. 1). — (1. Palma, Lettera di ‘5. De Minicis aN, 
Palma (RiAbr 28, 4: 1840. — I. Del Lunzo. L.Ciulli, Dal 
carteggio di Ces. (ruasti. Firenze Fiorentina.. — V. Fedeli, Lettere 
di musicisti it. (Ri. music. it. 1912: un. a. Verdi, Rossini); vgl. üb. V.: 
C. Bellaigue Paris Renouard. M. Scherillo NAnt 1912 Juli 16. 
R. tandolfi Ri. music. it. 1913 Mrz. A. Casella RiAbr 26, 11. 
0.Modugno Proeresso Lucca 1913 Febr. 15. G. Gasperini Aur- 
Parm 1, 1-2; üb. Donizetti pasciä: (t. Locatelli BBiBerg 6, 1; üb. 
Rossini: E. Michotte Cronaca music. 1913. NAnt 1913 Juni 16, 713 £. 
— G. Stefani, Miscell. gazzolettiana (Pro cult. 3: 18 Briefe Gazzoletti's; 
vılSabbadini ArcheTr 3.Ser.7,1). — G. Cottini, Morte di Giac. Mellerio 
IRAN 1912 Nov. I. — Z. Z., Inno 48esco e lettere di A. Maffei (ih. 
kt. 16. — A. Seolari, Autoerrafi aleardiani (Rilt 1913 Mrz.); vel. 
B. Croce Cri 10, 4 G.S. Gargano Marzocco 17, 44. E. Girardini 
Fant. Domen. 35, 1 (Pascoli—A.; vgl. P. studente: A. Della Torre Ra. 
hıhl. lett. it. 20, 7-8; P. biografo di Carducei: G. Picciöla Ri. Roma 
N. Ser. 1, 7; Poesia lat. di P.: A. Gandizlio Atene Roma 15, 163 #f.). 
—- V.Mikelli, Ces. Cantü (ASocColomb 1911). — C. Leardi. Seritti po- 
stumi, politiei ed economici e discorsi parlamentari. ed. P. E. Cereti. 
3 voll. Tortona Rossi 1909-1912. — L. Vantaggio, Franc. Prudenzano 
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nella letteratura e nella religione. Matino Siena. — A. Segre, Domenico 
Carutti di Cantogno (MisStlt 3. Ser. 16: Historiker 1821-1909). — L. Ni- 
eolis di Robilant 7, G. Cafasso confondatore del convitto eccles. di To- 
rino. 2 voll. ed. G. Allamano. Torino Salesiana; vgl. Anzini 8. Benirno 
Canavese D. Bosco. — D. Gnoli, Poeti della scuola romana (1850-70). 
Bari Laterza 1913. — G. Baccini, Franc. Silvio Orlandini (RiBiArch 23, 
12: Literat, Patriot). — Vol. per la lapide a P. Kandler. Capodistria Priora 
(vgl. (dort Benussi. De Franceschi etc.); vl. PlIst 1912 Sept.-Okt. 
rs: Lettere [2] di K. a Tomm. Gar). — Vita e poesie politiche di 
. Rosi. [Roma] Mantegazza.. — F. Jacometti, C. Corr. Chigi (BSen 19: 
1825 vor Tripolis; 1860 Kontreadmiral). — T. Tara melli, Ant. Stöppani. 
Roma Cuggiani 1911; vgl. WlOssol 3, 3-4 (Briet). — P. Papa, Carducci. 
Arezzo Sinatti 1913; vgl O. Modugno Teramo La Fiorita G. Muoni 
RiRoma N. Ser. 2, 9-10. V.Schilirö Bronte Soc. (Credenza card.)..G. Per- 
ticone Catania Giannotta. C. Soldaini RiMillt 58. 1 (L’opera di C.). — 
F: nn azzi, Ancora ricordi sul Ü. a Modena (Archig 7, 3-4: 1863 #f.); 
vgl. \. Altobelli Ancona Puceini 1913 (Ricordi card... V. Fontana 
Ateneo trevig. 22. 2 (C. e amici di Treviso). R. Renier Fanf. Domen. 35, 
9.10 (Amico del C.). B. Boralevi Livorno Debatte 1913 (Camerini e C.). 
— A. Jeanrov, Ü. et la renaissance it. (BIt 1912. 1013); vgl. Rivoluz. 
tranc. bei C.: A. Dalgas RNap 11.12. Verhältn. zu Fantoni: G. Laz- 
zeri Nuova cult. 1913, 6: zu Giusti: F. Sternberxr Ri. Roma N. Ser. 
2, 6.46. Surra GLlit 61, 1; zur deutsch. Literatur: C. Pitollet R. 
German. 1913, 1; zu Frankreich: G. Maugain Ann. Univ. Grenoble 33. 
Gimbbini Perugia (uerra (Vietor Hugo e ©. poeti della patria). — A. 
Mon teverdi, C. traduttore (Rilt 1912 Aug.); vgl. üb. Gedichte: 
A. Lumbroso Ri. Roma N. Ser. 2, 8 A. Gandiglio Atene Roma 15, 
167-68 und Rilt 1912 Juli. E. Carbertaldo Patria 1,]. L. Vischi Fant. 
Domen. 34, 19. G. Niccolai Lazzerini BPist 14, 233 ff. A. Grilli 
Cultura mod. 21, 22. C. Pellegrini It 2,3. — G. Natali, Di Laura 
Battista (geb. 1846) e d’altre poetesse Jucane (auch s. 16. 18) (RiLig 40, 
1: mit Briefen von Aleardi, Fanfani, Carducci). — G. Tauro, A. Gabelli 
nella storia del pensiero it. (Rilt 1913 Febr.). — E. Lamma, Lettere di 
T. I,andoni (Giorn. dant. 20, 4: an E. Panzacchi: vgl. üb. P.: A. Len- 
zoni Fanf. Domen. 30. 40). — A. D’Ancona, Lettere (30) di G. Paris 
(StRajna 16: 1865-1903). — A. Dallolio, A. Mariani e la direzione del 
liceo musicale di Bologna a. 8: Verhdlsen. 1866-68). — Frio da 
Pisa, A. Pacinotti (Ir 1 : Patriot; Physiker). — A. Pellizzari, Gius. 
Chiarini. Napoli Perrella. — C. Dossi, Note azzurre [giornale intimo di 
C. Pisani Dossi]. Milano Treves. — A. ot tolini, Giuseppe Revere (Rilt 
1912 Nov.); vgl. G. Rabizzani Marzocco 17, 36. — L. de Gonzague, 
Vital (Antoine Gongalves de Oliveira) fr. min. capucin ev&que d’Olinda 
(Arch. franciscaines 6: Eingreiten Roms in Brasilien 1872 ff.); vgl. ZKTh 
37, 426. — A. Gentille, G. Caprin (F 1904) (ArcheTr 3. Ser. 7, 1). 
— Arturo Graf (7): siehe R. Renier etc. NAnt 1913 Juni 16. — A. 
Zerboglio, Ces. Lombroso. Genova Formigrini. — G. Picceiola (F): siehe 
Plst 10, 7-10. — A. Farinelli, Paul Heyse. München Südd. Monatsh.; 
vgl. G. Bustico RiLig 40, 1. — F. Apollonio. R. Gattinoni, Gian- 
franc. da Venezia ord. min (1842911; gelehrter histor. Forscher). Venezia 
Emiliana; vgl. NArchVen 25, 248f. — H. UT. Kantorowicez, Max Conrat 
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(Cohn) u. die mediävistische Forschung (ZSavRom 33). — L. Filippi, 
Ricordi di Giac. Gallina (Lettere e mss. ined.) (RaN 1913 Mai 1. — U. 
Pace, Raff. Tarantelli a Pasq. Castagna (RiAhr 26, 8-9: 1886); Lettere 
d’Ahruzzesi a N. Castagna (ib. 27, 3: 1837-92; vgl. 27, 162). — B. Croce, 
Fr. De Sanctis u. die deutsche Geistesarbeit (Internat. Monatsschr. 6, 9; 
vgl. Cri 10, 2. 3. 5. 11, 1. AAcPont 42); vgl. G. Bortone StTorraca. — 
Angelo Mosso, vita ed opere. Milano Treves; vgl. M. L. Patrizi (Torino 
Paravia). — P. Villari, Gaetano Negri (in: Scritti vari. Bologna Zanichell). 


6. Geschichte von Diözesen, Abteien, Parrochien, 
veistlichen Stiftungen und kirchlichen Gehäuden 
(inalphabetischer Folge der Diüzesen oder Orte). 


Diveceses aprutienses II la (c. 872); vgl. Di Vestea Riälr 27. 6 
ıS. Maria del Piano Loreto Aprut. origine normanna). \V. Balzano il. 
26,599 ff. (S. Liberatore alla Majella). — F. Gasparolo, Antico decanato 
nella cattedrale di Alessandria (RiAless 2. Ser. 21, 47; vgl. 20, 283 1. Fu- 
nerali tür Philipp IIL; vgl. üb. Memorie in S. M. Castello 21, 179 ff.; üb. 
Cbiesa delle Cornaglie in S. Michele 21, 125; Inventar 179) vom Convento 
S. Croce del Bosco 21, 175 £.).. — G. Wagner, Abtei Andlau (Z. Gesch. 
Oberrh. N. F. 27, 3: c. 881 Uebergabe an den Papst). — F. Latilla, Sto- 
rıa del capitolo di Andria di M. Agresti. Napoli Giannini; vgl. A.'s Ri- 
sposta: Barletta Dellisanti. — G. V. Lanari, Titolare della cattedrule 
aretina 3. Pietro ap. o s. Donato ? Arezzo Coop. — Pianta della chiesa di 
S. Franc. Arezzo (Verna 9, +5: c. 1320). — S. Mencherini, Ordinazioni 
delle monache di S. Chiara novella d’A. 1543 (il. 10; vgl. betr. Badia 
SS. Fiora e Lucilla M. Salmi Ar 15,4). —L. Fiocca, Chiese di S. Fran- 
cesco e di S. Chiara in Assisi (RaAr 10: der Erbauer) ; vgl. F. Filippini 
RaAr Umbra 1,2 (Albornoz u. Infermeria nuova nel conv. di S. Fr.); vgl. II 
2 a (1265) Conv. S. Chiara. — G. Cristofani, Vetrate di S. Fr. in Assisi 
(BUmb 18, 1: Kritik Giusto's; vgl. R. art chret. 1912 Mrz.-Okt.; vel. 
Ar 16, 2 Dipinti di Sim. Martini); vgl. Giusto Oriente serat. 24, 1 (Aftre- 
schi S. M. degli Angeli). — Bergamo Misericordia III 3 Schluss. — A. Fo- 
rattı, Progetto per la facciata di S. Petronio in Bolowna (Archig 7,5: 
Dotti’s von 1752; vgl. 8, 1-2: (+. Belvederi, Il „Catino di Pilato“* in 
S. Stefano). — C. Gtatti, Abbazia di S. Pietro in Breme. Virrevano Bor- 
ran. — P. Schlarer, Franziskanerkloster in Bremen; A. Groeteken, 
Gymn. (teorgianum u. Franziskanerkl. zu Verden (Beitr. zur Gesch. der 
Sächs. Franziskanerprov. vom Hl. Kreuze, ed. P. Schlaxer, 4.-5. Bd. 
Düsseldorf Schwann). — S. Pilati, Arecipreti e parvei di Brentonico (RiTrid 
12, 3. —E. Pacchiaudi, Santuario di N. Signora del Fontano in Brira 
Marittima. Bordighera Gibelli. — V. Capialbi, Continuazione all’Italia Sacra 
dell'Ughelli pei vescovadi di Calahria 1700-sec. WiArchCal 1, 1. 2 Appen- 
diee). — P. Guerrini, Calvisano e parrocchie di C., Mezzane e Malpa:ra 
(Brisa 3, 6. 6). — R. Romani, Chiesa di S. Maria a Pie di Chienti (cen- 
cessa 1477 all’osp. di Camerino). Cainer. Tonnarelli. — C. E. Giovagnoli, 
Pieve di Canoscio (ArchSEUmb 1, 2). — Monasteri cavensi III 7 (S. Agata 
di Puglia). — Campanile di Cavinına e sua storia (mit Art. von Bacci). 
3. Marcello Pist. Grandi ; vgl. Brisa 4, 141 f. (P. [Guerrini], 2 antiche 
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campane di S. Agata Brescia). — F. Alessio, Cavour: Albazia, vescovado, 
plebania e vicaria. Pinerolo Sociale 1911. — G. Pantanelli, Doc. (1343) 
(betr. Frau des Guido Novello da Polenta) (Vermächtnisse von Büchern an 
das Predigerkloster in Cesena) (Nozze Rava-Fagnocchi). Bologna Neri. — 
L. Beltrami, Ed. e F. Mella sull’ablrazia di Chiaravalle Milanese (Nozze 
Arborio Mella-Bazzero Mattei). Milano Allegretti. — J. G. Mayer, Gesch. 
des Bistums Chur. Bd. 2 (bisher bis S. 576). Stans von Matt 1913. — 
F. Canuti, Chiesa dei SS. Gervasio e Protasio in Citt& della Pieve 
(ArchSEUmb 1, 1). — U. Monneret de Villard, Epigrafe sepolcrale di 
Peredeo vesc. di Como (c. 840); item di Amalrico vesc. (860) (PSocCom 
20, 79). — P. Bariselli, Badia di Coniolo (Brisa 4). — A. Bellone, 
Chiesa parrocch. e chiese campestri di Costigliole d’Asti. Asti Astigiana. — 
R. Beretta, Monastero delle benedettine di S. Pietro di Cremella (Arch- 
Loml, 4. Ser. 39, 4). — Ü. Bonetti, Entrata del vescovo in Cremona (per 
la ınula del vesc.) 1550-60 (Provincia, Cremona, 1912, 22). — G. Gerola, 
Cronotassi dei vesc. cretesi all’epoca veneta (MisVen 3. Ser. 7). — I. Schu- 
ster, Ugo I e la riforma di Farfa (998-1030) (BUmb 16, 3: als Estratto 
QF XV 411 gen.; vgl. N. B. archeol. crist. 17 Oratorio del Salvatore) ; 
vgl. II 1a (742). — Ferrara III 2 (Klarissen). — A. Di Carlo, Santuario 
di Maria SS. delle (rrazie detto d’Icona Passatora in Ferrazza (Amatrice). 
Ascoli 1908 (vgl. CC 1912 Nov. 2, 318). — E. Levi, Suppressed convent 
ot S. Michele alla Doccia sotto Fiesole (Besitzer H. W. Cannon). Florence 
Giuntina 1911. — Fiume III 2 (Agostiniani).. — A. Lauri, Gallinaro e 
santuario di S. Gerardo in prov. di Caserta. Sora D’Amico 1911. — Noti- 
zie di storia garganica: M. Vocino, Badia di S. Giovanni; item di Tre- 
miti.C. Angelillis, Monte S. Angelo (RaPu N. Ser. 27,11. 28,1. 27, 10.11). 
— Genova IV 4 Als. 5.9. — P. Guerrini, Grerolanuova: priorato celu- 
niacense, parocchia e comune (Brisa 4). — Enarratio p. f. Thomae Obicini 
a Novaria de antiquissimo d. Joh. Baptistae templo (DTS 3, I). — Jesi III 2 
(Culto). — Collegiata di S. Vittore (Intra) Weihe 1752 (vgl. Verb 4, 131f.). — 
L. de Sanctis, Basilica S. Croce in Lecce. Lecce Lazzaretti. — U. Ber- 
liere, Les eveques auxiliaires de Liege (RBened 29. 30: Forts.). — S. Bar- 
sotti, Santuario della Madonna di Montenero presso Livorno (1341-441) 
(ArchFrane 6). — 4. B. Rota, Antichi livelli di olio nella riviera di Salö 
alla mensa vesc. di Lodi. Pavia Artigianelli 1913. — G. Agnelli, Mona- 
steri lodigiani cistercensi : S. Pietro di Cereto (ArchLod 1912. 1913); vgl. 
G. Andreoli, Del cimitero maggiore di L. (Lodi Marinoni). — S. Oasa 
Loreto, vgl. B. Ar. b, 2-3 (G. B. Picotti, Affresco faımnoso in Gubbio) ; 
vgl. III 2 (Culto). — I. Masetti Bencini, Libro delle memorie [della prio- 
ria di S. Martino a] Lucardo (MisVEl 20, 1). — U. Mazzini, Vescovo di 
launi mai esistito (GLun 4, 3: Grualterio III. anzeblich 1293-96; Hinweis 
anf Dokk. 1244-95 aus Bisch. Heinrichs Zeit). -- G. Sforza, Pieve della 
dioc. ‚di Luni nella Versilia (ib... — J. Bevssac, Maison de Cluny ä Lyon 
(RHEFrance I, 4. — I. M. Bassi, Antica parrocchia di S. Nicold a 
Maxsiano e certosa ci Maggiano. Siena Sociale 1911. — F. Savio, Gl 
antichi vescovi d’Italia: Lombardia. 1. Milano. Firenze Fiorentina 1913; 
Falsiticazione di un Jibro [der Gesch. Castiglioni’s (F 1555) der 1.11 Erzb. 
von Mailand], episodio della lite per i corpi dei ss. Vittore e Satiro a 
Milano sec. 17 (ArchLomb 4. Ser. 40, 1: Fälschung c. 1660 durch Notar 
Bianchini). — P. Mezzanotte, Cappella trivulziana presso la basil. di 
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.... s, Nazaro Maggiore (ArchLomb 4. Ser. 39, 4). — V. Acamporaä, Eremo 
-.  eamaldolese dell’Avvocata pre8S0 Maiori (RiBened 7, 28). — Kloster Marien- 
berg, vgl. Tb. Wieser StsiGBOr N. F. 3, 3 (Eingreifen Roms 8. 17). — 
;. (4, Nascimbeni, Duomo di Modena. Milano Bonomi 1913. — G. Soli. 
“ Chiesa e monastero di S. Marco in M. (AMeD\od 5. Ser. 7; vgl. dort 
'\  Bertoni, Porta di 8. Pietro). — L- Vincitorio, S. blaria dei martiri giä 
-.- Ospizio dei crociati in Molfetta. Molfetta Conte 1913. — F. Pistolesi, 
Notizie dei vescovi di Montalto. Montalto Marche Stab. graf. soc. — C- Mer- 
ino. Roma Desclee; vgl. E. Jallonghi RiBened 7 (M. 


ei euro, Montecassı 
180656). B. 8. Paoloni Ri. meteor.-agrär. 33, 7 (7 fulmini a M. 1712: 


Relazione Gattola). — %. Lazzeri, Monastero di Monticelli (Verna 9; vgl. 
- 10 Monast. di Piccarda : Clarisse di M. nella storia di Firenze). — Monto- 

S, Giovanni a Üar- 
bonara a Napoli (ArSt 1913, 4). — E- Wüscher Becchi, Sepolero di 
Giovenale 1° vese. di Narni (ArchSEUmb 1, 2..— A Castellucei, Orig. 
del cristianesimo e dell’episcopato in Nocera Umlra ; vicende della catte- 
drale attuale : il capitolo. Nocera Amoni 1913; vgl. dene. Foligno Campi 
|Antichiss. convento francesc. in Noc.). ArchSEUmb 1, 2 (Vese. di Noc. ® 
monaci di $. Croce di Sassoferrato: Dok. 1291). — P. Pirri, S. Eutizio in 
Valcastoriana presso Norcia, © chiese dipendenti. Castelplanio Romagnoli 1913; 
vgl. B. dioc. Noreia 1911f. — P.G uerrini, Parrocchia di Ofllaga (Brisa 3, 6). 
— P. Palumbo, Mons' Labanchi e il clero oritano Sec. 18 (RiSal 8, 3-4). — 
L. Maroceia, Cattedrale di Otranto. Maglie Capece. — F. Babudri, 
Antiche chiese di Parenzo (A MeSoelstr 28). — E- Ricci, Altari dei primi 
tempi cristiani in Perugia (ArchSEUmb 1, 2; vel. G. F. Gamurrini ib. 
1,1 (Sarcofago eristiano presso Spello) ). — L- Cerri, Chiesa di S. Fran- 
cesco in Piacenza ' ArchParm N. Ser. 12); vgl. dens. Piacenza Piacentina 
(R. Santo e cupola del duomo). A. Kingsley Porter EnglHR 26. Amer. 
Journ. archaeol. 1912 Juli - Sept. (S. Savino at P.) — G. Tononi, 
Vicariati piacentini (1618-33) (Piacent. istruito 1913: nach Atlas A. Bol- 
zoni’s).. — BR. Papini, Costruzione del ducmo di Pisa (Ar 15, 9. — 
F. Paoletti, Duomo di Porto Maurizio ® vicende. Porto M. Berio. — 
P. Lugano, Primordi dell’abbazia visterc. di Rivalta Scrivia (Tortona) 
1150-200 (JDer 35). — T- F. Bumpus, The cathedrals and churches 
ot Rome and southern Italy. London Laurie. — @. 6 jiovannoni, 
Chiese della 2” meta del ’500 in Roma (Ar 15, 6. 16). — G. Cascioli, 
Il tesoro di S. Pietro in Vat. (Bessarione ®. Ser. 9); vgl. betr. alte Bası- 
lica vat. III 1 Abs. 9. A. Munoz B. Ar. 1911 Mai; betr. Kapelle di 
Nicola V al Vat. C. Cochin Notes art. archeol. 1912 Febr. — A.Silva- 
«ni, Basilica di S. Martino, oratorio di S, Silvestro e titolo costantiniano 
di Equizio (ArchSocRom 35, 3-4); vgl. betr. Basilica Emilia R. Lanciani 


‚RendAcL 5. Ser. 21, 7-10), Antica bas. di S. Crisogono (Trastevere) O. Ma- 


rucchi (N. B. archeol. erist. 17), bas. di S. Lorenzo (vıa Tiburtina) S. Pe- 
sarini (StRom 1, 1), SS. Uesareo Achilleo e Nereo A. Sartorio Na. 
contemp. 5, 1. — 8. Maria Nuova II 2 8. 152. — Aracoeli IV 2 Abs. 12. — 
Capella palatina SS. Ciro e® Giovanni III 2 S. 148. — F. Grossi Gondi, 
Chiese della croce a Monte Mario e ricordo della vittoria di Costantino 
CC 1912 Okt. 19), — A. Munoz, Decorazione me. del Pantheon (N. B. 
archeol. crist. 18). — O0. Premoli, Posa della 1? pietra della chiesa di 
S, Carlo a Catinari. Roma Befani. — pP. S. Leicht, Primordi della badıa 
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di Rosazzo. Udine Del Bianco 1913; vgl. P. Paschini BBild 6, 1. — 
H. Bastgen, Praerogativen der Salzburger Metropole. Berichte des Kon- 
sistoriums von Salzburg an die Resierung 1806. 16 (HJb 33, 3). — Sassofer- 
rato s. Nocera. — V. Miagostovich, Nobili e clero di Sebenico 1449 per 
la fabbrica della cattedrale (Dokk.). Sebenico Fosca 1910. — Kirche von 
Seppiana, vgl. &. Bustico IllOss 3, 1-2 (Me. antiche). — F. Gasparolo, 
Mem. stor. di Sezz&e Alessandrino: Abbadia S. Yiustina, monast. S. Stefano 
o S. Maria di Banno. Vol. 2°: Docc. (Suppl. RiAless 2. Ser. 21. 22). Ales- 
sandria (razzotti 1913. — A. Canestrelli, Abbazia di S. Antimo [Sienai 
[z. T. schon ed. BSen 18]. Siena „Siena Monumentale‘“ 1910-12; vgl. Vita 
d’ar., Siena, 8, 6. — C. Mazzi, Vesc. Donosdeo dei Malavolti e l’ospizio 
di S. Marta in Siena (BSen 19, 3). — A. Telluccini, R. chiesa di S- 
perga (MisStlt 3. Ser. 15); vel. CC 1913 Juni 7. — Testamenti o attı di 
fondazione della congree. di caritä di Solto. Lovere Restelli. — L. Fausti, 
Chiese della dioc. spoletina sec. 14 (ArchSEUmb 1: Edit. eines Katalogs; 
vel. IV 5 (1490). — T. Asson, S. Maria della Visione in Strugnano (Pi- 
rano-Istria) (auch Dokk.). Trieste Meneghelli Mosettic [1911]. — L. Allodi. 
Proto-badia sublacense (RiBened 8, 30: vgl. Schuster, Subiaco o Monte- 
cassino?); vgl. Sacro speco 17 (S. Scolastica). — G. Marii, Eremo Ji Ca- 
maldoli (Toscana) (1012-1912). Firenze S. Giuseppe. — A. De Francesco, Ba- 
dia bened. di Tremitiechartularıum tremitense. Catanzaro 1910. —S. Weber, 
Vecchie iscrizioni nella chiesa di S. Marco a Trento (RiTrid 12, 2; vgl. 125 
f. betr. S. Marsherita al Oastelletto). — A. Cavalli, Frammenti di una 
parrocchia [S. Maria di Campagnola in Trevozzo Val Tidone]. Piacenza Pia- 
centina. — Triest (Tergeste) S.189 am Schluss. — F. Ferraironi, Triora e 
suo santnario di Lioreto (StAr). Firenze Calasanziana 1913. — A. Giussani, 
Iscrizione me. di S. Zeno in Val d’Intelvi (Ri. archeol. Como 63-64). — 
G. Celidonio, Diocesi di Valva e Sulimona: 4. 1200-300. Sulmona Sociale. 
— M.A.Raymondi, L’abate e badia di Valvisciolo (ArSt 1912 Aug. 15). 
— A. Galante, Per la storia giuridica della basilica di S. Marco (ZSarv- 


Kan 2). — G. Costantini, S. Giacomo dall’Orio in Venezia. Venezia Sca- 
rabellin. — G. Bettiolo, ‚Fradaia‘ de s. Anton.o de Padoa alla „Ca’ 
Grande“ (1439). ib. Fuga. — R. Mistruzzi Freisinger, Inventario 
della chiesa di S. Andrea di Venzone (MeForog 8, 196 fi.). — CO. Scaccia 


Scaratoni, Tesoro sacro del duomo di Veroli e suoi cimeli me. (Ar. 16). 
— G. Buttini, Chiesa della Madonna del Paschero in Verzuolo. Saluzzo 
Lohetti Bodoni 1913. — A. Motta, Abbazia monum. di S. Maria di Vez- 
zolano. Albugnano (Alessandria). — A. Centi, Vezzano Ligure e santuario 
del Molinello. Sarzana Costa 1911. — S. Rumor, Santuarıo di Monte Be- 
rico. Vicenza S. Giuseppe 1911; Tombe dei vesc. vicentini (B. eccles. Vi- 
cenza 1912 Apr... — N. Bertoglio Pisani, Oratorio di Donate del Conte 
e della chiesa di Vigano Üertosino, vgl. betr. Donato ArchLomb 4. Ser. 17. 
420 f. — Vescovo Scarampi (Vigevano), vgl. A. Colombo Vigl 6, 202 f. 
— P. Pirri, S. Maria in Visso. Rocca S. Casciano Cappelli. — C. Pinzi. 
A. Munoz., [S. M. della Trinita. S. M. della Veritä] (NumunViterbo). 
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1. Geschichte einzelner Provinzen, Städte, 
Orte, weltlicher Gebäude, Strassen und Plätze 
(alphabetische Folge der Provinzen, Städte oder Orte). 


E. Agostinoni, Altipiani d’Abruzzo. Bergamo Arti graf.; vel. Bruni 
RiAbr 26 (Villamagna). — C. Chiarobelli, Acqui e territorio. Acqui 
Righetti. — S. P. Russo, Adernö. Adernd Gemma 1911. — G. Mazzola, 
Aidone. Catania Giannotta 1913. — Alessandria Sepoleri 8.1518: F. taspa- 
rolo RiAless 2. Ser. 21, 237 ff.; Geldauflage unter Napoleon: ih. 186 ff. — 
E. de Toni, Antipetto della vizza S. Marco ai confini d’Ampezzo (. rchAd 7. 
3-4: Bemühungen Venedigs um den Bosco di Sommadida ; Dokk. s. 16-18; 
vgl. P. Da Ronco, Cronaca d’A. 1175-1800). — L. Serra, Aquila mo- 
numentale. Aquila Arti graf.; vgl. Balzano RiAbr 26, 391 (Palazzo dei 
tribunali).. — C. Mariotti., Ascoli Piceno. Bergamo Arti graf. 1913. — 
Asola 3. Brescia. — U. Gnoli, Il „Gonfalone della peste“ di Nieolö Alunno 
e la pit antica veduta di Assisi (B. d’arte 5, 2). — C. Aurelj, Fortezza 
di S. Chiara d’Assisi. Assisi Metastasio. — N. V. Testa, Avellino 1806- 
84: 4. 1860-84 (RiAbr 26, 10. 27, 7: Schluss). — D. Montini, Avio: No- 
tizie d’arte e d’arch. (Trid 15, 53 ff... — P. Ciampelli, Terra di Bagno 


e sue terme. Baıno di Romagna Risorgimento. — C. Setzu, Barbagia e 
harbaracini. Cagliari ‚‚Corriere dell’ Isola“ 1911. — F. Alessio. Barge. 
Saluzzo Bovo. — A. Ricci, Comune rurale dell’ Umbria (Baschi) (Ann. 


Scuola norm. sup. Pisa 1912). — S. De Pilato, Brivantaggio di Basilicata 
ıRilt 1912 Dez.). — A. Sorbelli, Iscrizioni e stemmi dell’archiginnasio 
!Bologna] (Archig 7. 3-5: Intreduzione pag. I-XVI). — Rubbiani, Torre 
degli Asinelli (Bologna) (Archig 7, 255 f.; vel. 8, 1-2 Petri, Antica colonna 
del mercato). — G. Zucchini, Palazzo del podestä Bologna. Bol. Beltrami; 
G. B. Comelli, Item del duca Lamb. Bevilacqua in B. e villa a Pentec- 
chio (MisManno). — A. Rubbiani, [Sni castelli gentilizi del Boloenese di 
S. Martino e del „Bentivoglio“) (in Strennissima : strenna bolugnese 1913. 
Bologna Stab. emiliano 1913). — A. D. Bianchi, Castellanza «di Bosto 
(Varese). Varese Nicola. — S. Valenti, „Regolanarinm“ di Castello Bra- 
sherio (ArchTrent 27). — A. Besatti, (nestione politico - reliriosa fra 
Brescia ed Asola: Otterta di cera alla cattedrale nella fiera di arosto. Pavia 
Artigianelli 1911. — U. Nebbia, Brianza (It. artist. 66). Bergan:o Arti 
wrat. — P. Carmine, Del borgo di Cannohio e delle familie di esso, di 


(ir. P. del Sasso Carmino. Varese Arti graf. — B. (ampora, Docc. e not. 
per la storia di Capriata d’Orba. Vol. 2°: Sommario o indice eronol. ( 1911). 
Torino Commereiale 1911. — F. Conti, Cascina e dintorni. Con pref. di 
C. Fedeli. Pisa Marivtti. — Maturo, Casigliano e Rosaro feudi del 
prince. Corsini. Perugia Coop. — U. Neugebauer, Üolpo di mano su Ca- 


steleorno. Trad. @. Perini (S. Marco 4, 3-4: 1502). — O. Pogni, Le 
iserizioni di Castelfiorentino (MisVEI 20, 2. 21: seit 1195). — S. Valenti, 
Proclama della giurisdizione di Castello Castelfondo (Trid 14, 78: ce. 1680). 
— L. Zangara, Porto di Castellammare del Golfo. Palermo Pontificia. — 
L. Cerri, Castellarquato (Indicat. eccles. piac. 1913). — M. Ferrari, 
Origine di Castelnuovo Magra (It 2,5). — OÖ. Cataluddi, Castel Parano 
(RaPu N. Ser. 27, 477 f.). — R. Leveroni, Cicagna. Chiavari Artigia- 
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nelli. — G. Lombardi, Per la risurrezione della |Villa Farnese di Colorno) 
(AurParm 2: vol. 1, 3-4. ib. 67 £.).. — F. Stanganelli, Origini di Comiso 
(ArchSicOr 10). — U. Monneret de Villard, Monumenti del lago di 
Como (It. monum. 27). Milano Bonomi. — U. Monneret de Villard, 
Iscerizieni cristiane della prov. di Como anteriori sec. 11 (Ri. archeol. Como 
65-56); Nuove iscriz. comasche; Correzioni alle iscriz. erist. (PSoclCom WU. 
79). — G. Granello Jdi CGasaleto, Castello di Compiano e episodio di 
storia genovese [1447. 48]. Genova Sordimuti. — A. Bellone, Costigliole 
d’Asti. Asti Astigiana. — Castello di Cumiana III 5 (Altieri). — P. Na- 
diani, Dovadola. Castrocaro Moderna. — E. Frati, Edenia. Montecatini 
e i suoi bagni. Con pret. di OÖ. Grandi. Firenze Razzolini 1911. — G. 
Zimolo, 1 Egeo e l’Ellesponto nella storia d’Italia. Venezia Bertolli. — 
Casa .Boiardo (Ferrara) III5 (1465). — G. A. Silla, Liberazione di tina- 
lesi schiavi ad Algeri e Tunisi nel 1700 (BSulialp Suppl. savonese 1). — 
Iserizione (bacile palaszo Davanzati Firenze) (BPist 13, 121 t.: Geschenk 
eines Sozzifante 1518?). — C. Villani, Cronistoria di Foggia 1848-10. 
Napoli Aldina 1913. — E. Massa, Rocca di Fontanellato (AurParm 2, 1-2\. 
-— Forno: III 2 (Culto). — A. Baragiola, Leggenda di Formazza (Lares. 
Perugia, 1, 1). — Guida del Friuli: 4. Prealpi (iulie. ed. 4. Marinelli 
ed altri. Udine Soc. Alp. Friulana. — Accenni al Friuli nei libri della 
Biccherna (MeForog 8, 224 £.: 1440-44). — A. Casabianca, Üenni stor. 
e antichi statuti di Gaiole in Chianti (Nozze Corsini-Giuntini). Firenze Ga- 
llleiana 1911. — R. Rizzelli, Storia galatinese (1815 #f.,. (ralatina Eco- 
nomica 1913. — E. Boggiano, Gallarate e suo wontalone (Vita comunale, 
(zallar., 2, 10). — G. Gigli. Tallone d’Italia: 2. Gullipoli, Otranto e din- 
torni. Bergamo Arti graf. — V. Cavazocca Mazzanti, Antichitä di 
Garda (u.a. betr. 1387). Veruna Onestinghel. — M. A. De Grazia. Sul 
Gargano. Napoli „Cultura Moderna“ 1913; vgl. M. Vocino RaPu N. Ser. 
28, 3 (Not. di storia garganica). — F. Donaver, Storia della rep. di 
(ienova. 2 voll. (- sec. 18 ex.). Genmova Moderna 1913 (vgl. ib. Le vie 
di @.; zu vgl. A. Pescio Genova Sec. 19); vgl. L. M. Levati, Dogi 
6 vita genov. 1699-1721 (Gen. Gioventü. N. Russo Piem 3, 2. — Ge- 
nova ((Gresch., Monumente, Industrie ete.). Milano Sonzoeno; vgl. A. Pet.- 
torelli RaAr 1912 (Palazzo reale). RiLig 40. 50 (Malapaga). — A. 
Kostori, Genova nel teatro class. di Spagna. Genova Olivieri; vol. Rilig 
40, 3. — C. Rota, Gorlago. Fiorano al Serivo 1911. — F. Ferrario, 
Ispra. Milano Artigianelli. — I. del Lungo, Patria it. Vol. 2°. Bologna 
Zunichelli 1913.— P. De Luca, Visioni italiche: 1. Dall’Alpi all’Adriatico. 
2. Dalla riviera al Tevere. Bergamo Arti erat. 1911.12. — V. Cicalsa, 
Ville e castelli d’Italia: Piemoute e Liguria. Milano Berardi 1911.— A. Ma- 
lione, Vent’anni di storia di Laigueglia. Lodi Biancardi 1911.— G. Cassi, 
Imtisana e basso Friuli dagli antichi Veneti alla 3° guerra d’indipendenza 
(MukForog 8, 320 ff.: in Atti della Soc. stor. friulana; vgl. dort 331 f. Ta- 
vani. — A. N[eri], Intorno a Lerici (GaLun 5, 1; vgl. 5, 54 f. Impres- 
sioni di Bandini. — A. Mangini, Livorno 1100-870. Firenze Alinari; vgl. 
(iuarnieri Liv. Meucci (Proclamaz. dı L. a cittä). — C. Castiglioni, 
leute Varesino. Milano Agraria 1913. — G. Axnelli, Viabilit& in Lodi 
(Archlwod 1913 Jan. - Juni: Namen etc. der Strassen). — A. Sina, Lo- 
vono Giriwnello. Breno Camuna. — J. Ross. N. Erichsen, Lucca. London 
Dent 1013. — G. Lazzeri, Per una storia della Lunigiana (RiLig 39,6: 
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üb. Giov. Storza’s u. Anderer Arbeiten; vgl. 40 u. F. Poggio La Spezia 
Tip. mod.); vgl. U. Mazzini Lunigiana 3 (Iscrizioni me. lun.). L. Mussi 
Massa Medici 1913 (Mem. stor. di Massa etc.). — G. Fregni, Palazzo del 
„le“ a Mantova. Modena Ferraguti. — G. Vale, Mels. Udine S. Paolino. 
— 6. Antonucci, Mesagne e antica deuominazione (Ap 3; vgl. F. Ri- 
bezzo dort 197f.). — F. Filosi, Mezolombardo. Mezolomb. Moser. — C. Ro- 
mussi. Milano ne’ suoi monumenti. 32 ed. Vol. 2” (1000-1400). Milano Son- 
zogno 1913.— U. Nebbia. A. Brusconi, Casa di Leone Leoni detta 
„degli Omenoni“. ib. Allegretti 1913.— L. Beltrami, Topografia dell’an- 
tico centro di Milano (S. Tecla; Arengo; Coperto dei Figini) (Nozze Gavazzi- 
Beltrami); Memorie milanesi a Parigi (Nozze Dubini-Resta Pallavicino). ib. — 
0. Premoli, Data controversa nella storia religiosa di M. (ArchLoml) 4. 
Ser. 39, 3: 4Ostünd. Anbetung des Altarsakraments seit 1534; Stifter Ant. 
M. Zaccaria). — F. Novati, M. prima e dopo la peste 1630 (ArchLomb 
4. Ser. 39, 3: Poemetto Cheribizo 1624; Considerationi del conte Onofrio Ca- 
stelli 1635). — 4. Fregni, Di Modena antica e »ulle origini del suo nome. 
Modena. — P.L. Fiorani, Territorio, borgo e castello di Mombrione (S. Co- 
lombano al Lambro) (MisStIt 3. Ser. 15).— G. B. Rossi, Paesi e castelli 
dell’Alto Monterrato. Torino Roma Roux Viarene» 1911. — C. Concetti, 
Monreale e dintorni. Palermo Audö. — A. Foratti, Mura di Montagnana 
(ArSt 1913, 4). — V. (+. Salvaro, Montecchia di Crosara (mit Dokk.). Ve- 
rona Franchini. — G. Mancini, Castello di Montechiarngolo (AurParm 
l,1-2); G. Bucchi, item di Monterappoli (MisVEI 20, 3). — E. Pea, 
Montignoso. Ancona Puceini.— A. De Colle, Storia montonese (A MeSoclstr 
28). — E. Guasco, Murisen:ro. Casale Coop. — Napoli (Gesch., Monu- 
mente, Industrie ete.). Milano Sonzogno 1911. — C. Bruno, Napoli nella 
storia ımarinara d’Italia. Napoli Casella.. — B. Uroce, Un angolo di N. 
(u.a.üb. Giulia Gonzaga). Bari Laterza. — Niguarda. Milano Artigianelli. — 
G.B. Morandi, Castello di Novara-i500. Novara Cantone (vjrl. IV 3 Abs. 12); 
Progetto di riforma edilizia in N. 500 (BNov 7,1). — B. Costantini, Orso- 
n Ortona Oftie. graf. 1911.— G. di Prampero, Inventario del castello di 

‘oppo (1412); del cast. di Gemona (13901 (MeForog 9, 133 #.). — G. Ciecco- 
lini, Ossana nelle sue memorie. Mal6 Mariotti 1913. — A. Moschetti, Pa- 
dova. Bergamo Arti graf. — V. Pitini, Palazzie ville di Palermo nel periodo 
della decadenza (NAnt 1913 Jan. 1). — G. Melli, Piazza maggiore di 
Parma nel me. (AurParm 1, 3-4. —C. Montini, Evocazioni patriottiche: 
pagine di storia pavese. Pavia Popolare. — F. Guarcabassi, Sul cartesgio 
degli agenti di Perugia presso la S. Sede (MisScalvanti). — L. Cerri, Pia- 
cenza me. (Indicat. eccles. piac. 1912); Torri gentilizie (ib. 1913); vgl. 1 3 
(Casella und Schluss). — R. Davidsohn, Statua di Carlo Id’Angio aP. 
(RiAr. 1910, 1-2; vgl. BPiac 8, 136 f.). -- A. @. Tononi, Topogratia e 
statistica (lel Piacentino (1618-20) per Alessandro Bolzoni ingegnere (Piacent. 
tr. 1913); Compartito in quartieri dei castelli e ville (del }. di Bolzoni (ib. 
1912; vgl. BPiac 7, 232). — A. Corna, Castelli e rocche del P. Piacenza 
Piacentina 1913. — Castello di Piovera (RiAless 2. Ser. 22,131: Notiz 1525). 
—L. Chiappelli, Nuova fonte per l’antica storia di Pistoia (BPist 15, 1: 
ın Florenz). — U. Mazzini, Catena di Porto Pisano (RiLix 39, 3). — 
G.B. Bagnaschino, Priola e sue parrocchie. Torino Artigianelli 1913. — 
0. Bicchi, Radicofani (BSen 19, 3). — V. Raciti Romeo, Randazzo 
(A. Ac. Zelanti 1909). — P. D. Pasolini, Ravenna e sue memorie. Roma 
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Iwescher 1913; vgl. E. Hutton London Dent 1913, — St. Beissel, Ma- 
rianische Prozession zu Reg:rio 1674 (Stimm. Maria-Laach 1912). — G. Gar- 


dini, Riolo e vallata del sennio. Faenza. — G. B. Mannuceci, Castello 
di Ripa d’Oreia (ArSt 1912). — L. Paterna Baldizzi, Rocca Janula 
nell’arte e nella storia. Napoli Cimmaruta. — P. Schiarini, L’isola di 


Itodi. Roma Voghera; vgl. Pubbl. Ufliicio coloniale Roma (Rodi Cos). 

H. Bergner, Rom im Ma. Leipzig Seemann 1913; vgl. C. Colagrossi, 
L’antiteatro Flavio nei 20 sece. (Firenze Fiorentina 1913). F.Grossi- Gondi, 

L’arco di Costantino iCC 1913); Forum Fora: De Ruggiero Rilt 1913 Mai. 
Hermanin DRu 1912; Palatin (Chartwarium): I2 (Rom). — Vgl. IV 4 
(Colli di Roma). — G. Zippel, Docc. per la storia del Castel Sant’Angelo 
(ArchSoeRom 35: u. a. Inventar 144%. 70). — A. E. Hewelt, Ancora 
sul palazzo Sacchetti (B. Ar. 5, 11); vgl Scatassa ArSt 1912 Sept. (Fon- 
tana Trevi). — G. Tomassetti j, Campagna romana antica, me. e mod. 
Vol. 3. Vie Cassia e Clodia, Flaminia e Tiberina, Labicana e Prenestina. 
el. F. Tomassetti. Roma Loescher 1913; vul. T. Ashby. D. Litt Journ. 
Brit. Am. Archaeol. Soc. Rome 4 (vel. dort Css® Gauthier, The streets of 
Rome). — G. Chini, Iscrizioni antiche e mod. di Rovereto (S. Marco 4). — 
S. Cola, S. Giuseppe Vesuviano. S. Gius. Vesuv. Ferraro. — M. Fattori, 
Ricordi stor. della rep. di S. Marino. Folisno Oampitelli. — M. Martini, 
Feudalismo e monasteri cavensi in S. Agata di Puglia (Ap 3). — Castello 
di S. Angelo Lodigiano (Archlod 1912 Juli-Sept.: wit Dokk. 1595-1629). — 
A. Neri, logeia dei soldati a Sarzana (GLun 4, 3: Dekret 1529). — 

U. E Imperatori, La Sardegna d’oggi (NAnt 1912 Okt. 1). — N. Cio- 
nini, Castellani di Sassuolo sec. 14 (France. Ravarvli 2). — P. Pantanelli, 
Sermoneta. 2 voll. Roma Forzani 1911. — F. Prati, Mocta Sideronis: Storia 
del teudo di Siderno. Gerace Fabiani. — N. Pucci, Siena. Siena Giuntini 
Bentivoglio. — G. an Di un rudere nel comune di Silvano in Val 
AOrba (BSubalp 16, 1-2). — A. Lauri, Sora, Isola del Liri e dintorni, 
con proemio di A. De Gubernatis f. Sora D’Amico 1913. — M. Cas- 
soni, Villa natale di Cicerone e i vari püssessori della medesima. ib. 1911. 
-—- L. F. A. Peracca, L/alta valle di Susa 1804-300. Torino Massaro. — 
G. Casella, La Svizzera it. nell’arte e nella natura: Carona, Morcote e 
Vico Morcote. Me. e rinascimento. Lugano Luzanese. — L. Giliberti, 
Antiche civilta della Valle di Teriano. Napoli Morano 1913. — E. Pensi. 

A. Comez, Todi. Todi Tuderte; vel. BPist 14, 176 f£. — T. Rossi. 

F. Gabotto, Storia di Torino. Vol. Et capo 1“. Torino Baravalle; vgl. 

Bruno Piem 3, 5 (Piazza Vitt. Em. Ic. 1859); vgl. III 5 (I. Tasso). — 
A. Di Donna, Torre del Greco sec. 18. Torre del Gr. Pantaleo 1913. — 
S. Valenti, Sudditi trentini e tirolesi (Trid 15, 41 £.: Dok. c. 1636). — 
E. Salaris, Delle relazioni diplomat. di Tripoli con la Francia e relativi 
trattatı (RiMult 55, 5: =. 15 ex.-19); vgl. A, Savine Paris .... 
(Trip. au 18° s.). — Sulle rive del Tronto "(cc 1912 Okt. 19. Nov. 2). 

F. Rizzatti, Umlria verde: 2. Citta minori. Bologna Zanichelli. — 
E. Wymann, Alte Rompilzer aus Uri (ZschwKircha 6, 1). — 6. Fanti, 
Vado in Val di Setta. Bologna Gamberini. — F. Canevali, Edifici mo- 
nunnentali ecc. in Valle Camonica; vul. Brisa 3, 184 ff. 331 ff. (vgl. 
N. Tarchiani Marzocco 1012, 21); zu vgl Meotti Ill. Camuna (Val 
di Monica?) U. Nebbia RaAr 1912 Jan. — Valdesana (MisVEl 19, 144 ff. 
20, 10U t.: Note da carte angioine e senesi sec. 13.14; wohl meist als Regest 
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schon bekannt). — E. Flacchio, Descrizione della Valsassina (Bruxelles 
1709). Bergamo Arti graf. 1911.— F. Tonetti, La Valsesia. N. ed. Vol. 1°. 
Varallo Zanfa 1911; vgl Brusoni, Vals. ed Alto Novarese (Guida. Lecco 
Riva). — A. Pascal, Comunitä eretiche e chiese cattol. nelle valli valdesi 
secondo le relazioni delle visite pastorali del Peruzzi e del Broglia (B. Soc. 
hist. vaud., Torre Pellice, 30). — T. Gay, Histoire de Vaudois. Firenze 
Claudiana. — A. Ferrari, Valle di Viü. Torino Lattes. — P. Molmenti, 
Venezia nella vita privata. 5a ed. Bergamo Arti graf. 1913; vgl. Frade- 
letto Lettura 18, 2 (Psicologia dell’antica V.); zu vgl. oben Ampezzo. — 
F. Paleologo Oriundi, I Cörsi nella fanteria it. della rep. di V. [s. 15- 
13]. Ven. Ferrari. — F. de Hohenlohe Waldembourg, Sous le manteau 
venitien: Silhouettes s. 18 ex. Paris Grasset 1911; vgl. S.172 (Pepoli). — 
D. von Hadeln, Zur Gesch. des Dogenpalastes (Jb. Preuss. Kunstsamml., 
Berlin, 32 Beiheft). — A. Piva, Vercelli, mercati, mercanti (ArchSocVerc 
4, 1). — G. Da Re, Origine dell’odierna cinta dı Verona (MaVer 6, 22; 
vgl. 5: Bevilacqua Lazise, Cinta teodoricana). — F. Fossati, [Vige- 
vano 1849-60) (Vigl 6, 3; vgl. üb. V. piemontesse? A. Colombo 7, 1; 
Sede del comune Vidari 6, 4). — P. Mattalia, Vigone. Torino Derossi. 
— G. Pavoni, Castello di Villagana e casa Martinengo. Bologna Zanichelli. 
—- C. Pinzi, Storia di Viterbo lunxo il me. Vol. 4° ultimo (1436-534). 
Viterbo Agnesotti 1913; vgl. P. Egidi NumunViterbo. 


IV. Verschiedenes !'). 


1. Litteratur- und Sprachgeschichtliches. 


F. Novati, Cinquantenario di lavoro filologico in Italia. Roma Berti. 
— M. T. Ruga, Latino e volgare nella lett. it. (-sec. 15 ex.). Pescara 
Vecchi; vgl. betr. späteres Vulgärlatein Niedermann N. Jb. klass. Alt. 
29-30, 5. — V. Diglio, Bassa latinitä e s. Greg. Magno. Benevento D’A- 
lessandro; vgl.E. Löfstedt, Philol. Kommentar zur Pere rinatio Aetheriae 
(Upsala Almquist 1911). — Sabbadini, 2 codd. ciceroniani dell’ Ambro- 
siana trascritti da M. de Raphanellis (Athenaeum, Pavia, 1, 1); vgl. II 7 
(Sora). — G. Curecio, Orazio studiato in Italia sec. 13-18. Catania Battiato. 
— U. Valente, Napione e Bettinelli in un frammento virgiliano (Fanf. 
Domen. 34, 35); vgl. Catull: Sorbelli COlnlat 8, 2. — C. Marchesi, Boc- 
caccio e i codd. d’Apuleio (Ra. bibliogr. lett. it. 1912, 78; vgl. St. it. filol. 
class. 19 (zu vgl. dort Calderini: Suida Arpocrazione bei Filelfo)). — 
E. Bignone, Petrarca e la vita borgiana di Lucrezio (B. filol. class. 19, 7). 
— K. Vollert, Zur Gesch. der latein. Facetiensammlungen 15. 16. Jahrh. 
Diss. Berlin [1911]. — L. Bertalot, Latein. Gedichte des Porcellius (Zro- 
Phil 36, 6). — C. Salvioni, Serittori greci e lat. nelle versioni dialettali 
it. a stampa (ScrRenier); vgl. Bertoni BSocfil N. Ser.1 (2 volgarizz. di Boezio). 

F. De Sanctis, Storia della letterat. it. N. ed. Vol. 1.2. ed. B. Croce. 
Barı Laterza; 1* ed. milanese ed. P. Arcari. Milano Treves. — A. D’An- 


1) Auf vollständige Berücksichtigung der gesamten Litteratur erhebt Abteilung IV keinen 
Anspruch (man beachte in den Ueberschriften die neutrale Form!!). Von der Dante-Literatur, 
der Kunst- und Kultur-Geschichte ist im allgemeinen besonders das notiert, was den politischen 
Historiker ınteressieren könnte. Doch wurden auch Aufsätze vermerkt, die mir bei der Durch- 
sicht von Zeitschriften brachtenswert schienen. 
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cona, Studi di critica e storia letteraria 2* ed. (darin üb. Lett. civile unter 
Carlo Em. I; Concetto dell’unitä polit. nei poeti it. — vgl. V.Cian Nozze 
Soldati-Manis Torino Olivero: Patria e guerra nella lett. it. —; Leggenda 
di Maometto in occid.; Del Novellino e delle sue fonti — vgl. E.Re BSoctil 
N. Ser. 3). — O. Bacei, La critica letteraria (dall’antichitä class. al '500) 
(nella ‚Storia dei generi letterari it.‘“). Milano Vallardıi 1911; vgl. Flamini 
Napoli Perrella 1913 (Antologia della critica ecc.). —C.Oulmont, Debats 
du clerc et du chevalier dans la litterature poet. du ma. Paris Champion 
1911; vgl. E. Faral Romania 41, 164. — G. Zaccagnini, Storia lette- 
raria del ’200 (Lista 6). — L. Piccioni, Appunti e saggi di storia lette- 
raria [s. 14 18]. Livorno Giusti. — P. S. Leicht, Vita letteraria friulana 
nel ’500 (MeForog 8, 2-3). — S. Vento Palmeri, Intorno al fenomeno 
secentistico (NAnt 1912 Okt. 1; vgl. Cronache lett. 1912 Mrz. 31). — 
G. Gambarin, Giornali letterari veneti (1800-50) (NArchVen 24, 2); vgl. 
G. Rossi Liste N. Ser. 6 (L’epistolario Wochenbl. sec. 18). — B. Croce, 
Sulla letterat. it. 1850 ff. (Cri 10, 6). — R. Borghini, Letteratura te- 
desca e l’,Antologia“ di G. P. Viesseux (RiBiArch 23. 24: Schluss); vgl. 
Caffi Rilt 1912 Aug. ff. (L’umanesimo nella lett. e nella cultura ted.). 

C. oo, Per una storia della poetica nel ’3 e ’400 (Ra. cri. let- 
terat. it. 17); vgl. Ferretti GLIt 61 (Verso minturniano). Pellegrini 
Ra. bibl. lett. it. 21 (Giuntina di rime antiche). Borinski Pbilologus 71 
(Versharmonik). 

G. Landini, Laudi antiche di Cortona [in Arezzo]. Roma Nazionale; 
vgl. Benrath Arch. St. Neuer. Sprachen Lit. 19 (Lauda s. 14 Assisi). 

L. Pästine, Su l’origine della lirica it. (Rilt 1912 Juli); vgl. G. Ber- 
toni NAnt 1912 Juli 16. V. De Bartholomaeis St. romanzi 8. G. D. De 
Geronimo ZroPhil 36, 2. — E. Levi, UCantilene e ballate secc. 13. 14 dai 
„Memoriali“ di Bologna 'Stme 4); Cantilene e baruffe chioggiotte nel ’3U0 
(GLIt 61). — D. Ferretti, Cod. Palatino Parmense 286 e una nuova ‚‚in- 
catenatura'‘ (musikal.- u. Volks-Poesie s. 14 ex. 15 in.) (Bi. AurParm. 2). 
[Parma] 1913; vgl. Debenedetti ScrRenier (zu vgl. dort betr. s. 15-17 
F. Novati); AurParm 2 ‚1-2, 73f. — G. Cesari, Origini del ma-dri- 
gale cinquecentesco (Ri music, it. 1912, 2); vgl. de Bouchaud N. R. 
1911. — G. Bertoni, Canzonette popolari in un cod. musicale sec. 16 (GLIt 
60, 264 fi... — R. Petrilli, Canti popolari abruzzesi (RiAbr 26). — 
M. Marchiano, Item alhanesi della Capitanata e del Molise (Ap 3). — 
OÖ. Griteni, Poesie e canti popol. religiosi di alcuni paesi umbri (Saggio). 
2° ed. Folieno Gia coop. 1911. — F. Barbieri, Lirica volgare lombarda 
(1550 #f.) (Athenaeum 1, 1). — C. Gavazzi, Poesia lirica in Italia dopo il 
’48. Ascoli Pie. Cesari 1911. — C. Mortari, Canti dei vecchi Goliardi. 
Padova Nuovi Goliardi 1913. 

A. Mangia, Proverbi siciliani. Palermo ‚„Canzone Sie.“ — R. Corso, 
Kalahresische Rechtssprichw örter. Stuttgart Union. — G. Finamore, Pro- 


verbi popolari abruzzesi (RiAhr 27). — G. Levi Minzi, Proverbi d’un 
minorita del 1300 (Fanf. Domen. 35, 8). — M. Pezze&e Pascolato, Un re 
Lear veneziano e l’origine di un proverbio (Alınan. ven. 1913). — G. Petra- 


glione, Indovinelli equivoci leccesi (Ap 3, 55 #f.). 

R. Lombardi Satriani, Novelline [favole] popolari di S. Costantino 
di Briatico. Monteleone Cal. Raho. — A. Balladoro, Item raccolte a Po- 
vegliano veronese (2 del contado veronese). Verona Franchini. 
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V. De Bartholomaeis, Sulle poesie provenzali relative a Federico II 
(MeAcBologna 1. Ser. 6; vgl. il „Conselh“ di Falquet a F.). — Ueber Can- 
zonieri provenz. G. Bertoni Texte Ges. Roman. Lit. 28. GLIt 61, 174 t. 
453 f. ZroPhil 36. — F. Bergert, Die von den Trobadors gen. od. gefei- 
erten it. Damen (ZroPhil Suppl. 46); vgl. Bertoni GLIt 60, 112 ff. — A. 
Aruch, Biografie provenzali di Jehan de Nostredame e loro 1* trad. it. 
(Stme 4: von 1575 durch Giov. ,‚Gindiei). — Vgl. betr. Auzias March et 
ses predecesseurs: A. Pages BiEHkt 194. RBi 22. 

C. Pascal, Varietä me. ed umanistiche (Athenaeum 1, 1: Verse üb. 
Geld etc., Frauen). — G. Morpurgo, L’Islamismo in caricatura (Rilt 1912 
Okt.: bei Pulei, Bojardo, Ariosto). — E. Benvenuti, I Turchi a Vienna 
1683 e le satire it. (It 2, 1). — G. Leanti, Satira polit. in Sicilia nel "700 
(ArchSice N. Ser. 37: Schluss). — V. Armando, ,Toni“ piemontesi 
(MisManno: Poesie satiriche etc. sec. 18). — L. Frati, Satira bolo- 
gnese dell’ab. Frugoni (GLIt 60, 1-2). — I. da Venegone, Satira 1764 
(Lista 6, 3: Wahl der Hofdamen der Prinzessin von Este). — G. U. Oxıi- 
lia, Pasquinate (Ra. universale, Chiavari, 1912: Pius VII. - 1870). — 
S. Pellini, Napoleonica (Cinlat 8, 1: Epigramme nach Schlacht von Leip- 
zig). — G. Bustico, Satire antiaustriache sconosciute (Ri. it., Barga, 2, 6). 

F. Neri, Tradizioni it. della Sibilla (Stme 4); vgl. P. Rajna, Nei 
paraggi della S. di Norcia (StTorraca ; vgl. dort Parducci betr. legenda 
de Susanna). — E. Gorra, „Leggenda“ di Lanfranco «da Pavia e di Alano 
da Lilla (BSocPav 12. StTorraca). — St. Grudzinski, Sage vom Fin- 
delkind, das später Kaiser wird (ZroPhil 36, 5: u. a. bei Gottfried von Vi- 
terbo) ; vgl. L. Foscolo Benedetto Stme 4 (Leggenda infanti di Lara). 
V. Crescini BSocfil N. Ser. 3 (Legg. di Fiorio e Biancofiore). 

A. Mu üoz, [Frammento del carme di papa Damaso nel cimitero „ad 
duas lauros“ nella via Labicana in onore di Marcellino e Pietro) (StRom 1). — 
E. Perels, Gedicht auf den Tod Heinrichs III. (NArch 37, 800 ff.). — 
M. Grabmann, [Traites mss. d’Abelard dans le cod. n. 63 Sup. (s. XII-XIII) 
de ’Ambrosienne] (ThQ 93). — M. Manitius, Gedichte des Archipoeta 
(Münch. Texte 6). München Callwey 1913; vgl. B. Schmeidler Leipzig 1911 
(Uebers.). — M. Inguanez, Esamerone di s. Ambrogio ridotto in versi 
da Alessandro monaco di Montecassino (RiBened 8, 30: c. saec. 12ex.). — 
E. Bonaventura, Arrigo da Settimello e 1’ „Elegia de diversitate fortu- 
nae et philosophiae consolatione“ (Stme 4: von c. 119). — F. Tozzi, 
Antologia d’antichi scrittori senesi (saec. 13.14 fino a 3. Caterina). Siena 
Giuntini Bentivoglio 1913. — G. Kurth, Po&me en l’honneur de s. Edmond 
de Cantorbery (AnalBoll 32, 1: aus Vat. Palat. 443). — F. Neri, La no- 
vella del re Carlo vecchio (Fanf. Domen. 34, 27: hetr. Storicitä der Novelle 
des 10. Tages Decameron). — H. Douglas Austin, Accredited citations 
in Ristoro d’Arezzo’s „Composizione del Mondo“ (Stme 4). — F. Maggini, 
Rettorica it. di Brun. Latini. Firenze Galletti Cocci. — E. Celanı, Mani- 
festazioni spiritiche intorno al cattolicismo di Dante di Bernardino Bella- 
treccia (Opusc. dant. 119-20). Citta di Cast. Lapi. — E. K. Rand. E. H. 
Wilkins. A. C. White, D.’s operum lat. c«ncordantiae. Oxford Claren- 
don Press; K. Mackenzie, Concordanza delle rime di Petrarca. ib. 1913 
(vgl. üb. P. „Bucolicum carmen“ Cochin GLIt 61, 450 ff.). — G. Papini, 
Leggenda di D., motti, facezie, tradizioni sece. 14-19. Lanciano Carahbba 
1911. — D. Lorenzini, D. e Foscolo. Bologna Pongetti. — M. Besso, 
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Fortuna di D. fuori d’Italia (NAnt 1912 Aug. 1); vgl. Gargäno bzw. De 
Lorenzo Marzocco 18, 5 bzw. 17,52 (D. e Petrarca bei Macaulay, bei 
Schopenhauer). I. Kont BIt 1913 Jan.-Mrz. (D. en Hongrie). — G. Zac- 
cagnini, Le rime di Cino secondo le stampe (BPist 14); vgl. Bianchi Ca- 

liari Serreli (Sonetto di C. e canzone di Petrarca). — N. Zingarelli, 

pere di Boccaccio scelte e ill. Napoli Perrella 1913; vgl. Bi. romanica 
146-48. 157-58. — S. Debenedetti, Per la fortuna della .Teseide“ e del 
„Ninfale fiesolano“ sec. 14 (GLIt 60, 259 ff.; vgl. 61, 1 Maggini betr. 
Ninf.). — G. Gröber. Quellen von B.’s Dekameron. Einl. F. E. Schnee- 
gans. Strassburg Heitz 1913; vgl. G. Pitacco Progr. ginn. Görz. L. Cap 
pelletti (2* ed.) Rocca S. Casciano Cappelli 1911. H. Hauvette Roma- 
nia 1912 Apr. (Nov. 39). Chiavacci Jesi Flori (Commedia nel D.) — 
A. F. Mass&ra. Sonetti del B. contro ignoti detrattori (GLIt 61, 23); 
vgl. T.Canizzaro Aprutium 1912 Juli-Aug. — 8. Debenedetti, Spunti 
e motivi boccacceschi in [S. Prudenzani] (SerRenier) ; vgl. P. Toldo StTor- 
raca (La Fontaine-Boccaccio). — L. C. Bollea, Di una miscell. quatrocen- 
tista di rime e di prose (AAcTor 47, 10). — C. Giordano, Trattato delle 
virtü delle pietre preziose (sec. 15). Citt& di Cast. L. da Vinci 1913; vgl. 
dens., Un lapidario in volgare sec. 15 (StTorraca). — M. Laigle, Livre 
des trois vertus (1405) de Christine de Pisan et son milieu histor. et litter. 
Paris Champion. — E. Santinı, Produzione volgare di Leonardo Bruni 
Aretino e suo culto per „le tre corone fiorentine“ (GLIt 60). — A. Ober- 
dorfer, „Rezulae artificialis memoriae“ di Leon. Giustiniano (ib... — G. 
Volpi, Le frottole di L. Pulci riv. e annotate (A. Ac. Crusca 1910-11 
‘ed. 1912); vgl. G. B. Menegazzi Rilt 1913 Juni (Morgante). — V. A. 
Arullani, Episramma del’Alciato nel Di Valvason e in altri (Fanf. 
Domen. 1911, 41). — G. Bottiglioni, .„Selve“ di Lorenzo dei Medici (RiAbr 
25. 27). — G. Fumagalli, Fortuna dell’ „Orlando furioso“ in Italia sec. 16 
(ADFerr 20, 3); vgl. Baldini Cultura 31, 18-20; zu vgl. Dubled Bit 
1912. 13 (O. et Voltaire). Marinig St. fill. mod. 5 (O. u. Wieland). — Vgl. 
üb. Ariost G. Agnelli GLIt 61, 455. E. Santini It 3, 1. G. B. Mene- 
gazzi Rilt 1913 Mrz. — U. Renda, Öpere it. di T. Folengo. Vol. 2°. Bari 
Laterza; vgl. Wickersham Crawford Public. mod. lang. assoc. Amer. 
27, 1. — S. M., Gioviana [Verse, Epitaphien von P. Giovio u. Zeitgenossen] 
(PSocCom 20, 80). — C.Cesari, Impresa de l’Aquila durch Karl V., Gedicht] 
di Eurialo d’Ascoli. Ascoli Piceno Oesari. — V. Turri, Opere di Ann. Caro. 
Vol. 1°. Bari Laterza. — F. Picco, Fonte del Bandello nell’ „Itinerario“ di 
L. Varthema (Nozze Revelli-Zuccante). Piacenza Del Maino; vgl. Novellen 
dens. St\eriGariazzo. T. Parodi Cultura 31, 24 (vgl. Brognoligo Fanf. 
Domen. 35, 5. Ra. crit. lett. it. 17). Kaulfuss Diesch St. Lit. gesch. 1; 
vgl. Pantini Marzocco 17, 35. — G. Gigli. F. Nicolini, Novellieri mi- 
nori del ’500 (Parabosco. Erizzo). Bari Laterza (vgl. BPiac 8, 127 ff.) — 
E. De Renoche, Intorno all’ „Amor di Marfisa“ di Danese Cataneo 
(GLun 4, 2: 1562; Lob Karls \.. — G. Nascimbeni. Intorno aG. C. Croce: 
3 (vgl. QF XVI1, 196) - 5 (5. L’Indice 1608) (Archig 7, 5. 6. 8; vgl. Nozze 
Corfini-Guandalini Bologna Garagnani). — P. Tommasini Mattiucci, 
„L’uomo della scienza“ nella libreria di don Ferrante (StNeriGariazzo: Mar- 
tino Debrio sec. 17 in.). — P. Zinsli, Politische Gedichte aus der Zeit der 
Bündner Wirren (1603-39) (JbGesGraub 41; vgl. 40). — A. Pilot, Ri 
flessioni poet. di un veneziano gulla guerra tra Venezia e i Turchi 1716 
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(Rilt 1912 Nov.); Moda dei cerchi a V. in 3 sonetti di G. Marcello (Rilt 
1913 Jan.); Sonetti del Labia per la chiusura del ridotto (Fanf. Domen. 34, 
13): Canzone di Carlo Zilli sui moti 17745 nel maggior consiglio (NArch- 
Ven N. Ser. 22, 1; vgl. betr. 1777 Fanf. Domen. 34, 51). — C. Calca- 
terra, La Ciaccheide di C. I. Frugoni, Aur. Bernieri e (tuid’Asc. Scutel- 
lari (Bi. AurParm 1). [Parma]. — A. Scolari, Le odi di Parini e M. J. 
Quintana sull’innesto del vaiuolo (Fanf. Domen. 34, 42). — G. Guidetti, 
Opere minori di A. Cesari. Vol. 4°. Regsio Em.; Novelle e storiette di Ü. 
(1° ed.). ib. 1911; vel. E. Pecciarini Firenze Ramella (C. autore delle 
Giunte veronesi e delle bellezze della Div. Comm.). — P. (ori, Canzo- 
niere nazionale (181470). Firenze Salani; vgl. D. Santoro Stlettit 9. G. 
Sanson RaN 1913 Mai. Juni (vel. RaN Mrz. Casella: Risorg. it. nella 
poesia inglese). — A. Manzoni, Promessi sposi. N. ed. con un discorso di 
F. Crispolti. Torino Internazionale 1913; vel. D. Pirani Chiavenna Ua- 
liearı 1911. L. Morandi Ra. contemp. +4, 10. A. Boeri Rilt 1913 Apr. 
G. Carrara Firenze Bemporad 1911. V. Crescimone, Saggi e conter. 
Niscemi Crescimone. (4. Morici Fanf. Domen. 34, 44. P. de Luca Empor. 
35, 207. G. Capra Palermo Vena 1911 (Madre di Cecilia). A. Momigliano 
Genova Formiggini (Innominato; vgl. E. G. Parodi It 1, 5). F. Ravello 
StNeriGariazzo (Peste). — A. Bertoldi, Poesie liriche del M. 3* ed. Fi- 
renze Sansoni; vgl. G. Bindoni Treviso Zoppelli (La Risurrezione). — 
F. Nicolini, Della storia d’Italia dalle orig. ai nostri giorni di C. Balbo. 
Vol. 1°. Barı Laterza 1913. — D. Bulferetti, Canti illirici di Tommaseo. 
Milano Milanese; vgl. A. Vesin Firenze Francolini (Nozze Soldati-Manis: 
Verse). — F. Foftano, Versione dell’ „Aristodemo“ del Monti in dialetto 
veneziano (Cultura mod. 21, 1: 1836. 47). — N. Puccioni, Garibaldi nei 
canti dei poeti suoi contemp. e del popolo it. Bologna Zanichelli. — G. Rossi, 
G. poeta (Nozze Rava-Farnocchi). ib. Azzoguidi. — D. Varani, Ourtatone: 
gesta del battaglione universitario pisano-senese. Poemetto in vernacolo pi- 
sano. Pisa Mariotti 1911. — G. Carducei, Discorsi lett. e stor. Primi saggi. 
Nuova ristampa. Bologna Zanichelli 1913; vel. Bacci Fant. Domen. 34, 18 
(Confronti tra Manzoni e C.). — G. Ungarelli, Le Cartucciane, con pref. 
G. Borrelli. Ancona Puceini. — C. Nigra, La rassegna di Novara 1861 
(versi). Torino Pozzo. 

Concetto della grammatica (Vossler. Vidossich. Trabalza. Rossi. 
tentile), con pret. di B. Uroce. Cittä di Cast. Lapi. — D. Guerri, Re- 
censione malevola di un contemporaneo al „Doctrinale“‘ e al „Graecisinus‘“ 
(StRajna 8: den beiden Grammatiken s. 13); vgl. Grammatiker III 5 (1409). 
— L. Savino, Polemica linruistica del 500 (Ra. cri. lett. it. 16: zw. Amaseo. 
Unzio). — F. D’Ovidio, Ritmo cassinese (St. romanzi 8). — C. Frati, 
„Flore de parlare‘‘ o „Somma d’arengare‘“ (von Giov. Fiorentino da Vignano?) 
'GLIt 61). 

E. Monaci, Crestomazia it. dei primi secc., con append. di testi, pro- 
spetto srammaticale, „lossario. Vol. 3°. Citta di Cast. Lapi; vol. E. G. Pa- 
rodi Marzocco 17, 36. — C. Decurtins, Räto-romanische ('restomathie. 
Voll. 1-9. Erlangen 1896-911 (verl. C. Salvioni, I ladini presso alle sor- 
genti dell’Adige ArchAd 8, 1 [vgl. dort Brentari, Ladinia; zu vgl. Mar- 
z0cco 17, 37: Salvioni, Lingua moribonda. NAnt 1912 Nov. 1: Del 
Vecchio, „Ladino‘ al bivio. StRajna 18: Vicdossich, Ladinitä Trieste 1796]). 

P. Premoli, Il tesoro della lingua it. Vol. 1°. Milano Soc. Aldo 
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Manuzio 1909; Vol.2%. ib.— L. Sorrento, Introduzione allo studio del- 
l’antico siciliano. Parte 1*. Milano Soc. „D. Alighieri“ 1911; vgl betr. s. 
14 III 2 (Benediktiner). — G. Grassi Privitera, Össervanti di la 
lingua sic. et canzoni in lo proprio idioma di Mario di Arezzo saragusano; 
Össerv. di la lingna sic. di M. di A. e la lingua della poesia sic. sotto gli 
Svevi. Palermo Giannitrapani. — E. Guarnerio, Lingua della „Carta 
de logu“ secondo il ms. di Cagliari (St. sassaresi 3,3); vgl. M. L. Wagner 
R. dialectol. rom. 4, 2 (betr. Meyer- Lübke). — F. Ribezzo, Dialetto 
apulo-salentino di Francavilla Fontana (Ap 2. 3 Append.: Einl. ; Fonetica 
bis pag. 64; vgl. Fonetica Bitonto Bari: C. Merlo AAcTor 47, 14); 
vgl. P. Palumbo RiSal 7.8 (Farsa pastor. in dial. franc. s. 18). — FE. 
Pedio, Oontrasto religioso in dial. brindisino sec. 17. Potenza Garramone 
Marchesiello. — Dial. abruzzese bzw. friulano: ©. Salvioni RiAbr 27, 11. 
MeForog 9, 80 ff. (Versioni della parabola del figliuol prodigo dalle carte 
Biondelli).. — G. De Gregorio, Dial. romanesco ; item fiorent. volg. e la 
lingua it. (St. glottol. it. 6). — G. Bertoni, Rimaneggiamento fiorentino 
del „Libro“ di Ugucon da Laodho (RendAcL 5. Ser. 21, 7-10: Codex von 
1265; die Sprache). — Ders., Il piü antico doc. in volgare modenese 
(1326) (AMeDMod 5. Ser. 7); vgl. IV 3 Abs. 12. III 3 S. 159 (Volg. emi- 
liano). — L. Frati, Testamento volgare bolognese 1366 (Archig 8). — Dia- 
letto parmigiano: A. M. Boselli ArchParm N. Ser. 12 (Commedia ru- 
sticale). — T. Tibaldi, Trionfo dell’ „Idioma gentile“ nella Valle d’Aosta. 
Torino Bocca 1913. — F. Cipolla, Ultimi echi della parlata dei 13 co- 
muni veronesi (AlVen 72, 2). 

A. Trauzzi, Attraverso l’onomastica del me. in Italia. Rocca S. Ca- 
sciano Cappelli 1911-12. — C. Poma, Cognomi biellesi (BNov 7, 1); vgl. 
betr. Cognome nel Trentino: Cesarini Sforza ArchTrent 28, 1-2 (Forte. '. 
— G. De Gregorio, Note etimol. it. (Romania 41, 163); G. Bertoni, 
Item emiliane (St. glottol. it. 6); vgl. zehntletzte Zeile. 


2. Kunstgeschichtliches (zu vgl. 1115-7) 
und Buchdruckerkunst. 


M. Liefmann, Kunst u. Heilige: Ikonograph. Handbuch (Werke 
der deutsch. u. it. Kunst). Jena Diederichs; vgl. C. Ricci, Santi ed ar- 
tisti (Bologna Zanichelli 1910). — J. Burckhardt, Gesch. der Renaissance 
in Italien. 5. Aufl. ed. H. Holtzinger. Esslingen Neff; vgl. H. Trog, 
B.’s Briefe an e. Architekten 1870-39 (München Müller Rentsch 1913). — 
P. G. Hübner, Zur Gesch. des antiken Roms in der Renaissance (B. 
Istit. archeol. german., Roma, 26); vgl. L. Ozzola Ar 16 (Rovine rom. 
pittura sec. 17. 18). L. Hautecoeur BiEFr 105 (Rome et renaiss. de 
V’antiquite 18° s. ex.). Spiers Architect. R. 1913 Mrz. (alte Rom. L. Ta- 
dema). — W. Bombe, Kunst am Hofe Federicos von Urbino (Monatsh. 
Kunstwiss. 1912 Nov.); vgl. Kunst in Lodi G. Agnelli (ArchLod 1912 
Okt.-Dez.); Item in Chiavenna P. Buzzetti (RaAr 11. —G. Zimmer- 
mann, [Escursioni artistiche in Italia ai tempi di Rubens (DRu 38, 11); 
vgl.F. Hermanin, Campagıua rom. nelle acqueforti degli Olandesi e dei 
Fiamminghi sec. 17 (Roma Anderson). — Artisti it. in Russia sec. 18 (vgl. 
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Starye Gody 1911 Juli-Sept.); vgl. A. Lauterbach, Die Renaissance in 
Krakau (München Rentsch 1911). 

L. Oberziner, Fonti della storia dell’arte nel Trentino (ArchTrent 
28, 1-2: Mitteil.e. Kongress Rom). — L. Ghiberti, Denkwürdigkeiten ed. 
J. Schlosser. 2 Bde. Berlin Bard. — B. Geiger, Künstlerbriefe 
aus dem Archiv des Domes von Cremona (Repertorium Kunstwiss. 35, 6). 
— G. B. D’Addosio, Doce. di artisti napoletani secc. 16. 17 (ArchNap 
37. 4. 38, 1. 2: aus den Regxistri degli antichi banchi). — O. Pollak, 
Künstlerbriefe aus der it. Barockzeit (Jb. preuss. Kunstsamml. 34). 

G. Signorelli, [Delle piü antiche raccolte archeologiche iniziate da 
Antonio da Viterbo] (NumunViterbo). — A. Luzio, Galleria dei Gonzaga 
venduta all’Inchilterra 1627-28 (mit Dokk. aus Mantua u. London). Milano 
Cogliati 1913. — H. Geisenheimer, Zur Gesch. des Niederländ. Kunst- 
handels (Jb. Preuss. Kunstsamml. 32 Beiheft: Dokk. Florenz St. A. c. 
1660 f.). — S. Wehrer, Trentino mercante di quadri a Venezia (RiTrid 
12, 179 #f.: Inventar di quadri e mobili 1693). — L. De Lanzac de 
Laborie, Le musce du Louvre au temps de Napoleon (RDM 1912 
Aug. 1); vgl. dessen Paris sous N. Spectacles et musees (Paris Plon 1913). 
| I. A. Crowe. @ B. Cavalcaselle, History of painting in 
North Italy (s. 1416). ed. T. Borenius. 3 voll. London Murray; vgl. 
Borenius Burlington Mag. 18, 6. 19, 6. — P. Toesca, Ancora della 
pittura e della miniatura in Lombardia secc. 14. 15 (Ar 16, 2). — A. 
Venturi, La pittura del ’400 (Storia dell’arte it. Vol.7). Milano Hoepli 
1911-13; vgl. G. Galassi Ar 16, 2 (röm. Malerschule ’400). — Ders,, 
Luca Signorelli interprete di Dante (SerRenier; vgl. Ar 15, 3). — T. Bo- 
renius, Pittori di Vicenza 1480-550. Trad. G. Dall’Olmo. Vicenza 
Rumor.— K. Birch-Hirschfeld, Die Lehre von der Malerei im ’50U. 
Rom Frank. 

OÖ. Brienza, Miniature del regesto di S. Angelo in Formis. (trosseto. 
— L. Dorez, Psautier de Paul III (Reproduction ms. lat. 8880 bibl. 
nation.). Paris Berthaud. — P. Durrieu, [Vinc. Raymond] miniaturiste 
en titre du pape & Rome (JSav 1912 Apr. Mai: Messale des Kard. Georges 
d’Armagnac französ. (resandten in Rom 1540-46). 

R. Fawtier, Portrait de s. Catherine de Sienne (MelIAH 32). — F. 
Schäefter, Medicäer-Bildniss von Mantegna (Monatsh. Kunstgesch. 1912 
Jan... — F. Malaguzzi Valeri, Baldassare da Reggio e suo ritratto 
di Borso d’Este (RaAr 12, 7). — H. Hymans, Raphael’s younz cardi- 
nal at Madrid (Burlington Mag. 1911 Nov.: Kard. Scaramuccia Trivulzio?). 
— K. Rolfs, Bildniss Michelangelo’s von Raphael (Z. bild. Kunst, Leipzig, 
22,9). — R. Durror, [Ritratto di Raffaello al Prado] (card. Schinner?) (Mo- 
natsh. Kunstwiss. 1913). — C. Coppier, L. de Vinci et les portraits de Lucre- 
zia Crivelli (R. de l’art 32, 185); vgl. H. Cook Burlington Mag. 20, 6 (Bild 
Ginevra dei Benci). —L. Perexo, Il b. Bernardo Tolomei (Bild Sodomas 
Siena) (RiBened 8, 30). — C. Gamba, Ritratto di Cosimo I del Pan- 
tormo (RiAr 7,,5-6). — G. B. Cervellini, Iconogratia clesiana (Pro 
eultura 3, 23). — O. H. Giglioli, Ritratto di Andr. Frizier gran 
cancelliere della rep. veneta (Ar 15, 3: von Tintoretto, in der Pitti). — 
A. Orefici, Portrait it. (1580-861). Firenze Quattrini; vgl. betr. Alex. VII. 
A. Venturi Ar 16, 2 (Samml. Messinger). — E. Levi, Altro ritratto 
di Foscolo (Nozze Soldati-Manis). Firenze Giuntina. 
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G. T. Rivoira, Lombardic architecture. London; vgl. Acad. Mäcon 
Millenaire de ClJuny: Congr&s d’hist. archeol 1910, 1. — P. Frankl, 
Renaissance-Architektur in Italien: 1. (Natur u. Geistesw. 381). — B. Pa t- 
zak, Renaissance- u. Barokvilla in Italien. 1. Bd.: Palast u. Villa in To- 
scana. 1. Buch. Leipzig Klinkhardt Biermann; vgl. betr. 8. 18 4. Che- 
valley Torino Nazionale (Ville piemontesi); zu vgl. C. Ricci, Architettura 
barocca in Italia. Bergamo Arti graf. trad. ingl. London Heinemann. — 
Vgl.III 7 (Italia Palermo). — Palastdekoration: L.Sighinolfi AMeDRom 
4. Ser. 2 (Salone ‚del podestä in Bologna). C. Ricci NumunViterbo (Appar- 
tamento Borgia). OÖ. Pollak Kunsthist. Jb. Zentralkomm. 1911 (Palazzo 
Falconieri in Rom). — G. Giovannoni, Vecchie cittä ed edilizia nuova 
(NAnt 1913 Juni 1). 

G. Sobotka, Bastiano Torrigiani u. die Berliner Papstbüsten (II. 
Preuss. Kunstsamml. 33, 4: Plastik s. 16 ex. in Rom). — R. Schneider, 
[Canova e l’arte francese] (BIt 1912 Mai-Juni). 

G. Gerola, Galla Placidia e suo mausoleo in Ravenna (AMeDRom 
4. Ser.2, 46). — R. Michel, [Grabmal Papst Innocenz’ VI. in Villeneuve 
bei Avignon] (R. art. chretien 61, 1911). — M. C. Enlart, Epitaphe 
de Guillaume du Cos de la Hitte (B. Soc. antiquaires France, Paris, 70: 
Gouverneur in Genua 1512-14. — E. Steinmann, (Grabmal Pauls IIL 
in St. Peter in Rom. Ed. Bibl. Hertziana. 

H. Focillon, Benv. Cellini et les orfevres it. lde. 16°». Parıs 
Laurens; vgl. Orefticeria Aquilla M. Chini (RiAbr 28, 2); item umbra 
G. Degli Azzi (BUmb 17. MisScalvanti); item Fiume R. Gigante 
(BSocfium 1). 

G. La Piana, Rappresentazioni sacre nella letterat. bizant. tino al 
sec. 9. Grottaferrata S. Nilo.. — A. Bevignani, Rappresentazioni sacre 
per l’ottavario dei morti in Roma e dintorni. Roma. — W. Smith, 
Commedia dell’arte: study in it. popul. comedy. New-York Columbia Univ. 
Press; vgl. M. Scherillo Torino Loescher. — E. Re, Tipo dell’ehreo 
nel teatro pop. it. (GLIt 60, 3; vgl. C. Levi Ri. teatr. it. 10, 6). — 
R. Verde, Imitazione spagnuola nel teatro it. del ’600: 1. G. A. Cico- 
gnini. Catania Giannotta; vgl. III 7 (Genua). — L. Frati, Impresario 
teatrale del 700 e sua biblioteca (Ri. music. it. 18, 1: Franc. Maria Zan- 
beccari). 

Theater-Geschichte: Argentina Rom 1700 G. Del Pinto (Rilt 1913 
Jan.); Pergola Florenz G. Piccini (Firenze Bemporad 1913; vgl. A. Bo- 
naventura Fanf. Domen. 34, 32. Soldani Lettura 12, 10); Pistoia 
(- sec. 18 ex.) A. Chiappelli (BPist 13-15 Schluss); Farnese Parma 
(Nachahmung Konstantinopel sec. 17 ex.)G. Mariotti (AurParm 1, 3-4); 
Reg;io Em. (drammatica durante rinascim.) G. Crocioni Stlettit 9; 
Falcone Genua A. Pettorelli (B. tecn. lig. 9, 4); Turin G. Deabate 
(NAnt 1912 Nov. 16); Scala siehe III 5 (1778); Fiume S. Gigante £B. 
Dep. fiumana Stp 2); Triest s. 19 A. Boccardi (ArcheTr 3. Ser. 7, 1). 

C. Vivell, Vom Musik-Traktate Gregors des Grossgn. Leipzix Breit- 
kopf 1911; vgl. Gregor. Ru. 1912 Febr. Kirchenmusik. Jb. 24. — L. Oli- 
ger, De cantoribus germanieis in ecclesia Aracoeli Romae saec. 15 (Arch- 
Franc 6, 397 f.); vgl. ArchLomb 4. Ser. 39, 421 t. (Musik S. Francesco 
Mailand s. 15). — G. Bossert, Hofkapelle unter Joh. Friedrich (1608-28) ; 
item unter Eberhard III. (1628-57) (WVL N. F. 20, 2. 21: auch Italiener). 
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— P. M. Massson, [Musica it. e musica franc. sec. 18 in.] (Ri. music. 
it. 1912, 3: vgl. NAnt 1912 Nov. 1, 157 £.). — S. Fassini, Albori 
- del melodramma it. a Londra (GLIt 60, 3; vgl. Ri. music. it. 1912). — 
E. Celani, Musica e musicisti in Roma (1750-850) (Ri. music. it 1913 
Mrz.); vgl. M. Cucuel R. 18e s., Paris. 1 (Musica musicisti nelle me- 
morie Casanova). — Vgl. III 5 (Apostolo Zeno). 

G. Petraglione, Ancora sull’ introduzione della stampa in Lecce. 
. Lecce Giurdignano. — C. Poma, Stampa a Biella 1541-814 (BNov 6,5). — 
G. Sonnino, Tipogr. ebraica in Livorno (Vessillo israel.). Casale Monferr. 
Lavagno; vgl. Amram Philadelphia Greenstone (Makers of hebrew books 
in Italy ; vgl. ArchlIt 50, 365 f£.). — Drucker: aus Rouen in Italien s. 15 
E. Picot (B. Soc. hist. Normandie 11); G. Gengenbach Nachfolger von 
G. Lauer Rom 1481-85 L. S. Olschki (Bibltl 14, 9); Salvioni Berga- 
masco Rom A. Pinetti (III 5: 1715); bresciano Bartol. de Zanettis al 
servizio di Camaldoli e della „Regula vite eremitice“ (gedr. Fontebuono 1520) 
P. Lugano (Biblfil 14. 15). G. Moscardi Cremona s. 16 Fano G. Castel- 
lani (Biblfil 13, 2. 3); Familie Gabiano aus Asti in Frankr. s. 16. 17 
M. Maranzana BSubalp 16, 1-2). 

L. Picecioni, Giornalismo it. (Rilt 1913 Mrz. Mai: Rassegna storica). 

A. Sorbelli, Antichi librai delle scuole del Pavaglione (Nozze Vita- 
Calabi). Bologna 1913. — F. Roland, Franc-comtois editeur et marchand 
l’estaınpes a Rome: A. Lafrery (1512-77) (Mem. Soc. emul. Doubs 5, 1910).— 
A. Bonardi, Carlo Scapin libraio padovano sec. 18. Padova Randi 1913. — 
P. Picea, Martiri del giornalismo nella Roma papale. Roma Podrecca 
Galantara.. — S. P. Leicht, [Prezzi delle ed. aldine ’500 in.] (Ar. lib. 
1912; vgl. Biblfil 14, 437; Lista 6, 3). — E. Celani, Manuziana (Biblfil 
14.15: Drucke). — Alte Drucke (1° ed.): Grammatica Paganelli’s (T 1493) etc. 
G. Fumagalli (AMeDMod ö. Ser. 7); Risposta all’Apologia del Tasso del- 
lInfarinato Primo D. Decia (Biblfil 14, 10-11). — Libri di italiani impressi 
in Francia secc. 16-18 (vgl. ib. 14, 111). 

R. Soriga, D. Pietro Zani e la collezione di stampe Malaspina (Biblfil 
14, 23: Korrespondenz s. 19 in... — A. Ratti, Frate Ant. da Monza 
incisore? Contributo alla storia delle arti graf. milanesi (RaAr 12. Nozze 
Besana-Borromeo — vgl. dort L. Beltrami, Vedute di Milano di Domen. 
Aspar —: Milano Altieri Lacroix) ; vgl. ArchLomb 4. Ser. 39,427 f. (Inci- 
sore in Mailand c. 1745 Marc’Ant. Dal Re). — F. Gasparolo, Acqui- 
so di stampe antiche e carte topograf. di Alessandria (RiAless 2. Ser. 22, 50). 


3. Kulturgeschichtliches. 


‚. F.L. Pulle, Conquiste scientifiche e civili dell’Italia in Oriente dal- 
lantichitä ai tempi nuovi. Bologna Monti e Noe. — E. Troeltsch, Renais- 
sance und Reformation (H. Z. 3. F. 14, 3). — C. v. Chledowski, 
Rom: Die Menschen der Renaissance ; Item des Barock. übers. L. Scha- 
pire. \Müncheg Müller. — W. Goetz, [Cultura it. sec. 13 e sviluppo 
ela mod. vita ıntellettuale] (Jb. Freies Deutsche Hochstift 1911). — K.H. 
Schaefer, Das röm. Deutschtum 14. Jalırh. (FestgDeWaal 8). — P. De 
\alliöre, Les Suisses en Italie (R. milit. Suisse 59: 1331-1515). — 
B. C Toce, Sentendo parlare un vecchio napoletano del 400 (ArchNap 38, 2: 
Ricordi de Loise de Rosa). — F. Malayuzzi Valeri, Corte di Lodor. 
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il Moro: Vita privata e arte a Milano 1450-500. Milano Hoepli 1913. — 
P. Ferrari, [Gehalt eines cerusico pontremolese sec. 15: Sforza Trinca- 
dini] (Noterelle stor. lunigianesi: Lunigiana 3). — L. Azzolina, Mondo 
cavalleresco in Boiardo, Ariosto, Berni. Palermo Reber. — Lotteria di bene- 
ficenza a Trento 1538 (RiTrid 12, 263 f... — H. Schelenz, Wohl 
fahrtsbestrebungen in Hessen 16.-18. Jahrh. (Deutsche Gesch.’sbl. 14, 9: 
Erwähn. von Kartoffeln aus Italien ; einer Schrift Fioravanti’s contra la 
peste 1572). — C. Calandra, I galeotti in un passo tansilliano e in una 
prammatica viceregale (1573) (StTorraca: Unsicherheit der Felder bei Neapel 
vor den Matrosen !). — St. Schindele, Deutsche Kultur gegenüber 
französ. u. it. nach Montaigne 1580-81 (Kultur 1912). — Spese d’un’amba- 
sceria a Parigi 1623 (RiBiArch 22, 176). — P. Ronzy, Escholiers, gen- 
tilshommes et pedants francais en Italie d’apres le „Francion“ de C. Sorel 
(B. Franco-It. 1912). — Parmensia : 1659 burrasche carneval. (AurParm 
2, 68 £.); 700 Dluminaz. pubbl., 1° club, Festa 1782 (ib. 1, 76. 1, 3-4, 68 1. 
1,1-2(G. Melli)); 1806 Ghigliottina (ib. 2,69... — F. G[asparolo)]. 
Grave contesa per un «wuaresimale (RiAless 2. Ser. 22, 128 f.: 1660). — 
R. Zagaria, Letterati e buon temponi napoletani all’alba del ’700 (Fanf. 
Domen. 34, 34. — P. Treves Sartori, Scoreci settecenteschi. Curiositiü 
e preriudizi (NAnt 1912 Okt. 16: Brescia). — M. Ortiz, DO romanzo d’un 
„travet‘“ del 700 (NAnt 1912 Aug. 16: Doublet auf Malta im Malteser 
Orden s. 18 ex.; Ms. 324 der Bibl. Alessandrina). — G. Beltrani, Vita 
1799 (Trani e la r. udienza provinciale). Trani Vecchi. — H. Nelson 
Gay. John Keats e gli Inglesi a Roma (NAnt 1912 Juli 1), — E. Le- 
monon, Italie economique et sociale (1861-912). Paris Alcan 1913. 

G. Pitre, Bibl. delle tradizioni popolari siciliane. Voll. 24. 25. Pa- 
lermo Reber 1913. — G. Bellucci, I monti e le trad. pop. Fabriano Eco- 
nomica 1912. — Folklore: F. d’ Elia, Falö dis. Anton. abb. (Ap 3, 66 ft.; 
vgl. 189 £.).. — G. Longa, Usi e costumi del Bormiese. Sondrio Valtel- 
linese. 

C. Pigorini Beri, Costumi, miti, superstizioni popolari (NAnt 1912 
Nov. 1); vgl. betr. Zahl 13 Marzocco 18, 1. — T. Zachariae, Aber- 
gläubische Meinungen u. Gebräuche des Ma. in den Predigten Bernardinos 
von Siena (Z. Ver. Volksk., Berlin, 22). — G. Conci, Astrologia, alchimia, 
miniatura e medicina in un ms. (sec. 16) (Trid 14, 5-6: in Roveredo). — 
G. Baglietto, Contratto demoniaco 1620 (BSubalp Suppl. savonese 1: 
Dok.). 

D. Valla, Le apoteche [Haus: misverstanden botterhe] di Ovidio 
in rapporto con la fama del poeta nel me. (RiAbr 28, 3). — H. Thurston, 
The magical arts of Sylvester II (Month 1911 Aur.). 

G. Rirhi-Parenti, L’anima del palio di Siena. Siena Lazzeri. — 
R. Trifone, Carnevale alla corte di Carlo Borbone (Nozze Fadda-Musu). 
Salerno Volpe. —S. Santeramo, Festa 1656-57 a Barletta. Barletta Del- 
lisantı. 

A. Sacchetti, Pietruzze per la storia del costume: Provvisioni 
suntuarie fiorentine 1463-73 (RiBiArch 24, 1-2. — A. Luzio, Pramma- 
tica del card. Ere. Gonzaga contro il lusso (1551) (SerRenier). 

G. Stieea, Serittori militari it. con pref. di E. Rocchi. Torino Cas- 
sone. — M. Hobohm, Machiavellis Renaissance der Kriegskunst. 2 Bde. 
Berlin Curtius 1913. — F. N., Trattato di scherma del ’600 (vom orafo 
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eremonese) (ArchLomb 4. Ser. 17, 423 ff.); vgl. RiTrid 12, 263 (Scuola di 
sch. Trient 1529). — F. G. Ansaldo, Navi e marinai dei tempi antichi 
e moderni. Grenova giä Montorfano; vgl. N3A)rv 1912 Juni 30 (Texte betr. 
byzantin. Marine). N. Brancaccio Rima 1912 Juli. Aug. (savoy. Ma- 
rine 1431-859). — E. M. Philipps, Rise of the condottiere in Italy 
(Edimburgh R. 443). — M. degli Alberti, Organizzazione dell’esercito 
turco 1846. Roma Colombo. 

A. Warburg, Luftschiff u. Tauchboot in der ma. Vorstellungswelt 
(Haml). Fremdenbl. 1913 Mrz. 2: 2 arazzi sec. 15 Palazzo Doria Rom); vgl. 
Flugmaschine 1709 AurParm 1, 5-6, 90 f. A. Neri RiLig 39, 2 (Aero- 
nanta 1811). 

G. Zonta, Trattati d’amore del 500. Bari Laterza; vgl. L.Savino 
St. lett. it. — A. Pilot, La donna veneziana del ’700 in alcuni sonetti 
di Labia (Fant. Domen. 34, 44. — C. Pıgorini-Beri, Di un singolare 
uso nuziale nel patrimonio matildico (Nozze Mazzoni-Di Francia) (vgl. Kritik 
R. Corso ArchCal 1, 71 ff.; zu vgl. B. Ist. Internaz. Sociol. Bruxelles 4, 
4001; vgl. G. Bertoni GLIt 61, 1; Braggioe Grossetti IlOssol 
3. 34 (Folklore ossolano). — E. Lovarini, Nozze di Hieronimo Marti- 
nenen 1543 (Nozze Caroli-Benati); vgl. GLIt 61, 448. — F.L. Mannuceci, 
Per i buoni costumi (GLun 4, 61: Sentenz 1469 Sarzana betr. Ehebrecher ; 
vel. 3, 220 fi. Erlass 15654 gegen bestemmia). 

G.Barlietto, Uso della forchetta in Savona ’400 in. (BSubalp 
Suppl. savonese 1). — C. Mazzi, Nuovo libro di ceucina sec. 15 (RiBi- 
Arch 24, 3-5). 

G. L.Accame, Üenni stor. sul ginoco degli scacchi (RiLig 39, 212). 

Inventare: M. Bori BSubalp 17, 1-2 (s. 14 Casa di un gindice di 
Moriana e Tarantasıa). F. Baldasseroni StNeriGariazzo (1317 Tesoro 
di Benuccio Salimbeni). G. Bertoni AMeDMod 5. Ser. 7 (1347 Inv. in 
voleare mod... @G. B. Morandi BNov 6, 6 (Kastell Novara s. 15. 16 
Schluss; vgl III 7 Novara Osoppo). G. Magherini-Graziani Mis- 
Scalvanti (1582 von Faustina e Vinc. Vitelli). Villa Ghilina RiAless 2. Ser. 21, 
183 fl. 

L. Chiappelli, Antica vendita di mss. pistoiesi (BPist 14, 4); vgl. 
P.Accame MisManno (Inventar 1487. F.L. Mannucci Glun 4, 
61 t. (Bibl. private 1400). A. G. Tononi.G. Deljla Cella Piacent. 
istr. 1913 (Inventari di libri s. 16. 17). — 8. Lippi, Libreria di Mon- 
verrato Rossellö giureconsulto e bibliografo sardo sec. 16 (MisManno). — 
F. Vargas Macciucca (o Machuca), Leges [s. 18 in.] (Regolamento sul pre- 
stito dei libri); vgl. RiBiArch 23, 31. 

L. Frati, Codd. di un medico inglese (1294) (Lista N. Ser. 6, 1: 
war in Bologna, Testament). — W. Bombe, Hausinventar u. Bibl. Ugo- 
lino’s da Montecatini (mit Anmerkungen von K. Sudhotft) (Arch. Gesch. 
Medizin 5, 3); vgl. A.Chiappelli BPist 14, 47 ff. — V. Pongiglione, 
Testamento di un medico 1457 (March. Enrietto d’ Incisa) (BSubalp Suppl. 
savonese 1). 

E. Rodocanachi, [Antichi medici e astrologi it. in Francia] (R. hebdo- 
madaire; vgl. NAnt 1913 Jan. 1, 169 ff.); vgl betr. Modena: III 3 (Sta- 
tuti); betr. Biagio di Firenze in Venedig 1498: A. Chiappelli Illustratore 
horent. 1912. — A. Corsini, Costume del medico nelle pitture fiorentine 
del rinascimento. Firenze Istit. mierograf. it. — K. Sudhoff, Mal fran- 
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080 in Italien (1400-50). Giessen (vgl. Arch. Gesch. Medizin, Leipzier, 6. >: 
Pestschriften c. 1348-500) ; vgl. J. Bloch, Ursprung der Syphilis 2 (‚Jena 
Fischer 1911). — V. Faenza, Peste di Modugno 1656 (RaPu N. Ser. 27. 
11). — Zahnkunde 1400 ff. (ArchLomb 4. Ser. 39, 422 f... — A. Cor- 
sini, Pillole di m. Ant. de la Scarperia (Ri. storia crit. scienze med. nat. 2). 
— E. d’Alengon, Poudre de vipere et or potable: Consultation donnee 
a un pape par un capucin (EtFranc 28: durch Cavalli de Scicli an Inno- 
cenz X.). — Parmensia: Anatomie 1698 (AurParm 1, 3-4, 69); Influenza 
1730 (ib. 1, 5-6, 89 #.); Variolazione principesca 1764 (A. Frassi: ıl. 
1, 1-2). 


4. Geographisches. Geologisches. Ethnographischen. 
Karten. Toponomastik. Reisen. 


G. L. Bertolini, Carattere della letteratura geogr. nell’epoca burba- 
rica. Sanseverino Marche Bellabarba 1911. — P. Revelli, La zeograha 
nel ’500 (BSoceGeoglt 1913); vgl. ub. M. Ricci C. Puini RiGeoglt 1%, 
679 ff. — Italien u. die Geographie im Risorgimento: C. Errera Ribeoir- 
It 20, 4; 1861 ff. @. Ricchieri A. Soc. it. progresso scienze 1911, Ruma: 
vgl. üb. Padua R. Almagiä RiGeoglt 19, 7. 

W.M. Davis, Brevi note sui 7 colli di Roma (BSocGeoglt 1913 
Febr. 1: trad. A. A. Micheli aus Journal weogr. Madison Wisc. 1411 
Apr.-Mai). — Gt. Jaia, L’isola di Rodi (BSocGeoglt 1912 Juli-Okt.); vol. 
P. Schiarini RiMillt 57, 8. — G. Stefanini, Sull’antica idrografia dei 
bacini della Meduna e del Colvera in Friuli (RiGeoglt 19, 157 ff.) — 
Erdbeben in Lunigiana 1481: @. Sforza WLun 5, 53; in Messina Cala- 
brien 1783: P. Milazzo. N. Genovese (Girgenti Empedacle). 

I. Friedrich, Die sogenannte Völkertatel (SbMünch 11: Cod. Vat. 
5001 ; Genealogie der german. barbar. Völker). — C. N. Burileann, 
I Romeni di Albania, pret. A. Baldacci. Bologna Andreoli. — A.G. To- 
noni, Turchi e Arabi (1551) (RaN 1912 Juli I: aus Buch 1551). — U. de 
Giorgi, Censimento dei dolmens di Terra d’Otranto (Ap 3, 3-4: vgl. F. Ri- 
bezzo 191 #f.); vgl. F.Samarelli RaPu N. Ser. 27, #5 ff. M. Viterbo 
ib. 27, 9. 

G. L. Bertolini, A proposito di un’antica Cronaca Alessandrina (B- 
SocGeoglt 1912 Okt.: die alexandrin. Weltchronik; Vergleich insl. mit 
Bildern aus dem ÜOod. Cassinese di Rabano Mauro. — A. Tulli, 
La Cirenaica nel concetto geograf. di Pomponio Mela (Rilig 40, 2). — 
Ch. H. Haskins, Further notes on sicilian translations [of the Almaxest) 
of the 12 cent. (Harward st. elass. philol. 23). — P. Vigo, Detinizioni geo- 
graf. della Div. Comm. Livorno Giusti. — P. Duhem, Francois de Mey- 
ronnes o. f. ım. et la question de la rotation de la terre (ArchFraue 6, 1: 
c. 1320). 

Carte nautiche dei secc. 15-17 in America (RiGeoelt 19, 704 £.); vol. 
Karten des Pigatetta: O. Koelliker Petermanns Mi. 1912, 2 (Kurs der 
Magellanschen Flotte 1519-22). — A. Boscassi, [2 Portulani 1571. 1601] 
(RiLig 40, 54; vgl. dens. 51 f.: Atlas 1544 des Genuesers B. Agnese; 
39, 3: La meridiana di S. Lorenzo); zu vgl. C. Melzi d’Eril Bibltil 14, 
2-3 (Portolano »s. 16). 
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I. Longiave, Atlante della Sardegna. Sassari Satta. — R. Alma- 
ci&, Cartografia abruzzese (RiAbr 27, 3. 4); item napoletana (ArchNap 37, 
4. 38); Carta ms. d’Italia [1470?) (RiGeoglt 19, 606 ff.: Estense Modena); 
Cartografo it. sec. 16 (ib. 20, 2-3: Cartaro Viterbo). —G. L. Bertolini, 
Qualche chiarimento su 1’,Orbis pictus‘‘ di papa Zaccaria (BSocGeoglt 1913 
Mai 1: in der Torre des Laterans). — Ev. Schmidt, Galleria seografica 
des Vatikans (Geograph. Z., Leipzig, 17, 9). — A. Mori, Firenze nelle sue 
rappresentazioni cartograf. (ASocColomb 1910-11. 1911-12). — M. Baratta, 
Carta della Lombardia di Giov. Pisato (1440) (RiGeoglt 20); Antica carta 
del territorio bresciano (BSocGeoglt 1913 Mai 1); L. da Vinci e la carto- 
grafia. Vorrhera Artigrat.— G. Bustico, Cartografia dell’Ossola. Domodos- 
sola Porta; vgl. C. Reale Verb 4,11 (Lago Maggiore). N. Bazetta de 
Vemenia il. 4, 74 f. (Lago M., Ossola). — G. B. de Gasperi, Ancora 
nna carta nel Friuli (Inalto, Udine, 13912; vgl. dens. Alpinista-naturalista 
1700 ex.). — L. Valle, Notice des docc. exposes & la section des cartes 
(RBi 1912 Apr.-Juni; vgl. P. Schiarini BSocGeoglt 1912, 1029 ff. betr. 
Cimeli cartograf. di argomento o di autori it. dort). — M.C[atalano] 
T{irrito)], Cimeli cartograf. di argomento o di autori siciliani nella bibl. 
naz. di Parigi (ArchSicOr 9, 449 £... — T. J. Westrop, Early it. maps 
of Ireland 1300-600 (R. Irish Akad.-Proceedings, Dublin, 1913); vgl. betr. 
Cartogratia sec. 16 auch Wieder Aardrijkskund. Genootschap, Leiden, 
112, 9. 

Manualetto di terminoloria geograf. dialettale della Sieilia. Firenze Val- 
leechi; vl. betr. Geogr. linguistica G. Bertoni AMeDMod 5. Ser. 7. — 
A.R. Toniolo, La Valpolicella: Contribute al slossario dei nomi terri- 
tırjali it. (Ritseoglt 20); vgl. betr. Herstellung eines Glossars R. Almagiä 
A. 7° congr. geogr. it. 1910, Palermo 1911. — Topdnomastica toscana: S. Pieri 
RendAcL 5. Ser. 21, 3-4 (Elementi etruschi); astigiana: P. Massia Ri- 
Aless 2. Ser. 22, 49 (Tonengo); di Tricesino: G. Costantini BBild 6. 
— Greschichte von Namen: M. Schipa ArchÜOal 1,1 (Calabria). L. Stein- 
berger MiOeG 33, 4 (Brennerpass: Nachtrag. 

C. Rosica, Storia della navigazione e delle scoperte marittime, con 
pref. di C. Bruno. Napoli Casella. — L. Salembier, Pierre d’Ailly 
et la decouverte de ’Amerique (RHEFrance 3, 16-18). 

G. Morin, Passage enigmatique de s. Jeröme contre la pelerine &- 
spagnole Eucheria? (RBened 30, 2). — G. Pulle, Viagrio di F. Giov. da 
Pıan del Carpine ai Tartari 1245-17. Firenze Carnesecchi 1913; vgl. H. Ma- 
trod EtFranc 27.28. — P. Schlager, Mit Odorikus von Pordenone 
nıch Indien u. China (Aus allen Zonen 12). Trier Paulinus-Druckerei. — 
P. Del Zanna, Viaggiatore sec. 14 e l’opera sua „Libro d’oltramare‘“, di 
fra Nicolao da Poggibonsi (MisVEI 20, 93 #.). — B. Feliciangeli, 
Viaggio da Camerino a Roma sec. 15. S. Severino Marche Bellabarba 1911. 
— Ch. Kohler, Description de la Terre Sainte par un franciscain anon. 
1453 (R.Orient lat. 12: zu verl. ArchFrane 5, 377 £.!1. — G. Poggi, 
Spedizione di Tripoli 1559: Rodi e le devastazioni dei Turchi nell’Egeo (Ri- 
lix 39, 2: Bilder Messina Tr. 1559. Rodos s. 16; Karte pallio bizantino in 
(renua Dominio dei Genovesi s. 12-15). — A. Custodero, Cirenaica, 
Arabie i Turchi in un ms. di Filippo Pigafetta (Viagzio nell’Egitto e nel Sinai 
1576). Forli. — C. Wessels, [Viagrio di Antonio de Andrade nel Tibet 
1024] (Studien 44, 4, Nymwegen, 1912). — L. Rivetti, Viaggio fortu- 
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noso dı un prete bresciano a Roma 1650-52 (Brisa 4, 1). — P. Donaz- 
zolo, Viaggi (nach Ost u. West) (secc. 17 ex. - 18) di fr. Franc. Maria 
di S. Siro, carmelitano scalzo (Antonio Gorla di Portalbera, Pavia) (RiGreog- 
It 19; vgl. Ri. fisica matem. sc. natur. 1912, 151: Reise von Vinc. Maria 
di S. Caterina da Siena — Ant. Murchio da Bormio — nach Ostindien u. 
die Karmeliter in der Gesch. der Geogr.; BSocGeoglt 1912 Okt. Notiz u. 
Reise des apost. Missionars Gius. da Modena 1711-13 zum Kongo u. nach 
Südamerika). — L. Frati, Medico bolognese in Olanda (1709-11) (N Ant 
1913 Mrz. 16: Rinaldo Duglioli). — G. "Storza, Viaggi di 2 gentiluo- 
mini lucchesi sec. 18. Torino Bona. — P. Barocelli, "Egitto e Sinai nel 
giornale di viaggio di Vitaliano Donati (1759-62). ib. 1913. — L. Rava, 
Precursore it. [1817] degli studi sulla Libia (Paolo della Cella): Da Tripoli 
di Barberia alle frontiere occident. dell’Egitto (MeAcBologna 1. Ser. 6 Sez. 
scienze giurid.); vgl. A. Issel RiLig. 39, 1. F. Rho Ann. medicina nav. 
colon., Roma, 1, 1. — G. Bustico, Viaggio di un salodiano a Roma 1827 
(Ri. del Garda 1913, 13). — P. Schiarini, Primi viaggiatori it, mo- 
derni in Cirenaica (Minerva bellica 1, 5; vgl. 1, 1-4 Spedizioni egiziane in 
Abissinia 1875-76). 


5. Schulwesen. Universitäten (Seminare). Akademieen. 
Institute. Kougresse. 


G. Salvioli, Istruzione in Italia prima del mille. Firenze Sansoni. 
— E. Formiggini Santamaria, Istruzione pubbl. nel ducat« 
estense (1772-860). Genova Formiggini; vgl. Educateur mod. 1912 Juni. Juli 
(Enseignement dans I’Italie septentr. 1796-814); vgl. II 5 a (1802). — 
A. Pogxgi, Scuola primaria nel ducato di Parma al tempo di M. Luigia 
(1831-47) (ArchParın N. Ser. 12). — U. Treccani, Giacinto Mompiani 
e le scuole di mutuo insesnamento (ComAtBresc 1911: s. 19 in... —P. Ro- 
mano, Movimento legislativo-scolastico e pedagogico nel primo cinquan- 
tennio di vita it. (Rilt 1912 Sept... —S. Gigante, Spigolature nel camıpo 
della storia dell’istruzione a Fiume (B. Dep. fiumana Stp 2). 

A. Morgana, Storia della pedagogia. Milano Hoepli: vgl. R. Ruiz 
Amado (trad. L. E. Bongiovanni. Torino Marietti 1913). —D. Fel- 
cini, L’educazione nel „Galateo‘“ di mons. Della Casa e nel De liberis di 
J. Sadoleto. Ancona Puccini; vgl. üb. Vico E. Vagaggini Ri. pedag.5; 
üb. Rousseau G. Marchesini NAnt 1912 Nov.16 und Rilt 1912 Dez. 
— V. Graziani, Uoncetti pedagogici di Romagnosi, con pref.di B. Va- 
risco. Oittä di Cast. Lap.— M. A. Agostini, Niccolö Puccini e su 
pensiero educativo. Pistoia Grazzini 1911. — Vel. S. 172 2.8. 

G. Salvi, Collesio dei dottori e scnole a Sanginesio (Ma 2, 2-4: 
Dok. s. 13). — F. Roeder, S. Thomas au Mont-Cassin (Questions ecelds., 
Lille, 1911 März: Unterricht 1231-37). — M. Meyhöfer, Die kais. 
Stittungsprivilegien [1318-784] für Universitäten (ArchUrkf 4, 3: Anh. a. 
Reresten der päpstl. Stittungspriv. bis 150%: 1235 fl.); vgl. A. v. Wre tschko 
Festschr. Gierke 1911 ‚(betr. 1412-56). — Gratien, Les un, ä 
l’universit& de Paris (EtFrane 27: Erwid. auf ArchFrance 4, 797-98). 

D. Barduzzi, Sulla universitä di Siena. Siena. — M. C evolo ee. 
Alle origini dello studio di Trevigi: Cattedra di deceretali 1269. Treviso Tu- 
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razza. — L. Cerri, Antico studio visconteo [in Piacenza] (Indicat. eccles. 
piac. 1913). — E. P., Proff. piacentini all’univ. di Pavia (BPiac 7, 277 £.: 
Liste s. 14 ex. - 19). — F. Gabotto, Principi sabaudi allo studio di Bo- 
logna secc. 13.14 (StMeUnBol 3: c. 1296-1350). — A. Sorbelli, Stipendi 
dei prof. dell’univ. di Bologna [1351-53] (Archig 7, 313 ff.: Wiederabdruck 
der von Martin 1828 veröff. Liste von 1364). — G. Zaoli, Studio bolognese 
e Martino V (1416-20) (StMeUnBol 3: Anh. Fundatio etc. collegii grego- 
riani (Bulle Gregors X1.). — R. Salomon, Vergessene Universitätsgrün- 
dung (NArch 37,810 ff.: 1353 in Cividale; vgl. P. S. Leicht MeForog 
8,311 ff... — C. Mazzi, Orazione di Ant. Ippoliti [Doktoratsrede] (BPist 
13, 118 ff.: 1469). — U. Mazzini, Scuola di grammatica e di eloquenza 
a S. Stefano (GLun 5, 50 f.: Dok. 1472). — Docc. [eines von 1496) relativi 
alla Sapienza perugina (L. Fausti, Chiese della dioc. spoletina sec. 14 
Append. 5: ArchstecclUmbria 1, 2). — H. Fitting, Die Annalen der 
deutschen Studenten, Juristen u. Artisten zu Padua (ZBiw 29, 10). — 
0.Scalvanti, Lauree in medicine di studenti israeliti a Perugia sec. 16. 
Perugia Guerra 1911.— P. Fedeli, Breve di Giulio III (1554) [Ammis- 
sione d’un israelita all’universitä di Pisa]. Pisa Mariotti 1911; vgl. üb. Pisa 
S. 173 unten. — R. Majocchi. A. Moiraghi, Collegio Borromeo: 
S. Carlo studente a Pavia e gli inizi del coll. (Nozze Besana-Borromeo). Pavia 
Rossetti. -— R. Feller, Relation üb. das Collegium Helveticum in Mai- 
land 1568 (Bl. bern. Gesch., Bern, 7). — U. Benassi, Origine e natura 
ignorata d’una grave questione di ©. Sigonio (ArchParm N. Ser. 12: 1569. 7O 
Univ. Bologna). — G. Fraknoi, Storia del seminario magiaro a Roma 
(Kath. Semle 1912 Apr.-Mai). — O. Ringholz, Schüler u. Lehrer aus 
Finsiedeln an ausw. Schulen (StMiGBOr N. F. 2, 3: auch Italien). — P. Fer- 
rarı, Scuole pubbliche di Pontremoli (GLun 4, 71 ff.: Vorschriften 1652). 
— g. m., Disordini universitari 1669 (AurParm 2, 67 f.).. — A. Segarizzi, 
Proff. e scolari trentini nello studio di Padova (ArchTrent 27, 4: Forte. 
1707-17). — G. v. Below, Kathol. Kirche u. preuss. Universitäten (In- 
ternat. Monatsschr. 6, 3). — M. Losacco, Domen. Mazzoni (geb. 1783) 
lettore di filosofia nel collegio Forteguerri (BPist 13.14, 1).— P. Valente, 
Questione intorno allo studio dei classici (MisManno: Brief Baggiolini’s 1842). 
— A.Chiappelli, Attivita scientifica (1881-911). Pistoia Niccolai 1911. 

R. Zagaria, Accademie napoletane del 600 e 700 (Fanf. Domen. 
34,39). — A. Locatelli Milesi, Di un’accademia romana sec. 16 
(BBiBerg 6, 1: Acc. della Virtü). — E. Filippini, L’acc. dei „Rinvigoriti“ 
di Foligno e 1’8° ed. del ‚„Quadriregio“ (BUmb 18: Schluss des Anh.'s Dokk. 
1712-30; u. a. Briefe an Muratori). — L. Staffetti, Origini e vicende 
dell’accad. de’ Rinnovati di Massa. Massa Medici. — G. L. Pelissier, 
Lettres de deux ‚‚intronati‘ francais (Lista N. Ser. 6,2: Montfaucon. Vol- 
taire; Dank). — N. Cionini, Accademie letterarie in Sassuolo (Fr. Ra- 
vagli 2,1). — Acc. Ticinense 1504: S. 173 Z. 14 v. u.; vgl. betr. Ales- 
sandria F. Gasparolo RiAless 2. Ser. 21, 47 (c. 1848-65). 

Annuario dell’istituto di studi superiori di Firenze 1876-912. [Firenze]; 
vg. G. A. Venturi (Nozze Raimondi-Vanni. Milano). — Istituto Arti- 
gianelli di Brescia 1887-912. Brescia Queriniana.— A. d’Esprees, [lIsti- 
tuto biblico di Roma e sua sede definitiva] (Rome 1912 Juli 8. — A. de 
Berzeviczy, [Istituto stor. magiaro a Roma] (Akad. Erstesitö 1912 Apr.). 

Congresso (10°) internazion. di storia dell’arte (Ar 15,6. 16, 1). 
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NACHRICHTEN. 
Notizen, Todesfälle und Nekrologe. 


1. Durch königliches Dekret wurde eine Kommission unter dem Vorsitz 
P. Villari’s wegen Herausgabe der Cartegii Cavours eingesetzt, vgl 
NAnt 1913 März 1, 176. 

2. Die als Raccolta Bartoliniana bekannte Sammlunz von Antiche rime, 
die durch Erbschatt in den Besitz des unlängst in hohem Alter verstorbenen 
G. Cugnoni gelangt war, ging in den Besitz der Accademia della Crusca 
über, vgl. B. pubbl. it. 137. RendAcL 5. Ser. 21, 2941. 

3. Sehr schmerzlich berührt der am 29. Juli 1912 erfolgte Tod des 
hochverdienten Leonardo- und Gioberti- Forschers Edmondo Solmi. Er 
wurde nur 37 Jahre alt und war zuletzt Professor in Pavia. Vgl. BSen 
19, 121f. Risorlt 5, 777. ArchLomb 4. Ser. 39, 289. (F. Novati). GLIt 
60, 481. 

4. Das frühe Ende (7 1912 Nov. 9) des i. J. 1863 «geborenen Pro- 
fessors in Montpellier L. G. Pelissier bedeutet für die Geschichtsforschung 
auf dem Gebiet der italienisch-französischen Beziehungen am Ausgang des 
15. und zu Antang des 16. Jahrhunderts einen schweren Verlust. Auch 
die italienische Literaturgeschichte des 18. Jahrhunderts verdankt ihm 
wertvolle Beiträge. Vgl. vornehmlich V. Cian GLIt 61, 476. O. Tom- 
masini ArchSocRom 35, 625. E. Ch. Babut MelAH 32, 5ilfl. J. V. BIt 
1913, 91. 

5. Der am 22. Dezember 1912 verstorbene, noch nicht 50jährige G.Cal- 
ligarıs ist in Deutschland hauptsächlich als Mitarbeiter der Ausgabe 
Muratoris und der Berliner Jahresberichte, aber auch durch seine Forschun- 
“gen über Paulus Diaconus bekannt geworden. Vgl. C. Cipolla MeForog 9, 1. 


b. Es starben von bekannteren Historikern am 17. März 1910 Franc. 
Ravagli, Gründer der Zeitschritt Miscellanea di erudizione e belle arti 
di Carpi, die von seinem Bruder fortgesetzt wird, am 31. Dezember 1910 
L. Lanzi, Verfasser historischer Arbeiten über Umbrien (vgl. G. Bellucci 
BUmb 17), am 16. Fehrruar 1911 A. Santalena, Autor u. a. eines Buches 
über die Liga von Cambray (vgl. F. Galanti NArchVen N. Ser. 22, 472f.), 
am 24. Dezember 1911 Fed. Tonetti, Verfasser einer 1875 erschienenen 
Storia della Valle Sesia e dell’Alto Novarese (vgl. P. Bruselli MisStIt 
3. Ser. 16), aın 16. Januar 1912 V. A. Arullani, bekannt durch 
Studien über Alfieri und Passeroni (vgl. F. Gandino AlPomp 5, 1-2), am 
10. Februar der Benediktiner @. Schi] ppacasse, Verfasser von Mezorie 
storiche seines Ordens (vl. RiBened 7, 128t.), am. 13. Februar G. Beani, 
einer der Gründer der Societä storica ae (vgl. G. Piccioni BPist 14, 
"es ff.), am 30. März in Padua der Sprachtorscher und Literaturhistoriker 

. Teza (vol. V. Rossi GLIt 60, 477 #1), am 18. August fast 90 jährig 
n seit 1885 in Ruhestund lebende trühere Bibliothekar der Nazionale in 
Florenz und „rosse Patriot Torello Sacconi (vgl. Z. Benelli RiBiArch 23, 
9-11), am 2. September der verdiente Bibliothekar von Assisi Leto Ales- 
sandri (vel. B. Bughetti ArchFrane 5, 733 f.), am 5. Dezember der durch 
Forschungen über Buonarroti und Rosalino Pilo bekannt gewordene G. Ro- 
mano Catania (vgl. G. Pipitone Federico Archsie N. Ser. 37, 584 ff.), 
am 12. Dezember bzw. um 18. Februar 1913 die um die Geschichte inrer 
Heimat verdienten Tridentiner Virgilio Inama (vgl. u. a. G. Oberziner 
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ArchTremt 27, 4) und Desiderio Reich (vgl. u. a. G. Ciccolini AAcRov 
4. Ser. 1), am 22. Januar 1913 B. Labanca, der Autor des Buches U 
papato (vgl. G. Tauro RaPu N. Ser. 28, 57 f.), am 27. Februar 73 jährig 
der politisch und literarisch unermüdlich tätige Literaturhistoriker Angelo 
de Gubernatis und am 2. März G. Picconi, Sammler von Memorie 
Francescane (vgl. B. Bughetti ArchFranc 6, 408 f.). 

7. Nachträglich erschienen noch Nekrologe über verschiedene in den 
Nachrichten der beiden letzten Jahrgänge erwähnte Persönlichkeiten und 
zwar über 1. ©. Malagola: A. Pilot NArchVen N. Ser. 22, 466 f. 
2. Felice Tocco: A. Chiappelli RendAcL 5. Ser. 21, 56. NAnt 1912 
Dez. 16. 3. O0. Holder-Egger: A. G. Tononi ArchParm N. Ser. 12 
(bemerkenswert freundlich). 4 A. Gloria: A. Bonardi AMeAcPad 28, 
1. V. Lazzarini Venezia Ferrari. 5. G. Ognibene: P. Boselli MisStIt 
3. Ser. 16. 6. Carlo Ermes Visconti: P. Boselli ib. 7. Jodoco del 
Badia: C. Carnesecchi ArchlIt 5. Ser. 50, 193 ff. und MisVEI 19, 174. 
8.G. Ruggero: P. Boselli MisStIt 3. Ser. 16. 


Abschluss der Bibliographie und dieser Nachrichten mit dem 1. Juli 1913. 


Die nicht zuletzt durch die politische Lage verursachte Verzögerung 
im Erscheinen dieses Heftes gibt uns Veranlassung, über den der Biblio- 
sraphie und den Nachrichten gesetzten Termin hinaus zu greifen und schon 
jetzt einiger bemerkenswerter Tatsachen zu gedenken. 


1. Am 7. Juni 1914 wurde in der im Beisein des Königs Vittorio 
Emanuele im Palazzo Corsini abgehaltenen Festsitzung der Accademia dei 
Lincei der königliche Preis von 10000 Lire dem Professor am Istituto di 
Studi superiori in Florenz, Luigi Schiaparelli, verliehen für seine 
vorzüglichen Arbeiten und Editionen aut dem Gebiet der Diplomatik und 
Quellenkunde. Wir freuen uns dieser wohlverdienten Auszeichnung des 
unserım Institut eng befreundeten und würdigsten Vertreters deutscher 
Quellenkritik in Italien von Herzen. 


2. In den letzten Julitagen schied aus unserem Institut, um in Frank- 
füurt a. M. an der neugegründeten Universität eine Lehrtätigkeit für Ge- 
schichte und historische Hülfswissenschaften zu beginnen, Dr. Fedor 
Schneider.. Seine mehr als 10jährige Tätigkeit in Rom zeitigte reife 
Früchte, die in erster Linie in dem zweibändigen Regestum von Volterra, 
dem ersten Bande des Regestum Senense und dem einer Geschichte der Reichs- 
verwaltung in Toscana (568-1268) vorliegen. Da er sich auch im weitesten 
Masse unserer Zeitschrift und der Erledigung wissenschaftlicher Anfragen 
auswärtiger Gelehrter widmete, so wird sich die durch seinen Fortgang 
hervorgerufene Lücke noch lauge bemerkbar machen. 


3. Am 25. Auzust verlor unser Institut durch den Tod Reinhold 
Kosers, Generaldirektors der preussischen Staatsarchive, den Vorsitzen- 
den seines Kuratoriums. Wir schulden ihm und seinem überall bewiesenen 
vorsorglichen und gerechten Sinn warmen Dank. 


4. Was man schon lange befürchtete, ist nunmehr eingetreten: Pater 
Ehrle, Präfekt der Vatikanischen Bibliothek seit dem Jahre 1893, scheidet 
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aus seiner Wirksamkeit, um sich an seinem Lebensabend ganz seinen wis 
senschaftlichen Arbeiten zu widmen. Mit dieser Tatsache schliesst eine 
bedeutungsvolle Periode in der Geschichte der Vatikanischen Bibliothek. 
Sie fand ihren sichtbarsten Ausdruck in der Gründung der Archiv und 
Bibliothek verbindenden Nachschlage(Konsultations)-Bibliothek, in dem An- 
kauf der Bibliotheken Borghese und Barbarini, inder Unterbringung der Hand- 
schriften in besonderen, nicht wie bisher allen Fremden zugänglichen Räumen 
und in der Schaffung eines neuen, luftigen und grossen Arbeitaraumes für 
die Forscher. Wie viele entsagungsvolle Arbeiten und Kämpfe bis zur 
Durchsetzung dieser Ergebnisse zu überwinden waren, vermag nur der 
Kundige zu beurteilen. Doch allen trat deutlich stets vor Augen die ruhige 
Güte, Umsicht und Gerechtigkeit des Präfekten, der es nie verschmähte, 
in gleicher Weise Vertretern aller Nationen mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen. Die dankbare Gesinnung so vieler, nicht zuletzt seiner Beamten, 
die ihn wie einen Vater verehrten, und der Wunsch, dass er in Musse 
seine grossen Untersuchungen insbesondere über die Vatikanische Bibliothek 
zum Abschluss bringen möge, begleiten ihn beim Abschied aus dem Amt. 


5. Nachfolger Pater Ehrles in der Leitung der Vatikanischen Bibliothek 
wurde der bisherige Präfekt der Ambrosiana, der bedeutende Gelehrte 
Achille Ratti. Seine Persönlichkeit gibt die Gewissheit, dass auch in 
Zukunft ein Geist der Liberalitas in der Bibliothek des Vatikans herrschen 
wird. 

b. Der am 2. August zum Ausbruch gekommene gewaltige Krieg rief 
auch verschiedene frühere und jetzige Mitglieder des Instituts unter die 
Waffen. Dr. Cardauns, Dr. Mannowsky, Dr. Birch-Hirsch- 
feld und Dr. Dehio befinden sich auf dem westlichen Kriegsschauplatz, 
letzterer z. Z. leicht verwundet; Dr. Niese und Dr. Leyh sind auf 
russischem Boden. Dr. Budde wird demnächst ins Feld ziehen, Dr. 
Rohde, der in Barcellona Studien oblag, wurde bisher dort zurückgehalten. 
Möchten die schweren Zeiten uns allen zum Heile ausschlagen. 


K. SCHELLHASS 
im September 1914. 
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ALPHABETISCHES VERZEICHNIS 
der in der Bibliographie 
verwandten Abkürzungen. 


AAcPal: Atti dell’Accademia di scienze, lettere e belle arti di Palermo, 

AAcPel, Petr: Atti dell’Accademia Peloritana (Messina), Petrarca in Arezzo. 

AAcPont, Prop: Atti Jdell’Accadeınia Pontaniana, Properziana del Subasio. 

AAcRov: Atti dell’Accademia Ji scienze etc. degli Agiati in Rovereto. 

AAcScNap: Atti dell’Accademia di scienze morali e politiche (Napoli). 

AAcTor, Ud: Atti dell’Accademia delle scienze di Torino, di Udine. 

AbhMNG: Abhandlungen zur mittleren u. neueren Gesch. ed. &. v. Below. 
H. Finke, F. Meinecke. Berlin Leipzig Rothschild. 

ADFerr, Ven: Atti della Deputazione Ferrarese, Veneta di St. patria. 

AlVen: Atti dell’Istituto Veneto. 

AlPomp: Alba Pompeia. Rivista della Soc. di studi stor. ed artistiei per Alba 
e territorio. Alba Sansoldi. 

AMeAcMant, Pad, Ver: Attie Memorie dell’Accademia di Mantova, di Padova, 
di Verona. 

AMeDBologna, Mar: Atti e Memorie della Deputazione di storia patria di Bo- 
logna, per le provincie delle Marche. 

AMeDMod, Parm, Rom: Atti e Memorie della Deputazione di St. patria per 
le provincie Modenesi, Parmensi, della Romagna. 

AMeSoclIstr: Atti e Memorie della Soc. Istriana di archeol. e St. patria. 

AmHR: The American Historical Review. 

AnAcScFen : Annales Academiae Sceientiarum Fennicae, 

AnalAug, Boll: Analecta Augustiniana (Romae Typ. Vat.), Bollandiana. 

AnalBelg: Analectes pour servir & l’histoire ecclesiastique de la Belgique. 

AnalGall: Analecta Gallicana — Revue d’histoire de l’#eglise de France. 

AnBSocFr: Annuaire-Bulletin de la Societe de l’histoire de France. 

AnFland: Annales de la Societe d’einulation... de la Flandre (Bruges‘. 

AngiPer: Annali della facolta di giurisprudenza dell’Universitä di Perugia. 

AnzSchw@: Anzeiger für Schweizer Geschichte. 

ap: an Rivista di filologia, storia, arte, etc. della regione. Martina Franen. 

R: i 

ArchAd, Cad, Cal: Archivio dell’Alto Adige, Storico Cadorino, della Cnlabria 
diretto da E. Capialbi e F. Pititto. Mileto-Catanzaro. 

ArchEmRN: Archivio Emiliano del risorgimento naziorale (Modena). 

ArcheTr: Archeografo Triestino. 

ArchFranc: Archivum Franeiscanum Historieum. ad Claras Aquas prope Flo- 
rentiam, 

ArchHRFr: Archives de l’histoire religieuse de la France. 

Archig: Archiginnasio (Bologna). 

Archlt: Archivio Storico Italiano. 

ArchKKR: Archiv für katholisches Kirchenrecht (Mainz). 

ArchLod, Lomb: Archivio per il circondario di Lodi, Lombardo, 

ArchMaR: Archivio Marchigiano del risorgimento (Sinigaglia). 

ArchMess, Mur: Archivio Storico Messinese, Muratoriano. 

an, Parm: Archivio Storico per le prov. Napoletane, Parmensi. 

ArchRefG: Archiv für Reformationsgeschichte ed. W. Friedensburg. 

ArchRU: Archivio Storico del risorgimento Umbro. 

ArchSerd, Sic: Archivio Storico Sardo, Siciliano. 

Arch8icOr, SEUmb: Archivio Storico per la Sicilia Orientale (Cataniaı, per la 
storia ecclesiastica dell’Umbria. Foligno Bibl. del Seminario. 


204 K. SCHELLHASS 


ArchSocRoin: Archivio della Soc. Romana di St. patria. 

ArchSocVere: Archivio della Soc. Vercellese di Storia e d’Arte. Vercelli Gal- 
lardi e Ugo. 

Archtrad: Archivio per lo studio delle tradizioni popolari. 

ArchTrent: Archivio Trentino, 

ArchUrkf: Archiv für Urkundenforschung. Ed. K. Brandi, H. Bresslau, 
M. Tangl. Leipzig Veit. 

ArchUtr: Archief voor de Geschiedenis van het Aartsbisdom Utrecht. 

ArSt: Arte e Storia. 

ASocColomb: Atti della Soc. Colombaria di Firenze. Firenze Landi. 

ASocLig, Lomb, Tort: Atti della Soc. Ligure di St. patria, Storica Lombarda, 
Tortonese, 

AtVen: Ateneo Veneto. 

AugPer: Augusta Perusia. 

AurParm: Aurea Parma. Rivista di storia, letteratura ed arte. Parma Parmense. 

BAcH: Bolletin de la R. Academia de la Historia (Madrid). 

BArald, AraldVen: Bollettino araldico storico genealogico (Firenze), del Veneto 
(Venezia). 

BArchpalit: Bullettino dell’Archivio paleografico italiano (Perugia). 
BautHohenstUit: Die Bauten der Hohenstaufen in Unteritalien herausg. vom 
Kgl. Preussischen Historischen Institut in Rom. Leipzig Hiersemann. 

BBiBerg: Bollettino della civica biblioteca di Bergamo. 

BbiblSard: Bollettino bibliografico Sardo. 

BBiUd: Bollettino della civica bitlio‘eca e del museo di Udine. 

BCARom: Bollettino della commissione archeologica comunale di Roma. 
BCBelg: Bulletin de la commission royale d’histoire Belge. 

BDAbr: Bullettino della R. Deputazione abruzzese di Storia patria. Aquila. 
BDalm: Bullettino di archeologia e storia Dalmata. 

Biblfil: Bibliofilia. 

BiECh, Fr, HEt: Bibliotheque de 1’ Ecole des Chartes, des Ecoles Francaises 


d’Athenes et de Rome (Paris Fontemoing), de l’Ecole des hautes etudes 
(1b. Champion). 

BIlt: Bullettino dell’Istituto Storico Italiano (Roma. 

Bijd@Brab: Bijdragen tot de Geschiedenis bijzonderlijk van het aloude Her- 
togdom Brabant. 

BiPrHl: Bibliothek des K. Preussischen Historischen Instituts in Rom. Rom 
Loes:her. 

BiRlt: Biblioteca storica del Risorgimento Italiano pubblicata da T. Casini 
e V. Fiorini. Roma-Milano Albrighi, Segati e C. 

BiSicOr: Biblioteca della Societa di Storia patria per la Sicilia Orientale. 
Catania. 

BiSubalp: Biblioteca della Soc. Stor. Subalpina. Pinerolo Chiantore-Mascarelli. 

Blt: Bulletin Italien (Bordeaux). 

BKultGMARen: Beiträge zur Kulturgeschichte des Mittelalters und der Be- 
naissance. Ed. W. Goetz. Leipzig Berlin Teubner. 

BLkeel: Bulletin de litterature ecclesiastique. 

BMB, P: Bollettino del museo civico di Bassano, di Padova. 

BNov: Bollettino storico per la provincia di Novara. 

BNuni: Bollettino di Nuinismatica. 

BPiac, Pist: Bollettino storico Piacentino, Pistoiese. 

BrA: Briefe u. Akten zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges in den 
Zeiten des vorwaltenden Einflusses der Wittelsbacher. München Rieger. 

Brisa: Brixia Sacra. Brescia Apollonio. 

BSen: Bullettino Senese di Storia patria. 

BSocfil, fium, Geoglt: Bollettino della Soc. filologica Romana, storica fiumana, 
zeografica Italiana. 
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BSocPav, Sav: Bollettino della Soc. pavese di St. patria, stor. savonese. 

BSubalp: Bollettino stor.-bibliografico Subalpino. 

BSvlt, Tort: Bollettino stor. della Svizzera Italiana, di storia tortonese. 

BUmb: Bollettino della R. Deputaz. di Storia patria per l’Umbria. 

BViterb: Bollettino stor.-archeologico Viterbese. 

CalEnglSpain: Calendar of letters, despatches and state papers relating to the 
negotiations between England and Spain, preserved in the archives at 
Vienna, Simancas and elsewhere. London His M. Stat. Off. 

CalEnglVenIt: Calendar of state papers and mss. relating to English affairs, 
exist. in the archivgs and collections of Venice and in other libraries of 
Northern Italy. London His M. Stat. Off. 

CalPapBritIr: Calendar of entries in the papal registers relating to Great 
Britain and Ireland. London His M. Stat. Off. 

CampPiem: Le campagne di guerra in Piemonte (1703-08) e l’assedio di To- 
rino (1706). Studi, Documenti, Illustrazioni. Torino Bocca. 

CC: Civilta Cattolica. 

$Storlt: Cinquanta anni di storia italiana. Pubblicazione fatta sotto gli 
auspicii del governo per cura della R. Accademia dei Lincei. 2 voll. Mi- 
lano Hoepli. 

Cinlat: Classici e neo-latini (Aosta). 

CodVatsel: Codices e Vaticanis selecti phototypice expressi iussu Pii X. con- 
silio et opera curatorum bibliothecae Vaticanae. Romae Danesi. 

ComAtBresc: Conmentari dell’Ateneo di Brescia. 

Corr: Le Correspondant. 

CorStatit: Corpus Statutorum italicorum sotto la direzione di P. Sella. Roma 
Loescher. 

Cri: La Critica (Napoli). 

DocecFin: .Documents concernant l’histoire des pays du nord publies par la 
Societ& d’histoire de Finlande. 

DocefinPiemont: Documenti finanziari degli stati della monarchia piemontese, 
pubblicati a cura del Laboratorio di economia polit. ‚S. Cognetti De Mar- 
tiis“' della R. Univ. di Torino. 1. Ser.: Illustrazioni stor. e docc. Torino. 

DoceSic, UnBol: Documenti per servire alla storia della Sicilia pubbl. a cura 
della Soc. Siciliana per Ja Storia patria, per la storia dell’ Universita di 
Bologna dalle origini al secolo 15 ed. la Commissione per la storia dell’ U- 
niversita di Bologna. Imola Coop. tip. ed. 

DR, Ru: Deutsche Revue, Rundschau. 

DTS: Diarium Terrae Sanctae (Hierosolymis). 

DZKR: Deutsche Zeitschrift für Kirchenrecht (Tübingen). 

EEJanss: Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens Geschichte des Deut- 
schen Volkes. ed. L. v. Pastor. Freiburg i. B. Herder. 

EnglHR: The English Historical Review. ed. R.L. Poole. London Longmans. 

Frbellar: Erudizione e belle arti. Carpi. 

EscEspanRoma: Escuela espanola de arqueologia e historia en Roma. Cuadernos 
de trabajos. Madrid Blass. 


EtComJes: Etudes. Revue fondee par des peres de la compagnie de Jesus. 
EtFranc: Etudes Franciscaines. 


EtRom : Etudes Romaines publiees par l’Expedition Finlandaise. 

FestgDeWaal: Kirchengeschichtliche Festgabe Anton De Waal zum goldenen 
Priester-Jubiläum (11. Okt. 1912) dargebracht (RQChrA Suppl. 20). ed. 
F. X. Seppelt. Freiburg i. B. Herder 1918. 

FFIIt: Fonti per la Storia d’ Italia dell’ Istituto Storico Italiano (Roma Lincei). 

FFRerAustr : Fontes rerum austriacarum. ed. Histor. Kommission Kais. Ak. 
Wiss. Wien. 2. Abt. Diplomataria et acta. Wien Hölder. 

FFStFior: Fonti di Storia fiorentina, pubbl. dal R. Istituto di studi superiori 
pratici e di perfezionamento in Firenze. Roma Loescher. 
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FMiGTir: Forschungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols und Vor- 
arlbergs. 

ForJul: Forum Julii. 

FrastorAdria: Frammenti relativi alla storia dei paesi situati all’ Adria; in 
ArcheTr 3, Ser. %. 

FRav : Felix Ravenna. 

FreibSt: Freiburger Historische Studien (Freiburg, Schweiz). 

GArald: Giornale araldico-stor.-genealogico (Roma). 

GLIt: Giornale storico della letteratura italiana. 

GLun: Giornale storico della Lunigiana. La Spezia Zappa. 

GörGesWissRSoz: Görres-Gesellschaft zur Pflege der Wissenschaft im kath. 
Deutschland. Sektion für Rechts- u. Sozialwissenschaft. Paderborn Schöningh. 

Gr@Gw: Grundriss der Geschichtswissenschaft ed. A. Meister. Leipzig Teubner. 

HbMNG: G. v. Below und F. Meinecke, Handbuch der mittelalterlichen 
und neueren Geschichte. Abt. 1 Allgemeines. Abt. 2 Politische Geschichte. 
Abt. 3 Verfassung, Recht, Wirtschait. Abt. 4 Hilfswissenschaften und 
Altertümer. München Berlin Oldenbourg. 

HeidAbh: Heidelberger Abhandlungen z. mittleren u. neueren Gesch. Begründet 
von E.Marcks u.D.Schäfer. ed.K.Hampe u.H.Oncken. Heidel- 
berg Winter. 

HJb, PBl: Historisches Jahrbuch (München), Histor.-politische Blätter. 

HSt, Viert: Historische Studien (Berlin Ebering), Vierteljahrschrift (Leipzig). 


IllBresc: Illustrazione Bresciana. 

IllOssol: Illustrazione ÖOssolana. Bollettino della biblioteca e dei musei della 
fondazione Galletti in Domodossola. ed. G. Bustico. Domodossola. 

It: Italia (Spezia‘. 

JbGesGraub: Jahresbericht der historisch-antiquarischen Gesellschaft von Grau- 
bünden. 

JbSchwG: Jahrbuch für Schweizer Geschichte. 

JDer: Julia Dertona. Bollettino della soc. stor. Tortonese (Tortona). 

JSav: Journal des Savants. 

Ka: Der Katholik. 

KGAbh: Kirchengeschichtliche Abhandlungen ed. Max Sdralek (Breslan‘. 

KRAbh: Kirchenrechtliche Abhandlungen ed. U. Stutz. Stuttgart Enke. 

KunstGF: Kunstgeschichtliche Forschungen ed. Kgl. Preuss. Hist. Institut in 
Rom. Leipzig Hiersemann. 

LeipzHAbh: Leipziger Historische Abhandlungen ed. E. Brandenburg, GO. 
Seeliger, U. Wilcken. Leipzig Quelle und Meyer. 

Lista: Il libro e la stampa. _ Milano Bertieri. 

MA: Mittelalter. Moyen-Age. 

Ma: Le Marche (Fano). 

MaVer: Madonna Verona (Verona). 

me: Medio evo, medioevale. 

MeAcBologna, L: Memorie della R. Accademia delle scienze dell’istituto di 
Bologna, dei Lincei. 

MeAcMod: Memorie dell’Accademia di scienze, lettere ed arti in Modena. 
MeAcPetersb, Sav: Memoires de l’Academie imperiale des sciences de St.-P®- 
tersbourg, des sciences, belles lettres et arts de Savoie (Chambery). 

MeAcTor: Memorie dell’Accademia delle scienze di Torino. 

MeAcVanucl: Memoires de l’Academie de Vaucluse. 

MeForog: Memorie stor. Forogiuliesi (Cividale del Friuli). 

MeIVen: Memorie del R. Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti. 

MelAH: Melanges d’archeologie et d’histoire (Paris). 

Memi: Memorie stor. militari. Pubblicazione del Comando del Corpo di Stato 
Maggiore, Utficio storico. 

MeSocGeoglt: Memorie della Societa Geografica Italiana. 
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MGH, HSocJ: Monumenta Germanise Historica (Hanuoverae Lipsiae Hahn), 
Historica Societatis Jesu a patribus eiusdem societatis edita (Madrid). 
MilOeG: Mitteilungen des Instituts für Oesterreichische Geschichtsforschung 

(Innsbruck). 

MisFranc: Miscellanea Franciscana. 

Misliv, Manno, Nov, RIt: Miscellanea di storia ed erudizione livornese (Li- 
vorno), di studi storici in onore di Antonio Manno. 2 voll. (Torino 1912), 
storica Novarese, del risorgimento italiano. Firenze Coop. 

MisScalvanti, StIt: Miscellanea offerta ad O. Scalvanti per le nozze di una sua 
figliuola (Perugia 1912), di storia italiana (Torino). 

MisVEI, Ven: Miscellanea storica della Valdelsa, di storia veneta ed. per cura 
della R. Deputaz. Veneta di storia patria. 

MitVGDB: Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen in Böhmen. 

MVen: Monumenti storici pubbl. dalla R. Deputaz. Veneta di St. patria. 1. 
Ser. Documenti. 2. Ser. Statuti. 

NAnt: Nuova Antologia. 

NArch: Neues Archiv der Gesellschaft für ältere Deutsche Geschichtskunde. 

NArchVen: Nuovo Archivio Veneto. 


XB: Nuntiaturberichte aus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken. 1. 
Abt. 1533-59. 3. Abt. 1572-85. Herausgegeben durch dus K. Preussische 
Hist. Institut in Rom u. die K. Preuss. Archiv-Verwaltung. Berlin Bath. 

NBSchw: Nuntiaturberichte aus der Schweiz seit dem Concil von Trient (So- 
lothurn). 

NeAanv: Neos "EAAnvopvYpwv (Athen). 

NR, NRHDrFrEtr: Nouvelle Revue (Paris), historique de droit francais et 
etranger (Paris). 

NumunViterbo: Per l’inaugurazione del museo civico di Viterbo. Num. unico. 

Piem : Piemonte (Torino). 

PIst: Pagine Istriane (Capodistria). 

PSocCom: Periodico della Societä stor. per la prov. e antica dioc. di Como. 

QDG: Quellensammlung zur Deutschen Geschichte ed. E. Brandenburg 
u.G. Seeliger. Leipzig-Berlin Teubner. 

QDRefjahrh: Quellen und Darstellungen aus der Geschichte des Reformations- 
jahrhunderts ed. G. Berbig. Leipzig Heinsius Nachf. 

QF: Quellen und Forschungen aus italıen. Archiven und Bibliotheken. 

QFDomordD: Quellen und Forschungen zur Geschichte des Dominikanerordens 
in Deutschland. ed. P. von Loöu. B. M. Reichert. Leipzig Har- 


rassowitz. 

QFGörr: Quellen und Forschungen aus dem Gebiete der Geschichte. In Ver- 
bindung mit ihrem historischen Institut in Rom herausg. von der Görres- 
Gesellschaft. 

QGRKPR: Quellen zur Geschichte des Römisch-kanonischen Processes im 
Mittelalter ed. L. Wahrmund. Innsbruck Wagner. 

QStSemInnsbr: Quellenstudien aus dem histor. Seminar der Universität Inns- 
bruck. ed.W. Erben. Innsbruck Wagner. 

QStVDR: Quellen und Studien zur Verfassungsgeschichte des Deutschen Rei- 
Si im Mittelalter und in der Neuzeit ed. Zeumer. Weimar Böhlaus 

achf. 

QULatPhil: Quellen und Untersuchungen zur lateinischen Philologie des Mit- 
telalters ed. L. Traube f. München O. Beck. 

R: Revue, Review, Revista. 

RaAr: Rassegna d’arte (Milano) 

RaccV: Raccolta .Vinciana (Milano). 

RaGreg, Luc, N, Pu: Rassegna Gregoriana, Lucchese, Nazionale, Pugliese. 

BArchBiM: Revista des arclıivos, bibliotecas y museos, 
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a DM: Revue Benedictine (Paris), des bibliotheques. des Deux 

Mondes. 

RefGStT: Reformationsgeschichtliche Studien und Texte ed. J. Greving. 
Münster i. W, Kschendorik, 

RegChlt: Regesta Chartarum Italiae (ed. Istituti stor. It. e Prussiano). Roma 
Loescher. 

RendAcL, ILomb: Rendiconti dell’Accademia dei Lincei, dell’Istituto stor. 
Lombardo. 

RendMemAcZelanti: Rendiconti e Memorie della R. Accademia di scienze, 
lettere ed arti degli Zelanti (Acireale). 


RerItSS: Rerum Italicarım Scriptores (Muratori) N. Ediz. (Carducci Fiorini). 
Citta dı Castello Lapi. 


Fasc. 102: Cronica gestorum... civitatis Bononiae ed. a fr. ar 
de Bursellis (- 1497) con la continuazione di Vinc. Spargiati 1498- 

Fasc. 103: Antonii Hyvani Sarzanensis Historia de volaterrana 
calamitate [1472]. 

Fasc. 104: Joh. Burckardi Liber notarum 1483-506. 

Fasc. 105: La Mesticanza di Paolo di Lello Petrone (1434-47). 

Fasc. 106: Fr. Stephanardi de Vicomercato Liber [Poema] de ge- 
stis [1262-77] in civitate Mediolani. 

asc. 107: Corpus chronicorum bononiensium (1239-84). 

Fasc. 108: Antonii Ästesani de eius vita et fortunae varietate 
carmen (380-1341). 

Fasc. 109: I diarii di Girol. Priuli (1494-512). 

Fasc. 110: Marcha di Marco Battagli da Rimini (1212-354). 


REtH, Juiv: Revue des &tudes historiques, des et. Juives, 

RevFr: La Revolution Francaise. 

RGasc, H: Revue de Gascogne (Auch), Historique. 

RHD, E, EFrance, EM, LR, MC: Revue d’histoire diplomatique (Paris), d’hist. 
ecclesiastique, d’hist. de l’eglise de France (Analecta Gallicana Paris), 
d’hist. redigee & l’Etat-Major, d’hist. et de litterature religieuses, d’hist. 
ınoderne et contemporaine. 


RiAbr, ACom, ag: Rivista Abruzzese, archeologica della prov. e antica dioc. 
di Como, d’artiglieria e genio (Roma). 

KiAless, ALomb, Ar: Rivista di storia arte archeologia della prov. d’Alessan- 
dria, archeologica Lombarda, (Miscellanea) d’Arte (Firenze). 

RiArald, Bened, BiArch: Rivista del collegio araldico (Roma), storica Bene- 
dettina, delle biblioteche e degli archivi. 

Rical, cav, Dulm: Rivista storica calabrese, di cavalleria (Roma), Dalmatica. 

RiGeoglt, It: Rivista geografica italiana, d’Italia. 

Riltgiur, Num: Rivista Italiana di giurisprudenza, di numismatica, 

Rilig, ma, Millt, Sal: Rivista Ligure, marittima, militare Italiana, Salentina 
(Lecce). 

RiScgiur : Rivista italiana di scienze giuridiche, ed. F. Schupfer. G.Fu- 
sinato. Torino Bocca. 

Risorlt: Il Risorgimento Italiano. Torino Bocca. 

Ristor, storteol, Trid: Rivista delle scienze storiche (Pavia), stor.-critica delle 
scienze teologiche (Roma), Tridentina. 

RNap, Paris: Revue Napoleonienne, de Paris. 

Rom: La Romagna. 

RQChrA : Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und für 
Kirchengeschichte. 

RQH, Ren, Sav: Revue des questions historiques (Paris), de la Renaissance 
(ib.), Savoisienne. 

RTA: Deutsche Reichstagsakten. Herausgegeben durch die historische Commis- 
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sion bei der Königl. Academie der Wissenschaften (München). Gotha 
Perthes. 

SpBerlin, Heidelberg, Münch, Wien: Sitzungsberichte der preussischen Aka- 
demie (Berlin), der Heidelberger Akad. der Wissensch. Philos.-hist. Klasse, 
der philosophisch-philologischen u. der historischen Klasse der K. Baye- 
rischen Academie der Wissenschaften zu München, der K. Akad. der Win 
sensch. zu Wien Phil.- hist. Klasse. 

ScR: Science et Religion (Paris). 

ScrRenier: Scritti varı di erudizione e di critica per 30° anno d’insegnamento 
del prof. Rodolfo Renier. Torino Bocca 1912. 

S. Marco: Studi e materiali per la storia di Rovereto e della Valle Lagarina. 
Rovereto. | 

StDG: Studien und Darstellungen aus dem Gebiete der Geschichte herausge- 
geben von H. Grauert. Freiburg i. B. Herder. 

.. Studi glottologici italiani. ed. G. De Gregorio. Torino Loescher. 

StKultGRef: Studien zur Kultur und Geschichte der Reformation herausge- 

eben vom Verein für Reformationsgeschichte. Leipzig Haupt. 

Stlettit, March, me: Studi di letteratura italiana, Marchigiani (Macerata Un. 
catt. tip.), medievali Torino). 

StMeUnBol: Studi e memorie per la storia dell’universitä di Bologna (Biblio- 
teca de ‚„‚l’Archiginnasio‘‘ 1. Ser.). Bologna Azzoguidi. 

StMiGBOr,SemWien : Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benedik- 
tiner-Ördens und seiner Zweige. Neue Folge (Salzburg Pustet), aus deın 
kirchengeschichtlichen Seminar der theol. Fakultät der k. k. Universität 
in Wien (Wien Mayer). 

StNeriGariazzo : Studi (12) critici per nozze Neri-Gariazzo. Cittä di Castello 
Lapi 1912. 

StRajna : Studi letterari e linguistici dedicati a Pio Rajna nel 40° anno del 
suo insegnamento. Firenze Ariani 1911. 

StRom:: Studi Romani. Rivista di archeologia e storia. Roma. 

StSen, stor, te, Torraca: Studi Senesi, storici ed. A. Orivellucci (Pavia 
Mattei Speroni), e testi (Roma Vaticana), dedicati a Francesco Torraca nel 
36° della sua laurea (Napoli Perrella 1912). 

ThQ: Theologische Quartalschrift (Tübingen). 

Trid: Tridentum. 

UntDStRGierke : Untersuchungen zur Deutschen Staats- und Rechtsgeschichte. 
ed. OÖ. Gierke. Breslau Koebner. 

VatQGPHofFin: Vatikanische Quellen zur Geschichte der mn Hot- und 
Finanzverwaltung 1316-78. In Verbindung mit ihrem Histor. Institut zu 
Rom ed. Görres-Gesellschaft. Schöningh Paderborn. 

Verb: Verbania. Rivista mensile illustrata del Lago Maggiore. Pallanza. 

Vigl: Viglevanum. Rivista della Societa Vigevanese di lettere, storia ed arte. 
Vigevano Borrani. 

VSMünch: Veröffentlichungen aus dem kirchenhistorischen Seminar München. 
München Lentner. 

VSWG: Vierteljahrschrift für Social- und Wirtschaftsgeschichte. 

VTrent: Vita Trentina. 

= Württembergische Vierteljahrshette für Landesgeschichte. Stuttgart Kohl- 

ammer. 

ZBiw: Zentralblatt für Bibliothekswesen ed.P.Schwenke. Leipzig Harrasso- 
witz, 

2KG, Th: Zeitschrift für Kirchengeschichte, für katholische Theologie. 

ZroPhil: Zeitschrift für romanische Philologie. 

ZSavGerm,Kan,Rom : Zeitschritt der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. 
Germanistische, kanonistische, Romanistische Abteilung. Weimar Böhlau. 

ZschwKirchG: Zeitschrift für schweizerische Kirchengeschichte. 
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INHALTSUEBERSICHT. 
Band XVI2. 


I. Allgemeines. 


1. Philosophisches. Methodisches. Bu DORE Sue ar Sa ale ae S. 
2. Archive . = 0:0 ww. 8 u u er 
3. Bibliotheken . . Be a ee ee 
4. Bibliographieen und Indizes . . 2. 2.2. I IE 2. 8 
II. Allgemeine Geschichte. 
1. 500-1000: a. Quellen . . Be a ee Kr a. AD 
b. Darstellungen und Aufsätze . . . tar ae 
2. 1000-1500: a. Quellen . . Br ar ie S. 
b. Darstellungen und Aufsätze Bee es ee Ya ee er Ve 
3. 1500-1700: a. Quellen . bi win En rn daten ee ar De 
b. Darstellungen und Aufsätze . 2 2 2.22... 8 
4. 1700-1800: a. Quellen . a a en I. 
b. arstellungen und Aufsätze Ba a TR teile le ee. I 
5. 1800-1900: a. Quellen A I Me al a Er Sara Nur OD 
b. Darstellungen und Aufsätze Fa er a a 
Bd. XVII. 


Ill. Spezialgeschichte. 


1. Paläographie. Epigraphik. Diplomatik. Kanzleiwesen. Chronologie. 
Heraldık. Numismatik. Medaillen- und Siegelkunde. Masse. S. 
2. Theologie und Kirchenrecht. Ordensgeschichte. Hagiographisches S. 
3. Rechtsgeschichte. Staatsrechtliches. Agrar- und Wirtschaftsgeschicht- 
liches. Kommune. Statuten (alphabetische Folge). Sozialgeschicht- 
liches und Handelsgeschichte. Armenwesen. Statistik . S. 
4, ee ee me Folge der Familien- oder Orts- 
namen) . S. 
5. Biographien (auch Briefe) von "Schriftstellern, Künstlern, Geistlichen 
und Ordensgeistlichen (in chronologischer Folge). . ; 
6. Geschichte von Diözesen, Abteien, Parrochien, geistlichen Stiftungen 
und kirchlichen Gebäuden (in alphabetischer Folge der Diözesen 
oder Orte) . . . 8. 
7. Geschichte einzelner Provinzen, Städte, Orte, weltlicher "Gebäude, 
Strassen und Plätze rn Folge der nen Städte 
oder Orte) . . A Ben oe a: Iie 


IV. Verschiedenes. 


141 
145 


1. Litteratur- und Sprachgeschichtliches . ..8 
2. Kunstgeschichtliches (zu vgl. III 5-7) und Buchdruckerkunst . ie De 
3. Kulturgeschichtliches . . . FE - ° 
4. Geographisches. Geologisches. Ethnographisches. Toponomastik. 
arten. Reisen. . S. 1% 

5. Schulwesen. Universitäten (Seminare). Akademien. Institute. Kon- 
gresse . . » 2 2 200. Ben ee Sn. dee se FE ae re 7 
Nachrichten . . . Dee. A he ee a Br ae de ee ee De 


Abkürzungsverzeichnis . Be a ee a er ee ee ir SD 


Digitized by Google 


. 1) 
En “ 
N 
- u 
. > 
u 
5 
\ >| 
‘ „ .» 
j ii‘ 
‘ - 
. «Ta 
1 a 
m. 
® 
1 
. zZ . 
a ‚D) 
2) 
ku r 
” j\ “ i 
m Fan) 
u 
4 
= . 
\ 


w 
= 


. 


. (MIT GENERALINDEX FÜR BAND I-XVvIu 


- 
n 
- 
u 
- 


x 


4 


USGEGEBEN ir 
REUSSISCHEN 


SB OM 
W. REGENBERG 
41.1994 


- 
2 
P 
Be — 
» 
- 


SCHEN INSTITUT IN ROM 


Pd . “ . u . 


"BAND XVII, HEFT 2 


« 
% 


. r 
J \ 
- - . 
D u 
> r . 
RI 
( ! 
ne 5 x 
on - e 
. “ » z ar 
. ‘ a 
D 3 
‘ >+ - 
- 
3 


IT 


a 
Fa le 


ub, 


u 


JAHRESBERICHTE 
DES HISTORISCHEN INSTITUTS. 


1915 —1922. 


Der letzte gedruckte Jahresbericht von 1914 (oben Bd. XVII 
Heft 1 S. I ff.) lässt noch nicht ahnen, was dem Institut bevorstand. 
Mit Genugtuung erwähnte er, dass gerade 25 Jahre verflossen waren 
seit der Begründung des Instituts, und mit Befriedigung stellte er die 
wachsende Tätigkeit und Wirksamkeit des Instituts in den letzten 
Jahren fest. Niemand von uns konnte annehmen, dass der Weltkrieg 
vor der Türe stand. 

Als er ausbrach, plötzlich, ohne alle Vorzeichen, war niemand 
von uns sich seiner Tragweite recht bewusst; glaubten wir doch alle, 
dass das Institut dank der Neutralität Italiens die gewohnte Tätigkeit 
in Rom würde fortsetzen können. Denn der Ruf zu den \Vaffen 
erging nur an die Jüngeren, den Hilfsarbeiter Dr. Mannowsky, der 
als Artillerieoffizier in den Krieg gegen Frankreich zog, und die 
Volontäre Dr. Denıo und Dr. Buppe. Die Älteren kehrten zu ihren 
Arbeiten zurück, und nach wie vor fanden sie in der Bibliothek und 
im Archiv des Vatikan dieselbe Förderung und Unterstützung wie in 
der Friedenszeit. Aber wie bald wurde uns auch dieser Weg verlegt. 

Herbst und Winter vergingen in steigender Sorge. Die öffent- 
liche Meinung in Italien wurde uns immer unfreundlicher und die 
Mienen der uns und unserer guten Sache ergebenen Freunde wurden 
immer ernster. Es waren schwere und sorgenvolle Tage, die wir 
damals erlebten, hin- und hergerissen von ungewisser Hoffnung und 
von wachsender Furcht vor der drohenden Entscheidung. Noch einmal, 
am 1. April 1915, fanden wir uns zur Feier von Bismarcks hundertstem 
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Geburtstag im Palazzo Caffarelli auf dem kapitolinischen Hügel zu- 
sammen. Anfang Mai, als die italienische Regierung den Dreibund 
aufkündigte, erging an die deutschen Landsleute die Malınung der 
Botschaft, mit möglichster Beschleunigung Rom und Italien zu ver- 
lassen. Die in Rom noch verbliebenen Mitglieder des Instituts reisten 
sogleich oder bald darauf ab. Am 19. Mai, wenige Tage vor der 
Kriegserklärung Italiens an Österreich, verliess als letzter auch der 
Direktor des Instituts die ewige Stadt. Es blieb hier nur der treue 
und im langjährigen Dienst erprobte Kustode Federigo SeRAFINI 
zurück, während der schweizerische Gesandte Herr v. PLantı mit 
der Wahrung der deutschen Interessen auch die Hut des Instituts 
übernahm, die er sich mit unermüdlicher Fürsorge bis zu seinem 
Abgang aus Rom hat angelegen sein lassen. Das Institut schuldet 
Herrn v. PLanta den grössten Dank und wird das Andenken des zu 
früh gestorbenen trefflichen Mannes in treuer Erinnerung bewahren. 

Die Mitglieder des Instituts fanden sich Ende Mai 1915 in Berlin 
wieder zusammen, um mit Zustimmung des Kuratoriums über einen 
neuen Arbeitsplan zu beraten. In der Tat war es olıne Schwierigkeit 
möglich, dem zweiten Sekretär Prof. ScheLLuass und den beiden 
Assistenten Dr. HıLtesgrannt und Dr. Stuamer Raum und Gelegenheit 
für die Fortsetzung ihrer Arbeiten zu verschaffen. 

Aus den früheren Jahresberichten ist bekannt, dass Prof. ScheLı- 
Hass sich angelegentlich mit den Nuntiaturberichten des Dominikaners 
Felician Ninguarda aus den Jahren 1578—1583 befasst und das bereits 
fertige Manuskript der Berichte Ninguardas zum Druck eingereicht 
hatte. Der Mittelpunkt der Tätigkeit dieses Nuntius war Süddeutsch- 
land; hier und vorzüglich in München musste sich noch viel Material 
befinden, von dem man hoffen durfte, dass es unsere Kenntnis der Mission 
Ninguardas wesentlich bereichern werde. Nachdem Herr v. Pant ihm 
durch den Kurier der Schweizer Gesandtschaft seine in Rom zurück- 
gebliebenen Manuskripte hatte zustellen lassen, war Prof. ScHELLHASS 
in der Lage, seine Forschungen über Ninguarda auf breiterer Grund- 
lage aufzunehmen. Er nahm mit Genehmigung des Kuratoriums seinen 
Wohnsitz in München und arbeitete hier vornehmlich im Reichsarchiv, 
wohin ihm auch aus Karlsruhe und Stuttgart ergänzende Akten zu- 
gesandt wurden. Da die Druckerei infolge des Krieges den bereits 
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begonnenen Druck des Nuntiaturenbandes hatte einstellen müssen, so 
konnte er nun sein Manuskript mit Hilfe der neuen Münchener, Karls- 
ruher und Stuttgarter Materialien wesentlich ergänzen und erweitern. 

Dr. HiLTesrkanptr und Dr. StuAamer erhielten beide dank dem 
Entgegenkommen des Herrn Generaldirektors Prof. Dr. v. Harnack 
Arbeitsplätze in der Königlichen Bibliothek und nahmen dort sogleich 
ihre Arbeiten über ihre besonderen Themata wieder auf, jener über 
die Politik Benedikts XIV., dieser über die Register Friedrichs II. 
Aber bereits im Juli bzw. September 1915 mussten sie ihre Arbeiten 
einstellen, als auch sie zum militärischen Dienst eingezogen wurden. 

Dem dritten Sekretär Prof. Dr. HıseLorr wurde gleich nach 
seiner Ankunft von dem Herrn Minister der geistlichen und Unterrichts- 
angelegenheiten der Auftrag erteilt, an Stelle des eingezogenen Professors 
Dr. WirzorLp die kunstgeschichtlichen Vorlesungen und Übungen an 
der Universität Halle zu übernehmen. Dieser Auftrag ist auch auf 
das Wintersemester 1915/16 und das Sommersemester 1916 ausgedehnt 
worden. Die neue Tätigkeit stellte natürlich an die Arbeitskraft 
Prof. HAseLorrs grössere Anforderungen; trotzdem hat er seine Arbeiten 
an dem ersten Bande der Hohenstaufischen Bauten in Süditalien nicht 
ausgesetzt und sich der Korrektur des bereits im Satze befindlichen 
Manuskripts gewidmet. Der Druck, öfter unterbrochen, hat sich dann 
noch Jahre hindurch hingezogen. 

Der expedierende Sekretär SchönreLp tat nach Schliessung des 
Instituts zunächst im Bureau der Nationalgallerie, dann in dem des 
Direktoriums der Staatsarchive Dienst, hat daneben aber die ver- 
minderten Geschäfte des Instituts weitergeführt. 

Der unterzeichnete Direktor wurde am 16. August 1915 zum 
Generaldirektor der preussischen Staatsarchive und Direktor des Ge- 
heimen Staatsarchivs in Berlin ernannt; er trat am 1. September d. J. 
sein neues Amt an. Doch blieb ihm die kommissarische Leitung des 
Instituts auch weiterhin anvertraut. 

Schon das Jahr 1915, wenn es auch noch eine eingeschränkte 
Tätigkeit ermöglichte, brachte uns manche schmerzliche Trauerkunde. 
Blieben auch die gegenwärtigen Mitglieder selbst verschont, um so 
fühlbarer waren die Verluste unter unseren früheren Mitgliedern. In 
den Karpathen fiel unser früherer Volontär Dr. E.Roupe. Ihm folgten 
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Dr. L. Carpavns, der im Priesterwalde, Dr. Nırse, der in Flandern den 
Tod fand, und Dr. Th. Hızscareup, der in den Kämpfen um Wilna 
verwundet im Lazarett starb. Sie gehörten zu unseren Besten. 
CARDAUNS, zuletzt Privatdozent in Bonn, Nızsez, zuletzt Privatdozent 
in Göttingen, Hızschreup, zuletzt Mitarbeiter bei den Monumenta 
Germaniae historica, hatten sich durch ihre Arbeiten bereits einen 
rühmlichen Namen gemacht; sie berechtigten zu grossen Hoffnungen, 
alle drei Gelehrte von eigener Art, ganz selbständig in Charakter und 
in wissenschaftlicher Auffassung, durchaus auf höhere Ziele gerichtet, 
dabei gründlich und methodisch in ihrer Arbeit, haben sie dem Institut, 
dessen Mitglieder sie einst waren, hohe Ehre gemacht und schienen 
sie einer grossen Zukunft sicher. 

Ein weiteres Opfer forderte das Jahr 1918. Bei der grossen 
Offensive fiel unser früherer Volontär Dr. H. Kıunsruss, zuletzt Mit- 
arbeiter der fränkischen Kommission, ein ebenso eifriger Gelehrter wie 
liebenswürdiger Mensch. 

Während der Kriegsjahre verengte sich der Kreis unsrer Mit- 
glieder weiter. Nachdem bereits im Sommer 1915 die beiden Assistenten 
Dr. Hınreggkanor und Dr.StHuamer zum Militärdienst eingezogen worden 
waren, wurde im Januar 1917 auch der Sekretär ScHönrEL» eingestellt. 
So waren nun ausser dem Direktor nur die Professoren SCHELLHASS 
und HAsELorr übrig. 

Nachdem der erstere seine Münchener Studien über Felician 
Ninguarda abgeschlossen hatte, kehrte er nach Berlin zurück, wo er 
in der grossen Bibliothek die gastfreundlichste Aufnahme fand. Auch 
Prof. HıseLorr kehrte von Halle nach Berlin zurück und nahm hier 
seine frühere Tätigkeit als Privatdozent der Kunstgeschichte an der 
Universität wieder auf. 

Trotz aller dieser Schwierigkeiten und Hemmungen hat das 
Institut damals doch eine, wenn auch späte Frucht auf den literarischen 
Markt bringen können, nämlich den ersten Band des neuen Repertoriun 
Germanicum. 

Das Material zu diesem Bande, der den Pontifikat des ersten 
schismatischen Papstes Clemens VII. von Avignon (1378—1394) umfasst, 
ist von dem früheren Assistenten Prof. Dr. GöLLer in den Jahren 
1903 bis 1909 nach den Anweisungen, welche das Kuratorium für die 
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neue Serie des Repertorium aufgestellt hatte, gesammelt worden. Er 
nahm es mit nach Freiburg i. Br, wo er seit 1909 als ordentlicher 
Professor in der Theologischen Fakultät der Universität wirkt. Es 
war aber unvermeidlich, dass er sich in seinem neuen Amte der Aus- 
arbeitung des darstellenden Teiles und der nicht leichten Redaktion 
der beiden Indices nicht in regelmässiger Arbeit hat widmen können; 
die Fertigstellung verzögerte sich von Jahr zu Jahr, und die endliche 
Drucklegung musste in den schwierigen Zeiten des Weltkrieges vor 
sich gehen, während die Verbindung mit Rom unterbrochen und damit 
die Möglichkeit von Anfragen an das Vatikanische Archiv abgeschnitten 
war. Das Institut und der Herausgeber haben sich trotzdem zum 
Abschluss und zur Herausgabe des Bandes entschlossen, weil es ihnen 
vorzüglich auf eine Erprobung der bei der Bearbeitung und der 
Redaktion angewandten Methode ankam. Sie hat allgemeine Billigung 
gefunden. 

In den äusseren Verhältnissen des Instituts brachte erst das 
Jahr 1918 grosse Veränderungen. Zunächst mussten wir im Mai 1918 
unser seit 1895 bewohntes Heim im Palazzo Giustiniani räumen. Dank 
dem Eingreifen der Schweizerischen Gesandtschaft in Rom und dem 
Entgegenkommen des Auswärtigen Amts in Berlin fand das durch 
peremptorische Kündigung gefährdete Institut mit seiner grossen 
Bibliothek eine vorläufige Unterkunft in dem Kanzleigebäude der 
Villa Bonaparte, dem Sitz der Preussischen Gesandtschaft beim päpst- 
lichen Stuhl, und dort hat es wohlgeborgen und nur von Mäusen und 
Staub beunruhigt Krieg und Nachkrieg überstanden. 

Auch in unserm Personal traten bei Kriegsende grosse Ver- 
änderungen ein. Die beiden Assistenten Dr. HıLTEBRANDT und 
Dr. Staamer, die zuletzt im militärischen Hilfsdienst beschäftigt ge- 
wesen waren, kehrten nach ihrer Entlassung nicht mehr oder nur 
vorübergehend an das Institut zurück. Dr. HıuLTeBranprt, der sich 
bereits vor Ausbruch des Krieges und intensiver während desselben 
mit der grossen Politik und ihrer journalistischen Vertretung be- 
schäftigt hatte, beschloss einem Rufe in die Redaktion der Kölnischen 
Zeitung Folge zu leisten, um später als Korrespondent dieses Blattes 
nach Rom zurückzukehren. Dr. STHAmEr erhielt die Stelle des 
Bibliothekars und Archivars bei der Preussischen Akademie der 
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Wissenschaften in Berlin, hat aber in seiner neuen Stellung die Fühlung 
mit dem Institut aufrecht erhalten. Auch Dr. Mannowsky, vor dem 
Kriege Hilfsarbeiter am Institut, der während des Krieges fast dauernd 
an der Front gestanden hatte, ist nicht wieder an das Institut zurück- 
gekehrt, sondern fand eine vorläufige Beschäftigung als Hilfsarbeiter 
bei der Museumsverwaltung in Berlin, die er später mit der Leitung 
des Museums in Danzig vertauscht hat. Der expedierende Sekretär 
ScHönrELpD endlich wurde nach seiner Entlassung aus dem Heeres- 
dienst beim Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
beschäftigt und 1920 als Ministerialsekretär angestellt. 

Am 1. Oktober 1920 schied auch Prof. A. HıseLorr durch seine 
Ernennung zum ordentlichen Professor der Kunstgeschichte an der 
Universität Kiel aus dem Verband des Instituts aus. 

Während so allmählich einer nach dem andern das Institut verliess, 
das für niemanden mehr eine ausreichende Beschäftigung zu bieten 
vermochte, eröffnete sich wider Erwarten schnell die Möglichkeit, in 
Rom selbst unsre Arbeiten, im bescheidensten Umfange freilich, wieder 
aufzunehmen. Allerdings war das Institut, wenn auch nicht obdachlos, 
sondern, wie bereits berichtet, im Kanzleigebäude der Deutschen 
Botschaft magaziniert, also ohne eigenes Heim, mithin unzugänglich 
und unbenutzbar. Aber es erschien doch dringend notwendig, wenn 
nicht ganz die Fühlung mit der wissenschaftlichen Produktion des 
Auslandes verloren gehen sollte, da die wüste Blockade unserer 
Feinde sogar den Ankauf und den Austausch auf dem Büchermarkt 
bedrohte, systematisch die historische Literatur zunächst Italiens und 
die Zeitschriftenserien von 1915 ab durchsehen und alles verzeichnen 
zu lassen, was für die deutsche Geschichtswissenschaft von Bedeutung 
wäre, um nach Abschluss dieser dringendsten Arbeit, wenn es dann 
noch erforderlich sein sollte, in ähnlicher Weise auch die Literaturen 
des noch immer feindlichen Auslandes durchzuarbeiten. Dies erschien 
in Rom möglich, wo nach dem Kriege eine freundlichere Volksstimmung 
uns entgegenkam. Und das Institut besass in dem letzten ihm noch 
verbliebenen Beamten einen in langjährigen bibliographischen Arbeiten 
besonders erfahrenen Mitarbeiter. So wurde beschlossen, Prof. SchEuı- 
Hass vom 1. Oktober 1920 ab in Rom die Tätigkeit am Institut wieder 
aufnehmen zu lassen und ihm die Bearbeitung dieser Bibliographie 
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zu übertragen. Er fand überall freundliche Aufnahme und Förderung, 
zumal in der Vatikanischen Bibliothek wie auch in der Bibliothek 
des Senats und der Casanatense Bis in den August 1921 hinein ist 
Prof. SCcHELLHAss so in Rom tätig gewesen. Das von ihm gesammelte, 
überaus reichhaltige Material haben wir in Berlin gesichtet, zum Teil 
umredigiert und, soweit es sich auf das eigentliche Mittelalter bezog, 
im Neuen Archiv der Monumenta Germaniae Bd. XLIV zum Abdruck 
gebracht. Es ist eine stattliche, nützliche und unentbehrliche Über- 
sicht, mag auch manche Spreu darunter sein. Ausserdem erledigte 
Prof. ScueLLHass zahlreiche Recherchen und Anfragen aus Deutsch- 
land, mit denen er von allen Seiten bestürmt wurde. So nahm das 
Institut beinah den Charakter eines wissenschaftlichen Korrespondenz- 
bureaus und einer gelehrten Auskunftsstelle an. 

Dergestalt schien eine bescheidene Zukunft in Rom selbst sich 
wieder aufzutun. Unterdessen aber trat der Rückgang der Mark ein, 
der nur zu bald jede weitere Arbeit in Rom unmöglich machte; 
Prof. SCcHELLHAss musste nach Deutschland zurückkehren, und der 
eiste Versuch, wieder in Rom Fuss zu fassen, schien gescheitert. An 
die Wiederaufnahme des Druckes der Nuntiaturberichte und der 
Sammlung des Materials für das Repertorium Germanicum war nun 
nicht mehr zu denken. Das Institut musste sich glücklich preisen, 
dass es ihm gelang, wenigstens den ersten Band von HasELorrFs 
grossem Werke „Die Bauten der Hohenstaufen in Unteritalien“, dessen 
Erscheinen so oft angekündigt, aber wegen der sich immer erneuernden, 
ja sich verstärkenden Schwierigkeiten immer wieder vertagt worden 
war, herausgeben zu können. Es erschien 1921 in zwei Teilen im 
Verlag von Carl W. Hiersemann in Leipzig; der eine Teil enthält die 
Darstellung, der andere die Tafeln. Der Inhalt beschränkt sich in 
der Hauptsache auf die Capitanata. Dass das Werk aller Voraussicht 
nach ein Torso bleiben wird. können wir nur lebhaft beklagen; aber 
wie könnten wir, ohne Mittel und ohne geeignete Kräfte, daran denken, 
ein so grosses und kostspieliges Unternehmen weiterzuführen? Und 
überhaupt, um die Zukunft des Instituts zu retten, ist die Ablösung 
alles nicht unbedingt notwendigen Beiwerks und die Konzentration 
der wenigen noch vorhandenen Kräfte und Mittel auf ein bestimmtes 
erreichbares Ziel ein hartes Gebot der Not. Nur so wird das Institut, 
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das auf das schwerste bedroht ist, in den allgemeinen Strudel der 
Geldentwertung und ihrer Folgen hineingerissen zu werden, diese 
grosse Krise zu überstehen vermögen. 


1922/28. 


Im Personalbestand des Instituts ist nur eine, aber um so 
wichtigere Veränderung zu verzeichnen: am 31. März 1923 ist unser 
langjähriger zweiter Sekretär Prof. Dr. Karl ScheLınass in den Ruhe- 
stand getreten. Das Alter, zunehmende Schwerhörigkeit, die Ereignisse 
der letzten acht Jahre, die schwer auf ihm lasteten, haben ihn ver- 
anlasst, um seinen Abschied zu bitten. Er ist ihm gewährt worden. 
Aber man wollte doch nicht seine noch immer ungebrochene Arbeits- 
kraft und grosse Erfahrung ungenutzt lassen und hat ihn mit der 
Fortsetzung und Vollendung der Herausgabe der Nuntiaturberichte 
aus dem Pontifikat Gregors XIU. (1572 —1585) und der Relationen 
des Nuntius Felician Ninguarda (15783—1583) beauftragt. So bleibt 
SCHELLHASs auch weiterhin der Unsrigee Was er in seiner lang- 
jährigen Amtszeit für das Institut geleistet hat, das zu würdigen ist 
hier nicht der Ort. Die Anerkennung der Behörde und der Dank 
des Instituts und seiner früheren Mitglieder begleiten ihn in das 
wohlverdiente Otium. 

Gleichzeitig hat das Institut seine Tätigkeit in Rom, allerdings 
im allereingeschränktesten Masse wieder aufgenommen. Es gelang 
dem Unterzeichneten bei seinem Aufenthalt im Oktober 1922 in Rom, 
trotz der grossen Wohnungsnot, die auch dort herrscht, für das Institut 
wieder ein Heim zu finden und zwar in seiner alten Residenz, dem 
Palazzo Giustiniani in der Via Dogana Vecchia 29. Der Herr Minister 
genehmigte Umzug und Mietvertrag, und so ist dann in den nächsten 
Monaten die seit 1918 in den Remisen der Vatikanischen Botschaft 
magazinierte Bibliothek durch unseren Kustoden Federigo SERAFINI, 
der sich beim Umzug und bei der Wiederaufstellung, die allein auf 
seinen Schultern lagen, ausserordentlich bewährt hat, an Ort und 
Stelle zurückgebracht und wieder aufgestellt worden: unsere Bücher 
stehen wieder an ihrem alten Platze und nichts scheint verändert 
bis auf die vom Institut jetzt vollständig abgetrennte frühere Dienst- 


JAHRESBERICHTE DES HISTORISCHEN INSTITUTS 1922/23 xVil 


wohnung des Direktors, in der jetzt der Grossmeister der italienischen 
Loge wohnt. 

Dennoch: die Lage und damit auch die Aufgabe des Instituts 
haben sich von Grund aus verändert. Denn die Finanzen des Staates 
erlauben so wenig wie die politischen Verhältnisse eine Wieder- 
aufnahme der Tätigkeit des Instituts im alten Umfang und im früheren 
StiL Es hatte sich zuletzt nicht nur zu einem Forschungsinstitut mit 
grossen gelehrten Aufgaben — der Weiterführung der Nuntiatur- 
berichte, der Fortsetzung des Repertorium Germanicum, der Sammlung 
der Urkunden Friedrichs II, der mit dem Istituto storico italiano ge- 
meinsam unternommenen Herausgabe der Regesta chartarum Italiae, 
der Bearbeitung der staufischen Bauten Süditaliens — entwickelt, 
sondern zugleich auch zu einer Art von Fortbildungsinstitut in höherem 
Sinne ausgestaltet, an dem die Mitglieder, lernend und forschend, sich 
auf ihre spätere akademische Lehrtätigkeit vorbereiteten. Ich selbst 
habe diese Funktion des Instituts immer als die wichtigere angesehen, 
denn nach meinen Erfahrungen bedarf kein anderer Gelehrter so, wie 
der Historiker es nötig hat, der Berührung mit dem Auslande, der 
Luft und des freien Ausblicks vor den Toren, der freieren Bewegung 
draussen, sowohl für seine Wissenschaft wie für die Ausbildung seiner 
Persönlichkeit. 

Allein wir werden uns nach beiden Richtungen hin für die 
nächste, vielleicht auf lange Zeit einschränken müssen, und statt der 
früheren drei Sekretäre und vier Assistenten (von anderen Stipendiaten 
abgesehen) froh sein müssen, wenn es sich ermöglichen lassen wird, 
dass in Zukunft ein oder zwei jüngere Gelehrte sich am Institut 
werden betätigen können. Und ebenso werden unsere grossen Unter- 
nehmungen auf bessere Zeiten zurückgestellt werden müssen. An 
den Nuntiaturberichten des Ninguarda wird, wie bereits bemerkt, 
Prof. SchELLHAss weiterarbeiten; das dazu erforderliche Material ist 
längst gesammelt und sicher in seinen Händen, aber wann es gedruckt 
werden kann, das ist noch nicht zu sagen. An die Fortsetzung des 
Repertorium Germanicum ist, wenn nicht eine besondere Hilfsquelie 
sich auftut, nicht zu denken; die Sammlung der Urkunden Friedricks LI. 
muss vertagt werden, und unsere kunsthistorischen Forschungen müssen 
abgebrochen werden. Es hilft da kein Weh und Ach. 
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Eine andere Notwendigkeit tritt jetzt gebieterisch an Stelle unserer 
früheren Aufgaben; auf sie müssen wir, was an Kraft noch vorhanden 
ist, richten. Unsere Wissenschaft ist in Gefahr, abgeschnitten und 
isoliert zu werden, da wir die Mittel nicht mehr besitzen, um die aus- 
ländische Literatur wie früher zu erwerben. Wir wissen in Deutsch- 
land jetzt kaum noch, was an wissenschaftlicher Arbeit im Auslande 
vor sich geht und was dort auf dem literarischen Markt erscheint: 
die grössere Zahl der ausländischen Zeitschriften gelangt nicht mehr 
zu uns. Um so nötiger ist es, dass wir Stellen haben, wo die wissen- 
schaftliche Produktion des Auslandes registriert und gewertet wird. 
Das soll für die Historie in Zukunft unser römisches Institut tun; 
es muss eine Art von Korrespondenzbureau werden, wo die ausländische 
historische Literatur, besonders die italienische und französische, soweit 
sie zu unseren Arbeits- und Forschungsgebieten in Beziehung steht, 
bearbeitet und uns, die wir in der verarmten Heimat eingeschlossen 
sind, mitgeteilt und vermittelt wird. Ich habe dieses neue Ziel 
sogleich nach Kriegsende ins Auge gefasst und, wie schon im letzten 
Jahresbericht mitgeteilt worden ist, zunächst die historische Literatur 
Italiens von 1915 ab durch Prof. ScheLLHnass sammeln und ver- 
zeichnen lassen; diese im 44. Bande des „Neuen Archivs“ der Monumenta 
(sermaniae erschienene italienische Literaturübersicht umfasst über 
800 Nummern. Diese bibliographischen Arbeiten fortzusetzen wird 
eine Hauptaufgabe unsres neuen Assistenten Dr. Walter HoLtzuaxs 
sein, der seit dem Januar 1922 am Institut angestellt ist, vorläufig 
aber noch in Berlin beschäftigt wird. 

Die andere Sorge ist die Ergänzung der Bibliothek. Sie ist nun 
schon auf gutem Wege. Eine grosse Zahl von italienischen Freunden 
hat uns einzelne Werke zukommen lassen; Institute und Deputationen 
haben uns wie früher ihre Publikationen zugesandt, wie vor allem die 
Vatikantsche Bibliothek, deren Präfekten Monsignor Giovanni MERcATI 
wir zu grossem Danke verpflichtet sind, das Istituto storico italiano, 
dessen Sekretär Conim. I. Gıozrcı sich um uns bemühte, die sSociela 
homana di storia patria, deren Schriftführer Prof. P. FEDELE uns mit 
allem Felılenden versah, u.a. Dass wir einige deutsche Werke aı- 
schaften konnten, verdanken wir der Notgemeinschaft der deutschen 
Wissenschaft und ihrem Präsidenten, Herrn Staatsminister Dr. SchapT- 
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Orr, welche dem Institut einen Zuschuss von 50000 Mark zur Er- 
gänzung der Bibliothek bewilligten. 

Trotz dieser Schwierigkeiten hat das Institut im vergangenen 
Jahre auch ein literarisches Lebenszeichen von sich geben können. 
Unmittelbar vor Ausbruch des Krieges war der Druck von zwei 
Bänden der „Bibliothek des Preussischen Historischen Instituts“ im 
Gange, Bd. XIV mit einer Darstellung des früheren Assistenten 
Dr. Philipp HıLresranpt „Die kirchlichen Reunionsverhandlungen in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts — Ernst August von Hannover 
und die katlıolische Kirche“, und Band XV mit einem Beitrag des im 
Kriege gefallenen früheren Assistenten und Bonner Privatdozenten 
Dr. Ludwig Carpauns zur Geschichte Karls V. Jener Band XIV ist 
nun endlich vollendet und jetzt ausgegeben worden. Der XV. Band 
wird 1923 erscheinen. Es wäre sehr zu wünschen, dass es sich er- 
möglichen liesse, die „Bibliothek des Historischen Instituts“ und unsere 
Zeitschrift „Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und 
Bibliotheken“, wenn auch in bescheidenem Umfange und in mässigem 
Tempo weiterzuführen; indem wir sie gegen italienische Zeitschriften 
und Veröffentlichungen tauschen, würden wir in der Lage sein, die 
Lücken in der Bibliothek, die noch vorhanden sind und die sonst 
nicht ergänzt werden könnten, auszufüllen. 


1923/24. 


Endlich — naclhı neun Jahren erzwungenen Stillstandes — kaım 
wieder ein Jahresbericht aus Rom selbst herausgegeben werden, der 
auch von Arbeiten und Erfolgen berichten darf. 

Zunächst: wir haben wieder ein Heim. Nachdem es dem Unter- 
zeichneten im Spätherbst 1922 gelungen war, einen Teil der alteu 
Institutsräume im Palazzo Giustiniani (29 Via Dogana Vecchia) zu 
mieten, wurde im Winter der Umzug unsrer Bibliothek aus den 
Magazinräumen der Villa Bonaparte, wo sie seit 1918 verwahrt ge- 
wesen ist, in das neue Heim unter der umsichtigen Leitung unsres 
bewährten Kustoden Federigo Serarını ausgeführt. Allerdings sind 
die neuen Räume kleiner wie die alten, so dass es unmöglich war, 
unsre ganze Bibliothek aufzustellen. Der Herr Minister für Wissen- 
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schaft, Kunst und Volksbildung genehmigte daher, dass der Teil der 
Bibliothek, der in Rom weniger, umsomehr aber in Berlin gebraucht 
wird, dorthin verbracht werde. Dieser Umzug fand im August 1923 
statt. Es handelt sich hauptsächlich um die italienische Literatur, die 
in Rom in allen Bibliotheken zu finden ist, in Berlin aber schmerzlich 
vermisst wird. Wir haben nun neben dem Institut in Rom eine 
Nebenstelle in Berlin. 

So kehrt das Institut sozusagen zu seiner ursprünglichen Organi- 
sation zurück. Es war gegründet worden nicht als ein autonomes 
Institut, sondern als eine „Station“ mit bestimmten und beschränkten 
Aufgaben, bis es allmählich immer mehr zu einer selbständigen Anstalt 
erwuchs, einem Forschungsinstitut, das immer neue wissenschaftliche 
Unternehmungen und Funktionen übernahm und schliesslich das ganze 
Gebiet der Geschichte und der Kunstgeschichte umfasste. 

Es ist schon im vorjährigen Berichte ausgeführt worden, dass 
und warum fortan ein Institut in diesem Umfang in Rom nicht mehr 
aufrecht erhalten werden kann. Nicht nur die Finanzlage unseres 
Staates verbietet es. Die Hauptsache ist: in Italien ist für fremde 
Institute im alten Stil kein Platz mehr. Italien fühlt sich als Gross- 
macht nicht nur auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet; auch in 
der Wissenschaft will es von einer Abhängigkeit irgendwelcher Art 
vom Ausland nichts wissen. Es gründet selbst Institute und be- 
ansprucht die Verfügung und Ausbeutung seiner Bibliotheken und 
Archive für sich. Die andern sind als Dekorationsstücke willkommen 
oder für ihre besonderen Zwecke und Aufgaben zugelassen. Also so 
oder so, jene Zeit, wo die Wissenschaften — die Archäologie vor 
allem und die Geschichte — in Rom vorzugsweise von den fremden 
Instituten vertreten wurden, ist vorbei. 

Dennoch, für unser historisches Institut ist in Rom, wenn seine 
Aufgaben richtig bestimmt werden, noch immer genug Spielraum. 
Zunächst bleiben, von aller Politik frei und unbeeinflusst, uns unsere 
früheren Arbeiten im Vatikan, in der Bibliothek und im Archiv des 
heiligen Stuhles.. Eben hier wurzeln ja die beiden grossen Unter- 
nehmungen, mit denen das Institut in die Höhe gekommen ist: die 
Nuntiaturberichte und das Repertorium Germanicum. Sobald Kräfte 
und Mittel vorhanden sind, kann hier wieder eingesetzt werden. 
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Dann aber kommt daneben jene Aufgabe in Betracht, von der 
ich im letzten Jahresbericht geredet habe, die regelmässige Bericht- 
erstattung über die ausländische Literatur. Unser römisches Institut 
muss in Zukunft eine Art von Korrespondenzbureau werden, wo die 
ausländische historische Literatur bearbeitet und der deutschen Wissen- 
schaft vermittelt wird und wo die zahlreichen Anfragen und Recherchen 
aus der deutschen Heimat beantwortet und erledigt werden. Es wird 
also erforderlich sein, dass ein hierfür geeigneter jüngerer Gelehrter 
dauernd im Institut seinen Wohnsitz nimmt. 

Die Voraussetzungen für diese neue Organisation sind nun ge- 
schaffen. 

Zunächst ist die Bibliothek, unser unentbehrliches Handwerks- 
zeug, wieder in Ordnung gebracht worden. Dieser Aufgabe unterzog 
sich im April und Mai 1923 der frühere Bibliothekar des Instituts, 
Herr Bibliotheksdirektor Prof. Dr. Curısr aus Halle a. S., den der 
Herr Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung für diese 
Zeit nach Rom beurlaubt hatte. Prof. Curiıst revidierte den Bestand 
der Bibliothek, nahm die Zugänge auf, knüpfte die alten Verbindungen 
wieder an, sorgte für die Ergänzungen der Lücken, kurz er machte 
die Bibliothek wieder funktionsfähig. Es wird nun nicht schwierig 
sein, sie auf dem Laufenden zu halten. 

Weiter sind die für ein gedeihliches Arbeiten erforderlichen 
äusseren Einrichtungen getroffen worden. In dem wohnungsarmen 
und von Fremden überlaufenen Rom ist für die verarmten deutschen 
Gelehrten nur schwer ein Unterkommen zu finden. Um dem abzuhelfen, 
sind im Institut zwei Schlafzimmer eingerichtet worden, welche in 
erster Linie für die Beamten des Instituts bestimmt sind, in zweiter 
für deutsche Gelehrte, welche im Institut arbeiten wollen. Die Er- 
laubnis erteilt der Herr Minister. Im vergangenen Jahre ist von 
diesem Benefizium verschiedentlich Gebrauch gemacht worden. Im 
April und Mai 1923 wohnten und arbeiteten im Institut der Unter- 
zeichnete und Prof. Curıst, in den Herbstmonaten Prof. Dr. STHAMER 
aus Berlin und Prof. Dr. Fedor Schneiper aus Frankfurt, ferner 
Prof. Dr. Gürersock aus Berlin. Seit dem März dieses Jahres hat 
Prof. Dr. ScheLuaass, unser langjähriger zweiter Sekretär, sein Quartier 
hier aufgeschlagen. Prof. SchenuHass beabsichtigt bis in den Sommer 
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in Rom zu bleiben und wird in dieser Zeit die Interessen des Instituts 
vertreten. Im Herbste dieses Jahres soll dann Dr. W. HoLtzmann, der 
Assistent des Instituts, seine Stelle einnehmen. Dies war schon für 
das vergangene Jahr, dem dieser Bericht gilt, in Aussicht genommen; 
allein die Finanzkatastrophe, die im Sommer 1923 über uns herein- 
brach, machte jede Disposition unmöglich und verhinderte die Aus- 
führung dieses Planes. Ja, die Existenz des Instituts selbst schien 
eine Weile gefährdet. Denn das Historische Institut in Rom stand 
damals auf der grossen Proskriptionsliste des Finanzministeriums. Dass 
es der Wissenschaft erhalten blieb, verdanken wir der Initiative des 
Herrn preussischen Ministerpräsidenten und des Herrn Ministers für 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung und seinen Herren Referenten, 
namentlich Herrn Ministerialdirektor Prof. Dr. Krüss, welche das 
Finanzministerium von der Notwendigkeit des Fortbestehens unseres 
Instituts überzeugten. Allerdings auch weiterhin sind die grössten 
Einschränkungen unvermeidlich. Dennoch hoffen wir zweierlei zu 
erreichen, einmal, dass die Bibliothek auch in Zukunft auf dem 
Laufenden erhalten werden kann, zweitens, daß wir auch unsere 
Publikationen wieder anfnehmen können. 

Über diese, die Publikationen des Instituts, ist folgendes zu be- 
richten. Nachdem im Jahre 1922 der XIV. Band der Bibliothek mit 
dem Titel „Die kirchlichen Reunionsverhandlungen in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Ernst August von Hannover und die 
katholische Kirche“ von Philipp HıLreskAnpr erschienen ist, konnte 
im Jahre 1923 der XV. Band unter dem Titel „Von Nizza bis Crepy. 
Europäische Politik in den Jahren 1534 bis 1544* von Ludwig CARDAuns, 
unserem im März 1915 gefallenen früheren Mitgliede, dessen Druck 
Prof. ScheLıLHuass überwachte, ausgegeben werden. Wir hoffen, dass 
wir bald auch mit dem Drucke eines von Herrn Prof. Fedor ScHhnEIDER 
vorbereiteten Bandes beginnen können. Ebenso wird demnächst das 
zweite, noch ausstehende Heft des XVII. Bandes unserer Zeitschrift, 
der „Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Biblio- 
theken“, ausgegeben werden. 

Was ferner die Nuntiaturberichte anlangt, so war schon früher 
beschlossen worden, von ihrer Veröffentlichung im alten Stile ganz 
Abstand zu nehmen und an Stelle der Textpublikationen Darstellungen 
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mit Urkundenanhängen zu setzen. Dies wird zunächst mit dem Werke 
von Prof. ScheLLaass über die Nuntiatur des Felician Ninguarda ge- 
schehen, an dessen Vollendung er die letzten zehn Jahre gearbeitet 
hat. Dieser Veröffentlichung kommt darum eine grosse Bedeutung zu, 
weil Ninguarda vor allem die Wiedergewinnung des südlichen Deutsch- 
lands für den Katholizismus in die Wege geleitet hat: dies Werk wird 
also einen wichtigen Beitrag zur Geschichte der Gegenreformation 
darstellen, und wir wünschen deshalb, dass es Herrn Prof. ScheLLHass 
gelingen möge, es während seines jetzigen Aufenthalts in Rom zu 
vollenden. 

Alles übrige kann nur ganz allmählich wieder aufgenommen 
werden. Denn für die Arbeiten am Repertorium Germanicum bedarf 
es eines kleinen Stabes von Mitarbeitern, woran unter den gegen- 
wärtigen Verhältnissen nicht zu denken ist. Aber die zukünftige 
Leitung des Instituts dürfte diese grosse und wichtige Aufgabe des 
Instituts nicht ausser Augen lassen. Und auch das dritte grosse 
Unternehmen, die Sammlung der Urkunden Kaiser Friedrichs IL, kann 
nur allmählich wieder in Gang gebracht werden, sobald ein dazu ge- 
eigneter Bearbeiter frei wird und die für die Arbeiten in den Archiven 
erforderlichen Mittel reichlicher fliessen. 

Grundsätzlich sind dagegen die kunsthistorischen Forschungen 
aufgegeben worden. Nachdem die Bibliotheca Hertziana in Rom sich 
zu einem allgemeinen kunsthistorischen Institut entwickelt hat, liegt 
für eine besondere kunsthistorische Abteilung bei unserem Institut ein 
Bedürfnis nicht mehr vor. Die Auflösung dieser Abteilung ist bereits 
in die Wege geleitet und vom Herrn Minister für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung genehniigt worden. 


KeEnHRr. 


UNTERSUCHUNGEN ZUR ITALIENISCHEN 
VERFASSUNGSGESCHICHTE 


VON 


FEDOR SCHNEIDER. 


I. 
AUS DER BYZANTINISCHEN REICHSVERWALTUNG. 


1. Thema Sizilien. 


Heinrich GELzer hat in seiner ergebnisreichen Abhandlung über 
die „Genesis der byzantinischen Themenverfassung“!) auf eine ver- 
nachlässigte Quelle der Verfassungsgeschichte hingewiesen, auf die 
Hagiographie. Das gilt freilich nicht nur für Byzanz. 

Siziliens Organisation in der Byzantinerzeit geht auf Justinian I. 
zurück?2). Er begründete die Selbständigkeit der Insel von den beiden 
grossen Vizekönigen des Westens, den Exarchen von Afrika (in 
Carthago) und von Italien (in Ravenna); sie untersteht unmittelbar 
dem Kaiser als Krondomäne — nostrum quodammodo peculium —, 
wie einst Ägypten unter dem Prinzipat. 

Wie Justinian I. im Westen überhaupt möglichst die alten Zu- 
stände wiederhergestellt und Militär- und Zivilgewalt getrennt hat, 
so auch in Sizilien, wo neben dem militärischen dux der praetor als 
Zivilstatthalter steht; von beiden geht die Appellation an den quaestor 


1) Abh.d. Phil.-Hist. Kl. der Sächs. Ges. d. Wissensch. XVIII Nr.5 (Leipzig 1899) 
8. 35—64 über die Vitae des hl. Demetrius von Thessalonich. 

?) GELZER 9. 27—29. 85. 132; Ch. DısuL, Etudes sur l’administration byzantine 
dans l’exarchat de Ravenne (568—751) in Bibl. des &coles francaises d’Athönes et 
de Rome fasc. 53 8.169 ff.; L. M. HARTMANN, Unters. z. Gesch. d. byz. Verwaltung in 
Italien (540 — 750) 8. 35f. 142. Derselbe, Gesch. Italiens II2 8.65. Ernst MAYER, 
Ital. Verfassungsgesch. 1391 f. 404. II 128. 155. 
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sacri palatii zu Byzanzt). Die Prätur hat Justinian I, wie er selbst 
sagt, secundum instar antiquitatis geschaffen, in Erinnerung, dass 
Sizilien in alter Zeit die erste und angesehenste der republikanischen 
Provinzialpräturen gewesen war; ihr Inhaber ist Zivilist und gehört der 
„weiten Rangklasse an?), wenn er auch später, in der Zeit Gregors 
des Grossen, als in die erste Klasse (gloriosus, magnificus) erhoben 
hervortritt®). Das muss Neuerung sein, eingeführt, um den Gedanken 
an Unterordnung unter die Exarchen oder die hohen Reichspräfekten 
(praetorio und Urbi) auch schon äusserlich abzuweisen. Statt des dı.r 
erscheint damals ein magister militum (vacans)?). 

Nun ist auch Sizilien später als Thema organisiert worden. Das 
Bild, das man sich von dieser Reform machte, ist gegenüber GELZER 
und Drenr durch Ernst Stein’) wesentlich berichtigt worden. Einmal 
dürfte die Einführung der Themenverfassung doch, wie Konstantin VII. 
Porphyrogennetos berichtet, ein einheitlicher organisatorischer Akt um 
die Zeit des Kaisers Heraklius sein und nicht das Ende einer langen 
Entwicklung, der allmählichen Aufsaugung der Zivilstatthalter durch 
die Militärbefehlshaber. Dann aber ist Steın der Nachweis gelungen, 


!) GELZER S. 37; DiEHL S. 170 Anm.5; HARTMANN, Unters. S.35f. Falsch 
MAYER II 110f. Über den quaestor s. p. vgl. STEIN, Studien z. Gesch. d. byz. Reiches 
vornehmlich unter den Kaisern Justinus II. und Tiberius Constantinus (Stuttgart 
1919) 8. 178f. Die Reste der Kabinettsordre über die Organisation Siziliens sind 
Noy. Iust. 75. 104. 

2) Der alte Prätortitel (HARTMANN, Unters. S. 36) lebte unter Justivian I. in 
Pisidien Lycaonien Paphlagonien Thracien wieder auf, Nov. Iust. 24—26 vgl. 27 c. 2. 
30 c.1. 33 c.3. Diese justinianeischen Prätoren vereinigten Militär- und Zivilgewalt 
(MAYER 11 127). Sie waren spectabiles. 

3) HARTMANN, Unters. S. 142 mit den Stellen; DiEHL S.169 Anm.3; er bringt 
ihn mit dem späteren Themenstrategen durcheinander. Über den Titel vgl. Otto 
HIRSCHFELD, Die Rangtitel der römischen Kaiserzeit in Sitz.-Ber. der Akad. d. 
Wissensch. zu Berlin 1901 S. 579—610 bes. 8. 602 f. 606, wo zu den Appellativa der 
I. Klasse gloria zu ergänzen ist. 

*) Gregor I. Epist. 142. X 10; auch sie sind Männer der ersten Klasse, vgl. 
HARTMANN, Unters. 8. 154, dazu S. 142 (in Sizilien). 

5) Ein Kapitel vom persischen und vom byzantinischen Staate in Byzantinisch- 
neugriech. Jahrbücher 1 (1920) S.50— 89 bes. S.70—82. Ich bin dem verehrten 
Kollegen STEIN auch für brieflicbe Aufschlüsse auf dem noch so unzugänglichen 
Gebiete der byzantinischen Verfassungsgeschichte zu grossem Dank verpflichtet. 
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dass zunächst die Provinzialstatthalter, Eparchen, wie sie nun heissen, 
fortbestanden, daneben aber für die Themen, die jedes mehrere Pro- 
vinzen umfassten, Themenprokonsuln als Zivilgouverneure traten. Das 
Vorwalten der militärischen Interessen vor denen der Zivilverwaltung 
kommt bereits dadurch zum Ausdruck, dass der Strateg höheren 
Ranges wie der Prokonsul ist. 

Später hat es dr$Uraroı xal Erapyoı TOV Hsudtov — proconsules 
el praefecti thematum gegeben, ein Titel, in dem die Würde der Pro- 
konsuln und der ihnen unterstehenden Eparchen vereint ist. STEIN 
hat das Rätsel aufgeklärt. Als die grossen Urthemen später zer- 
schlagen wurden, umfasste jedes jüngere Thema nur mehr 2 bis 3 
alte Provinzen: infolgedessen gingen diese ein, das Amt des Eparchen 
verschmolz mit dem des Themenprokonsuls. 

Wie sieht diese Entwicklung nun in Sizilien aus? Die Insel 
war von Anfang an ein kleines Thema vom Umfang einer einzigen 
Eparchie, so dass hier von vornherein der Themenprokonsul mit dem 
Eparchen zusammenfiel. Der Eparch ist hier aber ein Prätor, der die 
Funktionen des Themenprokonsuls ausübt, wenn er auch diesen Titel 
nicht führt. Er wird den altgewohnten Titel praetor beibehalten haben. 

Der offizielle Terminus für provincia ist seit der Gräzisierung 
des Staates, also etwa seit Heraklius, örxeeyie; ihre Statthalter heissen 
im VII. Jahrhundert Zrapyoı. In dieser Bedeutung ist das Wort jung. 
Während man deshalb die Prätorianerpräfekten nun zum Unterschied 
"zapy0L toi rocurwpior betitelte, blieb man im lateinischen Westen 
bei der Gleichung !rapxos = praefectus. Falls deshalb ein praefectus 
Sieliae auftauchen sollte, müsste er identisch mit dem praetor Siciliae 
sein; nur die Amtsbezeichnung wäre modernisiert. 

Der erste Mann im Thema Sizilien ist der Stratege, ein General 
des höchsten Ranges, ein patricius. Wenn im Jahre 654 Dorotheus 
das Kommando eines patricius Siciliae führt, so sieht HARTMANN mit 
Recht einen Beweis dafür, dass damals Sizilien schon als Thema 
organisiert war, während GEeLzEr an eine ausserordentliche Mass- 
nahme gedacht hattet), Der ‘Stratege und Patrizier von Sizilien’ ist 


') GRLZER 8.27—29; HARTMANN, Gesch. Italiens II2 8.65. Die ältesten 


patrizischen Strategen Siziliens verzeichnet MAYER 1392f. Anm. 26f.; einiges auch 
bei DieuL 8. 169. 
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die direkte Fortentwicklung des justinianeischen dux. Wie uns Ibn 
Chordadbeg !) für etwa 840 überliefert, gab es damals überhaupt 
sowohl im asiatischen wie im europäischen Reichsteile nur je drei 
selbständige Armeen, die von Generalen des Patrizierranges geführt 
wurden; in Europa standen das thracische, sardinische (die Reste der 
afrikanischen Exarchenarmee) und sizilische Heer. Das sizilische 
Thema umfasste auch die letzten Trümmer byzantinischer Herrschaft 
in Unteritalien und wurde, nachdem die Insel vor den Arabern 
geräumt worden war, nach Calabrien verlegt. Damals ist der Stratege 
von Sizilien neben dem Fürsten von Benevent, der amtlich, wie z.B. 
einst Theoderich der Grosse, als byzantinischer General behandelt 
wird, der einzige Patrizier in Italien 2). 

Seit der Errichtung des Themas Sizilien wird kein Prätor melhır 
erwähnt. Dass dafür ein Präfekt auftaucht, musste nach der alten 
Vorstellung, die man von der Themenverfassung hatte, unverständlich, 
ja unmöglich erscheinen. Wenn daher Papst Honorius I. (625 — 638) 
in einem Briefe den Präfekten von Syrakus nennt, so hat man wohl 
gar die Lesung angezweifelt3). Davon kann keine Rede mehr sein, 


1) Bei GELZER 8. 85. 

2) Constantin Porph. De administr. imp. c. 27, vgl. Mayer 1393 Anm. 27, 
der aber in dem oströmischen patricius, „der in Benevent residiert und die Ober- 
hoheit über die Langobarden geltend macht“, den Fürsten von Benevent nicht 
erkannt hat. Vgl. Jules GAY, L’Italie meridionale et l’empire byzantin 867—1071 
(Paris 1904) 8.228 ff.: 910—920 Landolf I. patricius, seit 915 «v$vnaros, sein 
Bruder Atenulf patricius, seit 925 führt kein Beneventaner Fürst mehr byzantinische 
Titel. R. Grosse, Röm. Militärgesch. von Gallienus bis zum Beginn der byzant. 
Themenverfassung (Berlin 1920) S. 178 über Sizilien bleibt an der Oberfläche. 

®) JE. 2009, auch für die Verwaltungspraxis lehrreich. Der Bischof von Syrakus 
begibt sich mit über 300 Prostituierten im Gefolge hora iam paene prandiüi elapsa 
— was mithin unzulässig gewesen sein muss — ad eminentissimum — erste Rang- 
klasse (vor Errichtung des Themas?) vgl. O. HırscHrELp a.a.0. S.606 Anm.7; 
HARTMANN, Unters. S. 141 f. — fillum praefectum in balneo constitutum; vgl. Gaius 
Instit. I $S21 über Freilassung in transitu, d.h. cum praetor aut pro consule in 
balneum vel in theatrum eat, während der mehr un- als hochwürdige Bischof von 
Syrakus so rücksichtslos war, den Präfekten im Bade selbst zu belästigen. Ygl. 
DıeHL S.170 Anm.5; wenn dieser S.169 Anm.2 mit Berufung auf Gregor I. Epist. IV 2 
den Titel praetor schon für diese Zeit als identisch mit praefectus ansieht, so ist 
nicht nur das Zitat falsch, sondern sicherlich auch die Auffassung. HARTMANN, 
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zumal ein Zivilstatthalter der Insel um 687 mit der Bezeichnung als 
suder provinciae erwähnt wird!). So werden wir kaum noch erstaunt 
sein, wenn wir noch viel später, um 780, ein merkwürdiges Zeugnis 
für den byzantinischen Präfekten Siziliens finden. Damals lebte der 
hl. Bischof Leo II. Thaumaturgus von Catania. 

Leo war ein Ravennate aus vornehmem Hause, offenbar Emigrant 
nach dem Verlust seiner Vaterstadt an die Langobarden und an den 
Papst. Deshalb ist seine Vita so interessant: der in einer ganz andern 
Umwelt aufgewachsene Lateiner kränkte in bitterm Unverständnis 
die Hellenensöhne von Syrakus in ihrem heiligsten Aberglauben! 
Der Verfasser, Leo von Centorbi, ist gleichzeitig, sein Werk in 
prächtigem Griechisch, ein merkwürdiges Dokument über die Zustände : 
Siziliens kurz vor der Araber-Invasion. Doch sind, weil Quellen- 
forschung nun einmal unbeliebt ist, die Mitteilungen über das Fort- 
leben der alten („heidnischen“, wie man sagt) Reichsreligion in der 
durchsichtigen Hülle von Dämonenkult und Magie ebensowenig be- 
achtet worden, wie die Zeugnisse über die damalige Staatsverwaltung?). 


Unters. 3. 142 skeptisch: „wenn die Überschrift richtig ist“. Aber die Erwähnung 
des Präfekten steht nicht in der Überschrift Petro episcopo Syracusano, sondern 
im Kontext; eine Verschreibung erscheint da unwahrscheinlich. 

ı) V.Cononis c. 4, Lib. pont. [369 Duch.: der päpstliche rector patrimoni: 
Sicdiae, ein Diakon von Syrakus, a :iudice provinciae sub arta custodia relrusus ; 
Appell an den Kaiser. Also auch hier wolıl Hinweis auf Amtssitz in Syrakus, was 
übrigens selbstverständlich ist. HARTMANN, Unters. S.149; MAYER Il 111 Anın. 2, 
dieser im Widerspruch mit der Angabe im Text, in Sizilien sei Zivil- und Militär- 
gewalt seit Justinian vereinigt, auf dem Festland blieben die wudices provinciae 
(diese bei HARTMANN, Unters. S. 148f.). In Wirklichkeit bieten die Quellen eben 
den strikten Gegenbeweis gegen die Vereinigung beider Amtsbefugnisse in Sizilien. 
Vgl. auch Diss S. 133—140 (teilweise überholt). 

s) Vita auctore coaevo, Acta SS. 20. Febr. III 227—229. Bibl. Hagiogr. Graeca 
Nr. 981, vgl. die jüngeren Bibl. Hagiogr. Lat. Nr. 4838. 4839. Vgl. Amarı, Musulm. 
in Sicilia 1218; SaLvıoLı, Istruz. pubbl. S.66 (sehr ungenau). Verf. Leo v. Centorbi: 
KRUMBACHER, Gesch. d. byz. Lit.? (1897) S. 196. 199. Die griechische Hs., aus der 
die Vita übersetzt ist, war 1680 noch in Catania vorhanden; doch der ausführlichere 
griechische Urtext steht auch in Cod. Vat. Gr. 866 s. XII S.12f. 4—6 und 1641 s.Xf. 
178—182: Catal. codd. hagiogr. Graec. Bibl. Vat. S. 83. 147. Sie ist vor 787 verfasst, 
weil sie nur 6 Synoden kennt, und nach 780: c.4.7 usw. werden die august: in der 
Mehrzahl genannt, d.i. Irene und Konstantin VI. In der ältesten Hs, Vat.Graec. 1641, 
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In Catania finden Zirkusspiele statt in Gegenwart des Präfekten 
Lucius. Natürlich hat dieser seinen Amtssitz in Syrakus und nicht 
in Catania; er wird zu der festlichen Veranstaltung eigens herüber-- 
gekommen sein. Offenbar war der Herr Präfekt der Ehre würdig, byzan- 
tinischer Beamter zu sein. Das siegreiche Rennpferd will er sofort den 
Kaisern nach Byzanz schicken: „Es ziemt sich nicht, dass ein Privat- 
mann ein so treffliches Pferd behält“!). Auch sonst ist noch allerhand 
zu notieren: Auf eine Anzeige des Präfekten schicken die Kaiser den 
protocursor Heraclides, dessen Gattin T’habia stratorissa heisst. Des 
Bischofs satanischer Gegenspieler, der Zauberer Heliodor, ist Barbarae 
patriciae filius, also wohl Sohn der Witwe eines früheren Strategen. 
- Für uns ist wichtig, dass noch Ende des VIII. Jahrhunderts neben dem 
Strategen, der seit dem Falle von Ravenna der höchste Militärbefehls- 
haber von Byzanz im Abendlande war, ein ziviler Präfekt von Sizilien 
bestand. Allgemein sind die drsuönaroı xal irxapyoır tor Heudtor, 
wie STEIN gezeigt hat, im IX. Jahrhundert, und zwar nach 842, durch 
ihre Bureauchefs, die Protonotare der Themen, ersetzt worden. Länger 
wird das Amt des praefectus Siciliae auch nicht bestanden haben. 


2. Exarchat Ravenna (spätere Präfekten). 


Im Anschluss an das Gesagte sei darauf hingewiesen, dass in 
einem Placitum vom 10. Mai 838 zu Ravenna Deusdedit in Dei nomine 
praefectus zugegen ist?). Bekanntlich erlosch das Amt des praefectus 
praetorio per Italiam nicht vor der Mitte des VII. Jahrhunderts; finden 


die ich Ostern 1924 verglich, wird praefectus durchgehend mit £napxos gegeben; 
übrigens ist der griechische Urtext auch etwas abweichend von Basilius Latyschew, 
Hagiographia Graeca ined. in Me&m. Acad. imp. de St.-Petersbourg, VIII. ser. Cl. hist.- 
phil. XII2 (Petersb. 1914) 8. 12—28 Nr.2 gedruckt; er ist weit umfangreicher wie 
die lateinische Übersetzung, vgl. Anrich in Theol. Literaturzeitung 1916 S. 464 f. 
und Latyschew 8. VIIL ff. 

1) 0.4: Cede equum illum, ut in Urbem mittatur ad augusios; neque enim 
decet equum tam bonum relinere, sed ad imperatores milti, ut ipsorum circensibus 
inserviat. Im Urtext 'O d& Enapxos noös avıor' "Ayaye, pnoıw, 10V Tnnov' dixaıor 
gotıv ayIMvaı uurdV np0g Totig deonorus nudv Ev ıh noAsı nE0g ra 106 Bacıkkac 
innodoouua, 0V dixaıov Eatıy TOL0dTov Innov wpulov Eyeıv, aA’ Elc Toüc deonotas 
eic ra Baoikıa, vgl. bei Latyschew S. 23 c. 80. 

») Fantuzzı II7 Nr.2; HÜBNeEr Nr. 724. 
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sich später Leute, die sich als praefecturii bezeichnen, so mag das mit 
Hartmann als blosser Titel angesehen werden'). Aber wie so oft in 
nachbyzantinischer Zeit in Ravenna und sonst altbyzantinische Titel 
sich vererben, nachdem sie längst sinnlos geworden sind, mag auch 
838 eine letzte vage Reminiszenz an den Prätorianerpräfekten Italiens 
vorliegen, der vielleicht zum proconsul et praefectus thematis Italiue 
geworden war. 


3. Praefectus Urbi. 


Im Zusammenhang damit sei auf den zweiten hohen Präfekten 
auf italischem Boden kurz eingegangen, den Stadtpräfekten in Rom. 
Wahrscheinlich?) bestand er bis zum Erlöschen der byzantinischen 
Herrschaft fort und geriet dann in Abhängigkeit von dem neuen 
Landesherrn, dem Papste. Seit der Verlegung der Residenz aus Rom 
war er der Träger der höchsten militärischen und zivilen Gewalt 
daselbst; nach der byzantinischen Restauration muss er auf die Zivil- 
autorität beschränkt worden sein, die militärische führte zuletzt der 
putrieius et dux. 772 tritt seine richterliche Befugnis zum letzten- 
mal vor 965 hervor. Das Amt des vicarius urbis Romue, das in ost- 
gotischer Zeit noch bestand, dürfte dagegen eingegangen sein. Er 
hatte für seine richterlichen Funktionen die Kompetenzgrenze eines 
Radius von 40 Millien, der Stadtpräfekt von 1003). Nun habe ich 


ı) Dies S. 165 ff. Der Exarch Theodorus Calliopa heisst praefecturius; Diehl 
will die Benennung von dessen Vater als eminentissimae memoriae vir auf die 
übliche Titulatur des Präfekten beziehen (vgl. O. HiRSCHFELD S. 606 Anm.7; HART- 
MANN, Unters. S. 119. 141f.), wohl überscharf; sie sind damals alle gloriosissimi; 
HARTMANN, Unters. S. 146. Daselbst wird vermutet, dass Theodorus Calliopa „das 
praefecturius vielleicht nur als Titel führte“. DieHuL S. 166 Anm.2 findet es unwahr- 
scheinlich, dass das Wort ‘ancien prefet’ bedeute. HARTMANN S. 41; MAYER II 80f. 
Im Text nennt sich der Präfekt von 838 dativus. 

?) KarLowA, Röm. Rechtsgesch. I 863; Mommsen, Röm. Staatsrecht II 928 fi. 
und Ges. Schriften VI431; Th. HIRSCHFELD, Das Gerichtswesen der Stadt Rom vom 
VUN. bis XII. Jahrh., AUF. 1V 473—478 mit weiterer Literatur; HARTMANN, Unteres. 
S.44f. 149; Maver II97. Über die Rolle, die der Präfekt 772 (Lib. pont. V. Hadr. I 
e.13 ed. Duchesne 1490) spielt, hat SACKUR, HZ. 87 S.396 richtiger als Th. Hırsch- 
FELD 3.475 geurteilt. Er ist stets gloriosus: HARTMANN S. 149. 

°) HARTMANN, Unters. 139f. gegen Zusammenhang des vic. u. R. mit dem, 
dessen Bestallung Cassiodor Var, VI15 vorliegt, dagegen MOMMsEn, Ges. Schriften 
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gezeigt, dass naclı der Auseinandersetzung zwischen Byzanz und den 
Langobarden im Anfang des VII. Jahrhunderts die Nordgrenze von 
Tuscia Romanorum gegen Tuscia Langobardorum überall 40 Millien 
von Rom entfernt ist und dass Papst Stephan II. auf der Via Cassia 
nach Angabe des Papstbuches etwa am 40. Meilenstein die lango- 
bardische, noch später durch den pes Liutprandi bezeichnete Staats- 
grenze erreicht‘). Somit fiel (im Norden mindestens) die Sphäre des 
Stadtpräfekten mit der des Stadtvikars zusammen, und das wird 
dann der Grund gewesen sein, aus dem dieser einging. Ja, die alther- 
kömmliche Kompetenzgrenze wird die Byzantiner neben strategischen 
Rücksichten veranlasst haben, die Landesgrenze im einzelnen so zu 
ziehen, wie sie gezogen worden ist. Wenn in der Senatszeit der 
100. Meilenstein als Ziel der Präfektengewalt wieder auftaucht?), so 
sehe ich darin eine historische Erinnerung, die auf neuer Kenntnis 
der Digesten beruht). 


4. Provinz Venetia et Histria. 


Einen dur und einen praefectus für diese Provinz um 555 würden 
wir gewinnen, wenn man die Gedichte des Venantius Fortunatus 11.2 
nach Altinum verlegte, wo damals ein Bischof, der wie bei dem Dichter 
Vitalis heisst, bezeugt ist, und nicht nach Ravenna, wo die Chronologie 
der Erzbischöfe Schwierigkeiten macht‘). Aber Ernst Stein hat die 
Altinum-These mit so starken Argumenten bekämpft, dass ich, wenn 
auch nicht ohne Bedenken, zunächst an Ravenna festhalten muss). 


V1397f., dem HARTMANN, Gesch. Italiens I! S. 104 = ? S. 101f. folgt; MOMMSEN, 
Ges. Schriften V 190 Anm. 1. — Präfekt bis zur Appellationsgrenze der Senatoren, 
dem 100. Meilenstein: MOMMSEN, Ges. Schriften V 270; HARTMANN, Gesch. Italiens 1? 
S. 103; Mayer 1189 (Cassiodor Var. VI4); DıEHL S. 129. 

!) Reichsverwaltung in Toscana 122 Anm. 4. V.Steph. II c. 20 ed. Duchesne 
144 coniungente eo fere quadragensimum miliarium Langobardorum finium; über 
pes Liutpr. Reichsverw. I 17£. 

») Joh. Saresber., Hist. pontif. SS. XX 536; vgl. Th. HIRSCHFELD S. 474. (bes. 
S. 475 Anm. 1); MAYEr 1197. 

») D. 112,1 84 si quid intra centensimum miliarium adımissum sit, ad prae- 
fectum Urbi pertinet. 

+) Ven. Ii v.21 dur nitet hinc armis, praefectus legibus illinc. 

6) Richard KÖBNER, Venantius Fortunatus. Seine Persönlichkeit und seine 
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Ein späteres Zeugnis führt uns in die Verfassungsverhältnisse des 
VIL Jahrhunderts. Lazzarını') hat in einer für die Epigraphik des 
früheren Mittelalters bedeutsamen Abhandlung die älteste der mittel- 
alterlichen Inschriften Veneziens veröffentlicht und besprochen; auch 
ein gutes Faksimile fehlt nicht. Es handelt sich um die erste Anlage 
der in der Kunstgeschichte berühmten Kathedrale S. Maria di Torcello, 
die nun sicher und ziemlich scharf auf 639 Sept. 1— Okt. 52) datiert 
wird. Der Anfang der Inschrift lautet, soweit er sich lesen lässt?): 

(In nomine domi)ni Dei nostri Jesu Christi, imperante domino 
nostro Heraclio (perpetuo) augusto anno XXVIIII, indietione XIII 
facta... sancte Marie Dei genetricis ex iussione pio et ... domino 
nostro Isaacio excellentissimo exarcho patricio et Deo volente... 
oeysemer‘) ... et us exerci(tus) hec fabrica es(t)..... m Mau...b... 
gloriosum magistro militum. 

Der Mann, der den Auftrag zur Errichtung der Kirche gegeben 
hat, ist also der Exarchı Isaakios (625—643), der die Revolte des 
Chartulars Maurikios in Rom niedergeworfen hat, „die grosse Zier 
von gauz Armenien“), wie ihn die Grabschrift auf seinem Sarkophag 


Stellung in der geistigen Kultur des Merowinger-Reiches (Beitr. z. Kulturgesch. XXII 
[1915]) S. 100—125; Ernst STtEın, Beitr. z. Gesch. v. Ravenna in spätröm. u. byz. Zeit, 
Klio XVI (1919) S.53— 56 vgl. HARTMANN, Gesch. Italiens I? S.398. Der praefectus 
wäre bereits der &napxos und nicht der praefectus praetorio per Italiam, wie Köbner 
will, falls doch Altinum möglich wäre. 

1) V. LAZZARINI, Un’ inscerizione torcellana del sec. VII in Atti del R. Istituto 
Veneto LXXIII (ser. VIII t. XVI) 1913—1914 S. 387— 397. 

2) Heraclius a.29, Krönung 610 Okt.6; terminus ad quem 639 Oct. 5; indict. 13: 
639 Sept. 1— 640 Aug. 31; terminus a quo: 639 Sept.1. Lazzarını S. 392. 

®) LAZZARINI S. 388 und CiPOLLA im Arch. stor. ital. LXXII (1915) S. 21. 

*) Ich lese oeusmer! Auch zwischen mer und et, et und us sehe ich auf dem 
Faksimile nur Raum, keine Buchstaben. Aber ohne Autopsie ist es schwer, Sicheres 
auszusagen. Am Rande folgt isoliert, doch in gleichen Typen Ar und darunter sie; 
im eigentlichen Text .... resi .. ei... em in hunc locum suum und nach langer 
Lücke huius eclesie. Ich war in Versuchung, mit et Deo volente eine zweite Persön- 
lichkeit eingeführt anzunehmen und (M)oeyse mer(archa) et (hui)us exercitus zu 
ergänzen; über merarcha = magister militum vgl. MAyErR 1375. Aber mit et Deo 
volenie ist weiter von Isaacius die Rede, und für den vorausgesetzten Merarcheu 
fehlt Raum für den mit et eingeleiteteu zweiten Titel, also ist die Spur falsch. 

) CIG. IV 9869 v.5f. ‘'O tig ünuons Agusviag xoouog ulyac, Apusvıog yv 
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in S. Vitale zu Ravenna nennt, die ihm seine Gattin Susauna setzte. 
Wenn dann in nicht mehr deutlichem Zusammenhang von dem erercitus 
die Rede ist, so ist es die Themen-Armee, der erercitus Italiae oder 
öroaros tig droeos, den der Exarch laut seiner Grabschrift ebenso 
wie früher den z7js &o befehligt hattet). Das Prädikat excellentissimus 
— neben gloriosissimus — ist regelrecht, auch der Amtstitel erarchus 
patricius?) korrekt; was für ein drittes Glied der Titulatur mit ei Deo 
volente angeschlossen werden soll, ist bei der lückenhaften Überlieferung 
freilich Kaum mehr zu sagen°). Die Ausführung des Auftrags oblag 
dem Befehlshaber in der Provinz, einem magister militum, dessen 
Name wohl Maurus zu ergänzen ist; auch er führt korrekt das 
Prädikat gloriosus!), das den magistri militum mit dem Rang des 
Illustrissimats zusteht. Mit den auf die mitgeteilte Stelle folgenden 
Trümmern der Inschrift ist nichts anzufangen’). 

Wichtig ist, dass die Inschrift uns ein sicheres Datum für den 
endgültigen Fall von Altinum und die Verlegung seines Bistums naclı 
Torcello bietet). Wie weit man das Privileg Papst Severins für 


do obrog &x Aaungob yerovs. Bekanntlich begann damals der kriegerische Feudal- 
adel Armeniens der byzantinischen Armee eine neue Pflanzschule für ihr Offhizier- 
korps zu stellen. 

ı) Mansı XI1737, Brief Justinians II. au Johann V. ab exercitu Italiae, vel. 
H. GELZER, Genesis d. byz. Themenverf. S. 11. 19. 26f.; HARTMANN, Unters. $. 30t. 
721. 139f. 165. Grabschrift v. 12 oro«ToG ydo yose ıhs dvosws xal ıfc Ew. 

2) HARTMANN S. 28f. 137—139. 

?) Keine zweite Persönlichkeit, oben S. 219 Anm. 4. Dem Sinne nach vel. 
die etwa gleichzeitige Titulatur Liber diurnus form. 59 domtno excellentissimo et 
praecellentissimo et a Deo nobis longeviter in principalibus ministeris feliciter cun- 
servando illi exconsuli patricio et exarcho Italiae; etwas wie et Deo volente] nobis 
diu conservando wird dagestanden haben, aber der Raum fehlt. 

+) HARTMANN, Unters. S.56f. 154f.; LAzzArını erwog Maur:icius; daun 
b[irum]? 

») Ob mit resi(dentiam??) und in hunc locum suum von der Verlegung des 
Amtssitzes geredet wird, wäre zu kühn bestimmen zu wollen; da der Militärchef 
damals nach Heracliana kam, könnte sich die Stelle nur auf den Bischof von Altinum 
beziehen, der nach Torcello übersiedelte. 

°) Paulus IV 45 berichtet nur die Zerstörung von Oderzo durch Rothari. 
HARTMANN, Gesch. Italiens 1I2 S.104f. H. KRETSCHMAYR, (Gesch. von Venedig 12%. 
31—34. 413 (680 episc. Altinensis sicher titular für Torcello, s. Kr. S. 405). 410. 
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Torcello von 640!) heranziehen darf, wird hoffentlich bald Kruss 
Italia pontificia Bd. VII Teil II sicherstellen. Der magister militum 
der Provinz Venetia et Histria hatte bisher seinen Amtssitz in Oderzo 
gehabt?); nun siedelte er nach der Hauptfestung über, die damals an- 
gelegt wurde und von den patriotischen Generalen den Namen des 
regierenden Kaisers Heraklius empfing*). Dort verblieb das Kommando 
bis 680: damals wurde es nach Istrien verlegt, Venetien wurde abgetrennt 
unter einem disc, aus dem der Doge von Venedig hervorgegangen ist‘). 


5. Die Limesprovinz Alpes Appenninae und das Territorium 
Galeata. 


Seit L. M. Harrmann kennt man das byzantinische Limessystem 
in Italien. Es hat daher einen gewissen Reiz, Aufbau und Gliederung 
eines solchen limes zu rekonstruieren. Zu diesem Versuche bieten siclı 
weniger die provincia Alpes Cottiae und die provincia castellorum wie 
die provincia Alpes Appenninae. Über sie habe ich früher) gehandelt; 
ich zeigte, dass sie wirklich bestand, worin mir bald Erich CasparRt) 
zustimmte, und welche Ausdehnung sie hatte. Die Provinzliste bei 
Paulus II 18 sagt Hae Appenninae Alpes per mediam Italiam peryentes 
Tusciam ab Emilia Umbriamque a Flaminia dividunt; sie sind also der 
byzantinische Limes gegen Langobardisch-Tuscien, längs des Gebirgs- 
kammes der Emilia vorgelagert und aus Teilen dieser Provinz ge- 
bildet, weshalb im Liber pont.‘V. Gregorii Il c.18 S. 405 (= Paul. V149) 
ef. Cod. Car. 55 (Bobio) ein Teil der Paul. II18 zur Appenninenprovinz 
gerechneten Orte als Emilie castra bezeichnet wird’). Feier liegt die 


1) LAZZARINI $. 396 ff. 

2) HARTMANN, Gesch. Italiens II2 S. 105; KRETSCHMAYR 125. 

») KRETSCHMAYR 1415 gegen HARTMANN S.104. 120 Annı. 28 (Heracliana 
oder Civitas nova). 

*) HARTMANN, Unters. S. 126; Gesch. Italiens II1 S.278 Aum.18. II2 S. 100. 
120 Anm. 29; Mayer 1389. II 131f.; KRETSCHMAYR 139. 416f. E. Stein, Eine 
vefälschte Urk. aus d. Rechtsstreit zw. Aquileia u. Grado, Byz.-neugriech. Jahrb. 11 99. 

°) Reichsverwaltung in Toscana 196 —98, vgl. jetzt meine Entstehung v. Burg 
u. Landgem. in Italien (1924) S. 39 — 52. 

*) Pippin und die römische Kirche (1914) S. 135 Anm. 1; 136 Aum. 2. 

') Zu Caspar S. 64 Anm. 1 vgl. DLZ. 1918 Sp. 425. 
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Provinz nach der angezogenen Stelle zwischen Umbria uud Flaminia: 
das Provinciale nennt (Paul. II16) in jener Perusium und Spoletium, 
diese infer Appenninas Alpes et mare est Hadriaticum posita (Paul. II19, 
wo ausser der Hauptstadt Ravenna noch die Pentapolis, also Rimini 
Pesaro Fano Sinigaglia Ancona, hierher gezählt werden). Hiernach 
ist die Ausdehnung im allgemeinen klar bestimmt; von den Nord west- 
festungen Ferronianum, Monsbellius usw. reichen die Alpes Appenninae 
nach Südosten bis nach Sarsina!), der »massa Verona?) und Urbino: 
Paul. II18. Dieses streckt sich bis zu den Pässen Furlo und Scheggia?) 
und zum Monte Catria (Dante Par. XXI v. 109), der höchsten Erhebung 
des umbrischen Appennins, an dessen Fusse jenseits Gubbio liegt. 

Hier stösst die provincia castellorum (Anon. Rav. IV 29) an die 
Appenninenprovinz, selbst ebenfalls ein Limes, der auf dem andern 
etwa senkrecht steht und Picenum von den Alpes Appenninae trennt, 
während weiterhin ein Stück Umbrien (Perugia) an diese bei der 
massa Verona anstösst. Da das Provinciale des Paulus die provincia 
castellorum (noch?) nicht kennt, mag II18 zu Umbrien auch Gubbio 
gerechnet werden; dass dieses aber in der Festungsprovinz lag, ist 
leicht zu zeigen. Nach Cod. Car. 55 und dem Ludovicianum (M.? 643) 
gehört es zu den beiden Pentapolis, also, da die äussere Pentapolis 
== Rimini— Ancona, zur inneren; und wenn im Liber pont. V. Stephani II 
ce. 47 S.454 Duch. wie im Ludovicianum die Reihenfolge Callis Luceolis 
Eyubio ist, Luceoli aber in der provincia castellorum liegen muss, so 
ist eben diese die innere Pentapolis‘). Nach welchen fünf Städten 
sie heisst, ist umstritten; vielleicht doch, da Cagli, obschon Bischof- 
stadt, wenig bedeutete, Humana Osimo Jesi Fossombrone Gubbio, also 
ein etwa halbkreisförmiger Limes gegen Spoleto)). 

Mit dieser aus dem Provinciale gewonnenen Ausdehnung der 
Alpes Appenninae stimmt denn auch der Umfang der einzelnen daselbst 
(Paul. IL18) angeführten Territorieı. Auf Ferronianum und Mons- 


ı) = Bobium, Reichsverw. 8.97. Kur, IP. IV 116. . 

2) Reichsverw. S. 97. 

®) Jung, Geogr. von Italien u. d. Orbis Romanus S. 51. 

*) So auch Caspar S. 73 vgl. 134. Kastellproviuz: Burg u. Laudgem. 8. 55f. 

>) Audere Erklärungen s. bei Caspar S.73 Anm.5; die von Diehl und H. Gelzer 
bezielit Urbino hinein, während meine Auffassung die Liste des Ludovicianunıs 
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bellius folgt Bobium et Urbinum nec non et oppidum quod Verona 
vocalur: Sarsina, Urbino und die massa Verona im obersten Tibertal 
— Pieve S. Stefano; über diese habe ich früher!) nähere Angaben 
gemacht. Danach überschritt der Appenninenlimes hier — wie der 
Festungslimes bei Gubbio — den Gebirgskamm. Die Kirchspiele des 
obersten Tibertals, deren Zugehörigkeit zur mussa Verona teilweise 
bezeugt ist, werden später immer zur Grafschaft Arezzo gerechnet, 
während jenseits von ihnen die von Castrum Felicitatis (Cittä& di Castello) 
beginnt. Die Grenze der Alpes Appenninae ist hier — wie grossen- 
teils sonst — genau in die Generalstabskarte einzuzeichnen und wurde 
schon von mir als die antike Grenze zwischen Etruria und Umbria 
in Anspruch genommen; ihr Fortbestand erklärt sich aus der Ein- 
richtung des byzantinischen Limes und daraus, dass die massa Verona 
zu einer anderen Zeit wie das (astrum Felicitatis langobardisch wurde. 

Aus V. Gregorii II c. 18 l.c. ist nicht zu erschliessen, dass die 
ganze Appenninenprovinz sich Liutprand ergab; das taten nur die 
aufgeführten casira der Nordwestfront, die damals zur Emilia ge- 
rechnet wurden. Der Südost kam später nach dem II. Paveser Frieden 
von 756 an den Kirchenstaat; er war also bis etwa 750 byzantinisch. 
V. Stephani II c. 47 I. c. zählt die damals übertragenen Orte auf; naclı 
solchen der Pentapolis und der Emilia?) folgen Montefeletri, Acerreagto, 
Montelucati, Serra, castellum s. Murini, Vobio, Orbino, darauf von Callis 
an die provincia castellorum und als Anhang Comacchio im Norden. 
Unter den von Desiderius besetzten Städten waren nach V. Hadriani I 
c.18 S. 491 Monteferetre Orbino; darauf folgt Gubbio. Das Ludo- 
vicianum schaltet in die innere Pentapolis Montemferetri Urbinum et 
territorium Valnense?) ein. Also wurde der Südostzipfel der Alpes 


lückenlos und ohne den Zusammenhang zu zerreissen deutet. In der inneren Penta- 
polis liegen natürlich nicht fünf Orte überhaupt, sondern fünf roAsıg oder civitates. 

1) Reichsverw. S. 98. 

2) Wohin Caspar S. 71 Anm. 1 nach Cod. Car. 49. 55 (s. unten) Vobio = Sarsina 
rechnet. Scheidet man es aus, so wird die von ihm selbst 8.73 festgestellte 
geographische Anordnung über jeıen Zweifel erhoben und die Anuahme von Unregel- 
mässigkeiten im einzelnen so gut wie entbehrlich gemacht. 

3) Nicht Valvense =Valrva, wie unsere Elitionen, unbekiimmert um geographische 
/usainmenhänge, bieten, sondern die massa Balneum, Bagno di Romagna, Reichs- 
verwaltung S. 96. 
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Appenninae nach dem Einsturz der Nordwestfront zur provincia castel- 
lorum gerechnet, nur dass vielleicht die nördlichste Stadt dieser Reihe, 
Sarsina-Bobbio, nach Cod. Carol. 49. 55 zur Emilia kam. Doch die 
Aufzählungen wahren den alten Zusammenhang. Wie weit sich die 
Alpenprovinz nach der Emilia hiuab erstreckte, ergibt sich noch nicht; 
immerhin gehört Forum Oliwi (= Forli) cum castro Sussubio, das 
V,.Stephani c. 47 genannt ist, zur Emilia, Forum Sempronii Fossombrone 
nach Paul. V156 zur (inneren) Pentapolis. 

Dagegen lässt sich die Appenninengrenze zum Teil genauer be- 
stimmen. Die Orte des Frignano, die wir als Bezirk des castrum 
Ferronianum, des genannten Nordwestpfeilers, ansehen dürfen, reichen 
nach Südost über die oberste Scultenna hinaus. In dem anstossenden 
obersten Renotal dürfte ebenfalls Limitansiedlung die Voraussetzung 
der dort nachweisbaren Arimannie sein: diese ist nicht lange vor die 
Gründung von Nonantola zu setzen, etwa unter Liutprand. Bis dahin 
hielt also Byzanz die Höhen über Florenz und Pistoja. Dann fehlt 
auf nicht mehr als 30 km Gebirgskamm jede Spur des Limes. Dabei 
ist zu beachten, dass gerade an dieser Stelle auf der toscanischen 
Abdachung zwei Bezirke liegen, von denen der erste sicher, der zweite 
vermutlich auf ein byzantinisches Kastell zurückgeht: im obersten 
Sievetal Mucellum, im obersten Arnotal Casentinum'!). Das heisst 
doch wohl, auch hier, an besonders entscheidender Stelle über Florenz 
und Arezzo, griff der Limes auf die toscanische Seite hinüber, die 
Byzantiner hielten die Quellen von Sieve, Arno und Tiber. Darin 
liegt ein System, aber auch der Grund, dass die Appenninenfront später 
in zwei Stücke zerbrach und das nördliche hilflos den Langobarden 
zur Beute wurde: gerade an der Nahtstelle haben die Langobarden 
Tusciens offenbar schon früh die hier mit der Etappe zu schlecht 
verbundenen vorgeschobenen Werke genommen und die Kammhöhe 
erreicht. 

Südöstlich von Arezzo beherrschen den Gebirgsrand die uns be- 
kannten Waldkantone: die massa Balneum und die massa Verona am 
oberen Tiber mit den Wäldern Caprile, Corezzo und Trivio zu beiden 
Seiten des Kammes, endlich die massa Trabarıa am obern Metaurus, 


ı) Vgl. Reichsverw. S. 75—77. Burg u. Landgem. S. 9. 48—52. 162f. 173. 
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wo die Alpes Appenninae an Tuscien, Umbrien und die »provincia 
castellorum (Gubbio, Luceoli, Cagli, Petrapertusa) anstossen. Diesen 
Bergfestungen auf den nach der Küstenpentapolis hinabziehenden 
Hügeln ist Urvinum (Mataurense) vorgelagert, das noch zur Appenninen- 
provinz gehört. Ebenfalls zu ihr haben wir nach der Stellung in den 
erwähnten Listen das nördlich anstossende Monsferetratus (S. Leo) 
mit den kleineren Burgen Acerreagio, Montelucati!), Serra, castrum s. 
Marini (V. Stephani II c. 47) zu rechnen; nur zwei sind bestimmbar, 
sie werden sich zu der Hauptfestung verhalten wie V. Gregorii II c. 18 
Montebelli, Verabulum cum suis oppidibus, Buxo et Persiceda. Auf 
Urbino und Montefeltro folgt nordwestlich Sarsina, dessen Zugehörig- 
keit zu der Appenninenprovinz oben aus V. Steph. l.c. bewiesen wurde?). 
Diese drei festen Plätze bilden eine Linie von Stützpunkten der 
vordersten Front: sie sind die Etappe. Die Anlage ist durchaus 
regelmässig, systematisch. 

Nicht alle erwähnten casira sind erst gegen die Langobarden 
angelegt; Montefeltro ist das älteste Römerkastell in Italien). Wie 
in der provincia castellorum Gubbio und Cagli*) alte Bischofstädte 
sind, so in den Alpes Appenninae, und zwar lange vor dem Lango- 
bardeneinfall, Sarsina, Montefeltro und Urbino. Ja Sarsina und Urbino 
sind wie Gubbio alte civitates. Diese Orte, die das byzantinische 
Militär bei der Anlage des Limes vorfand und einbezog, bilden eben 
jene der eigentlichen Gebirgsfront vor'gelagerte Etappenlinie. In ihnen 
wurde ein Kastell angelegt, wie denn Imola in der Emilia ursprüng- 
lich der Name des Byzantinerkastells von Forum Cornelii war. In 
der provincia castellorum benützt die Militärstrasse eine Reihe alter 
Orte (Gubbio, Cagli); man legt ausserdem auf den Passhöhen, wo 
vorher nur Stationshäuser waren, Kastelle an5). 


ı) Mons Lucati, das zu den von Haller bemängelten Identifizierungen von 
Duchesne gehört, vgl. CAspar S. 72 Anm. 1, ist von Kehr IP. V 1331 bestimmt, was 
CASPAR entging: es steht JE. 2192. 

») Yobio = Paul. II18 Bobium, 3. oben S. 222 f. 

») Eugippii V. Severini c. 44, Burg u. Landgem. 8. 56. 

*) Übrigens ursprünglich nur Wegstation nnd vicus: NIssEn, Ital. Landeskunde 
11382. Daher wohl nicht bei den Städten der inneren Pentapolis mitgezählt, a. o. S. 222. 

») Luceoli: Nissen II390; Petrapertusa: ebd. S.3&3. Burg n. Landgem. 8. 5öf. 


226 FEDOR SCHNEIDER 


Damit ist das bekannte, aber nie in seiner Bedeutung erkannte 
Material geordnet: Sarsina lagert vor massa Balneum wie Montefeltro 
vor massa Verona und Urbino vor massa Trabaria. Auch hier lässt sich 
aus den Urkunden die Gegenprobe auf das Provinciale machen und 
zeigen, dass alle diese castra selbständige fines haben. Jenseits massa 
Balneum-Sarsina liegt die einst durch Casentinum-Mucellum überbrückte 
Lücke zwischen der Nord- und Südhälfte der Provinz Alpes Appenninae. 

Aber gerade hier kann ich noch einen Rest, gleichsam einen 
stehengebliebenen Pfeiler des Limes aufzeigen: denn das entsprechende 
Territorium der Ebene (Forum Popilii Forlimpopoli) reicht nicht bis 
auf den Gebirgskamm an das Casentinum heran, sondern wir finden 
ein eigenes Territorium dazwischen: Galeata, in dessen Nähe man 
das antike Mevaniola ansetzt. In den Urkunden von Camaldoli!) 
wird das ferrilorium Galeate, Galeatense seit 1082 (Nr. 449) oft genannt; 
mit dem Zusatz plebe s. Petri oder terrifarsum s. Petri Galeatense 
(Nr. 562. 839. 915. 949 usw.), einmal als ud’ ‚ia (Nr. 450) bezeichnet. 
Schon das schliesst aus, dass territorium hi°" überall im untechnischen 
Sinne für den Pfarrsprengel (der einmal, Nr. 1061, als plebs s. Iohannis 
begegnet) gebraucht sein könnte; dann würde überdies die Angabe 
der Grafschaft fehlen. Aber wir haben einen bündigen Beweis. In 
der Romagna pflegt sich der Urkundenschreiber als tabellio territoris 
Pupiliensis, Faventini, Cesenatis usw. zu betitel' ; {ubellio ohne Zusatz 
heisst er auch in Galeata (Nr. 1061. 1191), doch öfter nach toscanischem 
Brauch notarius, aber mit dem romagnolischen Zusatz (huius) territorüt 
Galeate (Nr. 958. 1188. 1260. 1261 cf: 1339). Es gibt keine Kirchspiel- 
notare, wohl aber Grafschaftsnotare. Galeata ist mithin ein selb- 
ständiges Territorium?), wie das Kloster auch in kirchlicher Hinsicht 
nullius diocesis, dem Papst immediate subiectum war. Das ist bekannt 


1) Regestum Camalduleuse (edd. SCHIAPARELLI U. BALDASSERONI 1907 ff.), 
nach den Nummern zitiert. Zuerst finde ich JL. 3873 (997) in territorio qui vocatur 
Gallicata mit den Grenzen: Massa Balnei, Appennin und Tuscien, comitatus Popu- 
liensis (im Süden). Bäche Fagentella = Fantella und Ranariolo (lies Rauariolo = 
oberer Raibor, Rabbi). Das Territorium untersteht der Gerichtshoheit des Hilarus- 
klosters: cum omni indiciali potestate .. in prescripti territorä incolis. Vgl. DO. III 330. 

2) Später wird es als Zubehör des territoreum Pupiliense behandelt, von dem 
es JT. 3873 noch abgegrenzt wird; doch schon Paul I. JE. 2342 sagt monast. b. Ylırı 
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und steht z.B. in der Besitzliste von Camaldoli (Privileg Paschals II. 
JL. 6357 — Reg. Cam. Nr.754, wiederholt JL. 9000 —= Reg. Cam. Nr.1037; 
JL. 9731 = Reg. Cam. 1098; Kehr IP. III 180 Nr. 21 = Reg. Cam. 1106; 
JL. 10015 = Reg. Cam. 1114; JL. 15062 — Reg. Cam. 1228 usw.): die 
Klosterliste der Camaldulenserkongregation ist nach Bistümern geordnet, 
doch statt eines solchen lesen wir: in Galiata monasterium s. Marie 
in Imsula, heremus Faioli. Die Orts- und Flurnamen dieses Wald- 
kantons klingen fremdartig: Ridiracoli, Stabatorenzi (heut Strabatenza) 
und Strabatenzuli, Fatforata, Cucuruzo, Lutruso, Caisubta, Lama Er- 


gapleda, der Fluss Raibor und der mons Quaqgere!). Auf die Romagna 
weist auch das Ackermass furnaturia. 


Das Territorium?) umfasst ausser Galeata mit der nahen Abtei 
S. Ilario, auf die wir noch zurückkommen, die Einsiedlei der hl. Petrus 
und Benedikt von Faggiola oder nova eremus?) und das Kloster 
S. Maria in Cosmedin da,Insula®), nach der Invokation eine Anlage 
aus byzantinischer Zei.., ferner die Orte Strabatenza, Valbona®), wo 


z 

situm territoriö Pupuliense. So MITTARELLI, Ann. Cam. II App- 8.255 Nr. 149 — 
Fantuzzı I1371 Nr.59 (ca. 1070). Die Bedeutung der kleinen Kastellterritorien trat 
hier später wie in Toscana, aber doch mehr und mehr zurück. Auch die Diözese 
schwankt: Honorius III. MırTareuuı IV App. 8. 446 Nr.269 bezeichnet den in Galeata 
gelegenen heremus de Faiola als Bobbiensis dioc. (Sarsina), und so meist, während 
Gregor IX. ebd. 531 Nr. 231.den Arcipreten von Galeata Ravennatis dioc. nennt. 
Wichtig für die Sonderstellung ist, dass die Diözese eben nicht, wie das Territorium, 
Forlimpopoli ist. 

ı) Die Namen im Reg. Camald., zahlreicher auch in der Bulle Alexanders III. 
für S. Maria de Insula JL. 13389, Bestätigung einer Schenkung Hugos von Bleda. 
Dies ist der Geburtsort Paschals II. (in der Urkunde steht nur ecclesiam s. Petri 
in Pleda), nicht zu verwechseln mit Bieda in Tuscia Romana, dem antiken Blera 
(Kxzur, IP. II206): Davınsonun, Gesch. v. Florenz 1283 und N. Archiv 44 (1922) 
8. %04 Nr. 247. 

) Vgl. Rererrti, Diz. geogr. fis. stor. della Toscana 112f. 11 376—380;, KEHR, 
IP. V 188; SCHNEIDER, Reichsverw. 192. 

s), Reretti 1805. II84f. 90f. JL. 6357. 7189 usw. heremun s. Petri in Faiolo 
vgl. die Schenkung von 1082 an Camaldoli Reg. Cam. Nr. 449, mit der Mittarelli III 13 
die Entstehung dieses Eremo und anderer in Zusammenhang bringt; Name heremus 
nora #. B. JL. 15062 vgl. MırtTareıuı IV App. S. 199 Nr. 123. 

‘) Repretti 1183; KeHr, IP. V 139, wo das weitere. 

5) MırTaseıuı I411; Rerertı V 624; erwähnt schon von Petrus Damiani, 
V. Romnaldi c. 63, Mıane, PL. 144 c. 1002. 


% 


* 
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im Hause des Ritters Lizio di Valbona (vgl. Dante Purg. XIV 97 und 
die Ausleger) die entzückende Nachtigallennovelle des Boccaccio 
(Dec. V. giorn. 4. nov.) spielt, Civitella und Crocedevoli (erux Leulı). 
Die Klause im Norden gegen Forlimpopoli hiess clausa Herculist). 

Die Hilariusabtei bei Galeata?), ein altpäpstliches Eigenkloster, 
war der kirchliche Mittelpunkt des Territoriums. Freilich, will man 
der Vita Hilari (Acta SS. 15. Mai III 471—474) Glauben schenken, so 
wäre das Kloster unter Theoderich dem Grossen von einem Ravennaten 
Olybrius gegründet. Aber dieses Machwerk, das noch niemand mit 
kritischen Augen angeschaut hat, ist ohne jeden historischen Wert; 
ein Roman ohne jede sachlich brauchbare Notiz, von Ravenna zur 
Stütze seiner Ansprüche ersonnen. Zur Charakteristik genügt die 
Angabe, Tlieoderich habe in jenem Waldtal ein palatium bauen wollen. 
Theoderich ist überhaupt gänzlich legendarisch als Katholikenverfolger 
behandelt. 

Weiter wird uns der Name Galeata führen. Er findet sich 
in der V. Hilari nicht; zuerst gebraucht ihn um 790 Hadrian I. in 
einem Briefe an Karl den Grossen (Cod. Car. 87, JE. 2471), in dem er 
diesen bittet, die von ihm dem Papsttum geschenkten Klöster, scilicet 
monasterium s. Ilarii confessoris Christi, qui positus est in Calligata, 
una cum hospitales, qui per calles Alpium siti sunt pro peregrinorum 
susceptione, in Schutz zu nehmen. Bei diesen Pilgerspitälern wird 
man an Insula, S. Paolo in Alpe, Gamogna usw. denken; auch S. Bene- 
detto in Alpe wird dazu gehören. Hier heisst der Ort Calligata; sonst 
in Urkunden Gallicata, Galigata, Galliada, Galliata, Galleata, Galeata. 
Es sind zwei Grundformen möglich: Caligata und Galeata. Jene, mit 


1) Nach 1130 FanTuzzı V 285 Nr.45 in mercato Causercoli. In der Beschreibung 
der Romagna des Kardinals Anglicus von Albauo von 1371, Fantuzzı V 1—108 Nr. 1 
(anch 'THEINER, Cod. dipl. dom. temp. Il490 Nr.725, vgl. KeHr, IP. V1) S.84 Cluser- 
coli super flumen Aquaeductus (Bidente), jetzt Cusercoli. Der Name als Huldigung 
an Kaiser Heraklius gewählt? Die sehr instruktive Beschreibung der Romagna ist 
überall heranzuziehen; aber da damals Galeata im vicariatus Flumanarum (Fiumana 
am Rabbi), Galleatae, (asatici (Fluss Montone) et Ruiboris (Fluss Rabbi) lag (ebd. 
8.73), sind die Grenzen nicht aus diesem weiteren Distrikt zu entnehmen; sie 
stehen, wie bemerkt, JL. 3873. 

*) KEHR, IP. V 138. Über Beziehungen zu Ravenna und dem Reich handle 
ich an anderer Stelle. 
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der man gern gespielt hat, indem man an caligo Finsternis, also an 
ein nebliges Tal, oder an caliga Stiefel, also an ein Schuhmacherdorf 
dachte — die nächstliegende Etymologie caligata „die Gestiefelte“ von 
der Gebirgsformation ist mir nicht einmal begegnet —, liegt doch wohl 
zu weit ab. Aber Galeata „die Burg im Helm“ wird sofort evident, 
wenn man sich erinnert, dass eine Reihe byzantinischer Kastelle sich 
uns schon durch die Namensform verrät, die man ihnen gegeben hat. 
Neben Castrum Felicitatis und Christopolis (Isola Comacina) haben wir 
griechische, lateinische und hybride Benennungen, nach der Lage wie 
Atvx0v Lecco und solche von kriegerischem Klang: Monsbellius 
Monteveglio ist, da es das : bewahrt, sicher nicht der schöne Berg, 
sondern der kriegerische, Bismuntum Bismantova das Kastell mit dem 
doppelten Mauermantel; Polymartıum Bomarzo hat zuerst meinen Blick 
auf die Bedeutung der Kastellnamen gelenkt!). Zu der Form Galeata 
vgl. auch Aurata?2). Die „Burg im Helm“ verrät durch den Namen, 
wofern wir ihn nur richtig deuten, ihr Entstehungsdatum wie ihre 
Entstehungsgeschichte 3); das tiefe Dunkel lichtet sich einen kurzen 
Augenblick, und wir sehen stolze, tapfere byzantinische Reiter- 
geschwader, die sich in dem Limeskastell einen festen Platz schaffen 
und von ihm aus auf Jahrhunderte die Grenzwacht des Imperiums 
gegen die tuscischen Langobarden halten. 


1) Reichsverw. I21 Anm. 6. 

7) Ebd. S. 282 Anm. 1 mit Orezzo nö. Bergamo identifiziert. 

») Name nicht erwähnt 759 von Paul I. JE. 2842, wo er ersählt, wie Stephan II. 
auf der Rückreise aus dem Frankenreich (754) im Hilaruskloster vom Bischof von 
Forlimpopoli aufgenommen worden sei und es ihm auf Lebenszeit verliehen habe; er 
selbst habe das bestätigt. Nun schenkt er es der Kirche Ravenna. Doch Hadrian I. 
ist dort wieder Herr: er bittet Karl den Grossen um Schuts für das Kloster una 

„um hospitales, qui per calles Alpium sit! sunt (s. oben): JE. 2471. Vgl. KeHr, 
IP. V85 Nr. 77. 182f. Nr.1.2. 189 Nr.1. Über die Byzantinerburgen vgl. jetzt 
Burg u. Landgem. 8. 3— 70. 
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KAISER FRIEDRICH 1. 
UND VENEDIG WÄHREND DES SCHISMAS 


VON 


P. KEHR. 


Man weiss in grossen Zügen, welche Stellung Venedig zu dem 
Versuch des Rotbarts, sich Italien zu unterwerfen, eingenommen hat: 
je drohender die Macht des Kaisers anwuchs, um so mehr musste die 
Republik darauf bedacht sein, ihre Unabhängigkeit zu wahren. So 
wurde sie in das Lager der Gegner Friedrichs I. gedrängt, zuerst in 
diplomatische Widerstände, dann in offenen Gegensatz. Das Wesent- 
liche steht fest. Aber es gibt doch noch bisher übersehene Zeugnisse, 
die das über diesen Vorgängen liegende Dunkel an einigen Stellen 
aufhellen. 

Zu der mit dem Tage von Roncaglia eingeleiteten Politik 
Friedrichs I. kam das Schisma, die Aufstellung des kaiserlichen Gegen- 
papstes Victors IV. gegen Alexander III. Hier war kein diplomatisches 
Ausweichen möglich: die Annahme Octavians bedeutete die Ein- 
ordnung und Unterordnung in das System der kaiserlichen Politik, 
die Anerkennung Alexanders III. deren Ablehnung. 

Die venezianische Kirchenpolitik ist trotz aller äusserlichen 
Religiosität und trotz des nirgends in der Welt mit solcher Devotion 
betriebenen Reliquienkultes immer den Interessen des Staates unter- 
geordnet gewesen. Es bedurfte kaum des Einflusses des damaligen 
Hauptes der venezianischen Kirche, des Patriarchen Heinrich Dandolo 
von Grado, der ein eifriger Kirchenmann war und den die eigenen 
Interessen auf die Seite der Gegner des kaiserlichen Patriarchen 
von Aquileja, des gefürchteten Konkurrenten in Istrien, hindrängten: 
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die Stellung von Venedig im grossen Schisma war gleichsam von 
selbst gegeben. Die Republik erkannte Alexander III. ausdrücklich 
als den rechtmässigen Papst an'). 

Wahrscheinlich schon bald nach dem Konzil zu Pavia im Februar 
1160 ist Venedig und der Patriarch von Grado mit Alexander III. als 
dem wahren katholischen Pontifex in Verbindung getreten.?2) Das 
beweisen die Urkunden vom 12. bis 14. Juni 1161 JL. 10664 —10666. 
In der ersten bestätigt Alexander III. der Kirche San Salvatore in 
Venedig eine vom Patriarchen Heinrich von Grado und dem Kardinal- 
legaten Hildebrand von SS. Apostoli gefällte Sentenz — auf Hildebrand 
komme ich gleich zu sprechen —. Die zweite Urkunde ist ein grosses 
Privileg für die Kirche von Grado mit der Bestätigung ihrer Rechte, 
des Palliums und des Kreuzes für den Patriarchen und des schon von 
Hadrian IV. ihm übertragenen Primats über das Erzbistum Zara, also 
der Dank Alexanders III. an den Patriarchen Heinrich Dandolo für 
die Stellungnahme zu seinen Gunsten. Das dritte Dokument, das uns 
die°ganze kirchenpolitische Lage im Venezianischen, in den Lagunen 
wie auf der Terraferma, enthüllt, ist ein Schreiben Alexanders III. an 
den Patriarchen Heinrich von Grado und seine Suffragane — sie werden 
nicht namentlich genannt, es sind die Bischöfe von Caorle, Cittanuova, 
Jesolo, Torcello, Castello (Venedig) und Chioggia — und an folgende 
Bischöfe der Kirchenprovinz von Aquileja, die von Padua, Verona, 
Treviso, (Ferrara) und Vicenza, in dem der Papst ihnen über seinen 
Einzug in Rom am 6. Juni, die Kirchenfeier in S. Maria Nuova 
auf dem Forum und die Besitznahme des Lateran und die feierliche 
Messe am Sonntag den 11. Juni berichtet. Es stand also damals 
wicht nur die ganze venezianische Kirchenprovinz geschlossen auf 
Seite Alexanders III., sondern auch die westlichen Bischöfe der 
Kirchenprovinz von Aquileja®), deren Patriarch Peregrin bald darauf, 


ı) Historia ducum Veneticorum c. 6 (Mon. Germ. Scr. XIV 77): Denique electio 
memorati domini pape Alexandri, quia canonice fuerat celebrata, a memorato duce 
el patriarcha et episcopis Venecie primo approbata fuit. 

2) Vgl. auch den Brief Eberhards von Salzburg an deu Bischof von Gurk (bei 
TENGNAGEL Vetera monumenta adversus schismaticos S. 393). 

?) Die Bischöfe Johann von Padus, Ulrich von Treviso, Omnebonum von 
Veruna (hernach einer der treuesten Anhänger Alexanders III.), die die Vietorianische 
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am 8. August 1161, starb und durch Udalrich von Treffen ersetzt 
wurde). 

Über dieses neuen Patriarchen Persönlichkeit und seine kirchen- 
politische Stellung im Schisma ist so oft gehandelt worden, dass ich 
sie hier nicht weiter zu berühren brauche; nur das hätte stärker 
betont werden sollen, dass für Udalrichs hinhaltende und vorsichtige, 
ja doppelzüngige Politik nicht allein sein Verhältnis zum Erzbischof 
Eberhard von Salzburg und zu den Alexandrinern überhaupt, also nicht 
lediglich kirchliche und religiöse Motive, massgebend gewesen sind, 
sondern ebensosehr die Rücksicht auf Grado und Venedig, mit dem ihn 
ebenso viele gemeinsame wie entgegengesetzte Interessen verbanden, 
vor allem die istrischen. Darüber wird hernach noch zu reden sein. 

Aus dem bekannten Gesandtschaftsberichte des kaiserlichen 
Notars und Kaplans Burchard aus dem Ende des Jahres 1161 (edd. 
SUDENDORF Registrum II 134 ff. und Dorseru Mon. Germ. selecta IV 195 
Nr. 41)?) erfahren wir, dass der neue Patriarch von Aquileja, nachdem 
er vom Kaiser die Regalien empfangen, unter Vermeidung des Gegen- 
papstes mit Burchard den Po hinab von Cremona nach Venedig ge- 
fahren ist, wo die Ernennung Udalrichs grosses Aufsehen gemacht 
habe. Unde laetata est Rollandina cardinalitas, quae ibi habitare con- 
suevit. Er, Burchard, habe, um diesen schlimmen Eindruck zu ver- 
wischen, schlauerweise das Gerücht ausgesprengt, der Besuch Udalrichs 
in Venedig geschehe auf Befehl des Kaisers. Und so sei denn bis jetzt 
weiteres Unheil durch seine Lügen bei den Venezianern verhütet 
worden. Es habe aber doch zwischen dem Patriarchen Udalrich und 
den Kardinälen über die Herstellung des Kirchenfriedens durch Mittels- 
männer ein Meinungsaustausch in Venedig stattgefunden. 


Enzyklika von 1160 unterschrieben hatten (edd. Mon. Germ. Const. 1265 Nr. 190 und 
DOEBERL, Mon. Germ. selecta IV 165), batteu sich also ein Jahr darauf bereits mit 
Alexander III. verständigt. Johann von Padua (und noch ein anderer, wohl Ulrich 
von Treviso) wird 1161 Juni 22 von Victor IV. sogar suspendiert (vgl. IP. VII 
p. 1161 Nr.20). Ebenso Raimund von Brescia (IP. VI p. 1311 Nr. 9). 

1) Vgl. IP. VII p. 137 zu Nr. 88. 

2) Der Text lässt aber zu wünschen übrig. Statt ad monasterium rosarıum, 
quod in montanis situm est (DOEBERL a.a.0. S.197) z.B. ist zu lesen Rosacıum 
(= Rosazzo; vgl. IP. VII p. 157). 
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Wie gerne wüssten wir mehr über diesen Aufenthalt Udalrichs 
in Venedig und seine Verhandlungen. Der geschwätzige und miss- 
vergnügte kaiserliche Notar hätte uns lieber genaue Daten geben 
sollen. Steckte nicht doch ein kaiserlicher Auftrag dahinter? Oder 
handelte es sich nur um einen Staatsbesuch Udalrichs beim Dogen 
oder beim Patriarchen von Grado? 

Burchard redet von der in Venedig residierenden Kollandin« 
cardinalitas und hernach noch einmal von den dortigen Kardinälen. 
Ob das zutrifft, lasse ich zunächst dahingestellt. Wir wissen nur von 
einem. Und dieses ist eben der bereits erwähnte Kardinal Hildebrand 
von SS. Apostoli. 

Ildebrandus Crassus aus Bologna, unter Eugen III. Admini- 
strator des von diesem Papste im Jahre 1148 aufgehobenen, dann abeı' 
bald wiederhergestellten Bistums Modena), 1151 oder 1152 Kardinal- 
diakon von S. Eustachio, am 21. Dezember 1156 zum Kardinalpriester 
von SS. Apostoli ernannt?), von Anfang an ein eifriger Parteigänger 
Alexanders III. ist einer jener hervorragenden Diplomaten der Kurie 
gewesen, die ihr in schweren Zeiten die nützlichsten Dienste geleistet 
haben. Er ist, wie wir aus zahlreichen Urkunden feststellen können, 
Alexanders III. ständiger Nuntius bei der Republik gewesen und als 
solcher in Venedig nachweisbar von 1161 bis Ende 1168. Das Novum 
und für das Verhältnis Venedigs zu Alexander III. sehr charakteristische 
Moment ist gerade die ständige Nuntiatur dieses Kardinals am Rialto; 
anders kann man sie kaum bezeichnen?). In seiner Hand liefen alle 
Fäden zusammen; er war der Mittelsmann zwischen Eberhard von 
Salzburg und der Kurie, und er hat doch wohl durch seine Stellung 


1) Vgl. IP. V 304 Nr. 15 —18. 

2) Vgl. J.M. Brıxıus, Die Mitglieder des Kardinalkollegiums von 1130 —1181 
(Berlin 1912) S. 55. 109. 

>) Die kirchenpolitische Lage während des Schismas Alexanders III. ist für die 
Ausbildung des päpstlichen Legateuwesens sehr günstig gewesen, hat sie geradezu 
gefördert, ja notwendig gemacht. Seit 1169 ist Hildebrand Kardinallegat in Lango-. 
bardien oder wie es einmal heisst yeneralem leyationem in Italia habens (vgl. 
IP. V 349 Nr.66) und einer der Hauptförderer des Lombardenbundes (vgl. IP. VI 
p-110 Nr.42). Seine und anderer Kardinallegaten wie des Petrus Diani und des 
Fidantius ähnliche Tätigkeit ist jetzt aus den Bänden V—VII der Italia pontificia 
leicht ersichtlich und würde eine Dissertation lohnen, 
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auf die Haltung der Republik einen entscheidenden Einfluss ausgeübt. 
Hätten wir doch nur seine diplomatische Korrespondenz; er würde, in 
der historischen Literatur bisher kaum beachtet, selbst von Reutrk 
und Hauck nicht einmal genannt, eine grosse Stellung in der Ge 
schichte jener Zeit einnehmen. 

Ich stelle hier die urkundlichen Zeugnisse seiner Tätigkeit 
zusammen. 


1161): Sentenz des Patriarchen Heinrich von Grado und des Kardinal- 
legaten Hildebrand (ed. Cornelius Ecclesiae Venetae XIV 96), 
bestätigt durch Alexanders III. Breve für San Salvatore in 
Venedig von (1161) Juni 12 JL. 10664. 

1164 Juni Rialto: Sentenz des Kardinallegaten Hildebrand für das 
Kloster San Zaccaria in Venedig (ed. Grorıa Cod. dipl. Pado- 
vano Ill 121 Nr. 847). 

1164 Juni Venedig bei San Silvestro: Kardinal Hildebrand unter- 
schreibt die Sentenz des Patriarchen Heinrich von Grado für 
das Kloster des hl. Hilarius bei Venedig (s. unten Nr. I). 

1164 Juli 15 Venedig im Palast des Patriarchen von Grado (bei 
San Silvestro): Verhandlung coram Ildeprando card. atque 
- 1lexandri pp. vicario (GuorıA III 125 Nr. 851). 

1165 März Rialto: Urkunde des Abtes Hugo des Klosters S. Georgi 
de Pineto auctorstate Ildeprandi S.R.E. card. et legati; dieser 
unterschreibt sie auch (Grorıa III 134 Nr. 870). 

1165 Dez. 13: Kardinal Hildebrand unterschreibt eine Urkunde des 
Bischofs Omnebonum von Verona (IP. VII p. 1281 Nr. 2). 

(1166—1167?): Schreiben des Patriarchen Heinrich von Grado und 
des Kardinals Hildebrand an Alexander III. über die Wahl des 
Priors Rainer von San Benedetto di Polirone zum Abt dieses 
Klosters (IP. VII p. 1343 Nr. 56—58) 2). 


!) Erhalten nur in Kopie des XII. Jahrhunderts, mit der Datierung a. 116], 
ind. 7 (statt 9). 

2) Der chronologische Ansatz zu 1166—1167 in der Italia pontificia 1. c. ist 
wahrscheinlich nicht richtig und die Deutung des Castellanus ep. auf Bischof Vitalis 
von Castello (Venedig) zweifelhaft. Denn da ausserdem Bischof Raimund von Brescia 
genannt wird, der im Jahre 1164 im Exil zu Venedig lebte, zugleich mit dem eben- 
falls vertriebenen Bischof Petrus von Cittä di Castello (vgl. unten), so wird der 
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1168 Nov. 12 Venedig beim Kloster des hl. Hilarius: Sentenz des 
Kardinallegaten Hildebrand und des Patriarchen Heinrich 
von Grado für Bischof Gerard von Padua (IP. VII p. I 162 
Nr. 22). 

— — Undatierter Brief des Kardinals Hildebrand an die Äbtissin des 
Klosters San Zaccaria in Venedig (Guorıa III 198 Nr. 982 
zu 1170). 


Diese Urkunden, gewiss nur Trümmer einer reicheren Über- 
lieferung, beweisen sowohl, dass der Kardinallegat in jenen kritischen 
Jahren fast dauernd in Venedig residierte, und zeigen auclı, dass 
zwischen ihm und dem venezianischen Klerus, besonders dem Patri- 
archen Heinrich Dandolo ein intimes Verhältnis bestand. \Ver der 
andere Kardinal war — denn nicht nur bei Burchard, sondern auch 
in einer Urkunde Alexanders III. ist die Rede von „cardinales“, die 
in Venedig sich damals aufhielten —, wissen wir nicht. 

Ausserdem sammelten sich damals in Venedig die aus ihren 
Sitzen vertriebenen, Alexander III. treugesinnten Bischöfe und Prälaten 
Italiens, wie dieser Papst zweimal ausdrücklich bezeugt. Die Historia 
ducum Venet. c.6 (Mon. Germ. Ser. XIV 78) weiss von einem Dank- 
schreiben Alexanders III. an den Dogen Vitalis Michael und an die 
Venezianer zu berichten quod cardinales et eieclos episcopos susceperant 
et tanlum pro Dei ecclesia opus patraverant. Der Brief selbst ist leider, 
wie so viele andere aus dem alten Arclıiv der Republik, nicht erhalten. 
Aber noch 1179 gedachte der Papst dankbar der Hilfe, die seine Sache 
in der schlimmsten Zeit des Schismas bei den Venezianern gefunden 
hatte. Er schrieb am 24. November 1179 an den neuen Erzbischof 
Theobald von Zara Venetia in unitate catholica laudahiliter stetit et 


Castellauus ep. eben dieser sein und nicht der Bischof vun Castello (Venedig), woraus 
folgen würde, dass das Schreiben zu 1164 gehört. — Zum Jahre 1164 —1165 gehört 
auch die Dekretale Alexanders III. JL. 12632 au den Kardinal Hildebrand über die 
Ordination eines Bischofs der Provinz Aquileja, welche in den bisher bekannten 
Kauonessammlungen, ohne Datum überliefert, vun mir (IP. VII p. 137 Nr. 92) zu 
1170—1176 gesetzt worden ist. In der Coll. Luxemburgen. steht aber nach einer 
Mitteilung von Herrn Dr. W. HOLTZMANN Dat. Saus 8 id. april.: die Dekietale 
fällt also in die Zeit der venezianischen Nuntiatur des Kardinals Hildebrand. 
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fuit civilas refugüi episcopis et alus ecclesiuarum prelatis, qui de Lom- 
bardia, Tuscia et Marchia a sedibus propriüs wnstante schismate illuc 
divertere voluerunt (IL. 13497). Und wirklich können wir einige jener 
vertriebenen Alexandrinischen Bischöfe in Venedig, der civitas refugii, 
nachweisen. 

Die oben erwähnte Urkunde des Kardinallegaten Hildebrand für 
das Nonnenkloster San Zaccaria in Venedig vom Juni 1164 (ed. GLORIA 
111121 Nr. 847) unterschreiben Petrus Castellanae ecclesiae episcopus 
und Raymundus Brixiensis ecclesiae episcopus. Dieser und sehr wahr- 
scheinlich auch derselbe Castellanus episcopus haben zusammen mit dem 
Patriarchen Heinrich von Grado und dem Kardinallegaten Hildebrand 
in zwar unkanonischer Form, aber zum Vorteil der kirchlichen Partei 
auch die Wahl des Priors Rainer zum Abte der grossen Abtei 
San Benedetto di Polirone, des berühmten Hausklosters der Gräfin 
Mathilde von Canossa, durchgesetzt und darüber in einem Schreiben 
an Alexander III. berichtet (IP. VII p. I 343 Nr. 56—58). Jener 
Bischof Petrus scheint bei den Augustinerchorherren von San Salvatore 
in Venedig gewohnt zu haben, denen Alexander III. am 4. Februar 
1169 dankte ultendens liberalitatis et consolationis subsidium,: quod 
P. Custellano episcopo laudabiliter impendit (JL. 11592). Diese Stelle 
hat beinahe die Series episcoporum von Castello-Venedig in Verwirrung 
gebracht; der alte Flaminio CornER und CAPPpELLEtTı haben sich den 
Kopf zerbrochen, wie das zu erklären sei — denn ein Castellanus 
epıiscopus Konnte nach ihrer Meinung eben nur ein Bischof von Castello- 
Venedig sein - , da doclı nach allen beglaubigten Zeugnissen auf den 
Bischof Johannes Polanus der Bischof Vitalis Michael gefolgt ist!) 
und für einen Bischof Petrus nirgends ein Platz war. Dieser Petrus 
Castellanae ecclesiae episcopus ist aber kein anderer als der Bischof 
von Citta di Castello in Umbrien-Toscana (vgl. IP. IV 99ff.), der als 
eifriger Alexandriner seinen Bischofssitz hatte verlassen müssen und so 
das Los seines Kollegen Raimund von Brescia geteilt hat. Wahrschein- 
lich haben in Venedig damals noch andere vertriebene Alexandriner 
eine Zuflucht gefunden, von denen wir sonst keine Kunde haben. 


') Dass der Wechsel 1164 stattfand, ergibt die unten abgedruckte Urkunde 
des Patriarchen Heinrich von Grado mit grosser Wahrscheinlichkeit (Nr. I). 
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Dass dieses Treiben den Gegensatz zwischen Barbarossa und der 
Republik noch weiter verschärfen und schliesslich zum offenen Bruch 
führen musste, liegt auf der Hand. | 

Über die Kriegsereignisse selbst und über ihre Chronologie wissen 
wir wenig, und dies ist am Ende kein Wunder. Ein Krieg im richtigen 
Sinne war gegen Venedig ohne eine grosse Flotte nicht zu führen; so 
blieben nur Handelssperre und kriegerische Belästigungen durch die 
Venedig benachbarten Städte des italienischen Festlandes übrig, um 
den Venezianern soviel Schaden als möglich zuzufügen. Das grösste 
Kriegsereignis scheint ein Unternehmen des Patriarchen Udalrich 
von Aaqnileja gewesen zu sein, der durch einen Handstreich sich 
Grados zu bemächtigen versuchte. Der Versuch missglückte kläglich; 
der Patriarch geriet in die Gefangenschaft der Venezianer, welche 
diesen Tag noch lange als einen grossen Ruhmestag der Republik mit 
lärmenden Siegesfesten gefeiert haben'). 

Aber an einer anderen empfindlichen Stelle, wovon alle anderen 
Quellen schweigen, erlitten die Venezianer eine grosse Einbusse. 

Da wo die Brenta sich ins adriatische Meer ergiesst, auf der 
Insel Chioggia minore, lag das uralte Benediktinerkloster Brondolo. 
Über seiner Gründung liegt ein undurchdringliches Dunkel; da es dem 
hl. Michael geweiht war, ist es wahrscheinlich eine altlangobardische 
Gründung. Die Mönche selbst führten diese auf Karl den Grossen 
zurück, was nicht möglich, da es bereits am Anfange des VIII. Jahr- 
hunderts existierte. Seitdem war es ein venezianisches Kloster, dessen 
Äbte, meist aus vornehmen venezianischen Familien entnommen, 
zu den hohen Prälaten der Republik gehörten?). Es besass zwar 
auch grosse Besitzungen drüben im Regnum, vornehmlich in und bei 
Sinigaglia und im Gebiet von Padua°), aber seine Interessen lagen 


ı) Vgl. GIESEBRECHT, Kaiserzeit V 405 ff. und KRETSCHMAYR, Geschichte von 
Venedig 1251. 

2) Man braucht sich nur zu erinnern, dass der Patriarch Antoninus von Grado, 
der Zeitgenosse Gregors III., vorher Mönch und Abt von Brondolo war, und dass 
Abt Benedictus im Jahre 1044 als Gesandter der Republik zu Benedikt IX. nach 
Rom geschickt wurde. 

») Die Besitzungen in und um Sinigaglia hatte das Kloster von jeuenm dux 
Sergius Senogalliensis, der in der Überlieferung von Brondolo eine so grosse Rolle 
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vornehmlich im Gebiet der Republik; dass es zum regnum Veneticorum 
gehörte, wird immer wieder ausdrücklich hervorgehoben'). Nun aber 
geschah es, wahrscheinlich im Juni 1162, als Friedrich I. selbst mit 
grosser Heeresmacht die Romagna und deren Hauptstädte Bologna 
und Ravenna unterwarf, dass Abt Milo von Brondolo sich und sein 
Kloster dem Kaiser übergab; er leistete ihm das hominium und schwur 
dem Reiche Treue. Dafür empfing er vom Kaiser die Investitur und 
ein am 6. August 1162 im Gebiete von Turin ausgestelltes Schutz- 
privileg, dessen Original im Germanischen Museum zu Nürnberg noclı 
heute vorhanden ist (unten Nr. II)?). 

Diese merkwürdige und, wie sich aus dem Gesagten ergibt, hoclı- 
bedeutende Urkunde hat W. WarrengacH schon im Jahre 1886 im 
N. Archiv XI390 herausgegeben; aber weder er noch irgend ein 


gespielt hat (vgl. E. WINKELMANN in Mitteil. des österr. Instituts IX 321). Die Zahl 
der erhaltenen Urkunden des Klosters, die sich mit dem Besitz in und um Sinigaglia 
beschäftigen, ist ziemlich gross. Ferner besass das Kloster die Salinen bei Fogolana 
und die Kirche S. Michaelis in Adige zwischen Cavarzere und Loreo und anderen 
Besitz im Gebiet von Padua, von denen in dem Placitum Heinrichs V. vom 1. August 
1118 (edd. BELLEMO, Territorio di Chioggia S.297 Nr.7 = BRESSLAU im N. Archiv 
XX 227 Nr. 2 und CıPoLLA im N. Arch. Veneto VII327) die Rede ist. 

ı) So in dem eben zitierten Placitum Heinrichs V., wo es heisst: Brundolv, 
qui esse videtur infra regnum Venetie. Der venezianische Charakter des Klosters 
wird nicht nur durch die Datierungen bezeugt, sondern auch durch mehrere Urkunden 
der Dogen und ihrer Beamten. Ist das Kloster in alter Zeit von jenem dux Sergius 
von Sinigaglia, im X. Jahrhundert vom Markgrafen Amelricus dotiert worden, so 
sind es vom XI. Jahrhundert ab die grossen venezianischen Familien, die als Patrone 
von Brondolo erscheinen, die Faletri, die dem Kloster die Kirche S. Benedetto an 
Rialto überwiesen, und die des Dogen Tribunus Menio. Das Kloster Brondolo war 
vom XI. Jahrhundert ab so venezianisch wie San Illario, San Zaccaria und San Giorgio 
Maggiore. 

2?) Das eiust sehr reiche Archiv von Brondolo hat eine merkwürdige Geschichte 
gehabt. Die Klosterinsassen fauden im Anfang des XV. Jahrhunderts ein neues 
Heim auf der Insel Sauto Spirito bei Venedig, und in dem Archiv dieses Klosters ist, 
was an Brondolo-Urkunden im Staatsarchiv zu Venedig noch verblieben ist, erhalten. 
Die grosse Masse aber der älteren Pergamene ist, wir wissen nicht wie und wann, 
in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nach Nürnberg gekommen nnd 
dort verhökert worden. Mauches kam in Privatbesitz, wie die schönen Privilegien 
Benedikts IX. und die beiden Diplome Friedrichs I. und Heinrichs VI., die sich jetzt 
im Germanischen Nationalmuseum befinden, und das Privileg Leos IX., jetzt im 
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anderer, auch nicht der auf Stauferurkunden unermüdlich fahndende 
SCHEFFEB-BOICHOBST, hat ihre geschichtliche Bedeutung erkannt. Und 
doch leuchtet ohne weiteres ein, dass der Verlust von Brondolo für 
Venedig eine schlimme Sache war. Denn Brondolo war, wie seine 
Geschichte lehrt, ein strategischer Punkt ersten Ranges; von hier aus 
hatte einst König Pipin im Jahre 810 sein Unternehmen gegen Venedig 
angesetzt; und im XIV. Jahrhundert ist das Kloster in eine Festung 
der Venezianer umgewandelt worden, welche den Zugang zu den 
Lagunen sperrte. Man möchte fast glauben, dass jener Versuch des 
Patriarchen von Aquileja auf Grado damit im Zusammenhang stehe: 
die Wegnahme des nördlichen und südlichen Brückenkopfes hätte die 
Venezianer auf das unangenehmste eingeschnürt. Leider wissen wir 
nichts weiter als was das Schutzprivileg Barbarossas erzählte Es 
scheint aber, dass dieser kaiserlich gesinnte Abt Milo sich noch 
mehrere Jahre hat halten können, erst 1175 erscheint ein neuer Abt 
Namens Albert). 


Hauptstaatsarchiv in Wien; viele Pergamene kamen nach Karlsruhe und Heidelberg, 
andere nach München; Urbans III. Privileg erwarb Carlo Morbio (jetzt in der 
Universitätsbibliothek in Halle) und andere Urkunden die Familie Widemann (jetzt 
im Museo Correr in Venedig). Die Nürnberger Urkunden hat Herr Dr. W. HoLTz- 
MANN, die Heidelberger Herr Dr. SCHRAMM für mich durchgesehen. 

1) Einen Versuch, die Reihe der Äbte von Brondolo herzustellen, hat VIANELLI, 
der Geschichtsschreiber von Chioggia, gemacht (Serie de’ vescovi di Malamocco e 
di Chioggia Il56 Anm.1). Aber sie ist sehr lückenhaft und voller Fehler (so ist 
natürlich der zu 1063 genannte Revedo verlesen aus reverendo, also gar kein Name, 
und dem Abt Ruico zu 1015 schenke ich auch kein Zutrauen. Ich stelle hier die Äbte 
zusammen, wie ich sie aus den Urkunden ermittelt habe: Paulus 954, Scarabaucus 968, 
Leo 991, Vitalis 1018. 1016, Leo 1028, Benedictus 1044. 1048, Altebertus 1053. 1054, 
Johannes 1058. 1065, Dominicus Carusus 1069. 1089, Petrus 1091. 1098, Dominicus 
1106, Faletrus 1118, Narchaldus 1133. 1142, Arditio 1147, Milo 1162. 1168, Albertus 
1175. 1199. — Noch ein Wort über die weitere Geschichte des Klosters. Bekanntlich 
ist Friedrich I. am 20. Juli 1177 in Broudolo gewesen (STUMPF Reg. 4197), bevor 
er nach Venedig fuhr. Was mag da über Brondolo entschieden sein? Das Über- 
raschende ist, dass Brondolo in einer Urkunde Urbans III vom 23. Juni 1187 
(JL. 15991) als römisches Eigeukloster bezeichnet wird: quod ad ıus et proprietatenm 
Romane ecclesie specialiter pertinere dinoscitur (ebenso von Gregor IX. 1229 Mai 24, 
Hist. Jahrbuch XXIV 768 Nr. 4), was es nie gewesen ist. Davon ist in allen 
früheren Privilegien von Benedikt IX., Leo JIX., Calixt II., Alexander TII. nie die 
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Noch an einer dritten Stelle stiessen die Ansprüche Venedigs 
mit denen ‘des Reiches und des Patriarchen von Aquileja zusammen. 
in Istrien. Der Streit um Istrien und die istrischen Bistümer ist so 
alt wie der Gegensatz zwischen den beiden Patriarchaten von Grado 
und Aquileja. Gerade in den Jahrzehnten, die dem Schisma Victors IV. 
und Alexanders III. vorausgingen, war es Venedig gelungen, die 
istrischen Städte wirtschaftlich und politisch von sich abhängig zu 
machen, 1145 Capodistria, 1153 Pola, ferner Rovigno, Umago, Parenzo 
und Cittanuova!). Alle diese Städte aber gehörten kirchlich zum 
Patriarchat von Aquileja, wie die norddalmatinischen Inseln Arbe, 
Veglia, Ossero und die Stadt Zara zur dalmatinischen Metropole von 
Salona-Spalato gehörten. Hinter dieser stand keine Macht, welche 
Venedig und die römische Kurie zu scheuen gehabt hätten, und so 
setzte die Republik bei den Vorgängern Alexanders III, trotz des 
Widerstrebens der davon betroffenen Städte, zumal Zaras, durch, dass 
diese norddalmatinischen Bistümer dem Stuhle von Grado unterstellt 
wurden, dessen Patriarch nun den Titel Primas von Dalmatien führte. 
Nicht ohne Bewegung liest man gerade heute, im Zeitalter des Selbst- 
bestimmungsrechtes der Völker, jenen Brief des Erzbischofs Lampridius 
von Zara an das Kapitel und die Stadt Spalato, wohin der päpstliche 
Legat Raimund im Jahre 1177 eine Synode der Bischöfe von Dalmatien 
und Kroatien einberufen hatte, in dem er über die Unterdrückungen 
durch die Venezianer klagt; er fühlt durchaus als Dalmatiner: Qualiter 


Rede; auch beim Cencius steht es nicht. Ist man etwa in Venedig zu dem Ausweg 
gekommen, die widerstreitenden Ansprüche der Republik und des Kaisers dadurch 
auszugleichen, dass das Kloster dem hl. Stuhl zediert wurde? Nun aber kommt 
eine weitere Merkwürdigkeit. Während wir von 1175 ab immer den Abt Albert in 
den Urkunden fiuden, hat sich im Germanischen Museum das Original eines Diploms 
Heinrichs VI. vom 23. Februar 1191 (ed. N. Archiv XI391) erhalten, welches jenem 
aus der Zeit Friedrichs I. bekannten Abt Milo im engen Anschluss an das Diplom 
des Vaters Schutz und Besitz bestätigt. Das sieht beinahe so aus, als ob von 
kaiserlicher Seite der Anspruch auf Brondolo und damit der kaiserliche Gegenabt 
aufrechterhalten worden sei. — Von allen diesen Dingen ist in dem ganz ober- 
flächlichen Aufsatz über Brondolo von Jos. KnÖPFLEr im Hist. Jahrbuch XXIV (1903) 
S. 306 ff. 763 ff. mit keinem Worte die Rede. 


ı) Vgl. KrETSCHMAYR 1238ff. und LEneEL, Venezianisch-Istrische Studien 
(1911) 8. 122 ff. 
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nobis Dalmatinis Spalatensis ecclesia mater magistra et domina exstiterit 
qualiterque ditioni eius tota Dalmalia obedientia et subieclione subdita 
fuerit, Dominus scit et homines, aber die Politik hatte ihn von der 
Mutterkirche losgerissen und dem Gradenser Patriarchen als Primas 
unterworfen (Farlati Illyricum sacrum V 61). Auch seinen Nachfolger, 
den vom Papste selbst ernannten Erzbischof Theobald, vorher Bischof 
von Gubbio, wollten Klerus und Einwohner verhindern, die Bestätigung 
seiner Wahl von dem fremden Primas einzuholen, und es bedurfte 
eines scharfen Reskripts Alexanders III, um jenen zu zwingen, nach 
Venedig zu gehen und dem Patriarchen von Grado die schuldige 
Oboedienz zu leisten (JL. 13497 vom 27. November 1179). Aber was 
in Dalmatien gelang, gelang freilich nicht in Istrien. Denn hinter 
Aquileja stand das Reich. Aber das Ziel der Republik musste es 
bleiben, auch hier die kirchliche Ordnung der wirtschaftlich-politischen 
anzupassen. In der Tat hat Venedig, den Kriegszustand mit dem 
Kaiser und mit dem Patriarchen von Aquileja benutzend, einen Versuch 
gemacht, die Einheit der kirchlichen Organisation von Istrien zu 
sprengen und einen Bischof von Venedigs Gnaden dort einzusetzen 
durch Wiederherstellung des Bistums Capodistria oder Justinopolis. 
Das alte Bistum Justinopolis war seit langem eingegangen und 
dem Bistum Triest unterstellt!). Aber die Einwohner verlangten immer 
wieder nach einem Bischof. Begreiflicherweise wollte der Triestiner 
Bischof, hinter dem der Metropolit von Aquileja stand, davon nichts 
wissen. Hier setzte Venedig ein. Im Jahre 1165 oder 1166 erlangte 
der Doge Vitalis Michael von Alexander III, wie Andrea Dandolo 
berichtet), die Wiederherstellung dieses Bistums und die Einsetzung 
eines Bischofs. Papa etium Iustinopolitanam urbem, quae iamdiu 
cathedrali sede privata fuerat, ad supplicationem ducis Venetiarum, 
cums fideles erant, in integrum restituit et episcopum eis dedit?). Die 
Urkunde ist nicht erhalten, das Faktum aber nicht zu bezweifeln. 


1") Die neuste Arbeit über das Bistum Capodistria von Franc. BABUDRI, Crono- 
logia dei vescovi di Capodistria im Archeografo Triestino Ser. III t 5 (1910) 8.175 ff. 
ist recht oberflächlich und weuig kritisch. 

2?) Chron. lib. IX c. 15 p. 12 (Muratori Ser. XII 290). 

®) BABUDRI 2.2.0. S. 190 setzt die Sache ganz willkürlich zum Jahre 1177, 
wo sie wahrscheinlich gerade im entgegengesetzten Sinne geregelt worden ist. 
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Aber dieser Versuch ist völlig gescheitert, und Venedig musste 
sehr bald seine Aspirationen auf das Bistum Capodistria aufgeben. 
Denn deren Durchführung hätte den ganzen istrischen Episkopat und 
den Patriarchen von Aquileja ins feindliche Lager getrieben. Vielleicht 
ist dieses einer der Beweggründe der evasiven Politik des Patriarchen 
Udalrich gewesen und zugleich deren auffallende Duldung durch 
Friedrich I. selbst; indem jener den Bruch mit Alexander III. vermied 
und vertrauliche Beziehungen zu ihm aufrecht erhielt, ja sogar schon 1169 
die Funktionen des apostolischen Legaten von Alexanders III. Gnaden 
annahm !), entwaffnete er die Republik gerade an einer der gefähr- 
lichsten Stellen. Es muss — denn wir hören nichts weiter von jenem 
alexandrinisch-venezianischen Bischof in Capodistria — zwischen der 
Kurie und dem Patriarchen Udalrich bald zu einer Verständigung ge- 
kommen sein, kraft der jenes venezianische Projekt unausgeführt 
blieb und die Angelegenheit selbst vertagt wurde. Wahrscheinlich 
wurde sie 1177 auf dem Kongress in Venedig von neuem erörtert und 
die spätere Regelung festgelegt?), im Sinne und nach den Vorschlägen 
des Patriarchen Udalrich, der in dem Streit mit Grado und damit 
auch mit der Republik als Sieger hervorging. Er erlangte ein päpst- 
liches Privileg, das ihm die Metropolitangewalt über die 16 Bistümer 
seiner Kirchenprovinz, namentlich über die fünf istrischen, Pola, Triest, 
Parenzo, Pedena und Aemona (Citta nuova), ausdrücklich bestätigte, 
über das Bistum Justinopolis aber bestimmte, dass Bischof Wernand 
von Triest sowohl die Kirche von Justinopolis wie die von Triest bis 
zu seinem Tode weiterverwalten sollte; nach seinem Tode aber solle 
es dem Patriarchen von Aquileja freistehen, nach dem Rate seiner 


1!) Bis dahin führte Udalrich den Titel “electus patriarcha“. Inzwischen, 
jedenfalls spätestens im Jahre 1169, muss er von Alexander III. die Bestätigung 
und die Ernennung zum Legaten erhalten haben (wie die von JoPpPı im Archeogr. 
Triestino N. Ser. XI 386 ff. Nr.5 und 6 gedruckten Urkunden Udalrichs ergeben). 
Vgl. IP. VII p. 137 zu Nr. 9%. 

2) Nach einer Zeugenaussage in einem Prozess von 1201 (bei KANDLER, Cod. 
dipl. Istriano ad a. 1201): Quod fuit cum episcopo Guernando, quando papa et 
imperator fuerunt Venetiis, ubi ipse laboravıt et dedit operam cum d. patriarcha, 
ut destrueret episcopatum (Iustinopolitanum], quod ego et alıi qui cum eo eramus, 
sentientes versi sumus ad patriam eo relicto. 
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Suffragane mit der Autorität des apostolischen Stuhles einen eigenen 
Bischof in Justinopolis einzusetzen!). So war eine Formel gefunden, 
die den Rechten und Ansprüchen des Patriarchen von Aquileja und 
des Bischofs von Triest im weitesten Sinne entgegenkam und auch 
dem päpstlichen Vorgehen in gewisser Hinsicht Rechnung trug, indem 
die von der Kurie verfügte Wiederherstellung des Bistums Justinopolis 
im Prinzip anerkannt wurde. Von Venedig und seinen Wünschen ist 
keine Rede mehr. So stark war infolge des Venezianer Friedens die 
Stellung des Patriarchen von Aquileja, dass die Kurie im Jahre 1180 
den Patriarchen Heinrich von Grado nötigte, auf alle seine historischen 
Ansprüche gegen Aquileja feierlich zu verzichten und nicht nur des 
Aquilejers Metropolitangewalt über die istrischen Bistümer an- 
zuerkennen, sondern auch die Forderung auf Rückgabe der einst 
vom Patriarchen Poppo von Aquileja aus Grado geraubten Schätze 
preiszugeben?). 

So ist denn auch nach dem Tode des Bischofs von Triest ver- 
fahren worden). Freilich, es war nur ein vorübergehender Erfolg 


1) JL. 14238 (IP. VII p.139 Nr. 100). 

2) Vertrag vom 24. Juli 1180 (IP. VII p. 140 Nr.101), bestätigt von Alexander III. 
1180 Juli 30 (JL. 13687. IP. VII p.1 40 Nr. 102). 

») Die einzelnen Phasen der Wiederherstellung des Bistums Justinopolis oder 
Capodistria lassen sich jetzt mit Hilfe der neuaufgefundenen Urkunden genau fest- 
stellen. Nach der Entscheidung durch Alexander III. sollte sie erst nach dem Tode 
des Bischofs Wernand von Triest und Justinopolis — diesen Titel führte er jetzt — 
ausgeführt werden. Er starb wahrscheinlich 1185 oder 1186. An seine Stelle wurde 
in Triest Liutold gewählt; für Justinopolis Aldigerius. Das geht aus einem Reskript 
Urbans 1II. vom 12. September 1186 hervor, das dieser Papst an Klerus und Volk 
von Justinopolis richtete (IP. VII p.I41 Nr. 105 aus dem Original im Archiv der 
Aquilejer Patriarchen in Cividale), worin er erklärt, dass aus dem Umstand, dass er 
selbst cum plenitudine gratiae sedis apostolicae den vom Patriarchen von Aquileja zu 
weihenden Elektus von Justinopolis, eben Aldigerius, dorthin entsandt habe, künftig- 
hin der Kirche von Aquileja, welcher die Bestätigung der kanonischen Wahl ihrer 
Suffragane zukomme, kein Präjudiz erwachsen solle. Mit andern Worten: Urban III. 
hat motiu proprio den neuen Bischof ernannt, aber dem Metropoliten von Aqnileja 
alle Rechte ausdrücklich vorbehalten. Wir besitzen auch noch das Einweisungs- 
instrument für den neuen Bischof vom 5. Juli 1186, dem in Gegenwart der päpst- 
lichen Gesandten, des Subdiakons Magister Gualandus und des päpstlichen Kaplans 
Magister Tinosus und der Vertreter des Patriarchen Gottfried von Aqnileja vom 


« 
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von Aquileja. Gegenüber den neuen Mächten und Kräften, die gegen 
das Ende des XII. Jahrhunderts allüberall in Italien sich erhoben, 
kam mit der Reichsgewalt auch die grosse Stellung des Patriarchen 
von Aquileja ins Wanken. 


Podestä und den Konsuln von Justinopolis die Besitzungen seiner Kirche übertragen 
wurden (Tommasinis Commentarii im Archeografo Triestino IV 336). Also erst im 
Sommer 1186 tritt das selbständige Bistum Capodistria mit einem eigenen Bischof 
ins Leben. — Soviel ich sehe, ist von allen, die sich mit der Wiederherstellung des 
Bistums Justinopolis beschäftigt haben, ein päpstliches Reskript übersehen worden, 
das der ebenso fleissige wie unkritische CAPPELLETTI im 9. Band seiner Chiese d’ Italia 
ans einer Kopie im Archiv von San Giorgio Maggiore in Venedig gedruckt hat und 
das ich, nachdem das vergeblich im Staatsarchiv in Venedig gesuchte Stück jetzt von 
Dr. W. HoLTZMAnn wiederaufgefunden worden ist, im Anhang unter Nr. III wieder- 
abdrucken lasse. Aber die Kopie ist sehr fehlerhaft: die chronologischen Angaben 
sind ganz unmöglich. Es ist die Kopie eines Notariatsprotokolls vom 20. April 1191, 
welches bezeugt, dass der Prior des alten Klosters SS. Martiri in Triest dem Bischof 
Aldecherius und den Kononikern von Justinopolis einen versiegelten Brief des Bischofs 
Leonard von Torcellu überreicht habe, worin dieser ihnen von einem päpstlichen 
Mandat Mitteilung macht, auf Grund dessen er die Herren auf den 4. Mai nach 
Caorle zur Verhandlung zitiert. Dies inserierte päpstliche Mandat aber trägt den 
Namen Lucius und ist datiert Datum Verone octauo kal. aprilis pontifcatus nostrı 
anno tertio. Aber das sind alles Unmöglichkeiten. Wir sahen, dass die Wieder- 
herstellung von Justinopolis erst unter Urban III, dem Nachfolger Lucius’ Ill. 
erfolgte: hier aber sehen wir den neuen Bischof von Justinopolis nebst seinem 
Kapitel bereits in voller Tätigkeit; sie haben sogar schon Zeit gefunden, das Kloster 
San Giorgio Maggiore in Venedig wegen der ihm gehörenden Kirche S. Maria de 
Monte bei Capodistria zu drangsalieren. Am 25. März i184 war Lucius III. gar 
nicht in Verona, sondern noch in Anagni. Endlich setzen dieses Papstes Reskripte 
noch nicht das Pontifikatsjahr. Dieses muss überhaupt eine Interpolation sein, denn 
auch unter Urban III. gibt die päpstliche Kanzlei nur Ort und Tag, nicht aber das 
Jahr; und ein drittes Pontifikatsjahr hat dieser Papst gar nicht erlebt. Dennoch 
gehört aller Wahrscheinlichkeit nach das Reskript zu Urban III. und zum 25. März 
1187. Es bleibt dann freilich immer noch auffallend, dass der Bischof von Torcello 
das Mandat vier Jahre lang im Schreibtisch hat liegen lassen. Aber an Clemens III., 
also an den 25. März 1190, wozu Tag und Jahr allerdings übereinstimmen würden, 
ist wegen der Ortsangabe Verona doch nicht wohl zu denken, so dass uns nur die 
Wahl zwischen Lucius III. und Urban III. bleibt. 
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I 


In Gegenwart des Kardinallegaten Hildebrand von SS. Apostoli 
und der venezianischen Bischöfe entscheidet der Patriarch Heinrich 
von Grado einen Streit swischen dem Abt Johannes vom Kloster des 
hl. Hilarius und den Priestern und Parochianen dieses Klosters um 
das Kloster San (sregorio zu Gunsten des Abts. 


Venedig bei San Silvestro 1164 Juni. 


Kopie des XVI. Jahrhunderts im Staatsarchiv in Venedig (Abbazia 


di San Gregorio lib. VI c.1). — Die Abschrift verdanke ich der Güte des 
Direktors des Staatsarchivs Comm. P. Bossrıx. 


Die Urkunde ist nicht nur wertvoll als ein neuer Beleg für die Wirk- 
samkeit des Kardinallegaten Hildebrand in Venedig, sondern auch weil sie 
offenbar auf einem Provinzialkonzil des Patriarchen von Grado, das dieser 
bei seinem Palast zu San Silvestro am Rialto in Venedig abgehalten hat, 
ausgestellt ist, an welchem mit Ausnahme des verstorbenen Bischofs Johannes 
Polanus von Castello (Venedig) die andern Gradenser Suffragane Angelus 
de Molino von Torcello, Guido von Cittanuova (Heracliana) — also nicht, 
wie immer wieder irrig wiederholt wird, zuletet auch von Fr. Basuprı im 
Archeografo Triestino, Ser. III Bd. V 364, von Cittanuova (Aemona) in 
Istrien —, Dominicus Sagorninus von Caorle, Petrus Pasqualigo von Jesolo 
und Marinus Rybolus von Chioggia, deren Chronologie hierdurch eine 
erwünschte Bestätigung erhält, und drei Vertreter des verwaisten Bistums 
von Castello Teil nahmen, von denen der un erster Stelle genannte Archi» 
diakon Vitale Michael gleich darauf, vielleicht eben auf dieser Synode zum 
Bischof von Castello (Venedig) erhoben wurde. Von den andern Klerikern 
interessiert uns noch der Archipresbyter der Kongregation von S. Hermagoras, 
einer der neun Kongregationen des Klerus von Venedig. 


Ne currieulis temporum labentibus lites per sententiam decise in 
posteris*), publice scripture uinculo conuenit memorie annodari. Eapropter 
nos quidem Henricus Dei gratia Gradensis patriarcha et Dalmatie primas, 
domino Ildebrando sanctorum Apostolorum presbitero cardinali et apostolice 
sedis legato et episcopis aliisque quam multis clericis presentibus, causam 
que pro monasterio sancti Gregorii inter loannem abbatem sancti Hillarii 


“) statt in posterum oder a posteris und folgendem Verbum, etwa resuscitentur. 


DZ 
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dilectum filium nostrum ac presbiteros et uicinos eiusdem monasterii agita- 
batur, in quo sibi presbiteri portionem et uicini plebanum uendicare uole- 
bant, debito fine terminantes sententiam in scriptis redigere decreuimus. 
Auditis itaque utriusque partis, prout decens erat, allegationibus ac ratio- 
nibus, pro abbate sancti Hillarii sententiam dantes sanximus, quatinus predictum 
monasterium sancti Gregorii sub prefati abbatis et successorum eius iure ac 
ditione omni modo remaneret, ne presbiteri uel uicini aliquid iuris in eo 
sibi defenderent neque aliquando usurpare sibi plebanum presumerent, postea 
uero pro sententia data presbiteri uicinique appellantes et non multo post sue 
appellationi abrenuntiantes, quam dedimus sententiam ....") modo roborauimus 
et in perpetuum obseruari decreuimus. [Qui] ergo contra huius pragmatice 
sanctionis decretum ire t[emptauelrit, excomunicationi subiaceat et anathe- 
matis iaculo com[....]”) pereat. Actum est hoc in palatio sancti Siluestri anno 
Domini millesimo centesimo sexagesimo quarto, mensis iunii, indictione XII]. 


Ego Henricus Dandulus Dei gratia Gradensis patriarcha subscripsi. 

Ego Ildebrandus presbiter cardinalis basilice XII Apostolorum ss. 

Ego Angelus de Molino Dei gratia Torcellanus episcopus 88. 

Ego Guido Dei gratia episcopus Civitatis none manu mea 88. 

Ego Dominicus Sagorninus Dei gratia Caprulanus episcopus 8s. 

Ego Petrus Paschaligo Dei gratia Esulane ecclesie episcopus mm. 88. 

Ego Marinus Rybolus Clugiensis episcopus ss. 

Ego Vitalis Michael Castellanus archidiaconus mm. ss. 

Ego Ioannes Caysolo archipresbiter Castellanus mm. ss. 

Ego Andreas presbiter Castellane°) ecclesie primicerius mm. s8. 

Ego Leo archipresbiter congregationis sancti Hermacore mm. ss. 

Ego Panchratius Jantani sancti Hieremie plebanus mm. ss. 

Ego Petrus Cupo uicarius ecclesie sancti Raphaelis mm. ss. 

Ego Vitalis Paulinus presbiter et ecclesie s. Marie Matris Domini 
plebanus mm. ss. 

Ego Angelus presbiter et sancti Marci capellanus subscripsi. 


") Loch im Pergament. ») Loch; vielleicht zu ergänzen com[pulans]. 
«) Castellanuse. 


II 
Kaiser Friedrich I. nimmt das angeblich von Karl dem Grossen 
gegründete Kloster Bromdolo, seinen Besitz, den Abt Milo und die 
Mönche nebst den Leuten des Klosters in den kaiserlichen Schutz nach 
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Empfang des Treueids des Abtes und nach erfolgter Investitur, und 
bestätigt die Besitzungen 
Im Gebiet von Turin 1162 August 6. 


Orig. Nürnberg Germanisches Nationalmuseum. 
Ed. Woaitenbach im N. Archiv XI (1886) 390. 


FREDERICVS DEI GRATIA ROMANORVM IMPERATOR AVGVSTVS. | 
Apud nostram maiestatem deuotio et fides cum sinceritate semper locum 
habuit, uota quoque religiosorum | et digng preces fidelium in suis desideriis 
iuste merentur exaudiri. Eapropter cognoscant uniuersi | fideles imperii per 
Ytaliam constituti, quod nos diuine retributionis respectu atque uenerabilis 
abbatis Milonis | pia precum instantia monasterium sancte Trinitatis sanctique 
Michaelis archangeli de Brondulo, quod antecessor noster | diue memorie 
imperator Karolus*) dieitur construxisse, cui etiam noster fidelis predietus 
abbas Milo preesse dinoscitur, | res etiam et possessiones eiusdem monasterii 
ipsumque abbatem et monachos eius, homines quoque monasterii et uniuersam 
eius familiam | sub nostram imperialem protectionem ac defensionem susce- 
pimus et, quia prefatus abbas hominium nobis fecit et imperio fidellitatem 
iurauit, de omni iure et honore suo inuestituram ei fecimus et concessi- 
mus. Preterea quascumque res uel pos|sessiones predictum monasterium in 
presenti iuste possidet uel in posterum Deo iuuante iusto modo poterit 
adipisci, nostra | imperiali auctoritate roboramus et eidem monasterio con- 
firmamus. Statuentes quoque firmiter precipimus, ne de cetero aliqua | ciuitas 
sine Padua siue alia neque episcopus neque dux, non marchio, non comes 
uel uicecomes, nulla potestas, nulla etiam | persona magna uel parua predic- 
tum monasterium in aliquo disuestire uel res eius aut possessiones inquietare 
uel molestare | audeat nullumque fodrum nec exactionem aliquam nec bandum 
nec albergariam ab ipso monasterio uel eius hominibus exigere uel accipere | 
presumat, excepta nostra persona uel nostro certo misso. Si quis uero contra 
hoc nostrum preceptum ausu temerario uenire uel aliquid | facere presumpserit, 
auri optimi Lt* libras pro pena componet, dimidium fisco nostro et dimidium 
prefato monasterio. | 

Dat. in territorio Taurinensi anno dominice incarnationis M°. C°. LXIIv, 
indictione X*, regnante domno Frederico Romanorum imperatore | uictorio- 
sissimo Anno regni eius X!N°, imperii uero VIII, post destructum Medyo- 
lanum, VIII'o id. augusti. 


*) Karolus auf Rasur, ursprünglich wohl Hludowicus. 
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III 


[Urban III] beauftragt den Bischof Leonurd von Torcello mit 
der Untersuchung der Klage des Abtes und Konvenis des Klosters 
San Giorgio Maygiore in Venedig gegen den Bischof Aldigerius und die 
Kanoniker von Justinopolis wegen der Kirche S. Maria in Monte. 

Verona (1187) März 23. 


Kopie von 1232 Juni 30 im Staatsarchiv su Venedig (Abbaria di 
San Giorgio Maggiore busta 28: Pergamene varie sec. XII). 


Ed. CarpeLLertiı Le chiese d’ Italia IX 561. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Anno natiuitatis Domini 
millesimo centesimo nonagesimo primo, decimo die exeunte mense aprili, 
indietione nona. Presentibus Almengosso de Capud Ystria et Arnosto de 
Pirano et Pascale Zulio et aliis. Marsilius prior de ecclesia sanctorum 
Martyrum dedit unam litteram ex parte domini Lionardi episcopi de Torcello 
de suo sigillo sigillatam‘) ad dominum Aldecherium”) episcopum de Iustino- 
poli et ad Martynum et Armanum et Iohannem canonicos et ad alios elericos 
de ecclesia Iustinopolitana, in qua littera ita scriptum erat: 

Venerabilibus in Christo fratribus L.*) Dei gratia episcopus Torcellanus 
salutem in Domino. Noscat uestra fraternitas, nos a domino papa tales 
litteras recepisse: 

Lucius?) episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto fratri*) Leonardo 
episcopo Torcellano salutem et apostolicam benedictionem. Dilecti filüi 
abbas et conuentus sancti Georgii Maioris de Venetia‘) nobis conquerendo 
monstrarunt®), quod dilecti filii Al. Iustinopolitanus episcopus et canonici") 
eiusdem eclesie super ecclesia sancte Marie in Monte, terris, possessionibus 
et rebus aliis iniuriantur eisdem. Ideoque discretioni tue per apostolica 
scripta mandamus, quatinus partibus conuocatis audias causam et appellatione') 
remota debito fine decidas, faciens quod decreneris per censuram ecclesiasti- 
cam firmiter obseruari. Testes autem, qui fuerint*) nominati, si se gratia, 
odio uel timore subtraxerint, per censuram eandem appellatione cessante 
compellas ueritati testimonium perhibere. Dat. Verone octauo kal. aprilis') 
(pontificatus nostri anno tercio). 


) sigillate. b) Aldechepium. °e) Al. d) statt Urbanus. 
e) filio. r) Venet. &) mostrarunt. h) canonicis. !) appellationem. 
*) fuerunt. !) apprilis, 
Sn 


KAISER FRIEDRICH I. UND VENEDIG WÄHREND DES SCHISMAS 249 
Unde quia preceptum domini pape nec*) uolumus”) nec possumus 
preterire, ideo uobis auctoritate ipsius precipiendo mandamus, quatinus dicto 
abbati et eins conuentui apud Caprulas in ecclesia maiori ueniatis quarto die 
intrante mense madii, plenarie responsuri°). 
Et iste littere dominus episcopus Iustinopolitanus et dicti sui canonici 
bene receperunt. Actum in pallatio dieti domini episcopi de Iustinopoli. 


Ego Aldricus sacri palatii notarius interfui et iussu prioris supradicti 
scripsi et roboraui. 


") nec fehlt. b) nolimus. °) responsurus. 


ZUR KRITIK 
DER ANNALEN VON S. JUSTINA IN PADUA 


VON 


WALTER LENEL. 


Über die bisher sogenannten Annalen von S. Justina in Padua 
(1207 —1270), die für die Geschichte des östlichen Oberitaliens in 
dieser Zeit und namentlich für die Geschichte Ezzelins von Romano, 
des grossen Frevlers, eine Hauptquelle bilden, hat sich seit etwa 
anderthalb Jahrzehnten ein Meinungsstreit entsponnen, der noch immer 
nicht zum Austrag gekommen ist. Ein kurzer Überblick über die 
Textgeschichte wird uns am schnellsten in die zu erörternden Fragen 
einführen. j 

Die Annalen gingen anfangs unter dem Namen des „Monachus 
Paduanus“. Die Editio princeps des Ursrisıus von 1585 beruht auf 
einer Abschrift unbekannten Ursprungs, die Gottfried von Raming 
beschafft hatte. Die Venezianer Ausgabe des Osıus von 1036 benutzt 
die Editio princeps und ausserdem eine Paduaner Hs. Burmanx in 
seinem Thesaurus antiquitatum et historiarum Italiae gab lediglich 
einen Wiederabdruck. Dagegen legte Mur4Ttorı in den Scriptores 
rerum Italicarum VIIl665—734 eine ibm von dem Präfekten der 
Ambrosiana G. A. Sıssı zur Verfügung gestellte Hs. (= A) zugrunde, 
die aber schon mitten in der Erzählung des Jahres 1260 mit De 
yratias abbricht, so dass er die beiden Wiegendrucke zu Hilfe nehmen 
musste. Die erste kritische Ausgabe besorgte Ph. JArr£ im 19. Bande 
der Monumenta Germaniae (1866). Hier ist ausser jener Mailänder 
Hs. A auch noch eine inzwischen bekannt gewordene Hs. der Bibliothek 
des Pariser Arsenals (=P) verwertet, Da aber beide Handschriften, 
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die erst dem XV. Jahrhundert angehören, fehler- und lückenhaft sind, 
sah auch JArr& zur Herstellung des Textes sich genötigt, auf die 
Editio princeps des Urstisıus und auf die Venezianer Ausgabe des 
Osıvs zurückzugreifen, und das Bedenken Sassıs und MuraATorıs teilend, 
ob nicht vielleicht zum Jahre 1260 ein Wechsel in der Person des 
Verfassers eintrete, liess er die frühere Bezeichnung „Monachus 
Paduanus“ fallen und ersetzte sie durch die seitdem eingebürgerte 
„Annales S. Iustinae Patavini“. 

Meine 1893 erschienenen „Studien zur Geschichte Paduas und 
Veronas im XIII. Jahrhundert“ brachten zuerst das quellenkritische 
Problem in Sicht. Sie führten den Nachweis, dass es reichhaltige 
annalistische Aufzeichnungen in Padua gegeben haben müsse, die das 
ausgehende XII. Jahrhundert und noch etwas melır als die erste Hälfte 
des XIIL umfassten‘), die jedoch nicht ein und derselben Herkunft 
gewesen sein können, denn es lassen sich mindestens zwei Haupt- 
gruppen deutlich unterscheiden, und die in ihrer ursprünglichen 
Gestalt nicht erhalten, auf jeden Fall bisher nicht wieder aufgetaucht 
sind. Wohl aber sind sie, von minder wichtigen Ableitungen in Paduaner 
Podestä-Listen abgesehen ?), in der grossen bis 1260 reichenden Chronik 
des Paduaner Notars Rolandin°), in den Annalen von S. Justina, und 
besonders ausgiebig in dem späten über die Jahre 1174—1399 sich 
erstreckenden Chronicon Patavinum benutzt worden, das von MUrATORI 
im 4. Band seiner Antiquitates Italicae herausgegeben‘) bis dahin 
nur wenig beachtet worden war. Es liess sich zeigen, dass, während 
Rolandin seine Vorlage frei verarbeitet, der Annalist und namentlich 
der Kompilator des Chronicon Patavinum sich viel genauer an den 
Wortlaut ihrer Quelle halten, dass andrerseits Rolandin und der 
Annalist als Zeitgenossen in ihrem politischen Urteil des öfteren von 
den verlorenen Aufzeichnungen geflissentlich abweichen, wogegen der 
Kompilator des Chronicon Patavinum die ursprüngliche Auffassung 
unbekümmert übernommen hat>). 


1) Studien S. 26 ff. 

2) Paduaner Podestä-Listen, MurRAToRIı S.R.J. VII1 365 — 466; 735 — 740. 
®) MuURATORI S.R. J. VII 157— 860; JAFFE, Mon. Germ. SS. XIX 32 — 147. 
*) MURATORI, Antiquitates Ital. IV 1119 —1168. 

s) Studien S.7f. 29ff. 37. 
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Eine besondere Untersuchung hatte ich der handschriftlichen 
Überlieferung der Annalen von S. Justina gewidmet. Es ergab sich, 
dass das von Jarrk eingeschlagene Verfahren in wesentlichen Stücken 
nicht einwandfrei ist. Jarr£ nämlich hatte bei der Herstellung des 
Textes im allgemeinen die Hss. A und P zugrunde gelegt, wobei er 
A vor P bevorzugt, während er Lücken nach den vollständigeren 
Drucken, der Editio princeps des Uxstisıus (= U) und der Venezianer 
Ausgabe des Osıus (=V), ergänzt. Doch finden sich zahlreiche Aus- 
nahmen, insofern Lesarten von A und P durch die in U und V über- 
lieferten ersetzt sind. Ein leitendes Prinzip also fehlte Nun lies 
sich dartun, dass uns die Annalen in zwei verschiedenen Fassungen 
überkommen sind, einer kürzeren, die uns in den späten und verderbten 
Handschriften A und P vorliegt, und in einer längeren, stark über- 
arbeiteten, die durch die beiden Wiegendrucke U und V vertreten 
wird, und für die ausserdem das Chronicon Estense als eine bis zum 
Jahre 1260 zum guten Teile wortgetreue Ableitung ergänzend heran- 
gezogen werden kann!). Es zeigte sich ferner, dass die kürzere 
Fassung den verlorenen Aufzeichnungen näher steht, dass sie mithin 
der längeren Fassung gegenüber als die frühere Fassung anzusehen ist?). 

Aus inhaltlichen wie stilkritischen Erwägungen befürwortete ich 
endlich, dass die Annalen doch wohl einheitlichen Ursprungs seien, 
dass die dagegen erhobenen Bedenken bei näherer Betrachtung in sich 
zusammenfallen, wofern man nur berücksichtigt, dass die verlorenen 
Aufzeichnungen von Anbeginn bis in die sechziger Jahre den durch- 
gehenden Unterbau der Annalen bilden?). 

Auch das Chronicon Patavinum musste sich, seitdem seine Be- 
deutung für die Paduaner Geschichtsschreibung erkannt war, eine 
Umtaufe gefallen lassen. Antonio Bonarnı gab es 1899 in den 
Miscellanea della R. Deputazione Veneta di storia patria vol. VI, serie 2 
mit einer den Eingangsworten entlehnten Bezeichnung als „Liber 
regiminum Paduae“ neu heraus‘). Sein Verdienst war, dass er die 


ı) Studien S. 50—56. 

3) Studien 8. 48f. 

3) Studien S. 44—46. 

*) Auch in Separatabdruck unter dem Titel: Il liber regiminum (1899) er- 
schienen. Nach dem Vorwort könnte man glauben, dass das von „einem jungen 
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handschriftliche Überlieferung heranholte; dagegen stiess, was er in 
der Einleitung über Redaktionen und Quellen des Liber regiminum 
vorbrachte, in Deutschland auf erhebliche Bedenken '!). 

Hierauf lud das grosse Unternehmen der Neuausgabe der Scrip- 
tores rerum Italicarum MuraArtorıs zu erneuter Beschäftigung mit der 
Paduaner Geschichtsschreibung ein. Die Chronik Rolandins, die 
Paduaner Podestä-Listen und im Zusammenhang damit der Liber 
regiminum wurden von Antonio Bonarpı bearbeitet?). Die Annalen 
von S. Justina fielen Luigi Alfredo Borreenı zu. Im Archivio Mura- 
toriano I fasc. 4 S. 171—188 veröffentlichte er 1907 eine vorbereitende 
Untersuchung, die zu überraschenden Ergebnissen gelangte. Er stellte 
in Abrede, dass die Annalen aus S. Justina, ja sogar, dass sie aus 
Padua stammten. Vielmehr betrachtet er den Verfasser der „ersten 
Redaktion“ als einen unbedingten Parteigänger des Hauses Este, den 
man sich in Verona, den politischen Verhältnissen nach am ehesten 
in den Jahren 1289—1293, tätig zu denken habe, wogegen er die 
S. Justina betreffenden Nachrichten, aus denen bisher die Entstehung 
der Annalen in diesem Kloster gefolgert worden war, kurzerhand als 
von ungeschickten Abschreibern aus einer Legende des Abtes Arnald 
nachträglich eingeschoben erklärte®). HoLper-Esser, der dieser Ent- 


deutschen Gelehrten entdeckte“ quellenkritische Problem erst von BONARDI ernstlich 
in Angriff genommen worden sei. Daher denn bei Ugo Barzanı, Le cronache 
Italiane nel medio evo, 2(1900) S. 263 N.1 zu lesen ist, BONARDI zeige, daß der 
Verfasser des Liber regiminum verlorene Quellen benutzt habe. 

ı) Neues Archiv XXV (1900) 236 Nr. 51; Historische Zeitschrift LÄXXIV 
(1900) 170. 

2) Rolandin in der Neuausgabe MuRATORI3 (1904ff.) fasc. 33 und 41, XVII und 
174 S.; Paduaner Podestä-Listen ebenda, fasc. 52, S. 181—265; Liber regiminum 
fasc. 52 und 62, 8. 267—376. — Zu den Nachrichten über das Leben Rolandins, 
Prefasione S. VII—IX möchte ich eine bisher übersehene hinzufügen: in einer Ur- 
kunde von 1268 August bei KANDLER, Codice diplomatico Istriano Bd. 1 (nicht 
paginiert) kommt ein Notar Rolandin aus Padua, ohne Zweifel unser Schriftsteller, 
vor. Über die Stellung Rolandins in der italienischen Geschichtsschreibung vgl. noch 
B. SCHMEIDLER, Italien. Geschichtsschreiber des XII. und XIII. Jahrhunderts, ein 
Beitrag zur Kulturgeschichte, Leipziger Historische Abhandlungen Heft 11 (1909) 
8.45 — 49. 

») A.a.0. S. 180, zuletzt in der Neuausgabe, Prefazione S. VIII, so forıuuliert: 
Noi riteniamo che la presente sia invece una cronaca Estense alla quale di mano 
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deckung misstraute, bat mich um eine Anzeige im Neuen Archiv. Ich 
gab sie daselbst Bd. 33 (1908) S. 563—565 Nr. 201, indem ich die 
Aufstellungen Bortzesnıs mit einem kurzen Hinweis auf den wirk- 
lichen Tatbestand als willkürlich ablehnte. Borrzenı erwiderte im 
Archivio Muratoriano I (1909) fasc.7 S.371— 375; auf die Zustimmung 
italienischer Fachgenossen sich berufend, suchte er meine Einwendungen 
zu entkräften und seine These durch weitere Beweisgründe zu be- 
stätigen. Diesmal antwortete HoLper-EsGer selber im Neuen Archiv 
Bd.36 (1911) S.576 Nr.239: die Frage sei keineswegs abgetan; er hofie, 
dass ich noch einmal mich darüber ausspräche. Doch zog ich vor, 
die in Aussicht stehende Neuausgabe abzuwarten. Sie erschien mitten 
im Kriege 1916 unter dem nicht eben sachgemässen Titel: „Chronicon 
Marchiae Tarvisinae et Lombardiae“ (1207—1270)!) und mit einer 
längeren Einleitung, in der BortrescHı seine These uneingeschränkt 
aufrecht hielt. Es dauerte Jahre, bis ich ihrer habhaft wurde, und 
spruchreif, wie die Kontroverse nunmehr ist, möchte ich nicht zögern, 
sie den Sachverständigen zu abschliessendem Urteil zu unterbreiten. 

Fassen wir die neue Ausgabe zunächst als solche ins Auge. Für 
die Leistung seines Vorgängers, „des berühmten Professors an der 
Universität Berlin“, hat Bortesuı wenig übrig; gleich andern ge- 
priesenen und als unanfechtbar geltenden bleibe sie hinter dem Ruf 
der Monumenta in vielen Beziehungen zurück?). Sonderbar sei, dass 
JAFFE von der Hs. der Kgl. Bibliothek in Padua keine Kenntnis hatte. 
Der strenge Kritiker übersieht, dass das Vorwort zu JAFrkEs Ausgabe 
bereits vom März 1863 datiert, dass Berumanns italienischer Reise- 
bericht mit Mitteilungen auch über Paduaner Handschriften — in 


in mano alcuni inesperti trascrittori inserirono altre notizie, tra cui quelle riferentisi 
al monastero di Santa Giustina, tratte esclusivamente da una leggenda dell’ abate 
Arnaldo, famwosissimo in tutta la Marca per essere stato vittima di Ezzelino. An- 
gebliche Abfassung zwischen 1289 und 1293 vgl. S. 187f. 

!) Nicht sachgemüss, denn der Verfasser erklärt: ‘Istoriografforum itaque 
vestigia pro nostro modılo imitantes quedam que nostris temporibus facta sunt in 
partibus Marchie vel Lumbardie seu etiam extra fines Italie in presentı 
opusculo decernimus sub compendio litteris declarare'. Er will also allgemeine 
Zeitgeschichte geben. 

2) Prefazione S.XX: ‘anch’ essa per molti rispetti — come altre, pur celebrate 
ed universalmente accettate per indiscutibili — inferiore alla fama dei Monumentz'. 
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chaotischem Zustand hinterlassen und von ScHEFFER-BoIcHoRsT druck- 
fertig gemacht — erst 1872—1874 im 12. Band des Archivs der Ge- 
sellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde erschienen ist!). Von 
‚den beiden dort erwähnten Hss. ist der Codex der Bibliothek Zabarelli 
— „diversum ab eo quod edidit Fr. Osius“, wie BETHMAnN sagt — 
nach Borreenuss Versicherung nicht mehr vorhanden. Der der 
Kgl. Bibliothek Nr. 28 gehört naclı Beramanns Angabe — was 
Botresnı zu erwähnen unterlässt -- erst dem XV. Jahrhundert an. 
Sein Wert liegt darin, dass er die bis jetzt einzige Hs. ist, die gleich 
den beiden Wiegendrucken nach verschollenen Hss. die längere Fassung 
der Annalen wiedergibt?). Auch so erscheint in Anbetracht der mehr- 
fachen Benutzung der Annalen ausserhalb Paduas, wie ich früher 
schon ausführte?), der gegenwärtige Handschriftenbestand gering. Ich 
selber habe Nachforschungen in neueren Handschriftenverzeichnissen 
nicht angestellt; doch entsinne ich mich, dass die bekannte Sammlung 
Philipps in Cheltenham allem Anschein nach eine Handschrift der 
Annalen enthielt, von der in Italien wie in Deutschland Vermerk ge- 
nommen wurdet), Dass BorrteEcnkı sie nicht berücksichtigt hat, ist 
um so bedanerlicher, als von der kürzeren und älteren Fassung noch 
immer keine befriedigende Überlieferung zur Verfügung steht. 

Allein der Hauptvorwurf BorttesnHis richtet sich. gegen die un- 
genaue Wiedergabe der Hss., die Jarrz sich habe zuschulden kommen 
lassen. In der Einleitung S. XX und XXI zählt er „beispielshalber“ 
für wenige Druckseiten ein langes Sündenregister auf. Allerdings 
fordert er peinliche Übernahme der Schreibweise selbst von Hss. des 


1) Vgl. P. SCHEFFER-BOICHORST, Gesammelte Schriften I (1908) 31. — 
H. BRESSLAU, Geschichte der Mon. Germ. historica, N. Archiv XLII (1921) 447. 

2) Archiv der Gesellschaft XII (1874) 668, 669. Ich hatte bereits auf 
BETHMANNs Notiz Bezug genommen. 

°) Studien S.52 N.2. Ich spreche dort ungenau von Paulus Minorita. Gemeint 
ist Frater Paulinus von Venedig, Bischof von Pozzuoli, über dessen Schriften vgl. 
SIMONSFELD in der Deutschen Zeitschr. für Geschichtswissenschaft X (1893) 120 —127. 

‘) Vgl. C. CASTELLANI, Elenco dei Mss. Veneti della collezione Philipps in 
Cheltenham, Archivio Veneto XXXVII (1889) 207 ff.; ebenda S.226 Nr. 191: ‘Cronica 
delli monachi Padovani’; danach Jahresberichte für Geschichtswissenschaft (1889) IIT2! 
(CIPOLLA). Ebenda S. 233 Nr. 272: ‘Chronicon Patavinun 1174 — 1347’, mntmasslich 
eine ron BONARDI nicht benutzte Hs. des Liber regiminum. 
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XV. Jahrhunderts und bemängelt geringfügige Versehen, wie sie jedem 
Herausgeber, zumal einem vielbeschäftigten, erfahrungsgemäss zu- 
stossen. Indessen rügt er doch auch gewisse Eigenmächtigkeiten, die 
befremdlich wären, wenn JArFrF£, ja wenn er sie wirklich begangen 
hätte Nun aber steht es damit so, dass die fraglichen Lesarten 
Jarris, die Borrzeuı beanstandet, durch ihre Übereinstimmung mit 
dem Liber regiminum, d.h. mit der verlorenen Quelle der Annalen, 
die JAFr& doch noch nicht kannte, als durchaus zuverlässig erwiesen 
werden; ja Borreenı führt sie in seiner eigenen Ausgabe höchst un- 
befangen als Lesarten der betreffenden Hss. an, obwohl er alsdann 
JAFFE ganz zu Unrecht des Irrtums bezichtigt hat!). 

Umgekehrt gibt die neue Ausgabe ihrerseits zu ganz anders 
einschneidenden Vorbehalten Anlass. Vorweg sollte man erwarten, 
dass die Entlehnungen aus der verlorenen Quelle, die sehr umfang- 
reich sind, irgendwie als solche kenntlich gemacht werden; ob das 
nach dem bei den Monumenten üblichen Verfahren oder auf andere 
Weise geschieht, ist am Ende eine blosse Zweckmässigkeitsfrage. 
Bonappı hat bei der Neuausgabe des Liber regiminum wenigstens in 
den Anmerkungen auf die Berührungen mit anderen Quellen hin- 
gewiesen. BorTecHı hat ganz darauf verzichtet und es ist kein Ersatz 
dafür, wenn er am Rande die Übereinstiimmungen mit dem Chronicon 
Estense, d. h. mit einer blossen Ableitung der Annalen, hervorhebt. 
Denn er zwingt so den Benutzer, jedesmal selber zu untersuchen, was 
bereits aus der verlorenen Quelle stammt. 


1) BOTTEGHI, prefazione S. XX: ‘Non v’ha pagina senza che la trascrizione 
dei codiei di Milano e di Parigi non sia errata una o piü volte’. JAFF& S. 151, 40: 
virditer obsiderunt invece di odsiderunt, vgl. aber Liber regim. ed. Bonarpı S. 304, 3: 
viriliter obsiderunt; dagegen BOTTEGHI S.6, 12: obsiderunt, im Apparat jedoch: rıri- 
Iiter obsiderunt AP. — JAarr& S. 152, 11: Cumque christiani nec procedere possent 
nec redire valerent. BOTTEGHI, pref.: nec procedere invece di procedere. Liber 
regim. 8. 308,9: Jt exercitus christianorum nec procedere poterat nec redire. 
BOTTEGHI im Apparat zu 8. 7,23: Christiani] nec procedere AP. — JAFFR 
S. 152, 25: sub compositionis specie inlrare Ferrariam persuasit. BOTTEGHI, pref.: 
specie invece di spem; im Apparat zu S.7,17: specie AP. — Jarrk S. 152, 41: 
venit in Lombardiam invece di venit Lombardiam. Liber regim. S. 307,6: venit in 
L.ombardiam. BoTTEGHI im Apparat zu S.8,4: in Lombardiam AP. 
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Eine gewisse Schwierigkeit bot die Textgestaltung, insofern zwei 
Fassungen auseinander zu halten sind. JAFrk hat in seiner Ausgabe 
die beiden Überlieferungsformen noch vermengt. Während ich hierauf 
die kürzere Fassung für die frühere erklärte, weil es unverkennbar 
ist, dass sie das Mittelglied zwischen der verlorenen Quelle und der 
längeren Fassung darstellt'), spricht Borresnı der längeren Fassung 
die Priorität zu, weil sie von Interpolationen noch frei sei, die er in 
den Hss. der kürzeren Fassung nachweisen zu können glaubt. Des- 
ungeachtet legt er seiner Ausgabe in der Hauptsache die kürzere 
Fassung zugrunde, wogegen Zusätze und Abweichungen der längeren 
Fassung im textkritischen Apparat untergebracht sind. Aber dieser 
Gesichtspunkt ist dann doch wieder nicht konsequent durchgeführt. 
Lesarten der längeren Fassung begegnen des öfteren unvermutet im 
Text, die der kürzeren im Apparat. Oder aber blosse Zusätze in 
einer späten Hs., die ausserdem Einschiebsel aus Rolandins Chronik 
enthält, sind in den Text aufgenommen, während sie in den Apparat 


!) Ich halte es nicht für notwendig, nochmals im einzelnen Jarzutun, dass 
die Hss. der kürzeren Fassung den verlorenen Aufzeichnungen näher stehen, vgl. 
Stndien S.43; der Sachverhalt erhellt schlagend aus folgender Gegenüberstellung: 


Lib. reg. 8.314,12: Tunc vero imperator Ann. $S. Just., JAarrk S. 157, 24; 
relicto domino Thebaldo Francisco puo- , BOTTEGHI 14,22: Imperator autem relicto 
testate Paduae et suo vicario in Marchia, | Libaldo Francisco potestate Padue et 
sic tamen, wut wuleretur consilio | vicario totius Marchie, 

Ecelini, transieng cum erercitu in | [kürzere Fassung], ta tamen, ut 

Lombardiam. mandatis Ecelini in omnibus 

| obediret, transiens ... 

lläugere Fassung], praecipiens ei, 
ut mandatıs Ecelini in omnibus 
ubediret. 


! 


Die Abweichung ist auch verfassungsgeschichtlich bedeutsam, vgl. Studien 8.32, was 
F.Srıeve, Ezzelino von Romano (1909) nicht beachtet hat, vgl. meine Besprechung, 
Deutsche Literaturzeitung (1910) Sp. 2475. — Dasselbe Verhältnis ergibt sich, wenn 
man Lib. reg. S. 306,16 zu 1224: Et mortua Beatrice filia regis Aragonum, mit 
Ann. S. Just., JAFFE 8. 152, 28: BoTTEGHI S.7,20 vergleicht, wo die kürzere 
Fassung: Beatrice, die längere, und zwar nicht nur die Pad.-Hs., wie BOTTEGHI 
angibt, Constantia hat. Oder Lib. reg. S. 317,5 zu 1246: nisi dux Bavariae 
immemor patris sui a Federico interfecti, wo die kürzere Fassung der Annalen, JAFFE 
3.159,25; BOTTEGHI $.18,8 die Lesart: Baiguerie, die längere: Unyarie bietet. 
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gehörten!). Der Apparat hinwiederum ist, wie eine Vergleichung mit 
der Ausgabe Jarrks zeigt, vielfach unvollständig. Da und dort sind 
Varianten übersehen, u. a. eine auch sachlich unentbehrliche der 
längeren Fassung?). Bei Zusätzen und Lesarten eben dieser Fassung 
werden mitunter alle Überlieferungen, mitunter wird bloss die Paduaner 
Hs. angeführt. Vollends aber versagt die Ausgabe verderbten oder 
problematischen Lesarten gegenüber). Ich möchte durch Einzelheiten 
nicht ermüden: soviel dürfte ersichtlich sein, dass die neue Ausgabe 
den Benutzer textkritisch unbefriedigt lässt und dass es durchaus 
nicht überflüssig ist, JArrks Ausgabe zur Kontrolle heranzuziehen. 

Die Frage nun, die hier vor allem zur Entscheidung steht, ist 
die nach dem Verfasser und nach der Herkunft der Annalen. BorTTEcmi 
behauptet, das Werk sei von einem Anhänger der Este durchgehends 
zur Verherrlichung ihres Hauses geschrieben. Es beginne mit dem 
Siege Azzos VI. über die Montecchi, der diesen zum Herrn von Verona 
machte; die Schilderung der Taten Azzos VII. bilde den eigentlichen 
Kern; und die Schicksale Reinald Obizzos, der beiden Beatrice, Stefans 
(des Sohnes der Beatrice und des Andreas von Ungarn), dann auch 
die Ungarns (wegen der Verwandtschaft der beiden Häuser) seien mit 


ı) Vgl. die Zusätze z. Jahre 1237, die bei JAFF£ S. 155,39 ff. ausserhalb des 
Kontexts gedruckt sind, desgleichen z. Jahre 1230, JAFFE S. 154,4; BOTTEGHI S. 9, 10. 

2) 2.B. zu 1240, JAFrk S. 157,44; BOTTEGHI S. 15, 14: Paulum Traversartum, 
dominum Ravenne; d. R. fehlt in AP, ist aber bei BOTTEGHI ganz ausgefallen. Zu 
1249, JAFFE S. 161,3; BoTTEGHI S. 20,7: Et rer tali modo, dagegen längere Fassung: 
et ex tali modo fehlt bei BorTEanı. Zu 1225, JAarFk S. 152,22; BotrteEanı S.7, 26: 
De proditoribus Verone] qui diceti sunt quatuorviginti — längere Fassung, fehlt bei 
BOTTEGHI, zur Sache vgl. Studien S. 65 und Deutsche Literaturzeitung a.a.0. Sp. 2475. 

°) Vgl. zu 1239, JAFFE S. 157, 2: Interea dum imperator in predicto monasterio 
resideret et imperatrix filia regis Anglie Noente mansionem haberet = Lib. regim. 
S. 312, 25: et imperatricem fillam regis Angliae cum sua curia Noentae residentem, 
dagegen BoTTEGHI S. 14,1: et imperatrix filia regis Anglie decentem mansionem 
haberet, Apparat: decentem om. A, dov’® lacuna. Noente invece di decentem Pad. 
e le edizioni. BoTTEGHI hat hier ohne Grund die auf Missverständnis oder Lese- 
fehler beruhende Lesart: decentem der Pariser Hs. bevorzugt. — Ferner zu 1245, 
JAFFE S. 159,20: Ille..... assensum praebuit, constanter paratus; dazu Apparat: 
inconstanter AP. BOTTEGHI S. 18,1: incostanter paratus, was keinen Sinn gibt. 
Zu lesen ist zweifellos incunctanter paralus, vgl. zu 1256, JAFFE S. 166,14; BoTTEanı 
S. 27.8: iter arriperet incunctanter. 
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einer Ausführlichkeit behandelt, die man in Paduaner Chroniken ver- 
gebens suche'). Eine Betrachtungsweise, die in hohem Masse einseitig 
ist. Denn viele der Nachrichten über das Haus Este sind bereits 
der verlorenen Quelle entlehnt; auch ist es doch nur ein geringer 
Bruchteil des ganzen Werkes, der sich mit diesem Hause beschäftigt, 
und mindestens ebensosehr fesseln den Verfasser die Taten und das 
Charakterbild Ezzelins III. von Romano, dem er eine mit Abscheu 
seltsam gemischte Bewunderung entgegenbringt. Sein Verhältnis zu 
den Este bedarf also einer anderen Erklärung. Der Verfasser ist ein 
entschiedener Parteigänger der Kirche und auch das Haus Este war 
der Kirche zugetan. Das ist der Grund, weshalb er der Mitglieder 
dieses Hauses, und namentlich der fürstlichen Damen, die den Schleier 
nehmen, mit besonderer Hochachtung gedenkt. Nur wird man daraus 
nicht gleich folgern dürfen, dass er um der Verherrlichung der Este 
willen zur Feder gegriffen habe. 

Zum andern behauptet BotTteenı, der Verfasser sei in Verona 
zu Hause oder wenigstens habe er sein Werk dort geschrieben, ver- 
mutlich in den Jahren 1289—1293, weil damals zwischen den Este 
und Verona Frieden war. Zum Beweis führt er an, Verona werde 
meist vor den übrigen Städten der Mark, insbesondere vor Padua, an 
erster Stelle genannt; es wurde überdies als civitas nobilissima, als 
civitas dilecta bezeichnet, Ausdrücke, die so für keine andere Stadt 
der Mark wiederkehrten?). Indessen auf den jedesmaligen Zusammen- 
hang kommt es an. Ist z.B. von Massregeln die Rede, die Ezzelin 
am Sitze seiner Herrschaft, d.h. in Verona und anderswo trifft, so ist 
es nicht auffallend, sondern selbstverständlich, dass Verona an erster 
Stelle steht?). Umgekehrt hat Borreesnı die Fälle nicht beachtet, 
wo Verona sich dieses Vorzugs nicht erfreut‘). Und wenn bei der 


ı\, Prefazione 8. IV. 

?) Archivio Muratoriano 1,184 fl.; Prefazioue S. X ff. 

s) Z. B. 1252 nach der Verschwörung des Carnarolus, JAFFE S. 162, 23; 
BoTTEeuı S. 22,9: tam in Verona quem in Padua et in Vicentia et in tota Marchia 
et Lombardia inauditam stragem et occisionem hominum perpetravit. 1253 aus 
Anlass nener Gewalttaten, JAFFE S. 163,22; BorrTEent S. 23,18: tam in Verona 
quam in Marchia universa vehementer iterum manus ad incarcerandum extendit etc. 

*) Vgl. zu 1230, JArrk S. 153, 44; BOTTEGuI 8.9,8; zu 1233, JAFFR 8. 154, 25; 


® 
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Heimsuchung der Stadt durch Ezzelin, der dort kaum einen nobilis 
verschont habe, Verona als civitas nobilissima, wenn es bei der 
Rückkehr der Verbannten in die Heimat als civitas dilecta gefeiert 
wird'!), so ist das doch nur eine rhetorische Floskel, die der dem Ver- 
fasser eigentümlichen Diktion entspricht, die aber zu irgendwelchen 
Vermutungen über seine Herkunft nicht berechtigt. 


In Wahrheit tragen die Annalen die Spuren ihrer Zugehörigkeit 
deutlich und unablösbar an sich. Die frühere Auffassung war hier 
durchaus auf der rechten Fährte, und es ist nichts weiter erforderlich, 
als sie mit den Ergebnissen der neueren quellenkritischen Forschung 
in Einklang zu bringen, wobei sich von selbst Gelegenheit finden 
wird, zu den Einwendungen Bortecnis Stellung zu nehmen?). 


In der Vorbemerkung erklärt der Verfasser als seine Absicht, 
gewisse Zeitereignisse in der Mark Treviso, in der Lombardei sowie 
ausserhalb Italiens in zusammenfassender Darstellung zu schildern. 
Es ist also von seinem Standpunkt aus Universalgeschichte, was er 
bieten will, und wenn Bortecnı nicht weniger als 32 Begebenheiten 
der Profan- und Kirchengeschichte Paduas namhaft macht, die ein 
dort lebender Berichterstatter nicht hätte ausser acht lassen dürfen?), 
so verkennt er, dass Lokalgeschichte im spezifischen Sinne gar nicht 
im Plane des Verfassers lag. Weshalb hätte dieser auch, da sie in den 


BoTTEGH1 S. 10,16; zu 1259, JAFFE S. 175,10; BOTTEGHI 8.79,10; zu 1260, JAFFE 
S. 178,11; BoTTEanı S. 42,36; zu 1267, JAFFE S. 189, 38; BOTTEGHI S. 57, 9. 

1) Zu 1259, JAFFE S. 176, 30; BoTTEGHI S. 40, 40: ta crudeliter afflarit idam 
nobilissimam civitatem, quod vix in ea ullum nobilem miüitem dereliquit; JAFFE 
S. 176,38; BoTTEaHI 8. 41,8: at illi post longum exihium natalis dulcedine soli 
perfruwi cupientes, ad dilectam civitatem letanter et pacifice redierunt. 

?) BOTTEGHI meint sogar Prefaz. S. XII: Der Veroneser Ursprung werde noclı 
wahrscheinlicher durch die Tatsache: che il codice parigino che contiene gli Annales 
e una silloge di storia veronese (was übrigens nicht zutrifft); warum aber hätte eine 
Sammlung von Nachrichten zur Geschichte Veronas nicht auch die Annalen, falls sie 
zur Hand waren, aufnehmen solleu, die eine Menge von Nachrichten zur Geschichte 
Veronas boten! Wenn andrerseits Paduaner Hss. zwar Rolandin, den Liber regiminum, 
die Cortusi u.a. enthalten, die Annalen aber nicht, so liegt das daran, dass sie nicht 
eigentlich Paduaner Lokalgeschichte bringen. 

®) Archiv. Murator. 1, 178—180; Prefazione S. V—VII: Tali notizie potevano 
esser tacinte da un monaco di Padoyva? 
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verlorenen Aufzeichnungen wie in der Chronik Rolandins bereits 
ausführlich behandelt war, nochmals darauf zurückkommen sollen; 
vielmehr berücksichtigt er die Geschichte Paduas nur soweit sie sich 
mit seinem allgemeiner gefassten Thema berührt, die Nachrichten aus- 
genommen, die das Kloster S. Justina zum Gegenstand haben. Eben 
diese Nachrichten, behauptet nun BorTeeHı, seien von ungeschickten 
Abschreibern aus einer Legende des Abtes Arnald nachträglich inter- 
poliert worden, und eine handschriftlich überlieferte Legende dieses 
Abtes hat er wenigstens angeführt‘. Demgegenüber ist zunächst 
daran festzuhalten, dass die meisten der S. Justina betreffenden Nach- 
richten schon in den verlorenen Aufzeichnungen zu lesen waren?), dass 
der Verfasser der Annalen sie ebensogut daraus entnehmen konnte 
wie die universalgeschichtlichen Angaben, dass sie also nicht erst 
nachträglich interpoliert zu werden brauchten). Andrerseits ist zu 
beachten, dass die Fassung der S. Justina angehenden Nachrichten 
in den verlorenen Aufzeichnungen, wie eine Vergleichung mit dem 


1) Archiv. Murator. 1,180 N. 9: Prefazione S. VIII N. 1: Museo civico di 
Padova H. 320. 

2) Vgl. zu 1209, 1228, 1237, 1238, 1239, 1246, 1255. 

3) BOTTRGHI, Arch. Murat. 1,181; Prefazione S. VIIl erschliesst die nachträgliche 
Einschiebung aus einer Legende des Abtes Arnald aus folgenden Tatsachen: 1. dass 
die S. Justina betreffenden Nachrichten sich einzig und allein auf das Leben dieses 
Abtes beziehen, abgesehen von dem Hinweis auf Stefan, seinen Vorgänger, und 
Jakob, seinen Nachfolger, der in dem Leben des Abtes nicht fehlen konnte, 2. dass 
einige dieser Nachrichten in die Annalen chronologisch irrtümlich eingesprengt er- 
scheinen, 3. dass die speziell S. Justina betreffenden im Chronicon Estense und ge- 
legentlich in Hss. und Ausgaben der Annalen fehlen. — Hierzu ist zu bemerken, 
dass die Regierungszeit des Abtes Arnald 1209—1255 sich zum guten Teil mit dem 
von den Annalen umfassten Zeitraum deckt: die wohl erst 1271 erfolgte Ermordung 
seines Nachfolgers wird bezeichnenderweise nicht mehr berichtet. Was die chrono- 
logisch irrtümlichen Eintragungen anlangt, so erklären sie sich zum Teil daraus, 
dass der Verfasser die universalgeschichtlichen Daten voranstellt, zum Teil daraus, 
dass ihm, resp. seiner Vorlage, in der Tat (wie übrigens auch bei den universal- 
geschichtlichen Daten) chronologische Versehen unterlaufen sind. Der Kompilator 
des Chronicon Estense aber hatte keine Veranlassung, die speziell das Kloster S. Justina 
beräbrenden Angaben zu übernehmen. Von den das Kloster betreffenden Nachrichten 
ist in der längeren Fassung lediglich die auf die Amtsnachfolge des Abtes Jakob zu 
1256 bezitgliche weggefallen. 


8 
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Liber regiminum lehrt, wiederholt von derjenigen abwich, die sie in 
den Annalen empfingen. War sie dort rein tatsächlicher Art, so ist 
ihnen in den Annalen nicht selten eine persönliche Färbung eigen, 
die des Verfassers unmittelbares Verhältnis zum Kloster verrät. 

Am auffallendsten ist in dieser Hinsicht die Nachricht zum 
Jahre 1236, die von der Erbauung dormitorii nostri durch Abt Arnald 
Kunde gibt!). Diese Lesart findet sich ebenso in der Hs. A der 
kürzeren Fassung wie in sämtlichen Texten der längeren Fassung; 
nur die Hs. P der kürzeren Fassung bietet die Lesart dormitorium 
S. Justine, so dass hier also die persönliche Beziehung in Wegfall 
kommt. Doch steht es angesichts der Übereinstimmung aller anderen 
Überlieferungen ausser Zweifel, dass die Lesart dormitorüi nostri als 
die ursprüngliche und authentische anzusehen ist, wie denn P auch 
sonst durch spätere Zusätze und Abänderungen an Zuverlässigkeit 
einbüsst, und Borresnı war nicht gut beraten, wenn er P gleichwohl 
den Vorzug gab. Noch weniger hat es zu besagen, dass, worauf 
BortesHı Wert legt, die auf die Erbauung des dormitorium bezüg- 
liche Nachricht in der ältesten, noch dem XIV. Jahrhundert an- 
gehörenden Hs. des Chronicon Estense fehlt; denn der Kompilator des 
Chronicon Estense, d.h. einer blossen Ableitung der Annalen, die ganz 
andere Zwecke verfolgt, hatte nicht die mindeste Veranlassung, die 
S. Justina betreffenden Nachrichten insgesamt abzuschreiben. 

Davon abgesehen aber mangelt es auch sonst nicht an Anzeichen, 
die des Verfassers Zugehörigkeit zum Kloster gleichsam ungewollt 
beleuchten. 

Zum Jahre 1228 war in den verlorenen Aufzeichnungen der An- 
lage eines Wassergrabens und der Mühlen des Klosters durch Abt 
Arnald gedacht, wie der Liber regiminum offenbar ebenfalls auf Grund 
dieser Aufzeichnungen bemerkt: habita concessione a comuni Paduae; 
die Urkunde darüber ist noch vorhanden?). Wenn die Annalen diese 


ı) JAFFE 8.155, 7; BoTTEGHI 8. 11,7: per idem tempns honorabilis abbas 
Arnaldus fecit fieri dormitorium nostrum cum capilulo et camerıs infra positis et 
adiacentibus, simulque cameras palacii cum aula fecit optime restaurari. — Diese 
Nachricht findet sich im Liber regim. nicht und scheint den Annalen eigentümlich 
zu sein. 

2) Vgl. GLORIA, Statuti del comune di Padova (1873) S. 424;25 nach BoTTEGHI, 
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Einzelbeit übergehen, dafür aber hinzufügen: hoc fuit opus eyregium 
et a fratribus monasterü diligenter memoriae commendandum, weı 
anders als ein Insasse des Klosters sollte dies Ereignis den Brüdern 
so eindringlich ins Gedächtnis gerufen haben? 

Zum Jahre 1239 sodann war in den verlorenen Aufzeichnungen, 
wie noch heute im Liber regiminum, aus Anlass des melırmonatlichen 
Aufenthalts Friedrich II. in dem Kloster von den Geschenken des 
Abtes an den Kaiser, an Pier de la Vigna und die anderen Grossen 
des Hofes sowie an die in Noenta residierende Kaiserin, allerdings 
nur ganz summarisch, die Rede. In den Annalen hingegen werden 
die an den Kaiser mit allen Details aufgezählt. Auch hier sagt uns 
eine naheliegende Erwägung, dass, wer über diese Details sich so 
angelegentlich verbreitet, doch wohl in S. Justina zu Hause wart). 

Ähnlich wird zum Jalıre 1255 im Liber regiminum, der hier 
wieder den verlorenen Aufzeichnungen folgt, der Märtyrertod des 
Abtes Arnald nach mehr als achtjähriger Gefangenschaft im Kerker 
zu Asolo erzählt, mit einigen Einzelzügen, die in den Annalen fehlen. 
Diese ihrerseits berichten in sehr viel breiter ausgeführter Darstellung 
von den beim Tode des Abtes wahrgenommenen himmlischen Feuer- 
zeichen: sicut fratres minores viri devotissimi nobis relulerunt, auch 
hier ein unmittelbares Hervortreten des Verfassers, das sich aus seiner 
persönlichen Anteilnahme erklärt). 

Alle diese Nachrichten begegnen nun, was besonders bezeichnend 
ist, nicht etwa nur in einer Fassung der Annalen; sie kehren vielmehr 
übereinstimmend in beiden Fassungen wieder. Auch der Bearbeiter 
der längeren Fassung — wennschon er die letzte der S. Justina be- 


Arch. Murat. 1,374 N.1; Prefazione S. VIII N.2. Die Annalen bringen die Nachricht 
zu 1228; die Urkunde ist vom 27. Juni 1230. Möglicherweise kommt bei dieser 
Differenz in Betracht, dass das Amtsjahr des Paduaner Podestä damals vom 29. Juni 
ab lief. Ä 
ı) JAFFE S. 157,3; BoTTEseHı S. 14,2; der vermeintliche chronologische Ver- 
“tose des Verfassers, den BOTTEGHI, Prefazione S. VIII N.2 anmerkt, erklärt sich 
daraus, dass er die Nachricht, die er in den verlorenen Aufzeichnungen über die 
Geschenke des Altes vorfand, mit seinen eigenen ausführlicheren Angaben ungeschickt 
verkniipft hat. 
?) JAFFE S. 164, 20ff.; BOTTEGHI 8. 24,22 ff. 
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trefienden Angaben fallen liess!) —, hat sich also an ihrer persön- 
lichen Färbung nicht gestossen, sondern sie trotzdem sich zu eigen 
gemacht. Der Ursprung der Annalen in S. Justina könnte also gar 
nicht besser beglaubigt sein als durch eben diesen Sachverhalt, während 
für eine nachträgliche Interpolation auch nicht der Schatten eines 
Beweises erbracht worden ist. 

Dennoch bleibt eine ungelöste Frage. Zugegeben, dass die 
Annalen in St. Justina geschrieben sind, wie kommt es, dass die 
meisten der dieses Kloster betreffenden Nachrichten schon in den ver- 
lorenen Aufzeichnungen vorhanden waren? „ Wir werden also unsere 
Erwägungen auch noch auf die Entstehung dieser Aufzeichnungen 
ausdehnen müssen. Nun lassen sich, wie ich früher zeigte, mindestens 
zwei Hauptgruppen derselben unterscheiden, von denen die eine durch 
Rolandin und im Liber regiminum, die andere im Liber regiminum 
und in den Annalen von S. Justina ausgebeutet worden ist. Nach den 
bei Rolandin und im Liber regiminum überlieferten Bruchstücken zu 
urteilen, ist die erstere vorwiegend orts- und provinzialgeschichtlichen, 
die letztere, die wir im Liber regiminum und in den Annalen benutzt 
finden, mehr universalgeschichtlichen Inhalts gewesen. Ob diese zweite 
(Gruppe nur die universalgeschichtlichen Abschnitte enthielt und die 
S. Justina betrefienden Nachrichten anderswoher stammten, darüber 
könnte man im Zweifel sein. Mir ist es nicht nur an sich, sondern 
auch wegen der übereinstimmenden Anordnung der entlehnten An- 
gaben ungleich wahrscheinlicher, dass sie aus ein und derselben Vor- 
lage herrühren. Nichts spricht dagegen, dass auch diese Vorlage 
bereits in S. Justina entstanden ist?); aber ein strikter Beweis wird 
sich in Ermanglung bestimmter Indizien hier nicht führen lassen. 
Mithin laufen von Anfang an zwei Richtungen, eine vorwiegend orts- 
und provinzialgeschichtliche und eine mehr universalgeschichtliche, 
nebeneinander her, die dann später durch Rolandin und in den Annalen 
von S. Justina, im XIV. Jahrhundert durch die Cortusi und durch 


ı) Es ist die auf die Nachfolge des Abtes Jakob bezügliche zu 1256, JArFFE 
S. 169, 14; BoTTEGuI 8. 31,5. 

2) Die Annalen von S. Justina würden daun als eine für die fünfziger uud 
sechziger Jahre wesentlich erweiterte Bearbeitung und Fortsetzung der früher daselbst 
verfassten, jetzt verlorenen Aufzeichnungen anzusehen sein. 
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Albertino Mussato gewissermassen fortgesetzt werden. Auch von 
solchem allgemeineren Zusammenhange aus betrachtet wurzeln die 
Annalen von S. Justina in der Paduaner Geschichtsschreibung '), 
während Borreenis These, an sich verfehlt, dieses Band zer- 
schneidet ?). 

Und doch ist es ein Hauptziel gerade der neuen Muratori-Aus- 
gabe, durch eine kritische Gesamtrevision der italienischen Geschichts- 
quellen mit den Erörterungen, die sich daran knüpfen, die Bahn frei 
zu machen für eine organisch aufbauende Synthese der Geschichts- 
schreibung des mittelalterlichen Italiens, die einstweilen noch aussteht, 
die aber unablässig im Auge behalten werden sollte. 


ı) Es ist hier nicht der Ort, so lohnend es an sich wäre, den Einfluss, den 
die aufkommende Signorie auf die Geschichtsschreibung des östlichen Oberitaliens, 
insbesondere in Padua, Vicenza und Ferrara, ausgeübt hat, einmal zusammenfassend 
zu würdigen. 

2) Wenigstens bei der Korrektur möchte ich nachträglich noch auf ‚zwei 
Augaben aufmerksam machen, aus denen zumal für die sechsziger Jahre das nahe 
Verhältnis des Verfassers der Annalen zu Padua unmittelbar hervorgeht. Die eine 
Nachricht (JAFFE S. 181, 32; BOTTEGHI S. 47, 10) betrifft die Erhebung des Kanonikus 
Sinnon Paltanieri aus Padua zum Kardinal durch Papst Alexander IV. im Jahre 1261, 
vgl. tiber Simon R. STERNFELD in Mitteil. des Instituts für österreich. Geschichts- 
forechung XXV (1904) 124 ff., desgl. STERNFELD, Kardinal Johann Gaätan Orsini 
(Papst Nikolaus III.) 1244—1277 in Ebering’s Hist. Studien, Heft LII (1905) a. a. O., 
besonders 38.18 N.14 und S.162f. Schon STERNFELD hat die Vermutung aus- 
gesprochen, dass der Berichterstatter des Anualisten eben Kardinal Simon gewesen 
sei. „Die guten Nachrichten, dann das Verschweigen der erschwerenden Umstände 
bei der Kreation Simon’s lasseu darauf schliessen.“ Auch die engen Beziehungen 
des Kardinals zu Markgraf Obizo von Este sind in diesem Zusammenhange zu 
beschten. Die zweite nicht minder bemerkenswerte Tatsache ist die Benutzung 
des von Karl von Anjou nach der Schlacht von Alba an die Gemeinde Padua 
gerichteten Briefes in den Annalen (JAFFE S. 191,6; Bo’rTEschı S. 58.34), die hier 
ihre Quelle andeuten: sicut ipse postmodum est testatus, nachgewiesen von A. BUSSON, 
Die Schlacht bei Alba zwischen Konradin und Karl von Anjou 1268, Deutsche 
Zeitschrift für Geschichtswissenschaft IV (1890) 275. 


ZUM RICHTIGEN VERSTÄNDNIS 
DER BRUCKER RELIGIONSPACIFIKATION 
VOM 9. FEBRUAR 1578 


VON 
KARL SCHELLHASS, 


Auf dem Brucker Landtag von 1578 gab Erzherzog Karl von 
Steiermark, um die Mittel zum Grenzschutz gegen den Türken be- 
willigt zu erhalten, am 9. Februar mündlich eine bedeutungsvolle 
Erklärung ab. Auf sie hin nahmen Herren und Ritter und Städte, 
wie sie in einem darüber aufgenommenen Protokoll sofort festlegten 
und beglaubigten, freie Ausübung der Augsburger Konfession in Graz, 
Laibach, Klagenfurt und Judenburg und Gewissensfreiheit in Anspruch 
(gedruckt F. Hurrzr, Geschichte Kaiser Ferdinands II. und seiner 
Eltern Bd. I, Schaffhausen 1850, 622 —626 Nr. 32; zu vgl. 343 — 349). 

Einer Aufzeichnung des erzherzoglichen Hofvizekanzlers Wolfgang 
Schranz von jenem Tage (gedr. Hurter 619— 022 Nr. 31), die die Zu- 
geständnisse auf die beiden Stände der Herren und Ritter beschränkte, 
wurde von J. Losertu (Eine Fälschung des Vizekanzlers W. Schranz. 
Kritische Untersuchung über die Entstehung der Brucker Pacifikation 
von 1578 Mi. Inst. Oest. Gf. XVIIL, 1897, 341— 361) als Fälschung dieses 
Mannes bezeichnet, der als bestechlich und als Denunziant in allen 
Kreisen des Landes den schlechtesten Ruf besessen habe (J. Loserru, 
Die Reformation und Gegenreformation in den innerösterreichischen 
Ländern im 16. Jahrhundert, Stuttgart 1898, 275). 

Eine unbefangene Prüfung des Protokolls der Stände wird mit 
Hilfe vatikanischer und Münchener Akten zeigen, dass die Sachlage 
doch eine wesentlich andere ist als Loserrn annimmt. 


%* * 
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Eine richtige Deutung jenes Protokolls, soweit das die unklar 
gehaltenen Äusserungen des Fürsten zulassen, wird erst möglich, wenn 
man es als Ausfluss der vorhergegangenen Verhandlungen betrachtet. 

Da fällt auf, dass Karl schon am 6. Januar 1578 in seiner ersten 
Antwort an die Ausschüsse der häretischen Landstände (electi pro- 
vinciales; Mitglieder des Herren- und Ritterstandes; vgl. LosErTH, 
Schranz 350), offenbar zur Bekräftigung seiner Weitherzigkeit in der 
religiösen Frage, auch seiner Zusicherungen an die Städte gedachte. 
Ihnen habe er — das war gerade vor sechs Jahren und auch in 
Bruck geschehen (LosertnH, Ref. 188) — gesagt, dass er auch bei 
ihnen niemanden in seinem Gewissen belästigen wolle, wenn sie ihm 
nor in religiösen und weltlichen Dingen keine Gesetze vorschreiben, 
sondern die Disposition darüber ihm als dem von Gott vorgesetzten 
Fürsten überlassen würden (diese Worte fehlen in Loserths Wieder- 
gabe der Antwort 264 Anm. 1, stehen aber in deren undatierter 
lateinischer Inhaltsangabe, die sich im vatikanischen Archiv befindet; 
über diese an anderer Stelle). Damals und wieder am 1. Februar, 
wo er sich in einer Erwiderung an die Herren und Ritter von 
neuen die Disposition über die Städte vorbehielt (LosertHn 267), 
suchte er dergestalt den Bemühungen der Städte, die ebenso wie 
jene eine Assicuration ihrer Lehre erstrebten, entgegenzuwirken. Auf 
Gewissensfreiheit — also keine Freiheit im Kultus — durften die 
Bürger rechnen, rief er den Herren und Rittern, nach ihrem Ein- 
treten für jene am 4. Februar, nochmals am 6. zu, doch die Dis- 
position über die Städte und Märkte behalte er sich vor (LosErTtH 
270; Hurrter 618). | 

Das hielt die Ausschüsse am 6. Februar nicht ab, in einer Denk- 
schrift neben ihrem Wunsch nach Bestätigung der Religionspacifikation 
von 1572 auch als rechtlich begründet den nach Aufhebung der fürst- 
lichen Disposition über diejenigen Städte und Märkte zu äussern, in 
denen sich, wie schon zu Kaiser Ferdinands Zeiten und seitdem un- 
unterbrochen, Seelsorger, Prediger und Schulen ihrer Konfession be- 
fänden, und wo Prediger den Versammlungen der Landschaften oder 
deren Verordneten zur Seite stehen durften (LoserrH 271. Gütiger 
Hinweis der Direktion des Landesarchivs Graz auf Universallandtag 
1578 Bd. I1123). 
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Zu diesen Furderuugen, die am 8. Februar überreicht wurden, 
nahm Karl dann am 9. Februar in einer Versammlung Stellung, aı 
der neben den Herren und Rittern auch Vertreter der Städte teil- 
nahmen (LosertH 272f.).. Er verpflichtete sich zuerst auf die Paci- 
fikation, falls man sich gebührlich verhalte und das Lästern ihrer 
Prediger aufhöre, und falls man auch ihn und die Seinen in ihrem 
Glauben unangetastet lasse. Karl fuhr dann aber fort, und zwar im 
Hinblick auf das am 6. (8.) ausgedrückte Verlangen, dass er sich die 
Disposition in seinen Städten, Märkten und eigentümlichen Städten 
vorbehalte, „nit der Meinung, wie man davon sagen will, dass ich die 
Prädikanten und Schulen zu Graz, Laibach, Klagenfurt und Jndenburg 
will vertreiben“. Er wollte also Prädikanten und Schulen an diesen 
vier Städten, die man wohl hauptsächlich im Auge gehabt hatte, 
:uhig gewähren lassen. 

Das bedeutete nach den Verhandlungen der letzten Wochen 
zweifellos ein grosses Zugeständnis. Man erhält indessen den Eindruck, 
dass er auf solche Weise die Einwendungen der Stände vom 6. Februar 
gleichsam nur im Vorübergehen streifen und ein Eingehen auf die 
Rechtslage vermeiden wollte. 

Hatten diese Sätze aber ohne weiteres auch für die Städte 
Geltung, deren Vertreter in der Versammlung anwesend waren? Die 
sich anreihenden Worte „Also will ich die Bürger (denen er bisher 
nie ein Haar von wegen der Religion gekrümmt habe) nit beschweren 
in ihrem Gewissen... Aber dass sie (die Bürger) ihres Gefallens in 
die Städt und Märkte Prädikanten aufnehmen sollen, das kann ich 
auch nicht leiden, aber sie will ich in ihrem Gewissen unbekiimmert 
lassen, darauf mögen sie sich wohl verlassen“ könnten eher dafür 
sprechen, dass hier etwas Neues beginnt und dass die unmittelbar 
vorangehenden Ausführungen sich nur auf die Stände der Herren und 
Ritter beziehen. 

Es ist nicht anders, unklare Verhältnisse spiegeln sich in den 
von ständischer Seite aufgezeichneten Worten wieder, und die aus 
dem Protokoll hervorleuchtende ungemeine Genugtuung der Stände 
darüber, dass der Fürst ihnen in dieser Weise entgegenkam, mag doch 
etwas erkünstelt gewesen sein, um unter Vorspiegelung ihrer Freude 
in die Erklärung etwas hineindeuten zu können, was eigentlich nicht 
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ausdrücklich in ihr gesagt war. Im Grunde genommen liess sich 
eben aus den Worten Karls, der schliesslich Vertrauen und Berück- 
sichtigung der Zustände an der Grenze forderte, alles oder sehr 
wenig herauslesen. 

Dass darin Absicht lag, zeigen Mitteilungen des seit September 
1580 in Graz weilenden Nuntius Germanico Malaspina vom 12. Oktober 
1580, die er dem inzwischen zum Kanzler des Erzherzogs aufgerückten 
Wolfgang Schranz verdankte. Der Sachverhalt war hiernach dieser. 


* * 


Im Jahre 1578 stand das Verfügungsrecht über die landes- 
fürstlichen Städte im Jlittelpunkt des Streites, den der Fürst mit 
den Herren und Rittern ausfocht. Die beiden Stände beanspruchten 
die Vogtei über die Städte zwecks Schmälerung des fürstlichen 
Patronatsrechts und behufs Besetzung der „geistlichen Lelhenschaften“. 
Hand in Hand mit den Städten liessen sie insgeheim die Räte für 
sich arbeiten, die von ihnen allen bestochen worden waren (Germ. 100 
S.94; vgl. die später genannte Instruktion für Schranz). 

In diesem Ringen suchte der damals allmächtige erzlierzogliche 
Rat Cobenzl Gewissensbedenken Karls vor allzugrossen Zugeständnissen 
damit zu beschwichtigen, dass der Papst ihn umgehend absolvieren 
würde Eı erfand dann auch, während sein Herr die Katholiken 
angesichts der Forderungen der Häretiker wissen liess, dass er un- 
mittelbar vor der Beschlussfassung Messe hören und sich Gott 
empfehlen wolle, für ihn eine zweideutige Form der Ausdrucks- 
weise (forma di parlare cosi ambigua). Aus ihr konnte man im Sinn 
des Fürsten und der geheimen Räte herauslesen (l.c. 94. 95), dass 
nur die Herren und Ritter in den Städten Graz, Judenburg, Klagenfurt 
und Laibach, in denen sie gewöhnlich ihre Versammlungen abhalten 
und sich oft zum Besuch einfinden müssten, nach der Augsburger 
Konfession leben dürften. 

Bei dem allen ist nicht ausser acht zu lassen, dass Cobenzl wohl 
in Malaspinas Augen einer der beiden nicht namentlich aufgeführten 
obersten Räte war, die den Häretikern als Spione dienten und ihnen 
die Richtschnur für ihr Verhalten gaben (l. c. 93). 
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Man vergass bei dieser Interpretation des Fürsten nur, wie 
Malaspina mit Recht bemerkt (l.c. 95), dass die Herren und Ritter 
auf Grund der Pacifikation von 1572 (die ihnen jetzt am 9. Februar 
bestätigt worden war), erheblich grössere Ansprüche erheben und sich 
unmöglich mit dieser Einschränkung ihrer Rechte begnügen konnten 
und deshalb den Äusserungen Karls einen anderen Sinn geben mussten 
(vgl. hierzu Losert#, Schranz S. 349—350). Sie schritten darum, 
wie Malaspina berichtet, um sicher zu gehen, zur Abfassung des 
Protokolls und hieben damit ihrem Fürsten, der sie täuschen wollte, 
nun ihrerseits — wolıl durch Aufzeichnung von Karls Erklärung? — 
über das Ohr (l.c.). 

Die vorhin geäusserte Annalhıme, dass ihre Freude eine gemachte 
gewesen sei, würde darnach richtig sein. Ihre Absicht ging eben 
dahin, in dein Aktenstück die Logik der Tatsachen für sich sprechen 
zu lassen, und diese musste, so meinten sie, ihırer Auffassung recht geben. 


* * 
* 


Man darf für sicher annehmen, dass insbesondere Schranz schon 
am 9. Februar das Bedenkliche der Sachlage erkannte. Er veranlasste 
wohl darum schon am 9. oder 10., und noch vor Veröffentlichung des 
ständischen Protokolls, seinen Herrn zu einer Berufung des geheimen 
Rats — der von Schranz wohl falsch unterrichtete Malaspina setzt 
sie (Germ. 100 S. 95. 96) erst nach der Publikation —, um hier, auch 
dureh die häretischen Mitglieder, Karls Worte vom 9. festlegen und 
durch die Unterschriften der Anwesenden beglaubigen zu lassen. 

Es kam auf diese Weise zu einer beglaubigten, von Schranz 
herrührenden, im Original und in deutscher Fassung leider nicht vor- 
liegenden Aufzeichnung der Worte des Fürsten. Sie decken sich im 
grossen und ganzen, wie der sofort zu nennenden Übersetzung zu 
entnehmen ist, mit der bei Hurrer 619 Z. 4 von unten bis 620 Z.13 
von unten abgedruckten Rede in dem sogleich zu erwähnenden 
Schranzschen Protokoll, wenden sich also, anders wie die im ständischen 
Protokoll enthaltene Rede Karls (Hurrer 622f.), die die Adressaten 
unbestimmt mit „Ihr“ und „Euch“ anspricht, direkt an die Ausschüsse 
des Herren- und Ritterstandes (in der Übersetzung durch: „duo status“ 
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wiedergegeben). Ohne Unterschriften und Beglaubigung legte sie 
Malaspina, auf dessen sonstige Ausführungen an anderer Stelle zurück- 
zukommen sein wird, in lateinischer Übersetzung (secundum inter- 
pretationem prineipis oretenus) jenen seinem Bericht an Como von 
12. Oktober bei, zusammen mit einer lateinischen Fassung des ständischen 
Protokolls vom 9. Februar (secundum interpretationem nobilium) und 
der Zugeständnisse von 1572 (Germ. 100 S. 167 und 169. 160 —165. 
166 —167). 

Die Rede von 1578 gelangte in dieser Gestalt jetzt (1580) zum 
erstenmal nach Rom, während das ständische Protokoll schon im 
Sommer 1578 vom Nuntius Ninguarda in lateinischer Übersetzung 
eingeschickt worden war (Näheres an anderer Stelle). Es war ihm 
schon auf dem Wege nach Graz, wo er im Juni verhandelt hatte, 
bekannt geworden. Die von ihm veranlasste Übersetzung ist ebenso 
wie die von Malaspina eingesandte wortgetreu; beide Kopien, die ihrer 
Entstehungsgeschichte wegen nicht auf die nämliche Vorlage zurück- 
gehen können, wetteifern aber bei der Wiedergabe der Unterschriften 
in unglaublicher Entstellung der Namen. | 

Ninguarda wird in Graz in die Schranzsche Aufzeichnung der 
Rede kaum Einblick erhalten haben; man war dort der Meinung, dass 
der Papst, also auch der Nuntius, nicht alles zu wissen brauche (vgl. 
Germ. 100 S. 69; darüber bald mehr). Auch ein ausführliches Protokoll 
über die Vorgänge vom 9. Februar war ihm von erzherzoglicher Seite 
nicht überreicht worden. Es existierte damals nicht. 


* * 


Zur Abfassung eines solchen Akts, dem die Aufzeichnung der 
Rede aus dem Februar zugrunde gelegt werden konnte, schritt Schranz 
erst nach der Abreise Ninguardas im Juli oder August 1578. Er tat 
es, damit man den Akt zusammen mit einer Abschrift jener Zu- 
geständnisse Karls von 1572 einer bisher von der Forschung nicht 
verwerteten Instruktion seines Fürsten vom 20. August 1578 beilege. 
In dessen Namen sollte er damals, nicht zuletzt auch im Sinne 
Ninguardas, Erzherzog Ferdinand von Österreich und Herzog Albrecht 
von Bayern wegen eines Widerrufs der den Herren und Rittern (nur 
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diesen!) vornehmlich letzthin gemachten Zugeständnisse um Rat 
fragen (Instruktion abschriftlich München Hauptstaatsarchiv Österreich 
Lit. Nr. 3 tom. 9 fol. 190a—194b(—195b); Beilage A, das Protokoll, 
196a—199a Kopie mit Vermerk 199b „Bruggerische Religionstraction 
[sic] de anno 1578. A“; Beilage B, die Zugeständnisse von 1572, 
200a—201b mit Vermerk 201b „Religionspacification im 1572 ten Jahr 
erfolgt B*). 

Aus dem allen ergibt sich, dass dieses Schranzsche, schon längst 
von Hurter gedruckte Protokoll keine Fälschung des Vize- 
kanzlers ist, wie Loserth behauptet. Denn es gibt die Auffassung 
der erzherzoglichen Regierung wieder, die den zweideutig gehaltenen 
Worten ihres Landesherrn nachträglich durch ausdrückliche Be- 
schränkung der Zugeständnisse hinsichtlich der Städte Graz, Juden- 
burg, Klagenfurt und Laibach auf die Ausschüsse, d. h. die Herren und 
Ritter, eine eindeutige Form geben wollte. Im übrigen deckt es sich 
inhaltlich im grossen und ganzen mit dem ständischen Schriftstück. 

Auch Losertnu blieb die Instruktion unbekannt; er sah aber, 
augenscheinlich in grosser Eile, das Protokoll, ohne dessen Charakter 
als Beilage zu erkennen, und fertigte den Fund, der nicht recht zu 
seiner vorgefassten Meinung passte, mit den Worten ab — Briefe und 
Acten zur steiermärkischen Geschichte unter Erzherzog Karl II. aus 
dem königlich bayerischen Reichs- und Staatsarchiv in München 
(Veröffentlichungen der Historischen Landes-Commission für Steier- 
mark X, Graz 1899) S. 178 Nr. 39 ohne Quellenangabe —: Sollte 
dies Schriftstück, wie es hier unter den Briefen des Jahres 1578 ein- 
gereiht ist, schon 1578 geschrieben worden sein, so ist die Verfälschung 
eben schon damals gemacht worden (!). 

Zu seiner Kritik an Schranzens Persönlichkeit kann ich zur Zeit 
nur bemerken, dass er sich in den mir näher bekannten Jahren 1578 
bis 1580 des grössten Ansehens bei seinem Fürsten und an der Kurie 
erfreute. Es geht doch nicht gut an, ihm ohne Angabe von Quellen- 
stellen jeden moralischen Wert abzusprechen. Diese Art Ehren- 
erklärung sind wir Schranz Losertli gegenüber schuldig. 


* * 
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Das Schranzsche Protokoll kam nie nach Rom und blieb in dieser 
Fassung auch Nuntius Malaspina unbekannt, aber nicht etwa, weil 
man sich schämte, es zu zeigen, sondern weil es nur zu einem be- 
stimmten Zweck, für die Gesandtschaft nach Innsbruck und München 
im Jahre 1578, abgefasst war. Für Karl und seine Regierung hatte 
es wohl kaum eine weittragende Bedeutung, seitdem sie keine Ge- 
legenheit vorübergehen liessen, um ihre wahre Meinung den Ständen 
und der Kurie gegenüber kund zu tun. 

Das macht es erklärlich, wenn die Instruktion, die die Kurie 
dem Nuntius Malaspina bei dessen Absendung nach Graz im September 
1580 mitgab — Var. Pol. 129,182a schon im Juni ausgearbeitetes 
Konzept für den im August gestorbenen Bischof von Nepi —, nur von 
einer „Scrittura“ des Adels „in forma di manifesto sottoseritta da 
molti di loro“ sprach, „ne la quale si diceva che S. A. haveva con- 
cessa in voce un’ampla libertä di religione et essercitio anco in alcune 
terre, che per prima erano eccettuate“. Das schien fast zu besagen, 
dass man in Rom aus dem Schriftstück die Behauptung herauslas, 
in den vier Städten sei auch den Bürgern Religionsfreiheit be- 
willigt worden. 


Im Anschluss daran noch einige Worte über die Interpretation, 
die das Gerücht und dann Nuntius Ninguarda und Erzherzog Karl 
den Zugeständnissen vom 9. Februar gaben. 

Am 7. Mai 1578 sprach Papst Gregor in einem Beglaubigungs- 
breve für Ninguarda dem Erzherzog Karl, der schon früher leider 
gewisse Adelige von Steiermark, Kärnten und Krain nicht nur in 
ihren Orten (oppidis) und Häusern, sondern auch in einigen Städten 
und selbst in Graz die Augsburger Konfession habe ausüben lassen, von 
den ihn jetzt erschreckenden brieflichen und mündlichen Äusserungen, 
dass Karl nicht nur jenen Adeligen, sondern auch ganzen Städten 
— totis etiam eivitatibus: „totis“ fehlt, sicher aus Versehen, Var. Pol. 
»3,44a— 45a in dem nachgetragenen Artikel 27 von Ninguardas 
hier in Abschrift vorliegender Instruktion; die Worte des Artikels 
entsprechen sonst den uns angehenden des Breves — Erlaubnis zur 
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Erfassung jeder ihnen gutscheinenden Irrlehre unter Zuweisung be- 
stimmter Kirchen erteilt habe; sei das wahr, so mahnte er ihn, die 
bisherigen religionsfeindlichen Bewilligungen zurückzuziehen (gedruckt 
aus dem Original im steiermärkischen Landesarchiv Steiermärkische 
Geschichtsblätter herausg. von J. v. Zaun, Jahrg. 1 (1880) S. 71-73: 
Correspondenz der Päpste mit dem Hofe zu Graz 1568—1619 Nr. 4). 

Diese deutliche Bezugnahme auf die vier Städte Graz, Judenburg, 
Laibach und Klagenfurt und auf die dortigen Bürger lässt sich der 
sinnwidrigen Überschrift Zauns nicht entnehmen: „Papst Gregor XII. 
macht Erzherzog Karl von Steiermark ernste Vorwürfe, dass er Adel 
und Städten (!) in seinen Landen freie Religionsübung nach Augs- 
burger Bekenntnisse gewährt habe, und rät ihm dringend ab, diesen 
Weg weiter zu verfolgen.“ 

Von einer prägnanten Wiedergabe des Inhalts kann auch nicht 
in Nr. 1 von J. Losertus Acten und Correspondenzen zur Geschichte 
der Gegenreformation in Innerösterreich unter Erzherzog Karl II. 
1578—1580 (Österr. Geschichtsquellen II. Abteilung Bd.50, 1898, S. 1) 
die Rede sein. Denn das unter Hinweis auf den Druck bei Zahn ge- 
gebene Regest lautet: „Papst Gregor XIII. an Erzherzog Karl: macht 
ihm ernstliche Vorwürfe darüber, dass er nicht bloss dem Adel in 
seinen Städten und auf seinen Schlössern, sondern auch den landes- 
fürstlichen Städten und namentlich Graz das Exercitium der Augs- 
burger Confession gestattet habe.“ 

Man möchte fast glauben, dass sich diese Forscher nicht über 
den Sinn von „totis civitatibus“ klar wurden. Wie hätte LosERTAa 
sonst in seiner Reformation S. 291 von Vorwürfen des Papstes an den 
Erzherzog sprechen können, dass er dem Adel und den Städten 
freie Glaubensübung nach dem Augsburger Bekenntnis gewährt habe! 

Dieser Sachverhalt musste klargestellt werden, um einen richtigen 
Einblick in den Gang der Dinge zu ermöglichen. Ihn erkennt man 
besser aus Alfons Husers Geschichte Österreichs, der im vierten Band 
(Gotha Perthes 1892) 8. 325f. die Zugeständnisse vom 9. Februar 1578 
bespricht. Allerdings übersieht er S. 326 Anm. 1 völlig, dass das 
Schranzsche Protokoll (Hurrter I Nr. 31) jene ausdrücklich auf den 
Ausschuss, also die Herren und Ritter, beschränkt, das ständische 
Protokoll aber sich in dieser Beziehung unklar äussert. Darauf auf- 
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merksam gemacht zu haben, bleibt Loserths grosses Verdienst. Huber 
berücksichtigt S. 327 auch die bei Theiner gedruckten Berichte 
Ninguardas. 

*e z %* 

Gegenüber den nach Rom gedrungenen Nachrichten stellte sich 
Nuntius Ninguarda, ohne der viel weiter gehenden Besorgnisse des 
Papstes zu gedenken (vgl. im Breve), sofort bei der Deutung der 
erzherzoglichen Zugeständnisse auf den Standpunkt Karls und seiner 
Regierung. Denn er klagt jenem am 15. Juni 1578 in seiner Antritts- 
audienz (THeıner Ann. eccl. II 355 Sp. 2; Ninguardas langer Bericht — 
Ta. 351—359 — ist von Loserth gar nicht herangezogen), dass die 
Adeligen in Steiermark, Kärnten und Krain nicht nur, wie bisher, 
in ihren eigenen Burgen, Städten und Herrschaften, sondern gar in 
einigen landesfürstlichen Städten und auch in der Hauptstadt Graz 
die Augsburger Konfession ausübten und Prädikanten halten durften 
und dass er den Bürgern versprochen habe, sie in ihrem Gewissen 
nicht zu beschweren. Auf die Bürger in jenen Städten erstreckten 
sich also seines Erachtens die Vergünstigungen nicht. 

Wenn der Nuntius am Kaiserhofe, Portia, aus einem nicht vor- 
liegenden Briefe, den ihm Ninguarda, nach seiner Ankunft in Graz 
am 13. Juni, geschrieben hatte, das Gegenteil hatte entnehmen wollen 
(Germ. 82 S. 728 Brief vom 16. Juni an Como aus Linz), so befand 
er sich sicher in einem Irrtum. Portia stand seit Anfang Juni 
(Le. S.661— 662 Brief vom 7. Juni aus Wien) unter dem Einfluss von 
Gewährsmännern, die ihm auf Grund des im Februar veröffentlichten 
ständischen Protokolls von Zugeständnissen Erzherzog Karls an seine 
Provinzialen in jenen vier Städten erzählt hatten. Gerüchtweise 
hatte übrigens schon sein Vorgänger Delfin am 10. März (Germ. 74 
3.450—451) an Como berichtet, dass die Untertanen jenes Fürsten 
jetzt in drei oder vier Orten, besonders in Graz, predigen lassen dürften. 

Erzherzog Karl beantwortete Ninguardas Klagen am 15. Juni 
mündlich dahin (Tr. 358 Sp. 1 unten. Sp. 2), dass er, da die Stände 
(der Herren und Ritter) nur gegen solche Zugeständnisse den Grenz- 
schutz gegen den Türken hätten bewilligen wollen, ihnen nur mündlich 
zugesichert habe, er werde sie und ihre Prädikanten wie bisher in 
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ihrer eigenen Herrschaft und in den vier Städten Graz, Judenburg, 
Klagenfurt und Laibach in der Ausübung der Augsburger Konfession 
nicht belästigen, behalte sich aber die Bürger jener vier Städte 
und die übrigen Untertanen in adlen seinen anderen Herr- 
schaftsgebieten vor. Und er fügte hinzu, dass er dadurch nichts 
Neues festsetze, sondern sie nur zur Ruhe habe bringen wollen. Wenn 
die Stände hernach in einer besiegelten Schrift alles mögliche andere 
noch erwähnt und verschiedene Städte zu Neuerungen veranlasst 
hätten (darüber an anderer Stelle), so bedaure er das, habe solche 
aber sofort verboten. 

In dem nämlichen Sinn liess sich der Fürst in seiner schrift- 
lichen Antwort am 22. Juni 1578 vernehmen (Näheres an anderer 
Stelle). Man hatte dabei eine sehr verklausulierte Form gewählt, die 
nur der Eingeweihte recht verstehen konnte: (Aussicht auf Duldung 
der Augsburger Konfession) „ita denique et hac expressa cum con- 
ditione ut ab ea re omnes Suae Serenitatis civitates, omnia oppida, 
castra et villae — dempta hac urbe Graecensi, Judenburgo, Clangen- 
furt et Labaco quoad ipsos provinciales et nobiles eorumque 
attinentes ibidem morantes tantum — immunes.“ 

In dieser Fassung trug Ninguarda auch Anfang Oktober 1578 in 
München und im November des Jahres in Innsbruck Herzog Albrecht 
und Erzherzog Ferdinand in knappen und kurzen Worten die Meinung 
Karls ‚und seiner Regierung und, darf man hinzufügen, auch seine 
eigene Ansicht in der Sache vor (Loserta, Acten Nr.3 S. 14 Z. 24fi.). 
Denn es ist absolut falsch, dass er, wie Loserth ihm unterlegt 
(Schranz 355f. 356), und noch dazu in der nämlichen Rede (!) vor 
dem Fürsten aus dem am 9. Februar gezeigten Jubel der Provinzialen 
über die Gewährung ihrer Bitten und aus ihrer Genugtuung auf das 
Tatsächliche der Zugeständnisse und aus Karls Schweigen auf dessen 
Zustimmung zu ihrer Auffassung den zwingenden Schluss habe ziehen 
wollen. Die von Loserth unterdrückten Eingangsworte „aiunt 
enim“ zeigen, dass er hier die Anschauung der Gegenseite, nicht die 
seine wiedergibt (Loserra, Acten $.9 Z. 6£.). 

Zu betonen ist, dass schon vor Ninguarda Schranz auf Grund 
seiner vorhin erwähnten Instruktion in Innsbruck und München im 
September und Anfang Oktober die Erklärung Karls vom 9. Februar, 
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die er unter völliger Ignorierung der ständischen Auf- 
zeichnung nur in der von ihm herrührenden Fassung vorzulegen 
hatte, ausschliesslich für die Herren und Ritter hatte gelten lassen 
wollen (Näheres an anderer Stelle). 

Damit deckt sich eine Äusserung Karls im November 1580 gegen 
Nuntius Malaspina (Germ. 100 S. 229). Der Fürst hatte im Oktober 
nochmals den Bürgern befohlen, ihre Kinder nur in das erzherzogliche 
Kolleg in Graz zum Studium zu senden (l.c. 133), und rechnete nun 
mit einer Beschwerde der Provinzialen, die im Hinblick auf das 
Schriftstück von 1578 behaupten würden, dass die Städte das nämliche 
bewilligt erhalten hätten wie sie selbst. In diesem Fall verhiess er 
eine offene Kundgebung des Inhalts, dass davon nie die Rede gewesen 
sei; bei der Zusicherung, jene nicht in ihrem Gewissen zu belästigen, 
habe er nur an Fernhaltung der Inquisition und bei der Bestätigung 
(Belassung) der Prädikanten in den vier Städten nur an deren An- 
wesenheit dort zugunsten der beiden Stände der Ritter (nobili) 
und Barone gedacht. 


Um diese verschiedene Auslegung, zu der absichtlich zweideutig 
gehaltene Ausführungen des Erzherzogs den Anlass gegeben hatten, 
drehte sich wie vorher, so auch nachher der ganze Kampf. Dass er 
nicht ehrlich gehandelt hatte, war dem Fürsten nicht verborgen. 
Seinen Ständen konnte man zugutehalten, wenn sie auf ihre Auf- 
zeichnung vom 9. Februar hin in Graz, Judenburg, Laibach und 
Klagenfurt auch für die Bürger Ausübung der Augsburger Konfession 
in Anspruch nahmen. Auf ein mehr aber hatten sie im Sinne des 
Fürsten und auf Grund dieser Aufzeichnung kein Anrecht. Von Zu- 
geständnissen an die Städte in ihrer Gesamtheit war keine Rede. 
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NACHRUFE 


AUF L.CARDAUNS, H.NIESE, H.KALBFUSS, TH. HIRSCHFELD, H. E. ROHDE, 
W.v. HOFMANN, E. W. MAYER 


VON 


KARL SCHELLHASS. 


Der Weltkrieg hat auch in unserem Institut verheerend gewirkt. 

Von den in den Kampf gezogenen neun ehemaligen Mitgliedern — 
Mannows&ky, BırcH-HirscHreLp, DrEHIO, BUDDE, CARDAUNS, NIESE, 
KıauLsruss, HırschreLp und RoupE — kehrten nur die ersten vier zuriick. 
Die fünf anderen sind geblieben. Die Wissenschaft hat an ihnen viel ver- 
loren. Es waren durchweg streng wissenschaftlich ausgeprägte Naturen. 


Da ist zuerst der 1880 in Köln geborene Ludwig CARDAUNS, der 
Sohn des langjährigen Redakteurs der Kölnischen Volkszeitung, zu nennen. 
Er gehörte vom Oktober 1904 bis April 1911, zuerst als wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter, dann als Assistent dem Institut an und stellte in dieser Zeit 
neben verschiedenen, in die Regierungszeit Karls V. fallenden Abhandlungen, 
auf den von FRIEDENSBURG hinterlassenen Aufzeichnungen fussend, die in 
der ersten Abteilung der Nuntiaturberichte aus Deutschland noch fehlenden 
Bände V, VI und VII fertig. Dank der in ihnen enthaltenen Bearbeitung 
des Materials für die Jahre 1539 —1540, 1540 —1541 und 1541—1544 ist 
nun die Lücke geschlossen, die bisher einen genauen Einblick in den Gang 
der Kirchenpolitik dieser Jahre unmöglich machte. 

Welche Fülle von Stoff diese Bäude bergen, zeigt das soeben aus 
seinem Nachlass herausgekommene Buch „Von Nizza bis Crepy“ (es ist in 
der Bibliothek unseres Instituts als Band XV. erschienen). CARDAUNS bringt 
hier eine lebendige Schilderung der europäischen Politik Karls V. in den 
Jahren 1536 bis 1544. Bei der Korrektur des letzten Kapitels „Der Zug auf 
Paris“ erreichte ihn am 30. März 1915 anf französischem Boden, im Priester- 
wald, der Tod. 

Er war ein gläubiger Katholik, bezeugte aber Toleranz gegen andere 
Anschauungen. Bei seinem Interesse und Verständnis für die dem Papsttum 
feindlichen Richtungen wäre er wie wenige befähigt gewesen, eine Geschichte 
des Febronianismus (Hontheim) zu schreiben, für die er wertvolles Material 
in Rom gesammelt hatte. 
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In unserer Erinnerung lebt CarpAuns, der in Bonn als Privatdozent 
grosse Erfolge in der Lehrtätigkeit hatte, als treuer und anhänglicher Mensch 
weiter. Ihn betrauert eine Witwe, die inzwischen auch den einzigen Sohn 
verloren hat. 


Der 1882 geborene Hans NıEseE, Sohn des auf dem Gebiete der alten 
Geschichte hochverdienten Benedictus, war von Oktober 1904 bis September 
1906 der unsrige. Seine Teilnahme an Krurs Arbeiten in Toscana und 
Apulien führte ihn bald zu eingehender Beschäftigung mit normannischen 
und staufischen Urkunden in Apulien, nachdem er sich anfänglich mit der 
Geschichte des deutschen Soldrittertums in Italien in der zweiten Hälfte 
des XIII. Jahrhunderts befasst hatte. Nach Deutschland zurückgekehrt, 
fasste er den Plan einer Darstellung der Verwaltung Friedrichs II. in 
seinem sizilischen Reich. Es war im Zusammenhang damit, wenn er in 
seiner Habilitationsschrift sich im Jahre 1910 über die „Gesetzgebung der 
normannischen Dynastie im Regnum Siciliae“ verbreitete und wenn er in 
Bd. 108 der Historischen Zeitschrift (1912) höchst interessante Ausführungen 
„Zur Geschichte des geistigen I,ebens am Hofe Friedrichs II.“ gab. Auch 
seine weiteren Untersuchungen, die er 1912 als Ergebnis neuer Forschungen 
auf italienischem Boden in den Nachrichten der Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Göttingen erscheinen liess, haben die gleiche von ihm be- 
absichtigte grosse Darstellung im Auge. 

Er hatte sich damals als Privatdozent an der Universität Göttingen 
niedergelassen und schien einer grossen Zukunft entgegen zu gehen. Da 
kam der Krieg und liess ihn, den vielgeliebten einzigen Sobn der Mutter, 
am 24. April 1915 vor Ypern in dem vom Feind überschwemmten Gebiet 
den Tod durch Ertrinken finden. 

NiEsE wirkte bei seiner Ankunft in Rom wie gärender Most, selbst- 
bewusst, übersprudelnd und nicht immer das rechte Mass innehaltend. Aber 
man merkte bald, dass ein vortrefflicher Kern in ihm steckte und dass 
vieles von ihm zu erwarten war. 


Der 1887 geborene, aus Hessen stammende Hermann KaALpruss ging 
vom Frühjahr 1910 bis zum Oktober 1912 Krur in Oberitalien bei dessen 
Arbeiten für die Italia pontificia als Volontär des Instituts an die Hand. 
Der ihm im besonderen gestellten Aufgabe, eine Sammlung der auf die 
Reichsgeschichte Oberitaliens bezüglichen Urknnden in die Wege zu leiten, 
konnte er auf solche Weise unter den günstigsten Umständen nachkommen. 

Immer mehr wurde ihm unter der strengen Zucht KEHRs methodisches 
Arbeiten zur Gewohnheit. Das zeigt die Edition der Urkunden und Regesten 
aus dem Zeitraum von 1158 bis zum Ausgang des XIV. Jahrhunderts, die 
er in Band 15 und 16 unserer Zeitschrift veröffentlichte. Mit einem vor- 
trefillichen Spürsinn, der ibn in bisher wenig beachteten Bänden Kaiser- 
und Papsturkunden finden liess, verband sich bei ihm eine poetische Ader 
und ein reizender Humor. Humoristisch und poetisch gab er sich auch im 
Leben den ihm Näherstehenden. Und er war treu wie Gold. Eine Granate 
im Unterstand raubte ihm im Frühjahr 1918 das Leben. 
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Auf Kıusruss folgte im Januar 1913 als Volontär der 1887 geborene 
Theodor HırschFreLD. Dieser Sohn des nun auch verstorbenen vortref- 
lichen Historikers der römischen Kaiserzeit Otto HıRscHrELv, lebte, wie 
der Vater, ganz in der Geschichte Roms und zwar des mittelalterlichen in 
der Zeit vom VIII. bis XIll. Jahrhundert. Schon seine Erstlingsarbeit (sie 
erschien im 4. Bande des Archivs für Urkundenforschung) war dem Ge- 
richtswesen der ewigen Stadt in jenem Zeitraum gewidmet. Und auf der 
eingeschlagenen Bahn blieb er, wenn er auf römischem Boden wertvolle 
Beiträge zur Chronologie der Stadtpräfekten in der Zeit der Erneuerung 
des Senates und, auf Grund von Funden im Staatsarchiv von Genua, zur 
Geschichte Roms und des Papsttums im XIII. Jahrhundert lieferte. Alle 
diese Arbeiten, von denen eine noch der Veröffentlichung in den Quellen 
und Forschungen harrt, zeigen ihn als eine frühgereifte, in sich feste und 
kritische Persönlichkeit. 

Ihm brachte der Krieg im Osten, nach einer schweren Verwundung. 
am 19. Oktober 1917 den frühen Tod. Er war der Stolz seines Vaters, den 
im hohen Alter das Unglück traf, seine beiden einzigen Söhne hergeben 
zu müssen. 


Der 1890 geborene H. E. Rounpe, Sohn des in Freiburg i. B. ver- 
abschiedet lebenden Generals, kam durch seine in den Abhandlungen zur 
mittleren und neueren Geschichte als Band 42 veröffentlichte Arbeit „Der 
Kampf um Sizilien in den Jahren 1291—1302* im Herbst 1913 als Volontär 
an das Institut. Zur Fortsetzung seiner Forschungen über das sizilisch- 
aragonesische Königtum zog es ihn, den Schüler Heinrich Fınkes, im 
Sommer 1914 nach Barcelona. Bei seinen Studien im dortigen Archiv trat 
ihn die Nachricht von der Kriegserklärung. Es vergingen Monate, bis er 
über Genua nach Deutschland zurückkehren konnte. Eingereiht unter die 
Waffen, kam er in die Karpathen und fand bei einem neugebildeten Truppen- 
teil am 21. Februar 1915 den Tod. Sonnig und im besten Sinne harmlo: 
heiter, voll von feinstem Naturempfinden, hatte er die römischen Eindrücke 
in sich aufgenommen; furchtlos und frohgemut ist er in den "Tod gegangen. 


Noch zweier anderer früherer Mitglieder, Walter von Hormanx und 
E. W. Mayer, muss gedacht werden, die zwar nicht den Tod im Felde 
fanden, die wir aber auch als Kriegsopfer beklagen müssen. 

Der 1877 geborene Walter von HorMAnNn, der Sohn des berühmten 
Chemikers und Bruder des letzthin als Historiker bekannt gewordenen Albert, 
stand seit 1904, als freier in Rom lebender Gelehrter, in engsten Beziehungen 
zu unserem Institut. Das Ergebnis gründlicher, im vatikanischen Archiv 
betriebener Studien über die kuriale Behördengeschichte vom Schisma bis 
zur Reformation lag im Jahre 1913 in einem die Urkunden enthaltenden 
Teile gedruckt vor; der Druck des die Darstellung bringenden ersten 
Teils kam erst während des Krieges zum Abschluss. Das in Rom in der 
„Bibliothek“ unseres Instituts erschienene Werk wurde in Deutschland erst 
nach dem Kriege bekannt, fand dann aber allseitigen Beifall. 
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Schon vorher erlag der während des Krieges in Berlin im Kriegs- 
presseamt angestrengt tätige Hormann im Sommer 1919 in Mecklenburg 
in der Heimat der 1917 heimgeführten Frau und des geliebten Söhnchens 
nach einem neuen Anfall seinem schweren Asthmaleiden und einer heftigen 
Lungenentzündung, tiefbetrauert auch von seinen Freunden, die stets an 
ihrem „Sorgenkind “ seine grosse Selbstlosigkeit und sein weitgehendes 
Interesse für alles Schöne bewundert hatten. 


Der 1888 geborene E. W. Mayer, ein Sohn des an der Universität 
Leipzig lange Jahre lehrenden Juristen, kam auf Empfehlung seines Lehrers 
Friedrich MEINEcKE gleichzeitig mit Rompe im Oktober 1913 zu uns. Mit 
Forschungen über Machiavell, über dessen Geschichtsauffassung er sich 
schon 1912 in einer längeren Abhandlung verbreitet hatte (in Bd. 31 der 
Historischen Bibliothek der Historischen Zeitschrift), verband er im Institut 
eine eingehende Durchsicht unserer aus Simancas stammenden Abschriften 
im Hinblick auf die Periode Karls V. 

Während des Krieges arbeitete er in Berlin, wo er in glücklichster 
Ehe lebte, auf Veranlassung der nationalliberalen Partei an deren Geschichte. 
Gleichzeitig veröffentlichte er in den Schriften des Instituts für ostdeutsche 
Wirtschaft in Königsberg ein von sachkundiger Seite anerkanntes Buch über 
„Das Retablissement Ost- und Westpreussens unter der Mitwirkung und 
Leitung Theodors von Schön“ und in der Historischen Zeitschrift Bd. 117 
(1917) einen damit zusammenhängenden Aufsatz „Politische Erfahrungen 
und Gedanken Theodors von Schön nach 1815%. Da brachte dem Un- 
ermüdlichen, der sich, wie noch in Rom, stets mehr zumutete als seine 
schwache Konstitution ertrug, ein Blutsturz im November 1918 den Tod. 
Ein Kapitel der unvollendet gebliebenen Geschichte erschien in der Fest- 
schrift zum sechszigsten Geburtstag Meineckes. 


Ein tiefer Schmerz erfasst einen, wenn man heute der so früh Dahin- 
gegangenen, ihrer Arbeiten und Pläne gedenkt. Es ist nicht so sehr die 
Trauer um den Einzelnen, als das Bewusstsein, dass auf lange von so 
grosszügigen Plänen und Unternehmungen, wie sie unser Institut in An- 
regung brachte, nicht mehr die Rede sein kann. Und doch wird das Ausland 
an dieser Ausschaltung der deutschen Wissenschaft aus der Forschung Je 
länger desto weniger seine Freude haben können. Uns bleibt nur die 
Hoffnung, dass, nicht zum wenigsten im Interesse der Kultur, auch für 
Deutschland die Morgenröte einer besseren Zeit in nicht zu fernen Tagen 
anbrechen möge. 
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undert. v11 189 — 219 
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‚MosTo, A. Ordinamenti militari delle soldatesche dello Stato Romano dal 
1430 al 1470. v19—34 

- — Ordinamenti militari delle soldatesche dellu Stato Romano nel 
secolo XV]. v172—133 
Davınsunn, R. Die angebliche Geheimhaltung des Todes Kaiser Friedrichs II. 
XIII 245 — 254 

— — Beiträge zur Geschichte Manfreds. XV1 78—107 


Dexeer, J. Pl. Nuntius Josef Garampi in Preussisch-Schlesien und in 
Sachsen im Jahre 1776. Bericht über seine Reise von Warschau über 
Breslau nach Dresden. vV 223-—268 
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ADRESSE 
AN KARDINAL P. FRANZ EHRLE ZUM ACHTZIGSTEN GEBURTSTAG. 


| De Eminenz erlaubt sich das Preussische Historische Institut 
in Rom seine besten Glückwünsche zum 80. Geburtstag 
darzubringen. 

Es war in den Jahrzehnten, da Eure Eminenz der Vati- 
kanischen Bibliothek vorstanden, dass fast alle europäischen 
Nationen wissenschaftliche Institute in Rom errichteten, welche 
in erster Linie die Ausbeutung der Schätze der Vatikanischen 
Sammlungen zum Ziele hatten. Eure Eminenz ist allen, ohne 
eines zu bevorzugen, ein verständnisvoller und wohlwollender 
Förderer gewesen, und alle ohne Ausnahme scharen sich heute 
zusammen, um Ihnen ihren Dank auszusprechen. Das Preussische 
Historische Institut aber hält sich Eurer Eminenz noch besonders 
verpflichtet. Denn nicht nur als Präfekt der Vaticana und als 
Mann der Wissenschaft haben Eure Eminenz Sich seiner wie 
der andern angenommen; in der Zeit besonderer Nöte und 
Krisen hat es mehrfach auch das besondere Wohlwollen und 
die warme Fürsorge des Landsmannes dankbar zu empfinden 
gemeint. Eurer Eminenz Auge verfolgte sowohl die wissenschaft- 
lichen Arbeiten und Leistungen des. Instituts wie die Eigenart 
und Persönlichkeit seiner Mitglieder’mit dem sicheren Blick des 
erfahrenen, die deutschen gelehrten Methoden ganz beherrschenden 
Gelehrten; hatten sie Erfolg, so verhehlten Eure Eminenz darüber 
ebensowenig Ihre Genugtuung, wie Sie auf der andern Seite, 
wenn Jene Irrwege einzuschlagen schienen, freimütig warnten. 
Nie aber blieb eine Bitte um Rat oder Förderung ohne Gehör 
und Erfolg. So sind Eure Eminenz dem Institut und seinen 
Mitgliedern ein wahrhaft väterlicher Freund und Berater gewesen, 
dessen Verdienste um das Institut unvergessen bleiben werden. 


Rom, den 4. November 1924. 
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CHRONOLOGISCHES VERZEICHNIS 


DER IN DEN BÄNDEN I—XVII DER „QUELLEN UND FORSCHUX\NGEN“ 
ABGEDRUCKTEN URKUNDEN UND AKTENSTÜCKE 


VON 


H. WIERUSZOWSKI. 


772 Juni Sabelli. Herzog Theodicius von Spoleto schenkt dem Bischof 


Isemund von Rieti einen Hof. (Fälschung.) X111 243 
802 Konstantinopel. Angeblicher Brief der Kaiserin Irene an die Antianen 
von Pisa. VI 34l 


(974— 983). Bulle Benedikts VII. für Abt Manfred von 8. Antimo X 221 
991 Juli Mainerga (Grafschaft Sovana). Placitum des Grafen TUbert zu 
Gunsten des Abtes und Vogtes des Klosters 8. Salvatore di 


Montamiata. XVII4 Nr.1 
991 Juli Agellu (Grafschaft Sovana). Placitum des Grafen Ubert zu Gunsten 
des Klosters S. Salvatore di Montamiata. XVII 6 Nr.2 


1000 Juli 10 Pavia. Otto's III. Privileg für Adam, Sohn der Teutia. X1158 
(1001 Mai 21—1002 Jan. 23) Pisa. Placitum des Judex und Königsboten 


Leo. xX127 
1008 Juli 24 Liridi. Placitum vor dem Gastalden des Herzogs Bonifaz I. 
von Toscana. X11 75 
1010 Juli 1 Molatiano. Adaleita, Ehefrau des Alberich Albitio, tradiert 
dem Wilhelm, Sohn der Winitius, Besitzungen. xX1 34 
1011 Sept. 29 in castello de Staia (Volterra). Wilhelm, Sohn der Winitins, 
schenkt dem Kloster 8. Salvatore di Isola Besitz. XI 36 
1015 Nov. 22 Nespole (Grafschaft Volterra). Placitum des Markgrafen 
Rainer von Toscana für die Badia Isola. XI 34 


1035 Nov. 14 Lucca. Placitum vor Herzog Bonifaz Il. von Toscana. XII 76 
1038 März 9 Florenz. Placitum vor den Königsboten Kanzler Kadaloh und 
Graf Bertald für Kloster S. Miniato al Monte. X11 78 
1038 August Benevent. Paldolf III. und Landolf VI., Fürsten von Benevent, 
verleihen den Bewohnern des Kastells Montagano dessen Gebiet. 

XVI16 

1041 April 3 Bagno di Romagna. Bischof Arduin von Montefeltro über- 
trägt dem Bischof Ubert von Sarsina Besitz im Namen des 

Papstes Benedikt IX. XIl 
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1045 März Larniano. Placitum des Paganus, Iudex und Missus des Herzogs 
und Markgrafen Bonifaz 1I. von Toscana und der Gräfin Willa, zu 
Gunsten des Adamus und Cunamus in Siena. xX144 
1046 Dez. 6 Poggibonsi. Graf Hildebrand verzichtet zu Gunsten des Klosters 
S. Salvatore di Montämiata auf genannte Besitzungen. XVII 8 
1055 nach Mai 13. Placitum des Bischofs Eberhard-Eppo von Naumburg, 
Missus K. Heinrichs IIl., für das Kloster Passignano: Bestellung 


von 2 Vögten. XI 250 
1059 April Trivento. Der Richter Gaydo entscheidet einen Streit zwischen 
Genannten. XV118 


1063 Mai 7 Pisa. Placitum des Herzogs und Markgrafen Gottfried von Toscana 
zu Gunsten des Hospitals 8. Martino e Frediano in Pisa. XI 46 

1070 Nov. 8. Placitum der Herzogin Beatrix und des Königsboten Flaipert. 
XI11 80 


1072 Sept. 8 Lucca. Placitum der Herzogin Beatrix, ihrer Tochter Mathilde 
und des Iudex Flaipert. XII 82 
1077 Juli Lucca. Placitum des Vicecomes Hugo von Pisa u. A. zu Gunsten 
des Klosters 8. Pietro di Camaiore. XI 255 
(1090). Bischof Ubald von Mantua belehnt Herzog Welf mit den Kirchen- 
lehen des Bonifaz von Toscana. XV 56 
1095 April Piadena. Die Leute von Piadena belehnen die Gräfin Mathilde 
von Tuscien mit Land. XV 57 


1097 Sept. Brolio in Chianti. Die Kadolinger-Grafen Ugo, Rainer, Bulgari 
und Lothar, Söhne des Grafen Ugo, urkunden für das Kloster 
S. Salvatore di Fontebuona. X149 
1098 Juli 5 Salerno. P. Urban ]I. betraut den Grafen Roger von Sizilien 


und seine Erben mit den Funktionen eines apostolischen Legaten 
(JL. 5706). v11214 


1100 Ang. 5 Lateran. P. Paschal II. nimmt alle Orte, Oratorien und 
Hospitäler des I,ateran in den apostolischen Schutz. (Fälschung.) 
XIV 21 


1101 Aug. Graf Roger II. von Kalabrien und Sizilien gründet das Kloster 
$S. Maria nova in Gerace. (Fälschung.) X 258 
(1104 Sept. Modena). Gerichtsurkunde des Kardinallegaten Bernhard für 
das Bistum Pistoja. XI 257 
1104 Lateran. P. Paschal II. bestätigt dem Nonnenkloster 8. Maria de 
Cannella in Rom die Besitzungen. XIV 32 
(1109—15) Cerretto. Mathilde von Tuscien belehnt den Bischof Manfred 
von Mantua mit Kastell und Hof Campitello. XV 58 


1118 März 19 Rom. P. Gregor VIII. (Burdinus) bestätigt der Kirche 
S. Marcello in Rom den Besitz der Kirche 9. Maria de Cannella. 

XIV 34 

1119 Juni. Schenkung Privater an das Kloster S. Maria nova zu Gerace. 
X 261 

1119 Sept. Graf Roger II. von Sizilien verleiht dem Kloster 8. Filippo di 
Gerace Weiderecht auf fiskalischem Gelände. X 264 
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(1119) Okt. 11 Magida. Graf Roger II. von Sizilien bestätigt dem Kloster 
8. Filippo di Gerace eine Schenkung des Grafen Roger I. X 266 
1121 Jan. 15 Lateran. P. Calixts II. Privileg für das Bistum Tres 
Tabernae. X 43 
(1121) Dez.21 Catanzaro. Breve P. CalixtslI. an Hugo Rubeus und an Klerus 
und Volk von Rocca (Fallucca) wegen Tres Tabernae. X 49. 55 
(1121) Dez. 21 Catanzaro. Breve P. Calixts II. an den Bischof Peter von 
Squillace wegen der Diözese Tres Tabernae. X 49. 55 
1121 Dez. 28 Catanzaro. Urkunde P. Calixts II. für Tres Tabernae. X 46 
(1122) Jan. 6 Rossano. P. Calixts II. Breve an Hugo Rubeus wegen Tres 


Tabernae. X 53 

1123 März 12 Speier. K. Heinrich V. verleiht dem Stift S. Frediano in Lucca 
seinen Schutz. XV 47 

1126 Nov. 4 bei Strassburg. K. Lothar III. wiederholt das Diplom Heinrichs V. 
für 8. Frediano in Lucca. XVII 48 

(1125— 30). P. Honorius II. an alle Bischöfe: Dekret über das iuramentum 
de calumnia (JL. 9576). X1V 285 

1131 April Palermo. K. Roger von Sizilien schenkt dem Kloster Grottaferrata 
eine Kirche und bestätigt frühere Schenkungen. XV120 

1133 Sept. 25 Castellum novum. K. Roger von Sizilien verleiht dem 
Bischof von Monopoli ein Privileg. X 72 

1133 Okt. 24 Salerno. K. Roger von Sizilien priviligiert das Erzbistum 
Tarent. X 96 


(1130—36). Arnold Dompropst und Hugo Dekan (von Köln) an das 
Lütticher Domkapitel: ersuchen um Auskunft über den Lüätticher 
Gottesfrieden. IX 187 

(1130—36). Steppo Propst von 8. Lambert in Lüttich, Reinzo Dekan und 
der Konvent an das Domkapitel in Köln: beautworten deren 


Schreiben. IX 190 
(1140 Jan.— Sept... K. Roger von Sizilien schenkt dem Kloster S. Filippo 
di Gerace eine Mühle und Wassernutzung. X 268 


1140 Aug. 5 Coriano. Abt Otto von S. Nazaro zu Verona einigt sich mit 
einem Vasallen über dessen Leistungen im Falle eines Romzugs. 


XV 60 
1140 Sept. Gerace. Nikolaos Magulos schenkt ein Grundstück an 8. Filippo 
di Gerace. X 269 


1145 Juni 4 Viterho. P. Eugen Ill. überträgt dem Kardinalpriester Julius 
von 8. Marcello die Kirche 8. Maria de Cannella in Rom. 


| XIV 35 
(1125 —45). Brief des Abtes Bernhard von Clairvaux an Abt Adenulph 
von Farfa. IX 184 


1147 (Mai 12—28) Regensburg. K. Konrad III. wiederholt die Diplome 
Heinrichs V. und Lothars Ill. für 8. Frediano in Lucca. 

XVI1149 

(ec. 1120— 50). Liste der von der Gräfin Mathilde an das Domkapitel zu 

Pisa geschenkten Einkünfte der curtis Scauello im Apennin. XI57 
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1151 Jan. 23 Rom. Gräfin Stefania überlässt ihrem Schwiegersohn Cinthius 
dello Arco die Burg Corchiano. XVI 23 
1151 Febr. 10 Todi. Markgraf Ulrich von Toscana verspricht den Ge- 
sandten des P. Eugens III., Bischof Rodulf von Orte und Kardinal- 
bischof Konrad von Sabina, im Falle Ungehorsams Herausgabe 


seiner Lehen. X161 
(1145 —53). P. Eugen Il. zitiert den Bischof Siginulf von Valva nach 
Rom. IX 177 


(1145-53). P. Eugen III. an den Subdiakon Arditio über den Prozess 
zwischen dem Bischof von Bologna und dem Abt von Padua 


(JL. 9653). XIV 284 
(1154) Febr. 11 Lateran. P. Anastasius IV. nimmt das Hospital ...... 
in den apostolischen Schutz. IX 178 


(1154) Febr. 22 Lateran. P. Anastasius IV. befiehlt den Leuten von 
Bocchignano dem Abt Berard von Farfa eine Entschädigung zu 


zahlen. IX 179 
1154 Mai 12 Ravensburg. Welf VI. nimmt das Kloster S. Benedetto di 
Polirone in Schutz. XV 62 


(1155). K. Friedrich I. investiert den Abt Rusticus von Farfa und erklärt 
die Abte Rainald, Roland und Berard für abgesetzt. IX 180 
1156 Juli Salerno. K. Wilhelm I. von Sizilien verleiht dem Bischof Wilhelm 
und der Kirche von Troia ein Privileg. IX 241 
1158 Juni. K. Wilhelm I. von Sizilien schenkt dem Kloster 8. Filippo di 
Gerace Hörige und ein Grundstück und verleiht ihm Immunität. 


X 271 

1158 Nov. 26 Roncaglia. K. Friedrich I nimmt das Kloster Cairate in 
seinen Schutz. XV 63 

(1158). Treueid der Bürger von Asti an Kaiser Friedrich I. XVI 24 


(1150— 58). Propst und Prior des Klosters 8. Salvatore (bei Rieti) berichten 
an den Bischof Hugo von Ostia über die Statuten ihres Klosters. 


IX 182 

(1150—58). Bischof Hugo von Ostia empfiehlt dem Abt von Farfa die 
Annahme der Gewohnheiten von $. Salvatore. IX 183 

(1161). K. Friedrich I. an die Kleriker der römischen Kirche: ermahnt 
sie, den katholischen Papst anzuerkennen. VII 65 

1162 Aug. 6 im Gebiet von Turin. K. Friedrich I. nimmt das Kloster 
Brondolo unter Abt Milo in seinen Schutz. XVI1 247 

1162 Okt. 15 Tortona. Einigung der Gemeinden Tenda und Briga über 
ein strittiges Gebiet. XV 223 


1163 Juni 5 Borgo San Dalmazzo. Der Reichslegat Gebhard von Leuchten- 
berg bekräftigt die Sentenz über die strittigen Besitzungen 

zwischen Tenda und Briga. XV 224 

1163 Juni5 Borgo San Dalmazzo. Reichslegat Gebhard von Leuchtenberg lässt 
die Leute von Tenda und Briga die Sentenz beschwören. XV 226 

1163 Aug.19 Parma. Der kaiserliche Richter Gerard de Monasterio, Podestä 
von Parma, entscheidet zu Gunsten von 8. Pietro in Ciel d’oro. 

XV 66 


”. 
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(1163). K. Friedrich I. verspricht dem Abt Gottfried von Farfa seine 
Unterstützung. IX 181 
1164 Juni Venedig bei S. Silvestro.. Patriarch Heinrich von Grado ent- 
scheidet einen Streit zwischen dem Abt von 8. Hilarius und 
den Priestern und Parochianen des Klosters über 8. Gregorio in 


Venedig. xXV1 245° 
1165 Mai Como. Im Prozess mit dem Abt von $S. Abondio wird Bischof 
Heinrich von Como verurteilt. XV 68 


(1159—65). K. Friedrich I. befiehlt den Konsuln von Siena, die gegen sie 

vorgebrachten Beschwerden der Domkanoniker abzustellen. X164 

(1159—65). Befehl des Erzkanzlers Rainald an die Konsuln von Siena 

zu Gunsten der Domkanoniker. X1 65 

1166 Okt. 13. Johannes Susani, Rektor von Como, übersendet die Appellation 

gegen ein von ihm gefälltes Urteil an K. Friedrich I. XV7O 

1167 Juni Gubbio. Berga, Witwe Bernards, verzichtet auf alle Forderungen 
gegenüber dem Prior Benedikt der Canonica von 8. Mariano. 

XVI25 

(1167?). P. Alexander III. empfiehlt den Edlen, Rittern, Konsuln und dem 

Volk von Figline das Kloster Passignano und seine Besitzungen. 


vII18 
1168 Mai 19. Raino von Tusculanum gibt Genannten ihren Besitz ausser- 
halb von 'Tusculanum zurück. XVI 26 


(1170 vor Okt.). K. Wilhelm II. von Sizilien und seine Mutter Margarete 
befehlen dem Bischof Wilhelm von Troia, dem Domkapitel 

den ihm zukommenden Besitz zu restituieren. 1X 244 

(1173?). P. Alexander Ill. befiehlt Abt und Brüdern von Vallombrosa, den 
Abt und die Mönche von $. Michele di Monte 8. Donato zur 

schuldigen Oboedienz gegen den Abt von Passignano anzuhalten. 

v1119 

(11732). P. Alexander III. befiehlt dem Abt und den Brüdern von S. Michele 
di Monte 8. Donato, dem Abt von Passignano die schuldige 


Oboedienz zu leisten. v1121 
(1173?). P. Alexander Ill. ermahnt die Konsuln von Siena, die Rechte des 
Klosters Passignano zu schützen. VII 22 


(1174?). P. Alexander Ill. beauftragt den Abt und die Brüder von 
Passignano, den Abt und die Brüder von $. Michele di S. Donato 


zur schuldigen Oboedienz anzuhalten. vı1 23 
(1174?). P. Alexander Ill. schreibt den Konsuln von Siena in Sachen des 
Klosters 8. Michele di S. Donato. vıl 24 


(1174?). P. Alexander III. befiehlt den Mönchen von 8. Michele in Siena, 
dem Abt von Passignano die schuldige Oboedienz zu leisten. 

VII 26 

(1174 Okt. 25 Ferentino). P. Alexander III. befiehlt dem Kloster $. Michele 

in Siena, dem Abt von Passignano Oboedienz zu leisten. VII27 

(1174) Okt. 25 Ferentino. P. Alexander III. beauftragt den Erwählten, den 

Propst und das Kapitel von Siena, das Kloster S. Michele in Siena 

zur Beobachtung seines Mandats anzuhalten. vI129 
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(1175) April 30 Ferentino. P. Alexander III. schreibt dem Abt von Passignano 
in betreff des Klosters S. Maria di Figline. v11 30 

(1175 April 30 Ferentino). P. Alexander III. befiehlit dem Pleban von 
Figline die Restitution der Besitzungen des Klosters Passignano. 

| VII 32 

(1175 April 30 Fereutino). P. Alexander Ill. befiehlt dem Bischof von Fiesole, 
dem Kloster Passignano Besitzungen zu restituieren. vu33 

1177 Juli 17 Sarno. K. Wilhelm II. von Sizilien schenkt dem Kloster 
Mater Domini eine Besitzung. (Fälschung). XV127 

(1177) Juli 27 Rialto. P. Alexander III. an den Abt von Monte Cassino und 
den Erzbischof von Capua: meldet den Abschluss des Friedens 


von Venedig. VIIL 64 
1177 Aug. 20 Venedig. Im kaiserlichen Gericht wird zu Gunsten des 
Patriarchen von Aquileja entschieden. XV 72 
1177 Aug. 21 Venedig. Im kaiserlichen Gericht wird der Abt von S. Maria 
in Organo zu Verona verurteilt. XV 73 


(Vor 1179). P. Alexander III. beauftragt den Erwählten und den Propst 
von Fiesole, die Besitzungen von Passignano zu restituieren. 

v11 35 

(Vor 1179). P. Alexander Ill. beauftragt den Propst, den Archidiakon von 

Siena und den Presbyter von 98. Cristoforo, in Sachen des 


Klosters Passignano einzuschreiten. vI136 
(Vor 1179). P. Alexander Ill. befiehlt dem Prior von Alfiano, dem Abt von 
Passignano Oboedienz zu leisten. VD 37 


(1159— 81). P. Alexander Ill. bestätigt dem Prior Johannes und den Kano- 
nikern des Lateran Regel, Besitzungen und Vorrechte.e XIV 23 
(1159 —81?). P. Alexander Ill. (?) gibt verschiedenen Bischöfen Mitteilung 
über eine Schenkung an das Kloster S. Antimo. XV1159 
(1159—81?). P. Alexander III. (?) beauftragt toscanische Bischöfe die Ver- 
pflichtungen der Parochianen gegen das Kloster 8. Antimo zu 


bekräftigen. XV1159 
(1159 —81?). P. Alexander Ill. (?) fordert die Montecellesen zur Leistung 
der Lasten für das Kloster 8. Antimo auf. XVII 60 


(1159 —81?). P. Alexander Ill.(?) befiehlt dem Abt und den Mönchen von 
Follonica Wiederherstellung von Besitz für das Kloster S. Antimo. 


XVU 60 
1183 Jan. 19 Capua. K. Wilhelm II. von Sizilien befiehlt ein gerichtliches 
Vorgehen gegen die Leute von Ascoli Satriano. IX 245 


(1185 Aug. 4—7 Montesiepi). Zeugenverhör vor Bischof Konrad (von 
der Sabina) im Kanonisationsprozess Galgans von Chiusi. 

XV1169—77 

1186 Mai 18 Garda. Rodegerius, Richter für K. Friedrich I., genehmigt den 

Verkauf von Besitz Unmündiger. XV 74 

\186 Sept.6 San Miniato al Tedesco. Placitum des Hofgerichts K. Heinrichs VI. 

für das Kloster 8. Michele di Marturi. XI 260 

1186 Sept. 9. Das Kloster S. Michele di Marturi wird durch den Hofrichter 

in den Besitz eingewiesen. X1261 
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1186 Sept. 10. K. Heinrich VI stellt dem Kloster 8. Frediano in Lucca 
einen Schutzbrief aus. XVII 50 
(1187) Mai 25 Verona. P. Urban Ill. beauftragt den Bischof Leonard von 
Torcello mit der Untersuchung der Klage des Klosters S. Giorgio 
Maggiore in Venedig gegen den Bischof Aldigerius und das Kapitel 
von Justinopolis. XVII 248 
1187 Nov. 17 Como. K. Heinrich VI. verurteilt Podesta und Gemeinde von 
Bergamo, den Mailändern Besitz zu lassen. XV 75 
1188 Sept. 28 Chieri. Der Hoflegat Trushard belehnt die Herren von 
Revigliasco mit Besitzungen zu Celle. XV 77 
1188 Okt. 27. Die Senatoren von Rom erklären dem Prokurator des Papstes 
Ceneius, für ihre Ansprüche entschädigt zu sein. XV1105 
1189 April 28 Palermo. Mandat K. Wilhelms 11. von Sizilien an drei Justitiare 
zu Gunsten des Girardus. XV130 
1189 Nov. 20 Parma. Gualfred de Turricella bestätigt eine Sentenz zu 
Gunsten des Klosters S. Maria Theodotae zu Pavia. XV 79 
1190 Dez. 28 Borgo San Donnino. Königsbote und Konsuln zu Borgo 
San Donnino urteilen zu Gunsten des Klosters S. Maria Theodotae 


zu Pavia. XV 80 
1191 Febr. 12 Bologna. K. Heinrich VI. bestätigt dem Bischof Peter von 
Reggio den Kauf einer curtis. xV8l 
1191 Febr. 18 Prato. K. Heinrich VI. nimmt das Kloster 8. Maria di Monte- 
piano in seinen Schutz. X 368 
1191 Juli Messina. K. Tankred von Sizilien verleiht dem Erzbischof Peter 
von Brindisi einen Zehnten in Oria. X 83 
1191 Juli 18 Messina. K. Tankred von Sizilien lässt dem Erzbischof von 
Brindisi einen Zehnten auszahlen. X 84 


1191 Nov. 25 Pavia.. Der Podesta von Pavia, Albert de Summo, erklärt 
sich zur Rückgabe der Rechte des Klosters 8. Pietro in Ciel 
d’oro bereit. XV 83 
1192 Juli 11 Troia. Bischof Walter von Troia, königlicher Kanzler von 
Sizilien und Apulien, bestätigt dem Domkapitel zu Troia die 


Besitzungen. IX 246 
1194 Juli 18 Pisa. K. Heinrich VI. erteilt dem Ildebrandus causidicus und 
andern Rittera die Gewere am Zoll. n X11 90 
1194 Aug. Oria. Der Katapan von Oria weist der Abtissin von 8. Maria 
zu Brindisi Land zu Oria an. X 85 
(1194). P. Celestin III. bestätigt die Sentenz im Streite zwischen Monaldus 
von Figline und dem Abt Gregor von Passignano. vı1 38 
1195 Okt. 3 Palermo. Kaiserin Konstanze an Papst Celestin III.: verschiedene 
Beschwerden tiber die päpstliche Politik. VII 50 


1195 Okt. 31 Pavia. Die Beklagten im Prozess des Klosters 8. Pietro in 
Ciel d’oro verpflichten sich zur Rückgabe der Güter. XV 84 
(1195 — 96). Markgraf Azzo von Este hebt im Streit der Gemeinde Vigasi 
den Spruch des Konsuls Tarlaxarius auf. XV 86 
(1196). Erzbischof Angelus von Tarent bestätigt das Appellationsurteil des 
Markgrafen Azzo von Este für die Gemeinde Vigasi. XV 87 
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1196 Sept. Palermo. Die Kaiserin Konstanze bestätigt dem Kloster S. Maria 


in Messina das Privileg ihres Vaters. VII 197 
1196 (?) Dez. 15 Lateran. P. Celestin III. verkündet die Eminenz der 
Lateranensischen Kirche. (Fälschung). XIV 26 


1198 Juli 6 Rom. P. Innocenz Ill. befiehlt Propst und Kapitel von S. Pietro 
in Oliveto (bei Brescia), den Martinus Gembrosus als Kanoniker 


bei sich aufzunehmen. X 877 
1198 Okt.— Nov. P. Innocenz III. an die Königin Konstanze sendet den 
Gesandten Thomas von Gaeta zurück. VII 45 


(1198 Nov. 19). P. Innocenz Ill. verleiht der Kaiserin Konstanze, Königin von 
Sizilien, dem König Friedrich und ihren Erben das Königreich 
Sizilien, das Herzogtum Apulien und das Fürstentum Capua, 
Neapel, Salerno, Amalfı, Marsien als Lehen der römischen 
Kirche. v111 57 
(1198 Nov. 19). P. Innocenz Ill. an die Kaiserin Konstanze und König 
Friedrich von Sizilien: ordnet die Wahl der Bischöfe im Königreich. 


VII 59 

(ec. 1198). Der Propst von 8. Pietro in Oliveto an P. Innocenz III. wegen 
des Martinus Gembrosus. X 377 

1199 Jan. 20 Lateran. Bericht über die Entscheidung P. Innocenz II. in 
Sachen des Klosters 8. Pietro in Oliveto. X 378 

1199 Febr. P. Innocenz III. an die Konsuln und Bürger von Gaeta: ermahnt 
sie dem König treu zu sein. VOII 46 

1199 März 10 Lateran. P. Innocenz III. an den Propst von 8. Pietro in Oliveto: 
ermahnt ihn an der Regel festzuhalten. X 379 

1200 März Palermo. K. Friedrich 11. verleiht den Bürgern von Gallipoli ein 
Privileg. X 98 

1200 Mai 8 Rom. P. Innocenz Ill. bestätigt dem Kloster S. Salvatore di 
Montamiata eine Entscheidung in einem Prozess. XV1110 


(1200 Juli—Sept.). P. Innocenz III. an die Geistlichkeit, den Adel, die Bürger 
von Sizilien: fordert zur Unterstützung gegen Markward auf. 


VII 39 

1200 (Jan. — Sept.). Abt Lukas von 8. Filippo di Gerace stellt einem Kloster- 
hintersassen ein Libell ans. X 273 

1201 Aug. Atessa. Graf Roger von Chieti gestattet, ein Kloster SS. Spirito 
e Maria zu erbauen. XVI 30 

1202 Juli Palermo.:. K. Friedrich II. bestimmt die Grenzen des Kastells 
Calanne. XV132 

1202 Okt. Urkunde des Kanzlers Walter von Palearia für den Archi- 
mandriten von 8. Salvatore zu Messina. VII 172 


(1201—02). P. Innocenz III. an Bischof, Klerus und Volk von Gaeta: 
fordert sie auf, dem von Markward gesandten baiulus nicht zu 


gehorchen. VII 56 
1205 Juli. Graf Matthaeus Gentilis von Lesina, Justitiar von Apulien, 
schenkt dem Hospital in Barletta Besitz. XV133 


1206 Jan. 13 Barletta. Matthaeus Gentilis verkauft dem Hospital in Barletta 
die Hälfte eines Casale. XV135 
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1206 April 8 Palermo. K. Friedrich I. bestätigt dem Hospital in Barletta 


die Schenkung des Matthaeus Gentilis. XV136 
1206 Juni Barletta. Der Baron Riccardus Gentilis schenkt dem Hospital 
S. Giovanni di Barletta die Kirche $S. Barbara. XV137 


1206 Juni 30 Bisenzo. Abt Johann von SS. Silvestro di Bisenzo (am 
Bolsener See) unterstellt sein Kloster der Einsiedelei Monterale. 


XV139 
(1206 Sept. Ferentino). P. Innocenz Ill. an K. Friedrich II.: freut sich der 
Fortschritte des jungen Königs. VIII 42 


(1206 Sept. Ferentino.) P. Innocenz Ill. an Archadius und alle Kadi’s von 
Entella, Platani, Giati, Celsi und alle Kadi’s und Sarazenen in 


Sizilien: lobt ihre Treue gegen K. Friedrich Il. VI 69 
1207 März Palermo. K. Friedrich Il. bestätigt dem Bischof Anselm von 
Patti die Kirche 8. Lorenzo di Carini. VII 174 
1207 März Palermo. K. Friedrich Il. schenkt dem Konvent der Kirche 
Patti die königliche Färberei daselbst. V11 176 
1209 Aug. 17 am Gardasee K. Otto IV. nimmt das Stift 8. Giorgio in 
Braida bei Verona in seinen Schutz. XV 88 
(1209 —10). Supplik des Abtes Hugo von 8. Lorenzo di Coltibuono an 
Kaiser Otto IV. (Kopie und Original.) X 225. 366 
1212 Jan. 21 Lodi. K. Otto IV. nimmt das Kloster Morimondo in seinen 
Schutz. XV 91 
1212 Juli 2 Mailand. Urteil desGrafen Egid von Cortenuova, Legaten Ottos IV., 
-im Prozess gegen den Markgrafen von Monferrat. XV 227 


1212 Juli 2 Mailand. Graf Egid von Cortenuova, Legat Ottos IV. in Italien, 
lässt Vercelli und die Herren von Cavagnolo in den Besitz von 
Cavagnolo einweisen. XV 228 
1212 Sept. 4 Cortenuova. Graf Egid von Cortenuova, Vikar Ottos IV., lässt 
einen Graben zwischen Po und Sesia legen. XV 228 
1212 Nov. 25 Rom. K. Friedrich I. nimmt den Abt Venantiue von 
8. Caprasio dell’ Aulla in seinen Schutz. XVI 2. Heft 146 
1213 April 6 Lateran. P. Innocenz Ill. an die Barone und Baliven: ermahnt 
sie, zur Treue gegen ihren König zurückzukehren. vI1170 
(1215). Konstanze, Königin der Römer und von Sizilien: bittet den Bischof 
Petrus von Urgel um Rat in der Angelegenheit ihres Bruders, 


des Königs von Aragon. VIII 63 
(1198—1216?). P. [Innocenz IIl.?] ordnet die Reform des verfallenen 
Klosters 8. Sepolero di Acquapendente an. vi14l 
(1216). P. Honorius III. an den Erzbischof von Palermo: lobt seine bewährte 
Treue. v1 43 
(1216). P. Honorius III. an K. Friedrich IL: empfiehlt ihm den getrenen 
Familiaren Thomas von Gaeta. vu 44 
(1216). P. Honorius III. an den Kämmerer Richard: lobt seine Treue gegen 
König Friedrich Il. VIII 45 


1217 März Speier. K. Friedrich I. nimmt das Kloster Morimondo in 
Schutz. XV 93 
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1218 Sept. 22 Augsburg. K. Friedrich II. beauftragt den Hofvikar Bischof 
Jakob von Turin, dem Kloster 8. Pietro in Ciel d’oro gegen die 


von Villanterio beizustehen. XV 96 
1218 Nov. (Mailand). Bischof Jakob von Turin, königlicher Vikar, verbietet 
Mailand die Unterstützung der Novaresen. XV 229 


1219 April 19 Villanterio. Der kaiserliche Hofvikar Jakob von Turin 
ladet die Söhne Robalds von Villanterio auf Klage des Abts 
von 8. Pietro in Ciel d’oro vor Gericht. XV 95 
1219 April 28 Pavia. Hofvikar Bischof Jakob von Turin urteilt im Prozess 
des Kloster S. Pietro in Ciel d’oro zu dessen Gunsten. XV 96 
1219 April 29 Vercelli. Eberhard von Lantern gibt dem Podestä von 
Vercelli einen Tag Frist zur Leistung des Treueides. XV 230 
1219 Juni 19 Villanterio. Zorlus, Bote des Podesta von Pavia, urkundet 
über die Undurchführbarkeit des Befehles für den Abt von 
S. Pietro in Ciel d’oro. XV 98 
(1219). K. Friedrich II. an den Hofvikar Jakob von Turin: überträgt ihm 
die Klage des Abtes von 8. Pietro in Ciel d’oro gegen die Ge- 
meinde Pavia. XV 100 
1219 Okt. 19 S. Salvatore bei Pavia. Abt Aliprand von S. Pietro in Ciel 
d’oro tibergibt dem Hofvikar Bischof Jakob von Turin ein Mandat 
K. Friedrichs II. XV 100 
1220 Mai 8 Badia di Montamiata. Der Gläubiger des Klosters S. Salvatore 
verzichtet auf eine Zahlung. XVvitll 
1220 Aug. 11 Cremona. Der Hofkanzler Konrad von Metz und Speier 
schützt das Kloster Cereto. XV 101 
1220 Aug. 14 Borgo San Donnino. Bischof Konrad von Metz und Speier, 
Hofkanzler und Legat in Italien, ladet die Leute von Villanterio 
vor Gericht. XV 99 
1220 Aug. 18 Villanteri’.e Den Brüdern von Villanterio wird ein Brief 
des Kanzlers betreffend die Klage des Abtes von 8. Pietro in 
Ciel d’oro zugestellt. XV 99 


1220 Nov.23 vorRom. K.Friedrich Il. bestätigt dem Bischof Hugo von Vercelli 
eine Sentenz des Hofvikars Angelus von Tarent (1196 Sept. 20). 


XV 231 

1220 Nov. 25 Monte Malo bei Rom. Privileg K. Friedrichs II. für Bischof 
Heinrich von Bologna (BF. 1221). IX 61 

1220 Nov. 25 Rom. K. Friedrich II. nimmt das Kloster 8. Caprasio del- 
l’Aulla in den kaiserlichen Schutz. XVI Heft 2 8. 146 

1220 Nov. 26 Monte Mario bei Rom. K. Friedrich II. urkundet für die 
Piccolomini aus Siena. X1 266 


1221 Jan. 11, 12 Vigevano. Parrochus Marcellinus aus Mailand, Podestäa 
von Vigevano, weigert sich die Urkunde Friedrichs II. entgegen- 
zunehmen. XV ılll 

1221 Jan. 22 Bologna. Bischof Konrad von Metz und Speier fordert den 
Patriarchen Berthold von Aquileja auf, den Grafen Hubert im 
Besitz von Castro Nuovo nicht zu stören. Xi 118 
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1221 Jan. 29 Reggio. Bischof Konrad von Metz und Speier lässt den Grafen 

Hubert in den Besitz von Castro Nuovo setzen. XII 119 

1221 Febr. 21 Como. Der Legat von Italien, Bischof Konrad von Metz 
und Speier, befiehlt Vigevano, sich Pavia zu unterwerfen. 

XV 112 

1221 Febr. 24 Como. ZReichslegat Bischof Konrad von Metz und ‚Speier 

erklärt Mailand für straffrei. XV 233 

1221 Febr. 25 Como. Die Podest von Mailand und Vercelli appellieren 

an Kaiser und Reich. XV 234 

1221 März 1 Vigevano. Berthold de Nono, Bote des Hofkanzlers Bischof 

Konrad von Metz und Speier, setzt die Bürger von Pavia in 

den Besitz des Ortes Vigevano. XV 113 

1221 März. Bischof Richer von Melfi und Grosshofjustitiar und die Gross- 

hofrichter exekutieren einen päpstlichen Spruch zu Gunsten des 


Bistums Troia gegen die Kirche von Foggia. IX 250 
1221 Mai Messina. K. Friedrich II. bestätigt dem Nonnenkloster S. Maria 
in Messina alle früheren Privilegien. v1ıl1198 
(1220— 21). Aussagen der Foggeser Zeugen über Vorgänge der Jahre 1190 
und 1212. 1X 249 
1221 Sept. (30). Zeugenaussage des Guido de Curte über seine und des 
Reichs Ansprüche auf die Grafschaft Blegno. xXI5 


1222 Jan. 12 Lateran. Schreiben des P. Honorius Ill. an den Bischof von 
Havelberg, den Dompropst Otto von Magdeburg und den Propst 


von Gottesgnade über Kloster Gernrode. VI 368 
1222 Jan. 13 Lateran. P. Honorius III. trifft Bestimmungen betr. das 
Nonnenkloster Gernrode. V1 369 
1222 Juni 4 S. Maria in Porto. Erzbischof Albert von Magdeburg verurteilt 
genannte Bürger von Cervia. XI 119 


1222 Okt. 23 Vigevano. Bürger von Pavia stellen die Weigerung der 
Leute von Vigevano fest, sich Pavia zu unterwerfen. XV114 
1222 Nov.17 u. 20 Verona. Erzbischof Albert von Magdeburg lässt dem Bischof 
von Ferrara das Kastell in Bergantino restituieren. XIII 121 
1222 Nov. Nicastro. K. Friedrich II. nimmt das Kloster S. Bartolomeo di 


Trigonio in seinen Schutz. XVI 40 
1222 Dez. 12 Venedig. Erzbischof Albert von Magdeburg droht dem Bürger 
Teutius aus Verona mit dem Reichsbann. XIl1 123 


1223 Jan. 2 Ferrara. Erzbischof Albert von Magdeburg kiüudet den 
Mantuanern den Reichsbann über den Teutius aus Verona an. 


XIII 124 

1223 Jan. 17 Rimini. Erzbischof Albert von Magdeburg teilt der Kommune 
Verona die Bannung des Teutius von Verona mit. XII 124 

1223 April vor Celano. K. Friedrich II. verleiht dem Markgrafen Wilhelm 
von Monferrat Reichsbesitz. XV 102 

1223 Mai Foggia. Richard von Montefuscolo sitzt zu Gericht in einer 
Klagesache des Bischofs von Troia gegen Private. IX 251 


1223 Mai 23 Montepulciano. Der Podestä von Montepulciano wird zur 
Verantwortung aufgefordert. X11 59 
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(1223) Juni 19. Erzbischof Lukas von Cosenza und Bischof Terrisius von 
Cassano beurkunden die von Patiro gegen Fiore eingereichte 


Klage. XV141 
1223 Aug. 3 Forli. Bevollmächtigte der Stadt Ravenna versprechen dem 
Nuntius des Erzbischofs von Magdeburg Pfänder. X111126 


1223 Sept. 23 Salerno. Heinrich von Morra, Magister lustitiarius, an den baiulus 
und die iudices von Satriano: gibt Befehle in einem Streit zwischen 
dem Kloster La Cava und den Leuten von Satriano. VIII 200 
1223 Okt. 20 Bologna. Erzbischof Albert von Magdeburg lässt den Grafen 
Hubert in den Besitz des Kastells Castro Nuovo einführen. X111127 
1223 Nov. 9 Ficarolo. Erzbischof Albert von Magdeburg befiehlt dem Mark- 
grafen Azzo von Este Einkünfte der Ferrareser Kirche zurück- 


zuerstatten. XIll 129. 131 
(1224) Febr. 26 Forli. Erzbischof Albert von Magdeburg fordert Verona zur 
Rückgabe des Kastells in Bergantino auf. XIlI 132 
1224 Juli 4 Verona. Akt über die Präsentation des Mandates des Erz- 
bischofs Albert von Magdeburg. XII 129. 131 
(1202—24). Markgraf Wilhelm von Montferrat verleiht dem Kloster 
Chiaravalle Zollfreiheit. XV 88 
1225 Jan. Palermo. Gerichtsurkunde für Thomas von Acerra. xX1271 
(1223— 25). Thomas von Gaeta an K. Friedrich 11.: beklagt den bevor- 
stehenden Bruch zwischen Papst und Kaiser. v111 53 
(1223—25). Thomas von Gaeta an K. Friedrich II.: ermalnt zur Nachsicht 
gegen die Armen und zum Ban von Kirchen. vn155 
1226 März 9 San Quirico d’Orcia. Verkauf von Mündelgut mit Erlaubnis 
des Burghauptmanns von 8. (uirico. X111 60 
1226 Juni 5 Parma. K. Friedrich II. bestellt den Villanus de Aldegheriis 
zum Podesta von Pavia. XV 104 
1226 Juni 10 Siena. Steuerguittung des kaiserlichen Legaten in Toscana 
an Siena. XI 282 


1226 Dez. 4 Foggia. Heinrich von Morra, Magister Justitiarins, an den 
baiulus und die iudices von Montoro: gibt Befehle in einem 
Streit zwischen dem Kloster La Cava und den Leuten von Montoro. 


VIIT 200 

(1226). Thomas von Gaeta an den Kaiser (Friedrich II.): rät, den Papst 
durch Geschenke zu versöhnen. VII 61 

(ce. 1226). Roggerius an Magister Thomas und Frau 8.: ermahnt sie, von 
ihrem Reichtum den rechten Gebrauch zu machen. v1ll 47 


1227 Juni 5, 10, 27. Steuerquittungen des Kämmerers des Herzogs 
Rainald von Spoleto über die von der Stadt Siena gezahlten 
Steuern. XI 284— 2806 
1228 Jan. San Germano. Gerichtsurkunde über eine Schenkung des Jakob 
von Roccaromana. X1276 
1228 Febr. 10 San Quirico d’Orcia. Leonhard v. Sassorosso spricht dem 
Hospital in 8. Quirico entzogenen Besitz zu. X1 294 
1228 Juli 23 Lentini. Schenkungsurkunde des Ruggiero de Lucchetto an 
Soldano de Gualdo in Catania. XII 238 
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1228 Nov. 23 Perugia. P. Gregor IX. befiehlt den Leuten des Klosters 
S. Salvatore di Montamiata die Leistung des Treneids an ibren 
Abt. XV 12 
1229 Mai 23 Lucignano d’ Arbia. Befehl des Burghauptmanns von S. Miniato 
al Tedesco, Eberhards von Eichstetten, an den Podesta von 
Siena. XII 101 
(1229 Anf. Juni). Brief des Reichslegaten Rainald von Spoleto an einen 
Freund in Toscana. XI 280 
1229 Juni 16 (Montefollonico).. Beurkundung feindseliger Handlangen von 
Montepulciano gegen Montefollonico. X11 102 
1229 Juni 19 San Quirico d’Orcia. Eberhard von Eichstetten, Burghauptmann 
von San Miniato al Tedesco und Vikar des Reichslegaten 
Herzogs Rainald von Spoleto, verhängt den Bann tiber Monte- 
pulciang. XII 103 
1229 Juni 21 Lucignano d’Arbia. Eberhard von Eichstetten, Burghauptmann 
von Sau Miniato al Tedesco, Vikar des Reichslegaten in Toscana 


- Rainald von Spoleto, erlässt einen Bannbefehl. X11 104 

1229 Ang. Foggia. K. Friedrich II. gewährt dem Theodatus Sico, Bürger von 
Palermo, das Wageamt in Palermo. XII 237 

1229 Aug. San Lorenzo in Capitanata. K. Friedrich 11. bestätigt die Schenkung 
an Soldanuus de Gualdo von Catania. XII 241 

1229 Okt. Messina. Giovanni di Romania legt die Grenzen des Casale di 
Buchalba fest. XII 242 

1230 Ang. 6 Capua. K. Friedrich Il. belehnt den Grafen Peter von Masino 
mit der Grafschaft Masino. (Fälschung). XV 107 


1230 Nov. 28, 29, Dez. 1 Mailand. Podesta und Gesandte von Pavia ver- 
handeln mit Mailand über die Rückgabe von Vigevano. XV 115 
1231 Febr. 9 Siena. Der Reichslegat Gebhard von Arnstein quittiert den 
Empfang eines Darlehns von der Stadt Siena. XIII 61 
1231 Juni 11 Caselle di Montepulciano. Verhandlungen der Vertreter des 
Reichslegaten Gebhard von Arnstein mit Montepulciano. XII 104 
1231 Juni 13 Monticchiello. Gebhard von Arnstein, Reichslegat in Italien, 
verhängt den Reichsbann tiber Montepulciano. XI 105 
1231 Juni 21 Caselle di Montepulciano. Verhandlungen des Reichslegaten 
Gebhard von Arnstein mit Montepulciano. X1 106 
1231 Juni 24 Monticchiello. Der Reichslegat in Italien Gebhard von Arnstein 
verhängt den Reichsbann tiber Montepulciano. X 107 
1231 Juni 29 San Quirico d’ Orcia. Der Reichsvikar Gebhard von Arnstein 
quittiert den Empfang einer Geldsumme von der Stadt Siena. XIII 62 
1231 Juli 20 Rieti. P. Gregor IX. befiehlt dem Erwählten Guidottus von 
Mantua, sich nach Mailand zu begeben. XV 118 
(1231) Nov. 28 Francavilla. K. Friedrich II. befiehlt den Kammermeistern 
des Prinzipats und von Benevent die Auszahlung von 6 Gold- 
unzen an das Kloster Mater Domini. XVI42 
1231 Dez. 27 Castiglione Fiorentino. Der Reichslegat Gebhard von Arnstein 
ernennt den Hermannus Guidonis aus Cortona zum publicus 
tabellio. XU 107 


er 
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1232 Sept. Melfi. K. Friedrich II. verleiht einem Diener das Lehen Malarbi. 

XVI 43 

1232 Nov. 10 Castiglione Fiorentino. Reichslegat Gebhard von Arnstein 

schenkt dem Deutschorden genannten Besitz. X1297 

1233 Mai Foggia. Placitum des Richard von Montefuscolo, Iustitiars der 

Capitanata, za Gunsten des Bischofs vou Troia. IX 251 

1233 Mai 26 Montisi. Orlandus de Montecchio vollstreckt ein Urteil. XIII 63 

1234 Mai 28 (Rom). Bischof Thomas von Limassol verspricht der Luciana 
von Segni die Hälfte der Einküfffte der Grafschaft Tripolis. 

XVII 44 

1235 Febr. 28 Viterbo. Der Reichslegat in Italien Gebhard von Arnstein 

ernennt den Johannes Jacopi von Cortona zum Notar. XI1108 

1236 März 4 S. Maria in Monte. Der Generallegat Gebhard von Arnstein 

in Italien verfügt die Rückgabe von Staffoli an das Bistum 

Lucca. X11l 64 

1236 Okt. bei Cremona. K. Friedrich II. nimmt das Kloster Morimondo in 

seinen Schutz. XV 235 

(1219 Okt.—1237 Febr... K. Friedrichs UI. Reskript an den Richter von 

Ascoli Satriano betr. der Kirche S. Pietro in Salzula. X 86 

1237 April 4 San Quirico d’Orcia. Ugo, Burghauptmann von San Quirico 

d’ Orcia, gewährt freies Geleit für die Kaufleute von Perugia. 


X11109 

1237 Dez. 14 Lodi. Der Reichslegat Gebhard von Arnstein bevollmächtigt 
seinen Notar Gerard zum Empfang von Geld. XIII 66 

(1238?) Jan. 15. Reichsvikar Markgraf Manfred Lancia bestätigt der Ge- 
meinde Tenda ihr Gebiet. XV 236 

1238 Jan. Pavia. K. Friedrich II. verleiht dem Kloster Tiglieto seinen 
Schutz. XVI 2. Heft 149 

1238 Mai Cremona. K. Friedrich II. nimmt das Kloster S. Maria de Ponte im 
Bistum Piacenza in Schutz. XV 236 


1238 Mai 15 Pavia. K. Friedrich II. ernennt den Pfalzgrafen Gandulf von 
Lomello zu seinem Justitiar in der Lombardei. (Fälschung). XV 240 

1238 Juni 20 Florenz. Der Reichslegat in Italien Gebhard von Arnstein 
ernennt den Veckius de Lacu zum Notar. X11 110 

1238 Aug. vor Brescia. K. Friedrich II. ernennt den Riccomannus Hermanni 
von San Miniato zum index ordinarius et publicus tabellio 

imperii. xX1305 

1239 März 22 Cortona. Der Reichslegat in Italien Gebhard von Arnstein 
ernennt den Homodeus Jani Rastrelli von Cortona zum Notar. 

XI1110 

1239 Juni 13 San Miniato al Tedesco. Der Reichslegat Gebhard von Arnstein 
erteilt die Erlaubnis, eine Forderung einzutreiben. X1302 

1239 Nov. 19 Chiavenna. Die Konsuln von Chiavenna erheben 4 Pfund 
Denare für Auslagen. XV 242 

1239 Dez. 17 Vercelli. Reichsvikar Markgraf Manfred Lancia befiehlt im 
Namen des Kaisers, Bannsprüche gegen Triverio und Jakob 

von Bulgaro zu kassieren. XV 244 
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1240 Jan. Citta di Castello. K. Friedrich II. bestätigt ein inseriertes Privileg 
K. Heinrichs VI. (Stumpf 5046). XIl 59 
1240 Febr. 9 Foligno. Petrus de Vinea gebietet Frieden im Reich. X 61 
1240 Febr. 24 Colle Val d’ Elsa. Der kaiserliche Generalkapitän in Toscana 
Pandulf von Fasanella bestätigt dem Ort Colle Val d'’ Elsa seine 
Freiheiten. X1l 282 
1240 März 7 Vercelli. Reichsvikar Markgraf Manfred Lancia befiehlt den 
Salzhandel freizugeben. XV 245 
1240 April 16 Frosine. Der Yikar Philipp’s de Caleno ernennt Prokuratoren 
in Sachen des datium. XU 283 
1240 Juni 15 Montelaterone. Abt Manfred von S. Salvatore di Montamiata 
behauptet vor dem kaiserlichen Kastellan Gratian von Arcidosso 
sein Recht an dem Markt zu Lamola. XV1113 
1240 Juni 15 vor Sovana.. Abt Manfred von Montamiata behauptet vor 
dem kaiserlichen Generalkapitän seine Besitzansprüche auf den 
Markt von Lamola. XV1113 
1240 Juni 15 vor Sovana. Pandulf von Fasanella, kaiserlicher General- 
kapitän, an die Leute von Arcidosso: sie sollen den Abt von 


Montamiata nicht in seinen Besitzansprüchen stören. XVI113 
1240 Juli 9 Siena. Steuerquittung tiber den census für 1239 und 1240 
an Siena. XI 286 


1240 Juli 10 Siena. Der Generalkapitän in Toscana Pandulf von Fasanella 
befiehlt, den census der Stadt Siena an seinen Vikar aus- 
zuzahlen. XII 67 
1240 Sept. vor Faenza. K. Friedrich II. nimmt die minderjährigen Söhne des 
Pfalzgrafen Guido IV. Pellavicini in seinen Schutz. X1312 
1240 Sept. 4 Pavia. Bernardin Ugolinus (?), Podesta von Pavia, bestätigt 
dem Kloster 8. Maria di Locedio Abgabenfreiheit. XV 247 
1241 April 2 und 1242 Nov. 26 Avignon. Bischof Zoen von Avignon 
erlässt Verfügungen gegen die Anhänger Friedrichs II. in seiner 
Diözese. XV146 
1241 Okt. 8 Grosseto. Protest des Johannes Pasignani, Sindicus von Siena, 
vor Pandulf von Fasanella, Generalkapitän in Toscana. X1I 288 
1242 Mai Capua. Jacobus, „extallerius® de Capua, beauftragt den Wilhelm 
Turione, Richter von Nocera, und den Richter Unfrid von Sarno 
im Streit zwischen dem Kloster La Cava und den Leuten des 
Johannes Lauro Erkundigungen einzuziehn. VIII 201 
1242 Mai 13. Zeugenverhör über die Frage, ob Abt Manfred von 
S. Salvatore di Montamiata dem Kaiser den Treueid geleistet 
habe. XVI15 
1242 Juli 8 Siena. Stenerquittung für den census der Stadt Siena. XI288 
1242 Juli 8 San Quirico d’Orcia. Sentenz des Generalkapitäns Pandulf 
von Fasanella wegen des von Abt Manfred von Montamiata 
zu leistenden Treuschwures. XVil16 
1242 Aug. 23 Spugna. Einigung im Prozess der Söhne des Grafen Rainald 
von Prata. X1 291 


CHRONOLOGISCHES VERZEICHNIS 305 


1242 Sept. Salerno. Magister Justitiar Andreas von Cicala spricht den Abt 
Johannes von S. Maria Mater Domini im sizilischen Reichsgericht 
frei. xXV147 

1242 Nov. 28, Dez. 3 Colle Val d’ Elsa. Der Vertreter des Generalkapitäns 
in Toscana bestimmt einen Untersuchungsausschuss wegen der 


Einkünfte des Priorse Albizo von Paurano. X1295 
1242 Dez. 2 Novara. König Heinrich (Enzo) bestätigt, die Reichssteuer von 
Cittä di Castello erhalten zu haben. X11 62 


1242 Dez. 5 San Quirico d’ Orcia. Ein Bürger aus Siena tiberreicht dem 
Reichsvikar in 8. Quirico ein Schreiben des Grafen Pandulf von 
Fasanella, Generalkapitäns in Toscana. X11 292 
1242 Dez. 14 Cremona. Der Dispensator K. Heinrichs (Enzo) Philippus 
de Juliano bestätigt, Zahlungen von Citta di Castello erhalten 


zu haben. | XII 63 
1242 Dez. Orta. K. Friedrich II. verleiht seiner getreuen Machalda eine 
Besitzung im Gebiet von Mesa. XV150 


1242 Dez. 27 Apricena. K. Friedrich II. beauftragt den Skriniar Philipp 

von Matera, den Komestabel Benedict von 8. Chirico und den 

Richter Petrus Boamundi von Melfi mit der Absteckung der 

Grenze und der Feststellung des Zinses von Altamura. IX 267 

(1242). K. Friedrich II. an Riccardus de Pulcaro: beauftragt ilın mit der Unter- 

suchung der Klage des Abtes und Konvents von La Cava. VIII 202 

1243 Jan. 11 Apricena. K. Friedrich II. befielilt dem Skriniar Philipp von 

Matera und dem Komestabel Benedict von S. Chirico, auch ohne 

den erkrankten Richter Petrus Boamundi von Melfi zu ver- 

fahren. IX 268 

1243 Febr. 4 Grosseto. Prozess des Ortes Suvereto gegen genannte „milites* 

vor Pandulf von Fasanella, Generalkapitän in Toscana. X11284 

(Vor 1243 Febr. 12). K. Friedrich 1I. befiehlt dem Justitiar von Terra 

di Bari, dem erwähnten Geschäft beizuwolınen. IX 267 

1243 Febr. 12 Altamura. Urkunde des Skriniars Philipp von Matera und 

des Komestabel Benedict von S.Chirico für Altamura. IX 267 

1243 Febr. 15 Chiusdino. Urkunde des Nikolaus, Vikars des Generalkapitäns 

Grafen Pandulf von Fasanella, über Abtretung von Rechten an 

das Kloster 8. Galgano. X11 292 

1243 Juni vor Rom. K. Friedrich II. nimmt den Abt Bernhard von 8. Maria 

in Organo zu Verona in seinen Schutz. XV 248 

1243 Aug. Benevent. K. Friedrich II. urkundet für die Kirche $. Nicola 

in Bari. X 65 

1243 Okt. vor Viterbo. Genannte Grosshofrichter urteilen in einem Prozess 
zwischen dem Kapitel S. Maria zu Foggia und Genannten. 

IX 253 

1243 Nov. 5 Gubbio.. Rainald von Sioli ernennt den Brunamons von 


Sioli zum Prokurator in einem Prozess vor K. Friedrich II. 
XII 65 
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1243 Nov.(11—14) Toscanella. Grosshofgericht der Grosshofrichter Heinrich 
de Tocco, Wilhelm de Vinea und Johann de Marturano betr. Cittä 


di Castello. XII 64 
1244 Jan. 19 Siena. Pandulf von Fasanello, kaiserlicher Podesta von Siena, 
quittiert eine Zahlung von Siena. X11 296 
1244 Jan. 20 Pescia. Quittung für Prozessgelder. XIll 68 
1244 Febr. 9 Grosseto. Befehl des Hofrichters Petrus de Vinea an Cittä 
di Castello wegen der Reichssteuer. XII 68 


1244 April 28 UOremona. König Heinrich von Sardinien (Enzo) befiehlt im 
Auftrag K. Friedrichs IL, alle die ein Amt gegen Zahlung vergeben 


oder erwerben, zu bestrafen. XV 249 
1244 Juni 6 Brindisi. Urkunde des Klosters S. Andreas de Insula bei 
Brindisi. X 87 
1244 Juni 27 Casole Val d’ Elsa. Albertinellus, Prokurator des Reichsvikars 
Donatus von Volterra, quittiert eine Zahlung. xX11 297 
1244 Aug. 10. K. Friedrich II. belehnt die Grafen von Valperga mit 
Besitz. XV 251 
1245 März 23 Volterra. Podesta und Rat von Volterra ernennen einen 
Procurator. X11 297 
1245 Mai 26 Pisa. Der publicus recollector der data militum Pisa’s quittiert 
eine Zahlung von Massa Marittima. XU 299 
1245 Juli 25 Casole Val d’Elsa.. Der Reichsvikar von Volterra quittiert 
eine Zahlung der Kommune Pomarance. X11 299 


1245 Juli 31 Siena. Pandulf von Fasanella, kaiserlicher Generalkapitän 
in Toscana: Befehl wegen der Reichssteuer von Cittä di Castello. 


XU 69 
(1245). Mitteilung an die Kommune Orvieto über die Absetzung des Kaisers 
auf dem Konzil von Lyon. X11I 69 


1246 Mai 7 Volterra. Appellation der Kommune Volterra gegen das Urteil 
eines Richters an den Generalkapitän Friedrich von Antiochien 
und an Kaiser Friedrich I. XU 306 
1246 Mai 20 Pavia. Der Richter Racius befiehlt dem Podesta von Arena 
Pd, die Schädigung des Klosters 8. Felix zu Pavia zu ver- 
bieten. XV 252 
1246 Juni5 Casole Val d’ Elsa. Befehl des Gualterius de Prato, Reichs- 
vikars des Bistums Volterra und von San Miniato, an den Notar 


Provenzanus u. A. wegen des Klosters 8. Galgano. XU 307 
1246 Juni 6 Pomarance. Akt des Notars Provenzanus tiber die Zitation 
von Montanellus Mendrigi. XI 307 


1246 Aug. 9 San Miniato al Tedesco. Friedrich von Antiochien, General- 
vikar in Toscana, befiehlt der Kommune Monte Voltrajo eine 


Zahlung zu leisten. X11 308 
1246 Sept. 19 Cremona. König Heinrich von Sardinien (Enzo) ernennt den 
Markgrafen Manfred Lanza zum Legaten. XV 254 


1216 Sept. 26, 28, 29 Chiatina. Seneser Bürger werden in einem Prozess 
gegen S. Salvatore di Montamiata vor Gericht zitiert. XVI1l18 
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1246 Okt. 3 Cortona. Friedrich von Antiochien, Generalvikar in Toscana, 
ernennt den Ugo Riccomanne aus Cortona zum publicus tabellio. 


XII 308 
1246 Okt. 15. Markgraf Manfred Lancia nimmt das Kloster Locedio in 
Schutz. XV 253 


1246 Okt. 20 San Piero a Sieve.e Dammianus und Jaccobus, Kollektoren 
K. Friedrichs Il. im Mugello, stellen dem Kloster San Pietro di 
Luco eine Quittung aus. XII 309 
1247 Febr. 13 Pavia. Der kaiserliche Podesta von Pavia Hugolinus Boterius 
nimmt das Kloster S. Maria di Locedio in seinen Schutz. XV 254 
1247 April 10 Borgo San Genesio. Befehl des Ciampus von Castelfiorentino, 
Vikars des Bistums Volterra, an Bastus, Kastellan von Monte 


Voltrajo. x 311 
1247 Mai 25 Pisa. Marinus de Ebulo, Podesta von Pisa, erlässt Be- 
stimmungen über den Sold der Seeleute. X1310 
1247 Juni 30 vor Perugia. Der Generalvikar Friedrich von Antiochien 
fordert Montepulciano auf, Sold zu zahlen. X11 312 
1247 Juni Chieri. K. Friedrich Il. belehnt die Grafen von Valperga mit 
den Reichslehen ihrer Vorfahren. XV 256 
1247 Juli 3 Montepulciano. Überreichung des Schreibens des Generalvikars 
Friedrich von Antiochien in Montepulciano. X11 312 
1247 Nov. 12 Pisa. Die Stadt Massa Marittima wird von der Kommune 
Pisa gebannt. XII 314 


1247 Nov. 25 Vittoria.. K. Friedrich II. befiehlt dem Richter Jakob de Sanctis 
die Klage des Abtes Leonard von La Cava zu untersuchen. 


VIII 203 

1248 Febr. 27 Pisa. Zahlung der Stadt Massa Marittima an die Kommune 
Pisa. X11 313 

1248 Febr. 27 Pisa. Die Stadt Massa Marittima wird vom Banne gelöst. 
X11 314 


1248 März 25 Borgo San Donnino. K. Friedrich II. an den Richter Philipp 
von Brindisi wegen des Prozesses gegen 8. Salvatore di Montamiata. 

XV1119 

1248 Juni2 Pescia. Der Reichsvikar in Val di Nievole Paganellus de Colle 
verurteilt das Kloster Fucecchio wegen Nichtzahlung. XI 70 

1248 Juni 25 Arezzo. Befelıl des Generalvikars in Toscana Friedrich von 
Antiochien an Siena, den jährlichen census zu zahlen. X1290 

1248 Juni 26 Pavia. Entscheidung in Sachen eines Hofes des Klosters 
Locedio auf der Insel de Raxis. XV 258 

1248 Juni 30 Siena. Quittung über den census von Siena. XI 290 
1248 Aug. 13 Florenz. Friedrich von Antiochien, Generalvikar in Toscana, 
ernennt den Menda Manentis aus Cortona zum publicus tabellio 


et iudex in imperio. XII 316 
1248 Nov. 3 Pavia. Verurteilung der Gemeinde Pavia zum Pachtzins für 
den Ort Besate. XV 259 


1249 Jan. 30 Cremona. K. Friedrich II. an die Kommune von Pavia: erklärt 
das Kloster Locedio für frei von den Paveser Steuern. XV 261 


y 
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1249 März 31 Casale. Graf Thomas von Savoyen, kaiserlicher Generalvikar, 
an den Podesta und die Kommune von Pavia: schützt Kloster 
Locedio. XV 261 
1249 April 13 Pavia. Befreiung des Klosters S. Maria di Locedio von 
einer Steuer durch den kaiserlichen Podesta. XV 260 
1249 Mai 15 Pomarance. Die Behörden von Pomarance ernennen Prokuratoren 
für eine Anklage vor Kaiser Friedrich Il. XI 317 
1249 Juni 17 Benevent. K. Friedrich II. erlässt ein Mandat an den Justitiar 
Wilhelm Vilanus und den Kämmerer Johannes Plutinus, dem Bistum 
Patti ein Landgut S. Lucia bei Milazzo umzutauschen. V11179 
1249 Juli 31 Pavia? Brief des Vikars Sigebald de Opizonibus, worin er 
dem Grafen Gufred von Lomello befiehlt, das Kloster Locedio 
nicht mehr mit Steuern zu belästigen. XV 263 
(1243? 1249? Benevent?). K.Friedrich II. befiehlt seinem Magister procurator 
für Sizilien, Vitalis von Sciacca, die Alaunquelle auf der Insel 
Volcano dem Bistum Patti zurückzugeben. v1 177 
1250 Febr. 14 Foggia. K. Friedrich II. an Gervasius de Matina Justitiar 
der Capitanata: schreibt über die Reparatur des Kastells Rocca 
S. Agata. XV 393 
1250 Febr. 15 Foggia. Gervasius de Matina Justitiar der Capitanata an den 
Iudex Gilibert de Asculo: teilt ihm das Reskript K. Friedrichs II. 
von 1250 Febr. 14 mit. XV 393 
1250 Mai 13 Foggia. Gervasius de Matina Justitiar der Capitanata an den 
Iudex Gilibert de Asculo: befiehlt ihm die Leute des Casale von 
S. Stefano Iniuncarico weiter zur Reparation der Rocca S. Agata 
und von Monteverde heranzuziehen. XV 395 
1250 Sept. 13 Chiusdino. Der Rektor von Chinsdino vereidigt einen Vor- 
mund. XIll 320 
1250 Nov. 23 Lucca. Der Podesta von Lucca gewährt dem Übertus 
Anteminelli Repressalien gegen Seneser Bürger. xX11 318 
1250 Nov. Foggia. K. Friedrich II. verleiht dem Fulco Rufus die heim- 
gefallenen Güter des Philosophen Magister Theodor. XV15l 
1250 Dez. 16 San Quirico d’ Orcia. Befehl zur Sentenzvollstreckung im 
Prozess gegen das Kloster S. Salvatore di Montamiata. XVII 20 
1251 Jan. 8 Pitigliano. Kapitulatiousbedingungen des Manfred Lanza, Reichıs- 


vikars der Maremma, an den Kapitän von Orvieto. XI 15 

1251 Jan. 10 Orvieto. Das Volk von Örvieto erteilt Manfred Lanza und 
der Besatzung von Pitigliano freies Geleit. XIl117 

1251 Jan. 12 Siena. Die Stadt Siena zahlt eine Summe zur Entlöhnung 
ihrer Söldner. XIII 14 

1251 Jan. 12 Pitigliano. Das Volk von Orvieto ernennt einen Prokurator, 
um Manfred Lanza usw. freies Geleit zu geben. XII 17 


1251 Jan. 12 Pitigliano. Der Prokurator des vor dem Cassaro von Pitigliano 
versammelten Volkes von ÖOrvieto erteilt Manfred Lanza usw. 
freies Geleit. Xul 18 
1251 Febr. 3 Pavia. Der Rat der Stadt Pavia beschliesst freies Geleit für 
die Placentiner. XV 264 
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1251 Aug. 3 Verona. Der Richter der Gemeinde Verona befreit auf Befehl 
Ezzelins de Romano die Brüder der Kirche 8. Giorgio in Braida 

von Gemeindeabgaben. XV 265 

1252 Jan. 8 Cremona. Im Namen des Podesta von Cremona wird die Ver- 
stellung des Domplatzes verboten. XV 266 

1252 April Padula. K. Konrad IV. restituiert dem Robert von Casamassima 
das Casale Casamassima. X 67 

1252 Dez. 13 Trino. Markgraf Ubert Pellavicini verbändet sich mit Pavia 
und dem Markgrafen von Monferrat gegen alle Feinde des 

Reichs. XV 268 

1253 Jan. 18 Cremona. Markgraf UÜbert Pellavicini übergibt den Prozess 
wegen des Domplatzes seinem Richter Berzondius de Portalbara. 

XV 270 

1253 Juni 25 Piacenza. Markgraf Ubert Pellavicini ordnet die nochmalige 
Untersuchung des Streites um die Kapelle von Sarmato an. XV 271 

(ec. 1254). Die Kommune Reggio will mit ihrem Bischof wegen seiner 
Rückkehr unterhandeln. X1110 

1257 Mai 18 Fiorentino. K. Manfreds Reskript an Constantinus Cacciolis, 
Prokurator der Terra d’ Otranto, zu Gunsten des Domkapitels 

von Brindisi. X 88 

1257 Mai 28 Trani. Constantinus Cacciolis, Prokurator der Terra d’ Otranto, 
beauftragt die Prokuratoren der Kirche zu Brindisi mit der Aus- 

führung des Mandats König Manfreds. X 87 

(1257) Sept. 28 Decimo. Bischof Heinrich von Lucca befiehlt, dem Bran- 
caleone degli Andalo den Durchzug durch sein Gebiet zu ver- 

wehren. XV152 

1258 Febr. 14 Viterbo. Der Kaplan Andreas Spiliati als Kommissar des 
päpstlichen Auditors verhängt über die Behörden von Genua 

die Exkommunikation. XVII125 

1258 Aug.13 Viterbo. Der päpstliche Pönitentiar Rufin aus Piacenza lässt die 
gezwungenen Anhänger K. Friedrichs LI. absolvieren. XV 272 

1259 März Salerno.. Transsumpt der amtlichen Feststellung über die 
Exemption der Gemeinde S. Stephanus Iniuncarico von der Ver- 


pflichtung zu Dienstleistung für Rocca 8. Agata. XV 392 
1260 Juli 15 Monopoli. Johannes Lupus, Richter zu Monopoli, nimmt eine 
Zeugenbefragung vor. xX 99 
1260 Sept. 15 Volterra. Entscheidung des Bischofs und der Stadtbehörden 
von Volterra wegen eines Diebstahls. X11I 30 
1260 Nov. 7 Foggia. K. Manfred befiehlt, die Rechte und Privilegien des 
Klosters 8. Maria in Messina zu walıren. V111 204 
1260 Dez. 15 Rom. Der päpstliche Auditor Kard. Ottobonus entscheidet 
gegen das Kloster 8. Stefano in Genua. XV11 127 
(1260). K. Manfreds Privileg für die Stadt Monopoli. X 73 


1261 Febr. 16 San Miniato al Tedeseo.. Appellation des Syndicus von 
Volterra gegen einen Prozess an Graf Jordan, Generalvikar des 
K. Manfred in Toscana. XI 31 


”e 
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1261 Febr. 19 Siena. Der Syndicus von Volterra appelliert an den General- 


vikar K. Manfreds Grafen Jordan. XIII 32 
(vor 1261 Aug. 3). K. Manfred an Benincasa von Palizzi wegen der Steuer- 
freiheit der Kleriker von Brindisi. x 89 


1261 Aug. 3 Brindisi. Petrus de Archiepiscopo und Johannes de Sire 
Mathia, Richter zu Brindisi, transsummieren eine Zeugeningnisition 


über die Steuerfreiheit des Domkapitels in Brindisi. X 89 

- 1261 Sept. 1. K. Manfred befiehlt, dem Kloster $S. Stefano zu Monopoli die 
Einkünfte zu restituiercn. X 68 

1262 März 7 Santa Croce. Quittung von 29 Volterranern tiber ihren Sold. 
XII 33 

1262 April 8 Acerenza. Manfred Lanza bestätigt der Stadt Orvieto eine 
Zahlung. XII 19 

1262 April 22 Berignone. Bericht des Stadtrichters an die Stadt Volterra. 
XI 34 


1262 April 27 Santa Croce Val d’ Arno. Der Vertreter des Generalvikars 
für König Manfred, Franciscus Simplex, kommandiert 15 pedites 

zur Besatzung von 8. Croce. XIll 34 

1262 Juni 21 bei Pereta. Die Söhne Cavalcalambardus leisten dem General- 
vikar Manfreds, Bartholomäus von Asti, den Fidelitätseid. XIII 35 

1262 Nov. 29 Volterra. Der Podesta von Volterra ernennt einen Syndicus 
als Vertreter der Stadt in einem Prozess vor Franciscus Simplex, 
Generalvikar K. Manfreds in Toscana. XUI 37 

1262 Dez. 6 Pistoia. Klage des Johannes Tuscanus socius des Konrad 
von Antiochien gegen die Kommune Volterra vor Franciscus 

Simplex, Generalvikar K. Manfreds in Toscana. X111 39 

1263 Mai 30 San Miniato al Tedesco. Der königliche Generalvikar Franeiscus 
Simplex übernimmt Verpflichtungen gegenüber der Stadt Siena. 

Xl111 41 

(1263) Aug. 21 Toscanella. Gesandtschaftsbericht des Notare Baldus an 
die Stadt Siena über den Streit K. Manfreds mit P. Urban IV. 

XV 50 

1264 Febr. 11 Siena. Franciscus Simplex, Generalvikar K. Manfreds in 
Toscana, und die Comestabeln der deutschen Söldner quittieren 

eine Zahlung der Stadt Siena. X111 43 

1264 (März 27 — Sept. 26) Orvieto. P. Urban IV. beauftragt die Behörden 
von Orvieto, dem Kloster Monterale zur Wiedererlangung der 

Kirche S. Silvestro de Bisenzo zu verhelfen. XV153 

1264 Okt. 16 Siena. Pfalzgraf Guido Novello, Generalvikar in Toscana, 
schliesst mit Siena einen Vertrag gegen Orvieto. X1l1 45 

1264 Nov. 20 Volterra. Der Volkskapitän und die Behörden von Volterra 
ernennen einen Syndicns. XI1l 48 

1265 Febr. 26 Orte. K.Manfred verbietet dem Secreten von Sizilien, Nicolaus 
Tavilii, von der Kirche zu Patti Schiffbauholz zu verlangen. 

v11180 

1265 Okt. 22 Perugia.. Kardinal Radulph von Albano gewährt einem 
Genueser Priester Dispens. XV 129 
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1266 Jan. 29 Siena. Deutsche Soldritter quittieren der Stadt Siena über 


Lösegeld ftir gefangene Seneser Bürger. VIII 236 
1266 Febr. 18 Genua. Testament des Johannes de Ungaria, Familiaren des 
Kardinals Ottobonus von 9. Adriano. XVII 130 
1266 März 13 Genua. Sieben Römer mieten ein Schiff zur Fahrt nach 
Genua gegen festen Preis. XVvm131 
1266 Juli 13. Quittung des Egidius Petri Johannis Judei, Bürgers und 
Kaufmanns iu Rom, für Kard. Simon von 8. Caecilia. 1X 35 
1266 Juni 6— Aug. 17. Quittungen von Bankiers an die päpstliche 
Kammer. IX 29 —35 
1267 Jan. 17 Siena. Die Stadt Massa Marittima nimmt 50 deutsche Ritter 
in Solddienst. VIII 239 
1267 Jan. 28 Pisa. Der Syndicus von Volterra nimmt 8 deutsche Sold- 
ritter in Pflicht. XI 50 


1268 Sept. 29 Rom. K. Karl]. von Sizilien belehnt den Petrus de Tholomeis, 
Bürger von Siena, mit der Reichsburg Montauto del Bosco. XIl151 
(1267— 1268 Viterbo). P. Clemens IV. providiert einen Kleriker mit der 
plebs 8. Felicita bei Pietrasanta. X111 52 
1269 April 21 Foggia. K. Karl Il. von Sizilien an den Justitiar der Terra 
di Lavoro tiber Mandate in Fiskalangelegenheiten. XIV 123 
1269 Juni 30 Lucera. K.Karl I. von Sizilien für Georg Merella aus Genua, 
gentium armorum capitaneus. (Fälschung.) XIV 122 
1269 Sept. 9 Corleto. K. Karl I. von Sizilien befiehlt den Kastellanen von 
Melfi, Canosa u. Lucera in betreff der dortigen Archivalien. XIV 124 
1269 Okt.5 Melf. K. Karl I. von Sizilien an den magister iuratus von 
Melfi wegen des Transports der Archivalien. XIV 124 
1270 April 9 Neapel. K. Karl I. von Sizilien an die Kastellane von Melfi, 
Canosa u. I,ucera wegen Aushändigung von Archivalien. XIV 125 
1270 Juni 24 Neapel. K. Karl Il. von Sizilien an den secretus von Sizilien 
wegen des Archivtransportes. X1V 125 
1271 Jan. 33. Der Herzog von Burgund als Generalvikar an die Finanz- 
beamten von Barletta wegen des Archivtransportes. XIV 125 
1272 Jan. 25 Cassino. Erlass K. Karls I. von Sizilien an den Justitiar der 


Abruzzen über Formalien bei Kanzleimandaten. XIV 126 
1272 April 11 Trani. Kronprinz Karl von Sizilien als Generalvikar lässt 
für die Kanzlei Unzen anweisen. XIV 127 


(1272 Jan. bis Juni). Der Podest von Piacenza verwendet sich bei 
Gregor X. zu Gunsten der Klarissinnen von Piacenza. XIl31l 
(1272 c. August). Die Genuesen bitten die Placentiner für die Bewohner 


von Val di Taro. X1128 
1272 Sept. 2 Monteforte. Supplik des Fridericus de Adria von Capua an 
den Justitiar der Terra di Lavoro. (Fälschung.) XIV 113 
1272 Nov. 10 Orvieto. Der päpstliche Kaplan Guillelmus de Moibecta ab- 
solviert den Prior von Paverano. XV11132 
(1272). Die Kommune Reggio verwendet sich bei Obizo II. von Este für den 
vertriebenen Fontana. XI110 


(1272). Antwort Obizous Il. von Este auf den vorstehenden Brief. XI110 
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1273 Mai 13 Foggia. Befehl K. Karls I. von Sizilien an den Kronprinzen 


Karl in betreff der Register an seiner Kurie. X1V 127 
1273 Juli 18 Santa Croce. P. Gregor X. bittet die Placentiner, von Turnieren 
ihm zu Ehren abzusehen. XI 112 
(1273 Juli). K. Karl I. von Sizilien fordert die Placentiner zum Krieg 
gegen die Pavesen auf. xX1121 
(1273) Nov. 6 Genua. Die Genuesen verlangen von Piacenza die Begleichung 
einer Forderung. X1 123 


(1273 Dez. 22). K. Rudolf I. empfiehlt dem Kardinaldiakon Ottobonus von 
S. Adriano seinen Kanzler Otto von 8. Wido in Speier. XI119 
(1273 Ende). Die Genuesen erklären den Placentinern an der Freundschaft 


mit Piacenza festhalten zu wollen. XI 122 
(1273?). K. Karl. von Sizilien interveniert bei Piacenza zu Gunsten eines 
Vasallen des Visconti dei Visconti. XI 127 
(1274?). Die Pavesen führen bei dem Bischof Philipp von Piacenza Klage 
über einen Geistlichen von Casteggio. x1124 
(1274 Anfang). Ruffino dal Pozzo nimmt die Wahl zum Podesta in 
Piacenza an. X1125 
1274 Aug. 31 Lagopesole. K. Karls I. von Sizilien Privileg für Robert 
de Balneolo. (Fälschung.) X114 
(1275 Frühjahr). Eine durch Pavesen und Spanier bedrängte Stadt bittet 
den Papst um Hülfe. XI 130 


(1275 2. Hälfte). Der päpstliche Legat Bischof Wilhelm von Ferrara inter- 
veniert bei Piacenza zu Gunsten eines konfinierten Adligen. 


XI 126 

1275 Dez. 25 Neapel. Anweisung K. Karls I. von Sizilien über die Führung 
von Registern. XIV 128 

1276 Febr. 4 Neapel. K.Karlsl. von Sizilien Privileg für Simon und Ludovicus 
de Marciano. (Fälschung.) XIV 119 

1276 Mai 4 Neapel. Befehl des Kronprinzen Karl von Sizilien an die 
baiuli von Capua wegen Archivalientransportes. XIV 128 

1276 Sept. 23 Neapel. K. Karls I, von Sizilien Privileg für Ligorius 
Cesaranus de Tramonto. (Fälschung.) XIV 115 


1276 Okt. 9 Suessa. Befehl des Kronprinzen Karl von Sizilien an die 
baiuli von Suessa wegen des Archivalientraneportes. XIV 129 
1276 Okt.11 Suessa. K. Karls Il. von Sizilien Privileg für Guillelmus 


de Cribellis in Neapel. (Fälschung.) ° XIV 117 

(1277). Graf Friedrich von Fiesco bittet P. Nicolaus III. um seinen Schutz. 
XI114 

1277 Sept. 9 Lagopesole. Befehl K. Karls I. von Sizilien wegen der Ver- 
wahrung der Register. XIV 129 

1278 Febr. 12 Belvedere (Pozzuoli). Befell K. Karls I. von Sizilien wegen 
Sendung der Register. XIV 129 


1278 März Torre di S. Erasmo bei Capua. K. Karls l. von Sizilien Privileg 
für Bartholomaeus de Viteliano zu Neapel. (Fälschung) XIV 116 
1278 Okt.5 Melfi. Befehl K. Karls I. von Sizilien wegen Aushändigung 
von Papieren an die Kurie. XIV 130 
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1278 Okt. 19 Lucera. Befehl K. Karls L von Sizilien wegen Aushändigung 


von Papieren an die Kurie. XIV 130 
1278 Nov. 1 Bari. Befehl K. Karls I. von Sizilien wegen des Archivalien- 
transportes. XIV 130 


(1278). P. Nikolaus Ill. an die Kapitane und die Kommune von Genua: 
verwendet sich zu Gunsten der verbannten Fieschi und Grimaldi. 

X1117 

(1278). Die Genuesen willfahren dem Wunsche des P. Nikolaus III. XI120 
1279 Aug. 28 Lagopesole K. Karls I. von Sizilien Privileg für Robertus 


de Balneolo. (Fälschung.) XIV 118 
1279 Dez. 5 Barletta.e. K. Karls I. von Sizilien Privileg für Gisimund 
Palmerii. (Fälschung.) X1V 120 
1280 April 8 Torre di S. Erasmo. K. Karls I. von Sizilien Privileg für 
Alexander Scassa aus Lucera. (Fälschung.) X1V 121 
1280 Juli 11 Melfi. Befehl K. Karls I. von Sizilien an die bainli von 
Melfi wegen des Archivalientransportes. XIV 131 
1280 Aug. 31 Lagopesole. K. Karls I. von Sizilien Privileg für Simon 
de Marciano miles von Amalfı. (Fälschung.) XIV 119 
1281 Aug. 2 Orvieto. Befehl K. Karls I. von Sizilien an den Generalvikar 
betr. der Judenstener. XIV 131 


1283 Juni 21 Orvieto. Der Vertreter von Genua beschwört den 1282 
Dezember 31 geschlossenen Waffenstillstand mit Venedig. XVII133 

1283 Juli 12 Nicotera.. Anweisung des Kronprinzen Karl von Sizilien 
über die Taxen für die Litterae super negotiis. XIV 131 

1284 Febr. 22 Brindii. Anweisung des Kronprinzen Karl von Sizilien 
über die Verbrennung von Aktenstücken. XIV 132 

1284 Okt. 8 Brindis. Befehl K. Karls I. von Sizilien wegen Archiv- 
transportes. XIV 133 

1285 Mai 21 Rom. Gewährung von Repressalien gegen Genua für den 
Römer Casaricius. XVI1135 

1285 Juli 10 Rom. Bestätigung des Repressalienprivilegs für den Römer 
Casaricius. XVII 136 

1289 Febr. 24 Rom. Zeugenvernehmung tiber die Klageschrift des Casaricius 
gegen Genua. XVII 137 

1290 März 16 Neapel. Inventar des an die Kurie eingelieferten Archivium 
rationum. XIV 133 —137 

(13057). Aufzeichnung der servitiaminuta an der päpstlichen Kurie. 1284—288 
(1305—1307?). Kammerrechnung der päpstlichen Kurie zur Zeit Clemens’ V. 
18—31 

(1311) März 4. P. Clemens V. an König Heinrich VII. über dessen Verhand- 
lungen mit K. Philipp dem Schönen von Frankreich. VII 225 

(1311). K. Heinrichs VII. Formular für die endgültige Beschwörung des 


französischen Bündnisses. VI 228 
(1311 Juni 17). K. Heinrich VII. stellte Vollmacht aus, drei Schiedsrichter 
zu ermennen. VI 230 


(1311 Juni 17). Formular für die Ratifikation des Biindnisses durch 
K. Philipp den Schönen von Frankreich. Vu 231 
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(1311). P. Clemens V. an den Grafen Amedeus von Savoyen wegen des 
Bündnisses zwischen K. Heinrich VII. und K. Philipp von 
Frankreich. v1 233 

(1311). P. Clemens V. an den Erwählten Robert von Salerno und Hugo 
Geraldi, Archidiakon von Rouen: beglaubigt sie als Gesandte 
bei K. Heinrich VM. VI 235 

(1311). Instruktionen der Kurie an ihre Gesandten durch den päpstlichen 
camerarius in Sachen des Bündnisses zwischen Heinrich VII. und 


Philipp dem Schönen. VII 236 

(1311). Entwurf eines Schreibens P. Clemens V. an K. Heinrich VII. 
vi 239 
(1312) Aprill Vienne. P. Clemens V. an K. Heinrich VII.: über die sizilischen 
Verhandlungen. Vi 245 
1312 Aug. P. Clemens V. beglückwünscht Heinrich VII. zum Empfang der 
Kaiserkrone; macht ihm verschiedene Vorwürfe. IX 339 
(1312 Nov. 3) S. Christine. Huldigung der Bürgerschaft von $. Christine 
an K. Heinrich VII. XIV 62 
(1312 Nov. 4) 8. Blaix de Passignan. Huldigung der Bürgerschaft von 
S. Blaix an K. Heinrich VII. XIV 63 
(1312 Nov. 6) S. Jacob de Mutian. Huldigung der Bürgerschaft von S. Jacob 
an K. Heinrich VII. XIV 64 
(1312 Nov. 6) S. Martin de Cortian. Huldigung des Volkes von S. Martin 
an K. Heinrich VII. XIV 65 
(1312 Nov. 7) S. Martin de la Palme. _ Huldigung des Volkes von 8. Martin 
an K. Heinrich VII. X111 66 


1322 Jan. 7 Asti. Bericht des Bischofs Simon von Parma an den Kardinal- 
legaten Bertrand de Pojet tiber seine Mailänder Reise. XIV 214 
1322 Febr. 12 Mailand. Matteo Visconti ernennt Bevollmächtigte zum 

| Einspruch gegen seine Zitation vor das Ingquisitionstribunal. 
XIV 216 
1322 Febr. 24 Valenza.. Raimundus de Cardona, Vikar und Generalkapitän, 
und Bernardus de Monteserino, Seneschall des K. Robert in Piemont 
und Lombardei, versprechen Matteo Visconti Sicherheit. XIV 218 


(1317—23). Stück aus dem päpstlichen Kammerregister. vIl 85 — 90 
1323 Jan. 23 Piacenza.. Aufruf der Inquisitoren zum Kampf gegen die 
Visconti. XIV 219 
1323 Mai 15 Piacenza. Vorladung der Helfer der Visconti. XIV 222 
1323 Juni 7 Piacenza. Verurteilung in contumaciam der Helfer des Galeazzo 
Visconti. XIV 224 
1323 Juni 20 Piacenza. Verurteilung der Genossen des Galeazzo Visconti 
wegen Begünstigung der Häresie. XIV 225 
1323 Juli 20 Monza. Aufforderung der Inquisitoren an Berthold von Marsteron, 
den Galeazzo Visconti auszuliefern. XIV 228 


(1325 Mai 14) London. Hugo von Angouläme, päpstlicher Nuntius in England, 
berichtet an Papst Johann XXII. tiber einen bevorstehenden Zug 
Kaiser Ludwigs gegen Avignon. XIV 230 
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1326 März 6 Avignon. P. Johann XXII. beauftragt den Dekan von Paderborn 
mit der Untersuchung des Prozesses über das Wittum der Agnes 


Witwe des Burggrafen Friedrich von Nürnberg. v3 
(1327). Bericht des Propstes Heydenreich von 8. Severin in Köln über 
Städte und Fürsten am Rhein. xX170—79 


1327 Sept. 13 Avignon. P. Jobann XXIl. dispensiert den Grafen Adolf von 
Nassau vom Ehehindernis mit der Tochter des Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg. . VI5 

1328 Okt. 3 Rom. Der Kardinallegat Johann von $. Teodoro an den 
Bischof von Tivoli wegen Absolvierung eines Archidiakons. 


XIV 231 
1330 April Rom. Schuldbekenntnis des Presbyters Martinus von 8. Sergio 
e Bacco in Subura. XIV 233 


1330 Juni 3 Avignon. P. Johann XXII. an den Kardinaldiakon Johann von 
S. Teodoro: empfiehlt einen ehemaligen Benefiziaten von S. Peter. 

XIV 235 

1330 Juli 19 Avignon. Der Kardinalkämmerer Petrus und der Kämmerer 
Johanns XXI. Gasbertus beauftragen den Abt von 8. Sofia 

in Benevent die Einschätzung des Bistums Monte Marano vor- 

zunehmen. vVIll 332 

1330 Sept. 8 Avignon. Brief P. Johanns XXH. an Rudolf von Ochsenstein. 
XIV 237 

1330 Sept. (13) Avignon. Brief P. Johanns XXII. an den Kanzler des fran- 
zösischen Königs, Wilhelm von Saint Maur. XIV 336 

1330 Sept. 26 Avignon. P. Johann XXI. ermahnt die Burggräfin Margarete 
von Nürnberg, den älteren Burggrafen für die päpstliche Sache 

zu gewinnen. v15 


1330 Dez. 5 Avignon. P. Johann XXI. befreit den Abt Petrus Petri von 
S. Michele degli Scalzi in Pisa von allen Zensuren. XIV 237 


1331 Febr. 2 Avignon. P. Johann XXII. an englische Geistliche wegen eines 


Häresieverfahrens gegen Felician von Assisi. XIV 239 
1331 Febr. 21 Avignon. P. Johann XXII bestätigt dem König Philipp von 
Frankreich den Empfang seiner Vorschläge. XIV 241 


"1331 Febr. 23 Avignon. P. Johann XXIl. schreibt an K. Robert von Sizilien 
wegen der Übergabe Brescia's an K. Johann von Böhmen. 


XIV 241 
1331 Febr. 28 Cremona. Verurteilung der Brüder Rusca wegen Begünstigung 
der Häresie. XIV 242 


(1331 März 2—13). P. Johann XXII. erbietet sich dem König Philipp von 

Frankreich die Lombardei als erbliches Lehen zu übertragen. 

IX 342 

1331 Mai 12 Avignon. P. Johann XXII. schreibt an K. Johann von Böhmen. 

X1V 243 

1331 Mai 12 Avignon. P. Johann XXII. an den päpstlichen Legaten Bertrand 
de Pojet wegen seiner Stellung zu K. Johann von Böhmen. 

XIV 244 
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1331 Aug. 12 Avignon. P. Johann XXII. an König Robert über sein Schreiben 


an die Königin Sanecia. XIV 214 
1331 Sept. 4 Avignon. P. Johann XXI. zieht Erkundigungen über das 
Provinzialkapitel der Franziskaner ein. XIV 245 
1331 Sept. 25 Avignon. P. Johann XXII an die Königin Sancia über seinen 
Zustand. XIV 246 
1331 Nov. 25 Grumello.. Bischof Benedikt von Como absolviert ver- 
schiedene Augustinereremiten. XIV 247 


1332 März 13 Avignon. P. Johann XXII. an den ÖOrdensgeneral Geraldus 
Ottonis wegen Absolvierung von Anhängern Ludwigs des 
Bayern. XIV 249 
1322 April 1 Avignon. P. Johann XXII. an Geistliche in Mainz über das 
Verfahren Ludwig des Bayern gegen die Mainzer. XIV 249 
1332 Juni 28 Avignon. P. Johann XXI. kondoliert der Margarete, Witwe 
des Burggrafen (Friedrich) von Nürnberg, zum Tode ihres 


Gatten. V16 
1332 Juli 21 Avignon. P. Johann XXII. an den König Johann von Böhmen 
über dessen Verhandlungen mit dem Papst. XIV 254 
1332 Juli 21 Avignon. P. Johann XXII. an König Philipp von Frankreich 
über K. Johann von Böhmen. XIV 256 
1333 Juni 5 Avignon. P. Johann XXI. an König Robert von Sizilien über 
die Gesandten der italienischen Liga. XIV 259 


1333 Juni 5 Avignon. P. Johann XXIl. interveniert bei König Robert von 

Neapel zu Gunsten des Bernardus Jordani de Insula. XIV 260 

1333 Okt. 9 Avignon. P. Johann XXIl. an den Erzbischof Bertrand von 

Embrun wegen dessen Entsendung nach Italien. XIV 261 

1333 Okt. 19 Avignon. P. Johann XXII. kündigt dem Legaten der Lombardei 

Bertrand de Pojet die Entsendung des Erzbischofs von Embrun an. 

XIV 262 

1334 März 21 Avignon. P. Johann XXI. fordert den Legaten der Lombardei 
Bertrand de Pojet auf, an der Kurie Bericht zu erstatten. 

XIV 263 

1334 April 13 Avignon. P. Johann XXIII. fordert den Legaten der 

Lombardei Bertrand de Pojet auf, zur Berichterstattung an die 


Kurie zu kommen. XIV 263 
(1334 vor Mail5) Astura. Mathaeus de Pedemonte an den Lektor von 8. Chiara 
wegen seines Prozesses mit dem ÖOrdensprovinzial. XIV 264 
(c. 1335). Mathaeus de Pedemonte an Andreas de Galiano: bittet um Schutz 
gegenüber dem Ordensgeneral. XIV 263 
1336 Febr. 25 Neapel. K. Robert von Neapel lässt das Archivgebäude 
ausbessern. XIV 137 
1342 März 6 Avignon. P. Benedikt XII. habilitiert und dispensiert Friedrich 
Burggraf von Nürnberg, Diakon der Diöz. Bamberg. v17 


1342 März 8 Avignon. P. Benedikt XII. providiert den Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg, Kleriker der Diöz. Bamberg, mit dem Bistum 
Regensburg. v19 
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1342 März 18 Avignon. P. Benedikt XII. befiehlt dem Bischof Friedrich von 
Regensburg, sich persönlich nach Regensburg zu begeben. V 19 
1343 Aug. 14 Villeneuve. P. Clemens VI. beauftragt den Erzbischof von Salz- 
burg und die Bischöfe von Passau und Triest, gegen den Intrusus 


Heinricus de Lapide in Regensburg einzuschreiten. v110 
1346 April 26 Avignon. Eid des Erzbischofs Gerlach von Mainz. IX 344 
1346 Nov. 6 Avignon. Approbation K. Karls IV. IX 346 
1346 Nov. 7 Avignon. Eid der Prokuratoren K. Karls IV. IX 356 


1346 Nov.7 Avignon. Zweiter Eid der Prokuratoren K. Karls IV. IX 367 
1347 März 26 Neapel. Königin Johanna I. von Neapel erwähnt die Ver- 
wüstung des Archivs. XIV 138 
1348 Sept. 1 Neapel. König Ludwig und Königin Johanna geben einen 
Befehl wegen Gehaltszahlung an einen Archivnotar. XIV 138 


1349 Jan. 8 Avignon. P. Clemens VI. teilt den Visconti mit, dass er wegen 
ihrer Streitigkeiten mit König Karl diesem seinen Willen mit- 


geteilt habe. 1X 370 
1349 März 23 Avignon. Instruktion ftir den Kardinal Guido von Bologna. 
IX 370 
1349 Juni 9 Neapel. König Ludwig von Neapel und Königin Johanna 
geben einen Befehl wegen Gehaltszahlung. XIV 139 

14. Jh. (?). Aufzeichnung der servitia minuta an der päpstlichen Kurie. 
1289. 290 


(14. Jh. 1. Hälfte). Kollektorenbericht über die Einziehung der auf Grund 

der Bulle Johanns XXII. der Kurie zugefallenen fructus primi 

anni der Diözese Basel. vI20— 24 

1350 Mai 1 Avignon. P. Clemens VI. schreibt dem Kardinal Guido von 

Bologna, die Romfahrt K. Karls IV. nicht zu betreiben. IX 372 

1351 Juni 13 Avignon. P. Clemens VI. erlaubt seinen Gesandten aus Italien 

zurückzukehren. IX 374 

1352 April 24 Avignon. P. Clemens VI. an K. Karl IV.: rechtfertigt seine 
Aussöhnung mit Erzbischof Johannes Visconti von Mailand. 

IX 375 

1353 Juli 4 Avignon. P. Clemens VI. gewährt dem Burggrafen (Albrecht) 

von ‚Nürnberg und seiner Frau Sophia plenariam peccatorum 


remissionem semel tantum in articulo mortis. v110 

1352 Aug. 24 Avignon. P. Clemens VI. rechtfertigt seine Aussöhnung mit 
dem Erzbischof von Mailand. IX 375 

1342 —1352 (?). Kammerrechnung der päpstlichen Kurie zur Zeit Clemens’ VI. 
131— 38 

1355 Febr. 9 Avignon. P. Innocenz VI. empfiehlt dem K. Karl IV. den 
Kardinal Peter von Ostia. IX 376 


1355 Febr. 11 Avignon. P. Innacenz VI. bittet den K. Karl IV., dem 
Kardinallegaten Egidius gegen die Malatesta beizustehn. IX 377 
1355 Mai (27—31) Pietrasanta. K. Karl IV. erteilt dem Petrus de Luna von 
Genua das Recht, Notare zu ernennen. XVI 2. Heft 155 
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1357 Juli 6 Villeneuve. P. Innocenz VI. an den Bischof von Würzburg: 
genehmigt die von dem Burggrafen Albrecht von Nürnberg 
geplante Gründung eines Klarissinnenklosters in Esfeld. VIll 
1360 Juli 23 Villeneuve. Supplik des Bischofs Friedrich von Regensburg an 
P. Innocenz VI. für den Grafen Albrecht von Nürnberg. VI12 
1360 Juli 23 Villeneuve. P. Innocenz VI. gestattet dem Grafen Albrecht von 
Nürnberg einen tragbaren Altar. VI12 
1361 April 30 Avignon. Supplik der Burggrafen Albrecht und Friedrich 
von Nürnberg an P. Innocenz VI. um Zutritt zu den Exsequien, 

Vigilien und Messen im Zisterzienserkloster Heilsbronn. 
VI 12. 13 
1361 Aug. 22 Avignon. Supplik K. Karls IV. und des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg an P. Innocenz VI. um Ehedispens für ihre Kinder 
Wenzel und Elisabeth. vV113 
1362 Jan. 26 Avignon. P. Innocenz VI. erteilt dem Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg und seiner Frau Elisabet plenariam peccatorum 
remissionem semel tantum in mortis articulo. v114 
1363 Febr. 5 Avignon. P. Urban V. reduziert die Taxe des Klosters 
S. Germain in der Diözese Auxerre von 1000 auf 500 Goldgulden. 
VIII 240 
1363 Febr. 27 Avignon. P. Urban V. reduziert die Taxe des Klosters 
| S. Germain des Pres von 8000 auf 4000 Goldgulden. VIII 338 
1363 April 25 Avignon. P. Urban V. gestattet dem Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg und seiner Frau Elisabet, am Gottesdienst in 
interdizierten Orten teilnehmen zu dürfen. v114 
1364 Febr. 20 Avignon. P. Urban V. gibt dem .Bischof Peter von Florenz 
die Erlaubnis, an die Kurie oder nach Florenz zurückzukehren. 
" IX 71 
1365 Febr. 10 Prag. K. Karl IV. bestätigt dem Bischof von Bologna das 
Privileg Friedrichs II. von 1220 Nov. 25 (BF. 1221). IX 61 
1365 Juni 6 Avignon. Supplik K. Karls IV. an P. Urban V. für Friedrich, 
den Sohn des Grafen Friedrich von Hohenzollern. v115 
1366 Febr. 23 Avignon. P. Urban V. zeigt dem Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg die Sendung des Bischofs Peter von Lissabon als 
Nuntius an Kaiser und Reichstag an. V115 
1367 Jan. 25 Erlangen. K. Karl IV. verleiht dem Johanniter- Ordensmeister 
Chunrat von Brunsberg Exemption von Gerichtsverfahren während 
des Romzugs. IX 66 
1367 Dez. 17 Rom. P. Urban V. ersucht den Burggrafen Friedrich von Nürn- 
berg, den K. Karl IV. auf der Romfahrt zu begleiten. VI15 
1368 Dez. 3. K. Karl IV. ernennt die Brüder Brancaleoni zu Lateranensischen 
Pfalzgrafen. 67 
1368. Aufzeichnung der servitia minuta an der päpstlichen Kurie. 1289 
1371 Mai 30 Prag. K. Karl IV. weist dem Kardinal Peter von 9. Lorenzo 
in Damaso ein Jahrgehalt an. | IX 72 
1371 Juni 1 Prag. K. Karl IV. ernennt den Philippus de Corsinis zum 
Lateranensischen Pfalzgrafen. IX 74 
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1371 Juni 20 Villeneuve. P. Gregor XI. reduziert die Taxe des Bistums 


Orleans von 4000 auf 2000 Goldgulden. V1Il 342 
(e. 1371). Instruktion für den Erzbischof Peter von Prag in der Angelegenheit 
des Kardinals Peter von 8. Lorenzo in Damaso. IX 78 
(1371?). K. Karls IV. Privileg für den Kardinal Peter von 8. Lorenzo in 
Damaso: Entwurf. IX 79 
(c. 1371). Gutachten des Francesco von Arezzo in der Angelegenheit des 
Kardinals Peter von 8. Lorenzo in Damaso. IX 81 
1372 Juni 8 Mainz. K. Karl IV. weist dem Kardinal Peter von S. Lorenzo 
in Damaso ein Jahrgehalt an. 1X 83 
1372 Aug. 26 Prag. K. Karl IV. eröffnete dem Kardinal Peter eine 
Expektanz auf 400 Goldgulden. IX 85 


1375 Dez. 1 Avignon. P. Gregor XI. gibt seine Einwilligung zu der Ehe 
zwischen dem Herzog Otto von Braunschweig und der Königin 


Johanna von Neapel. VIIl 208 
1376 Jan. 2 Avignon. P. Gregor XI. bestätigt die Ehebedingungen Ottos 
von Braunschweig und Johannas von Neapel. vVII215 


(1379 Febr. Florenz). Die Machthaber in Florenz an P. Urban VI. X1103 
(1382) Febr. 28 Avignon. Ludwig I. von Anjou kündigt seinen Zug nach 


Italien an. X1 107 
(1382) April 23 Avignon. Ludwig I. von Anjou schreibt an Guido von 
Polenta wegen Zusammentreffens in Bologna. X1 133 
(1382 Mai?) 15. Ludwig Il. von Anjou kündigt dem Guido von Polenta 
seinen Aufbruch nach Italien an. XI 134 
1385 Dez. 28 Avignon. Urkunde Gregors X]. über die Eheschliessung Ottos 
von Braunschweig und Johannas von Neapel. v1I1209 


1387 Jan. 18 Avignon. Franciscus, Kamerar Clemens’ VIl., verordnet, dass 
bestimmte Klassen von Papstbriefen vor der Bullierung und 
Registrierung vorgelegt werden missen. XI 361 

1388 Jan.16 Avignon. Franciscus, Kamerar Clemens’ VII., trifft Bestimmungen 
über die Registrierung bestimmter Benefizienverleihungen. XI 363 

1394 Aug. 21 Rom. P. Bonifaz IX. beauftragt den Kardinallegaten Pileus von 
Tusculum, nach Kräften für die Befreiung des Königs Wenzel 
zu wirken. 11 289 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. ernennt den Kardinal Pileus von Tusculum 
:zum Legaten im Königreich Böhmen und den Kirchenprovinzen 
Mainz, Köln, Trier, Magdeburg, Salzburg und Prag. 11 292 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. beauftragt den Kardinal Pileus, mit den 
Kurfürsten, den andern geistlichen und weltlichen Fürsten und 
Herren und den Städten Bündnisse gegen die Schismatiker zu 
erneuern. 11294 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten Pileus, 
alle Schismatiker, die zu seiner Oboedienz zurückkehren, zu 
absolvieren. 11 296 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, alle Personen, die mit Schismatikern verkehrt haben, 
zu absolvieren. II 297 
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1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, die Aufnahme eines Mädchens in jedem beliebigen Kloster 

zu erwirken. 11 298 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 25 mit dem (eburtsmakel behafteten Personen Erbrechte 

zu erteilen. 11299 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 300 Personen wegen Kirchenschändung zu absolvieren. 

II 300 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 300 Personen wegen Vergewaltigung von Nonnen zu ab- 

solvieren. 11 300 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 200 Personen wegen Gewalttätigkeit gegen Geistliche 

zu absolvieren. 11301 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 200 Personen wegen Strassenraubs und Piraterie zu ab- 

solvieren. 11 301 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 200 Weltgeistlichen Testierungsrechte zu erteilen. 11302 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, 100 Personen, die an Kriegen ohne selbst Blut zu ver- 

giessen, teilgenommen haben, Dispens für alle Weihen zu er- 

teilen. 11 303 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. bevollmächtigt den Kardinallegaten 
Pileus, alle die zu prozessieren, welche die zu seiner curia 
Kommenden davon abhalten. 11 303 

1394 Aug. 27 Rom. P. Bonifaz IX. beauftragt den Kardinallegaten Pileus 
mit der Visitation verschiedener geistlichen Anstalten. II 304 

1394 Sept. 22 Rom. P. Bonifaz IX. erlaubt dem Kardinallegaten Pileus, 
alle die geistlichen Gnaden, die er während seiner ersten Legation 

zum Teil ohne Vollmacht verliehen hat, zu bestätigen. II 305 


(1394? Rom?). Ein Traktat über die Frage der Absendung eines Legaten 


nach Deutschland. 11172 — 81 
(1409—10?). Aufzeichnung der servitia minuta an der päpstlichen Kurie. 
1290 — 295 

1411 Nov. 28 Wissehrad. K. Sigmund bittet die Genuesen um Stellung 
von Soldaten. X1144 

1413 Juni 9. Instruktion der Florentiner für ihre Gesandten an König 
Sigmund und nach Bologna und Venedig. IV 49 


1413 August 1. Bericht der Florentiner Gesandten über ihre Gesandschaft 
nach Bologna und Venedig und zu König Sigmund nach Trient 

und Bozen. IV 56 

1414 Mai 22. Bericht der Florentiner Gesandten über ihre Gesandtschaft 
an P. Johann XXI. und K. Sigmund und über die an Genua. 

IV 60 
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(1421) Febr. 15 (?) Florenz. Giovanni Tinto über den Untergang der Trinci, 

der Herren von Foligno. xX197 
1421 Febr.20(?) Florenz. Giovanni Tinto schreibt an Corrado Trinci. XI98 
1421 März 4 Lucca. Antonio Morici aus Foligno versichert Corrado Trinei 


seiner Teilnahme. X1102 
1421 Mai 26 Mailand. Herzog Filippo Maria Visconti von Mailand erklärt 
dem Dogen Tomaso von Campofregoso den Krieg. X1135 
1421 Juni 1. Der Doge von Genua Tomaso da Campofregoso rechtfertigt 
sich vor dem Herzog von Mailand. XI 140 
1421 Dez. 6 Rom. P. Martin V. belobt den Bischof Heinrich von Winchester 
wegen seines Eifers für die Kurie. vIIl 289 
(1421 Dez. 6). P. Martin V. belobt den Bischof Thomas von Durham wegen 
seines Eifers für die Kirche. VII 290 


(1422) Rom. P. Martin V. mahnt den König Heinrich V. von England zur 
Erhaltung und Mehrung der apostolischen Würde. VII 291 
(1422) Rom. P.Martin V. an K. Heinrich V. von England: lehnt den Vorwurf 
feindseliger Parteilichkeit ab. VIII 292 


1422 April 13 Rom. P. Martin V. an K. Heinrich V. von England über 
Rangstreitigkeiten zwischen dem englischen und dem kastilischen 


Gesandten. VII 293 
1422 Juni 13 Rom. P. Martin V. an K. Heinrieh V. von England in Sachen 
des Gesandtenstreites. VIII 294 


(1423?). P. Martin V. an den Bischof Heinrich von Winchester in Sachen 

der Lucia Visconti, Witwe des Herzogs von Kent. VIII 296 

(1426 Dez.). P. Martin V. an den Herzog Jolıann von Bedford in betreff des 

Statutes gegen die kirchliche Freiheit. VIII 297 

(1426 Dez.). P. Martin V. lobt den Kardinal Heinrich von Winchester wegen 

seiner Verteidigung der kirchlichen Freiheit. vu1299 

(1427 Mai 6). P. Martin V. schreibt an Herzog Humphrey von Gloucester. 

VIlI 300 

(1427 Mai— Juni). P. Martin V. an den Kardinal Heinrich von Winchester: 
beschwert sich über die Gefangennahme des Johannes Obizzi. 

- VU1301 

1427 Okt. 13. P. Martin V. beschwert sich beim Herzog Humphrey von 

Gloucester über die Gefangennahme des Kollektors Johannes 


Obizzi. VIII 303 
1429 April 23. Instruktion für die Gesandten K. Sigmunds zu den Ver- 
handlungen mit den Hussiten. 11315 
1433 Febr. 13 Rom. P. Eugen IV. erteilt dem Kurf. Friedrich von Branden- 
burg Fastendispens. 1297 
1434 Juli 17 Florenz. P. Eugen IV. erteilt Ehedispens für die junge Tochter 
des Markgrafen Johann von Brandenburg Elisabeth. 1298 


1434 Aug. 18 Florenz. P. Eugen IV. bewilligt Supplik des Markgrafen 
Friedrich von Brandenburg um Indult für seinen Kaplan Joh. 
Kesselring. 1300 


322 H. WIERUSZOWSKI 


1435 Sept. 15 Florenz. P. Eugen IV. erteilt dem Markgrafen Johann von 
Brandenburg Indult, durch einen von ihm zu wählenden Beicht- 
vater sich plena remissio in articulo mortis erteilen zu lassen. 

1301 

1435 Sept. 15 Florenz. P. Eugen IV. erteilt dem Markgrafen Johann von 
Brandenburg Indult, an dem Interdikt verfallenen Orten für sich 
und seine Familiaren Gottesdienst halten zu lassen. 1301 

1435 Sept. 20 Florenz. P. Eugen IV. erteilt der Markgräfin Barbara, Gemahlin 
des Markgrafen Johann von Brandenburg, Indult, durch einen 
von ihr zu wählenden Beichtvater sich plena remissio in articulo 


mortis erteilen zu lassen. 1301 
1435 Okt. 13 Florenz. P. Eugen IV. erteilt dem Markgrafen Johann von 
Brandenburg Indult, einen Tragaltar zu führen. 1301 
(1435?). P. Eugen IV. schreibt an König Karl VII. von Frankreich, er habe 
sein Gesuch wegen König Ren6 bewilligt. IV 191 


(14357). P. Eugen IV. lobt den Kanzler von Frankreich wegen seiner guten 
Gesinnung und fordert ihn auf, diese in einer schwebenden Frage 
zu betätigen. 1V 1923 
1436 Febr. 23 Florenz. P. Eugen IV. beauftragt Cosimo Medici, dem Kü.üg 
Rene von Sizilien unter gewissen Bedingungen die Belehnungs- 
urkunde auszuliefern. 1V 185 


1436 Febr. 28 Florenz. Cosimo Medici stellt den Vertretern König Renes 
das in der obenstelenden Bulle geforderte Versprechen aus. 

1V 189 

1436 Juli 7 Bologna. P. Eugen IV. bewilligt dem Markgrafen Johann von 

Brandenburg Dispens zur Ehe seiner Tochter Elisabeth mit 

Herzog Joachim von Stettin. 1302 


1436 Aug. 11 Bologna. P. Eugen IV. erteilt dem Markgrafen Friedrich II. 
von Brandenburg Indult, einen Tragaltar zu führen und vor 
Tagesanbruch sowie an dem Interdikt verfallenen Orten Gottes- 
dienst halten zu dürfen. 1304 


1436 Aug. 11 Bologna. P. Eugen IV. erteilt dem Markgrafen Friedrich II. 
von Brandenburg Indult, durch einen von ihm zu wählenden 
Beichtvater sich plena remissio in articulo mortis erteilen zu 
lassen. 1304 


1436 Aug. Il Bologna. P. Engen IV. erteilt dem Markgrafen Albert von 
Brandenburg Indult, einen Tragaltar zu führen und vor Tages- 
anbruch sowie an dem Interdikt verfallenen Orten Gottesdienst 
halten zu lassen. 1305 


1436 Aug. 11 Bologna. P. Engen IV. erteilt dem Markgrafen Albert von 
Brandenburg Indult, durch einen von ihm zu wählenden Beicht- 
vater sich plena remissio in articulo mortis erteilen zu lassen. 

1305 

1438 Nov. 18 Ferrara. P. Eugen IV. genehmigt die von Markgraf Friedrich II. 
von Brandenburg geplante Gründung eines Dominikanerklosters 
zu Tangermtinde. 1305 
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1439 Mai 8 Florenz. P. Eugen IV. bewilligt Supplik des Kurf. Friedrich 1. 
von Brandenburg und seiner Gemahlin um Indult, durch einen 
von ihnen zu wählenden Beichtvater sich plena remissio semel 


in vita et semel in mortis articulo erteilen zu lassen. 1307 
(1438 —1439?). Rede des Enea Silvio vor dem Konzil zu Basel. 
111 86—102 


1447 Jan. 2 Rom. P. Eugen IV. erteilt auf Bitten Kurf. Friedrichs II. von 
Brandenburg Ablass ftir die Besucher und Unterstützer der Pfarr- 
kirche zu Wilsnack. 1308 
1447 Febr.5 Rom. P. Eugen IV. erteilt dem Kurf. Friedrich II. von Branden- 
burg, seinen Brüdern Johann, Albert und Friedrich und ihren 
Gemahlinnen Indult, durch einen zu wählenden Beichtvater sich 
plena remissio semel in vita et semel in mortis articulo erteilen 
zu lassen. 1 308 
1447 Febr.5 Rom. P. Eugen IV. erteilt dem Kurf. Friedrich II. von Branden- 
burg, seinen Brüdern und deren Gemahlinnen Indult zur Wahl 
eines Beichtvaters mit besonderen Fakultäten. 1309 
1447 Febr.5 Rom. P. Eugen IV. erteilt dem Kurf. Friedrich II. von Branden- 
burg, seinen Brüdern und ihren Gemahlinnen Indult, einen Tragaltar 
zu führen und vor Tagesanbruch sowie an dem Inderdikt ver- 
fallenen Orten Gottesdienst halten zu lassen. 1309 
1447 Febr. 5 Rom. P. Eugen IV. befiehlt dem Bischof von l,ebus, ent- 
sprechend dem Antrag Kurf. Friedrichs II. von Brandenburg, die 
Prämonstratenser bei den Domkirchen zu Brandenburg und 
Havelberg zu unterdrücken und Säkularkapitel daselbst ein- 
zurichten. 1310 
1447 Febr. 5 Rom. P. Eugen IV. befiehlt den Bischöfen von Össero, Lebus 
und Havelberg, die Präpositur und zwei Kanonikate zu Lebus 
an zu nominierende Geistliche zu übertragen. 1310 
1447 Febr. 5 Rom. P. Eugen IV. befiehlt den Bischöfen von Havelberg 
und Lebus, entsprechend dem Antrag Kurf. Friedrichs Il. von 
Brandenburg, zu gestatten, dass den drei wundertätigen Hostien 
in Wilsnack behufs besserer Konservierung eine andere vor- 
gelegt werde. 1313 
1447 Febr.5 Rom. P. Eugen IV. erteilt dem Markgrafen Johann von 
Brandenburg Erlaubnis, den Konrad Swaynhusen, Mönch in 
Heilsbronn, als Kaplan anzunehmen. 1313 
1447 Febr. 5 Rom. P. Engen IV. erteilt dem Friedrich Sesselmann, Kanzler 
des Kurf. Friedrich Il. von Brandenburg motu proprio Provision 
mit je einem Kanonikat in Konstanz und Augsburg usw. 1314 
1447 Febr.5 Rom. P. EugenIV. erteilt dem Petrus Knorren, decretorum 
doctor, Kanzler des Markgrafen Albrecht von Brandenburg, 
motu proprio Provision mit einem Kanonikat in Chur usw. 1319 
1461 Dez. Brief des Erzbischofs Diether von Isenburg aus der Zeit seiner 
Absetzung an seinen Vertreter in Rom, den Abt Eberhard von 
St. Jakob in Mainz. v129 


® 
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1461 Dez. 9 Mainz. Brief des Erzbischofs Diether von Isenburg an seinen 
Vertreter in Rom. vI31 
(1497—98). Statut P. Alexanders VI. für die Referendare. I 38— 40 
1499 Dez. 23 Mailand. Privileg K. Ludwigs XII. von Frankreich für die 
deutschen Kaufleute. V271 
1507 Jan. 22 Bologna. Pakt zwischen der Kurie und dem Truppenführer 
Johannes Paulus de Balionibus über den der Kurie zu leistenden 
Kriegsdienst. v1103 —107 
1513 August 7—12. Informativprozess über das Bistum Wien. 1168 —174 
1515 Juni 1(?). Informativprozess über das Erzbistum Köln. I1174—177 
1518 Juni 17—Juli5. Informativprozess über das BistumMeissen. 1177—181 
(1518 August Augsburg). Freundschaftsvertrag zwischen den Kardinälen 


Albrecht von Brandenburg und Medici. IX 112 
(1518 Sept. Augsburg). Mainzische Denkschrift für den Nuntius Marino 
Caracciolo. IX 113 


1518 Sept. 20 Augsburg. K. Maximilian I. an Medici betr. die Bewerbung des 
Kardinals Albrecht von Brandenburg um die Legatenwürde. IX 114 
1520 Mai 21,23,26, Junil Rom. Eintragungen des Kardinals Julius von Medici 
in die Acta Consistorialia über den Prozess Luthers. VI 33—35 
1520 Sept. 233—29 Antwerpen. Depesche Aleanders von seiner ersten 


Nuntiatur bei Karl V. 1151 
(1520 Dez. Köln [Spree]. Kurfürst Joachim an einen päpstlichen Nuntius 
betr. die Havelberger Bischofswahl. IX 124 


1520 Dez. 23 Worms. K.Karls V. Schreiben an den Vizekanzler. IX 119 
1521 Jan. 3 Rom. P. Leo X. verleiht dem Kardinal Medici die Titelkirche 


S. Petri ad Vincula. IX 119 
1521 Febr. 10 Worms. K. Karl V. an den Vizekanzler. IX 126 
(1521 Febr. 11 Worms). Erzbischof Albrecht an seinen Geschäftsträger 
Val. v. Tetleben in Rom. IX 137 
1521 April 8 Rom. K. Karl V. bittet den Vizekanzler um seine Verwendung 
in der Havelberger Bischofswahl. IX 128 
1521 April 12 Rom. Bericht über die Wahl des Georg von Blumenthal 
zum Bischof von Havelberg. IX 125 
1521 April 22 Worms. K. Karl V. an P. Leo X. 1X 120 
1521 April 22 Worms. K. Karl V. an den Vizekanzler. IX 121 
1521 Aug. 26 Halle (Saale). Brief Erzbischofs Albrecht an den Vize- 
kanzler. IX 122 
1521 Aug. 31 Rom. P. Leos X. Privileg für Kardinal Albrecht von 8. Petri 
ad Vincula. IX 133 
1521. Bericht des St. Galler Melchior v. Watt tiber die Anfänge des Luther- 
prozesses im Konsistorium vom 11. Januar 1521. VI 174 


1524 März 14 Rom. Antonio Costabili, Casella, Cati beschreiben dem 
Herzog Alfons I. von Ferrara die noch unvollendete Vigne 
(Villa Madama) des Papstes. XV 152 
1524 Nov. 21 Rom. P. Clemens VII. bestätigt dem Antonio da Sangallo 
seine Ernennung zum praefectus et commissarius fabricae ponti- 
fieii palatii Montisflasconensis. XV 148 
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1524 Dez. 20 Rom. P. Clemens VII. erteilt dem Bartolomeo da Pistoia die 
Genehmigung, für den Bau der Villa Madama Tuffquadern aus- 


graben zu lassen. XV 15l 
1525 Febr. 1 Rom. P. Clemens VII. überträgt dem Maler Andrea Veneto 
die Instandhaltung des Borgo. XV 153 
1525 Aug. 1. Art und Weise, apostolische Briefe betr. Suppliken ab- 
zufassen. 1119 
1527 Sept. 29 Rom. P. Clemens VII. an Michelangelo: ernennt ihn zum 
revisor artium et fortilitiorum in Bologna. XIII 226 
1528 Febr. 8 Orvieto. P. Clemens VII. trägt dem Giovanni Guiceciardini auf, 
dem Antonio da Sangallo sein Gehalt zu zahlen. XV 150 
1531. Gutachten des Kardinals de ‚Monte über die protestantische An- 
gelegenheit. III 7—12 
1531. Gutachten des Cristoforo Numalio aus Forli, Kardinals von Araceli, 
zur protestantischen Frage. II 12 —15 
1531. Gutachten des Kardinals von 8. Sisto (Cajetanus) Thomas de Vio tiber 
6 Forderungen der Protestanten. UI 16—18 
1531. Gutachten des Kardinals von Ancona zur protestantischen Frage. 
II 18—20 
1534 Dez. 24 Wien. K. Ferdinand I. empfiehlt P. Paul Ill. die abermalige 
Ernennung Vergerio’s zum Nuntius an seinem Hofe. VL 183 
1535 Jan. 23 Freiburg i. B. Brief des Desiderius Erasmus an P. Paul III. 
bes. über das bevorstehende Konzil. XI 202 — 205 
(1535) Mai 29 Venedig. Brief Contarini’s an Gonzaga tiber seine Erhebung 
zum Kardinalat. 11104 
1535 Aug. 21 Venedig. Brief Contarini’s an _ Gonzaga über seine Reise 
nach Rom. II 165 

1535 Sept. Genua. Instruktion K. Karls V. ftir Pier Luigi Farnese. 
X11 344 — 353 
1535 Dez. 9. Instruktion K. Karls V. an Pier Luigi Farnese bes. über die 
Angelegenheit der Protestanten. XI 205 — 210 
1536 April 17 Rom. RedeK. Karls V. (Auszug aus dem Archiv des kaiser- 
lichen Gesandten bei der Kurie). X1219— 231, 367 — 370 
1536 April 17,18. Brief über die Kundgebung K. Karls V. vom 17. April 1536. 
X1211— 214 


1536 April 21 Acquapendente Brief K. Karls V. an Hannaert über die 
Unterredung des Kaisers mit dem französischen Gesandten. X1 214 
1536 April 27 (Rom). Ricalcati an Carpi: Ablehnung eines Bundes zur 
Verteidigung Italiens. XI 231 
1536 Mai 1 Montbrison. Brief Hannaert's an K. Karl V. über die Auf- 
nahme der Kaiserrede vom 17. April 1536. X11 321 — 324 
1536 Mai 19 Borgo San Donnino. Replik K. Karls V. auf die Antwort 
Franz I. vom 11. Mai. XII 324 — 343 
(1536 Juni). Replik K. Karls V. auf die von Franz I. zur Beantwortung 
der Rede vom 17. April verfasste Denkschrift. XI1232—238 
(1536 Juli). Instruktion K. Karls V. für Ascanio Colonna. X1 238 


. 
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1536 Sept. 8 Venedig. Brief des Giovanni Pietro Carafa, Bischofs von 
Chieti, an Contarini, worin er sich bereit erklärt, nach Rom zu 


kommen. 11 221 
(1537). Kardinal Contarini’s Gutachten tiber die Kompositionen der Datarie. 
VII 263 — 267 


1537 März 9. Eigenhändige Aufzeichnung des Nuntius Aleander über Ver- 
lesung und Erörterung der Reformarbeiten in Anwesenheit des 


Papstes und der Kardinäle. VII 260— 263 
1537 Mai 15 Mantua. Gonzaga an Contarini. II 165 
1537 Mai 18 Mantua. Brief Gonzaga’s an Contarini in einer Angelegenheit 
des Herzogs von Mantua. 1 167 
1537 Juni 6 Mantua. Brief Gonzagas an Contarini über den Fortschritt 
des Reformwerkes und die Schriften Contarini’s. 11 167 


1537 Juni 16, Juli 18, August 29 Mantua. Briefe Gonzaga’s an Contarini 
über das Reformwerk und Angelegenheiten des Cheregati. 


H 168—172 
1537 Juni 23 Rom. P. Paul Ill. an Jacopo Meleghino: ernennt ihn zum 
architectus fabricae basilicae S. Petri de Urbe. XIII 229 
1537 Sept. 1 Mantua. Gonzaga an Contarini tiber seinen Besuch in Brescia 
und Acquanegra. 11172 
1537 Sept. 20. Pakt zwischen der Kurie und dem Artilleriehauptmann 
Vincentio Joardo. VI 107—109 
(1537 Sept.— Okt. Wien). Brief des Matthias Held an K. Karl V. über 
den katholischen Fürstenbund. XlI 354 — 363 
1537 Okt. 1, 10 Ronciglione und Rom. Contarini an Gonzaga hauptsächlich 
über die Berufung des Konzils nach Vicenza. U 173 —176 
1537 Okt. 15, 17, 19 Mantua. Gonzaga an Contarini über die Neubesetzung 
des Bistums Fano. 1 176 —178 

1537 Okt. 3l Rom. Contarini an Gonzaga tiber die Nachfolge in Fano. 
11 178 
1537 Nov. 3 Mantua. Gonzaga an Contarini über die Besetzung von 
Fano. II 180 


1538 Jan. 2 Mantua. Gonzaga an Contarini über das Reformwerk. II 181 
1538 Jan. 16 Mantua. Gonzaga an Contarini über Verschiedenes, besonders 


über Contarini’s Instruktion für die Diözese Belluno. 11 192 
1538 Jan. 19 Rom. Contarini an Gonzaga tiber religiöse und ethische 
Fragen. 1I 184 
1538 Jan. 26 Mantua. Gonzaga an Contarini über die Vermittlung zwischen 
K. Karl V. und Franz I. von Frankreich. 11 185 
1538 Febr. 8 Rom. Contarini an Gonzaga über die päpstliche Friedens- 
vermittlung und die Vorbereitung des Konzils. IL 187 
1538 Febr. 13, 16, 28 Mantua. Gonzaga an Contarini über eine Abhand- 
lung Contarini’s. 11 189—190 

(1538 März 4). Bericht über die Verhandlungen des Speirer Tages. 
X11 364 — 367 


1538 März 19 Rom. Contarini an Gonzaga über Verhandlungen mit dem 
Papst. —_ D19 
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1538 Juli 1 Stolpen. Bischof Johann VIII. von Meissen an den Nuntius 


Giovanni Morone. X 132 
1538 Aug. 15 Merseburg. Bischof Sigismund von Merseburg an Kardinal 
Albrecht von Mainz. xX133 
1538 Aug. 15 Merseburg. Bischof Sigismund von Merseburg an Kardinal 
Albrecht von Mainz. X 142 
1538 Sept. 9. Bischof Johann VIII. von Meissen an Kardinal Albrecht von 
Mainz. X 142 
1538 Dez. 22 Rom. P. Paul 1II. ernennt den Jacopo Meleghino zum 
Architekten von Parma. XV 155 
(1539 April 3). Eingabe herzoglicher Räte an die Bischöfe von Meissen 
und Merseburg. X 144 


1539 Okt.28 (30°). Informativprozess über das Bistum Brixen. 1182—183 
1539 Nov. 15 Mantua. Gonzaga an Contarini tiber philosophisch-theo- 


logische Studien. II 195 

(c. 1540). Inhaltsangabe der Rede Kaiser Karl V. vom 17. April 1536. 
X1219— 231 

(c. 1540). Ein Programm zur Wiederherstellung der kirchlichen Einheit. 
1X 151 —154 

1540 März 20 Rom. Contarini an Gonzaga inbetreff der Reform der regu- 
lierten Chorherren. II 196 


1540 April 2, 4, 18 Mantua. Gonzaga an Contarini in Angelegenheit der 
regulierten Chorherren. Ein päpstliches Breve. Reform der 
Poenitentiarie. Verfolgung eines Priesters. 1 199— 206 

1540 Mai 7, 20, 25 Mantua. Gonzaga an Contarini über die Angelegenheit 
der regulierten Chorherren. Il 206 — 208 

1540 Mai 29 Rom. Contarini an Gonzaga in Sachen der regulierten Chor- 
herren. Seine Legation nach Deutschland. 11 209 

1540 Juli 13 Rom. Contarini an Gonzaga. Mahnung an den Kardinal, die 
Vormundschaft für den Herzog von Mantua mustergültig zu 


führen. 12ıl 
1540 Aug. 17 Rom. P. Paul III. ernennt Jacopo Meleghino zum Kastellan 
der Rocca von Parma. XV 156 


1540 Aug. 26 (27?). Informativprozess tiber die Koadjutorie Freising. 1184 
1540 Aug. 28 Mantua. Gonzaga an Contarini. Dank für den Brief vom 


13. Juli. 11 212 

1540 Dez. 13 Rom. Contarini an Gonzaga über den Beginn der Reformen 
an der Kurie. Abhandlung von den Sakramenten. I1 213 

1541 Febr. 19 Verona. Contarini an Gonzaga über seinen Aufenthalt in 
Verona. 11214 

1541 Juli 19 Regensburg. Contarini an Gonzaga über den Anstoss, den 
Contarini’s Verhalten gefunden, 1I 215 


1541 Nov. 19 Rom. Contarini an Gonzaga über Verschiedenes. 11216 


1542 Jan. 7 Rom. Contarini an Gonzaga tiber Wiederaufnahme der 


Konzilsangelegenheiten, Entsendung Morone’s und Reformarbeiten. 
11 217 
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1542 April 4 Bologna. Contarini an Gonzaga über Steuerangelegenheiten 
der Legation Bologna. Gute Lehren für den jungen Herzog 
von Mantua. 11219 
1542 Mai 11 Bologna. Contarini an Gonzaga. Empfehlung des Don Lorenzo 
da Venezia für eine höhere Stellung unter den regulierten Chor- 
herren. II 220 
1543 Dez. 19. Informativprozess tiber das Bistum Laibach. 1185 — 187 
1544 Juni 4. Informativprozess über das Bistum Salona in partibus infidelium 
und Suffraganat Würzburg. I 187 —188 
(1544 Okt. 27). Informativprozess über das Bistum Würzburg. 1188 —189 
1545 April 25 Eichstädt. Brief des Johannes Cochlaeus an Camillo Capilupi, 


Gesandten der Gonzaga in Rom. IIl 137—139 

1545 Mai 30 Eichstädt. Johannes Cochlaeus an Camillo Capilupi in Rom. 
111139 

(1545 Juli 3). Informativprozess über das Kloster Salem. 1190 
(1546). Denkschrift des Giovanni Battista Castaldo über die Vorbereitungen 
zum Feldzug gegen die Schmalkaldener. IV 64 —71 


(1546 Jan. 27). Informativprozess über das Erzbistum Mainz. 1190 —191 
1546 Mai oder Juni Regensburg. Denkschrift über den Feldzug Karls V. 
gegen die Schmalkaldener, aus der Umgebung des Kaisers. 


1I 142 —151 
1546 Dez. 1 Rom. P. Paul lIl. bewilligt dem Jacopo Meleghino ein Jahres- 
gehalt von 300 Golddukaten. XV 155 


1546 Dez. 8. Herzog Wilhelm IV. von Bayern an Kardinal Alessandro 
Farnese betreffs dessen unterbliebenen Besuch am Hof. VII 186 
1546 Dez. 18. P. Paul Ill. ernennt den Lucas Benedicti de Bencivenis zum 
Koadjutor der Architekten am Bau von S. Peter in Rom. XV 157 
1546 Dez. 18. P. Paul Ill. ernennt Joh. Bapt. de Alfonsiis zum Ünter- 
architekten an S. Peter in Rom. XV 157 
1547 Juli 1. Informativprozess über das Erzbistum "Trier. 1194 —196 
(1547 Juli 1). Informativprozess tiber das Bistum Paderborn. I 196—197 
1548 Febr. 25 Rom. P. Paul Ill. ernennt Francesco Amatori zum coadiutor 


architectorum am Bau von 8. Peter in Rom. XV 158 
1548 Okt. 1 Rom. P. Paul III. überträgt Michelangelo den notariatus curiae 
civilis provinciae Romanae. XV 147 


1548 Okt. 5. Informativprozess über das Bistum Regensburg. 1197—199 

1548 Dez. 14. Informativprozess über das Bistum Lübeck. 1199 — 201 

(Mitte des 16.Jh.). Prolog zu verschiedenen politischen Denkschriften. XI 216 

1550 März 17. Informativprozess über das Bistum Merseburg. 1201—.203 

(1551). Bericht des Venetianers Giovanni Michele über seine vertraulichen 

Unterredungen mit Maximilian II. IV 74—81 

1553. Bericht über die Reise des päpstlichen Legaten Hieronymo Dandino, 
Bischofs von Imola, von Rom nach Brüssel im Jahre 1553. 

IV82 -4 

1569 Juli 2 Lublin. Protest Portico's, Nuntius in Polen. XIV 373 

1570 Juni 22 Rom. P. Pius V. an König Sigismund August von Polen 

wegen Deutschordensangelegenheiten, XIV 374 
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1573 Okt. 16 München. Nuntfius Portia an Kardinal Sirlet über die Häresien 


Calvios und anderer Sekten. XIV 300 
1574 Jan. 2 Wien. Brief K. Maximilians II. an Kardinal Madruzzo über 
den Zustand österreichischer Klöster. 1237— 241 


1574 (Jan. 27) München. Rede des Felician Ninguarda vor Herzog 
Albrecht von Bayern im Interesse der Reform im Salzburgischen 


und in Freising. 1241— 246 
1574 (Jan.) München. Antwort Herzog Albrechts auf die Darlegungen 
Felician Ningunarda’s. 1246 


1574 (Febr. 2) München. Aufzeichnung Felician Ninguarda’s über seine 
Visitation in den beiden Klöstern der Franziskaner-Observanten 
und der Augustiner zu München. 1247— 250 
1574 (Februar 3 u. 4) München. Akten Ninguarda’s zu seiner Kloster- 
visitation in München für Herzog Albrecht. 1250— 253 
1574 Febr. 5 München. Verfügungen Felician Ninguarda’s im Interesse des 
Augustinerklosters in München. 1253 — 255 
1574 (Febr. 13) Landshut. Aufzeichnung Ninguarda’s über seine Visitation 
in den beiden Klöstern der Dominikaner- und der Franziskaner- 


Observanz zu Landshut. 1255 — 258 
1574 Febr. 14 Landshut. Verfügungen Ninguarda’s im Interesse des Prediger- 
klosters zu Landshut. 1258 — 259 
1574 Febr. 14 Landshut. Denkschrift für Herzog Albrecht von Bayern über 
des F. Ninguarda’s Klostervisitation in Landshut. 1259 
1574 Febr. 16—18. Aufzeichnung Felician Ninguarda’s über seinen Empfang 
in Regensburg. 1141—43 
1574 nach Febr. 16. Aufzeichnung über die in der Regensburger Kirche 
herrschenden Misstände. II 44—51 


1574 nach Febr. 16. Denkschrift über willkürliche Ausübung des kirch- 
lichen Verleihungsrechtes durch den bayrischen Hof. 1152—55 

1574 nach Febr. 19. Aufzeichnung Ninguarda’s über seine Verhandlungen 
mit der Landgräfin von Leuchtenberg am 19. Februar in Pfreinmd. 


1 55— 57 

1574 (Febr.) Regensburg. Denkschrift Ninguarda’s über die kirchlichen 
Zustände in Regensburg. 1157 —63 

1574 März 1 Regensburg. Antwort des Regensburger Kapitels auf die 
Darlegungen F. Ninguarda’s. 1163 — 67 

1574 März 2 Regensburg. Antwort des Regensburger Dekans Joh. Pyrrher 
auf die Darlegungen F. Ninguarda’s. 1167 —71 


1574 (März 2) Regensburg. Aufzeichnung Ninguarda’s über seine Ver- 
handlungen mit dem Regensburger Kapitel vom 1. u. 2. März 1574. 

11 71—74 

1574 März 2 Regensburg. Abmachung zwischen Bischof und Kapitel von 
Regensburg in Sachen des Seminars. 11 74— 77 

1574 März 8 Wien. K. Maximilian ll. bittet den Papst um Entfernung aus- 
ländischer Mönche in drei Wiener Klöstern. 11 77— 80 

1574 März 26, April 1, 8, 16, 18. Wiener Briefe Ninguarda’s an Como über 
Verschiedenes, - | 180 — 97 
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1574 (April 20). Denkschrift des Regensburger Bischofs über die Punkte, 
die bereits von Ninguarda bei der Kurie befürwortet wurden. 


II 97—105 

1574 April 21 Wien. Kaiserliche Erklärung an Ninguarda über die Visitation 
der Predigermönche. 11106 

1574 April 24 Rom. Brief Como’s an Ninguarda tiber Klosterangelegen- 
heiten. II 108—110 

1574 April 29 Wien. Antwort Ninguarda’s auf die kaiserliche Erklärung 
betr. Ordensangelegenheiten. I 110—115 

1574 April 30 Wien. Brief Ninguarda’s an Como in Klosterangelegen- 
heiten. II 223 — 2236 

1574 April 30 Wien. Brief Ninguarda’s an Kardinal Aleciati über die Salz- 
burger Dekrete. II 226 — 228 

1574 April 30 Dillingen. Zwei Vorschläge zur Verbesserung der Salzburger 
Dekrete. II 2238 —231 

1574 Mai 7, 13, 14, 21 Wien. Briefe Ninguarda’s an Como über Kloster- 
angelegenheiten. 11231 — 245 

1574 Mai 22 Rom. Brief Como’s an Ningnarda. 11 245 
1574 Mai 28, Juni 4 Wien. Briefe Ninguarda’s an Como betreffs Visitation 
bayrischer und österreichischer Klöster. II 246 — 251 


1574 Juni5 Rom. Brief Como’s an Ninguarda über ein neues Breve. II 251 
1574 Juni 11 Wien. Brief Ninguarda’s an Como in Klosterangelegenheiten. 

11 252 
1574 Juni 12 Rom. Brief Como’s an Ninguarda über Klostervisitation. II 253 
1574 Juni 12 Rom. Brief Como’s an Ninguarda über Entfernung nicht ein- 


gekleideter Brüder. 11 254 
1574 Juni 26 Rom. Brief Como’s an Ninguarda über Entsendung von 
Frati. II 255 
1574 Juni 30 Olmütz. Ninguarda an Como: REG DEN: für den Baumeister 
des Passauer Bischofs. 11255 
1574 Juli 4 Olmtitz. Brief Ninguarda’s an Como über seine Visitation in 
Mähren. 11 256 
1574 (Juli 7). Verzeichnis der in den Akten Ninguarda’s im Interesse der 
Reform zu’ beachtenden Punkte. 1I 257— 263 
1574 Juli 17 Rom. Brief Como’s an Ninguarda in Sachen der Gräfin von 
Leuchtenberg. 11 264 
1574 Juli 24 Rom. Brief Como’s an Ninguarda zur Ermahnung eines Regens- 
burger Kanonikers,. II 265 
1574 Juli 28 Prag. Brief Ninguarda’s an Como über die Visitation in 
Böhmen. 1I 266 — 268 
1574 Juli 29 Prag. Brief Ninguarda’s an Como über Anlage eines Seminars 
für Bettelorden. ll 268— 273 
1574 Sept. 20 Prag. Brief Ninguarda’s an Como über die Akten der Salz- 
burger Synode. 11 273 —275 


1574 Okt. 5 Innsbruck. Petrus Canisius an Dr. Andreas Fabricius haupte. 
über die Tätigkeit der Jesuiten in Belgien. XIV 301 
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1574 Nov. 6 Köln. Kaspar Gropper an Morone tiber verschiedene nötige 
Reformen bei den deutschen Geistlichen. XLV 303 
1574 Nov. 18 Prag. Brief Ninguarda’s über seine bevorstehende Abreise 
und Massnahmen zur Klosterreform in Böhmen. LIH275 — 279 
1574 Nov. 20 Rom. Brief Como’s an Ninguarda zur Beantwortung der 


letzten Briefe. 11 279 
1574 Dez. 5 Iglau. Brief Ninguarda’s an Como über seinen siebentägigen 
Aufenthalt in Budweis. li 280 — 283 
1574 Dez. 26 Wien. Brief Ninguarda’s an Como über seine Rückreise 
nach Wien. II 283 
1575 Jan. 1 Wien. Ninguarda an Como wegen Ersetzung der fremden 
Mönche in drei Wiener Klöstern durch Deutsche. III 21 


1575 Jan. 2 Wien. Ninguarda an Como über Audienz beim Kaiser. 11122 
1575 Jan. 2 Wien. Nuntius Delfin an Como in Klosterangelegenheiten. 
111 23 

1575 Jan. 5. Michael Thomasius an Kaspar Gropper über die Aussichten 
der Jesuiten in Deutschland. XIV 306 

1575 Jan.6 Rom. Michael Thomasius an Laurentius Surius über eine Edition 
der Vita 8. Damasi. XIV 307— 311 

1575 Jan. 7. Supplik des Deutschordensritters Hans Freiherr von Cobenzl 
an P. Gregor XIII. in Sachen der Kommende S. Maria Maddalena 


zu Padua. VI1 102—120 

1575 Jan. 14 Wien. Ninguarda an Como in Angelegenheit der drei Wiener 
Klöster. III 26 

1575 Jan. 14 Wien. Nuntius Delfin an Como in betreff der fremden Mönche 
in den Wiener Klöstern. 111 28 

1575 Jan. 14 Wien. Kaiserliche Erklärung an Ninguarda in betreff der 
drei Wiener Klöster. I1I 30 

1575 Jan. 20 Wien. Antwort der drei Konvente der Bettelorden an den 
Kaiser. 111 32 — 35 

1575 Jan. 21 Wien. Antwort Ninguarda’s auf die kaiserliche Erklärung 
vom 14. Januar. 11 35— 41 

1575 Jan. 21 Wien. Mitteilungen Ninguarda’s und des Nuntius Delfin an 
Como. IIl 41— 46 

1575 Jan. 28 Wien. Ninguarda an Como. Stellung des Kaisers zu den 
Klosterfragen. Ill 46 —50 

“1575 Jan. 28 Wien. Nuntius Delfin an Como. Bericht über die Audienz 
am 21. Januar beim Kaiser. 11150 —55 

1575 Jan. 29 Rom. Como an Ninguarda über die Wiener Kloster- 
angelegenheit. III 56 

1575 Febr. 4 Wien. Ninguarda an Como über Visitation in Steiermark und 
Kärnten. 111 57— 60 


1575 Febr.4 Wien. Kaiserliches Mandat an die Vorstände der Klöster. 11161 
1575 Febr. 4 Wien. K. Maximilian II. an Prior und Konvent des Prediger- 
ordens in Wien. III 62 
1575 Febr. 5 Rom. Como an Ninguarda über die Einführung deutscher 
Mönche in Wiener Klöster. 11163 
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Febr. 13 Rom. Como an Ningnarda über die Wiener Kloster- 


angelegenbeit. III 64 
Febr. 19 Rom. Como an Ninguarda. Befehl an die Oberen der drei 
Orden in der Wiener Klosterangelegenheit. 11I 65 
Febr. 26 Rom. Como an Ninguarda tber die Korrekturbogen der 
Salzburger Dekrete. III 67 
März 2 Wien. Bitte des Dominikanerpriors in Krems Fra Ludovico 
an Ninguarda um Verzeihung. III 161—163 
März 2 Wien. Ninguarda an Como über die Residenz der Bettelorden- 
provinziale in Prag usf. III 163—172 
März 5 Wien. Urkundliche Beglaubigung der Sentenz gegen den 
bisherigen Prior in Krems. II 172 — 176 
März 9, April 16 Rom. Como an Ninguarda Ein Breve an die 
Landgräfin von Leuchtenberg. III 190—194 
März 13 Prag. Nuntius Delfin an Ninguarda. Nene Weisungen aus 
Rom in Sachen der Wiener Klöster. II 176 
März 19 Rom. Como an Ninguarda über die Wiener Klöster und die 
Reform in Steiermark. 11179 —181 


April 8 Friesach. Ninguarda an Nuntius Delfin über die Reform in 
Prediger-, Augustiner- und Franziskanerklöstern. IIT181—190 
Mai 5 Sankt Lambrecht bei Friesach. Ninguarda an Como. Richter- 
liche Entscheidungen in verschiedenen Mönchsangelegenheiten. 


1V 95 —99 
Mai 13 Innsbruck. Petrus Canisius an Kardinal Madruzzo über des 
Surius Geschichte der Heiligen. XIV 312 
Sept. 18 Rom. Como an Ninguarda. Eintreffen der auf die Neu- 
klöster bezüglichen Akten. Antwort darauf. IV 99—103 
Okt. 25 Wien. Ninguarda an den Nuntius in Venedig über eine 
Audienz bei Erzherzog Karl. III 103—105 
Nov. 7 Köln. Laurentius Surius an Kardinal Sirletus über die Auf- 
nahme eines Kölners im Collegium Germanicum. XIV 313 
Jan. 8 Prag. Erzbischof Anton von Prag an Ninguarda über die 
traurigen Zustände in Predigerklöstern. IV 110 
Febr. 8 Salzburg. Der Salzburger Erzbischof an Ninguarda über 
dessen Herkommen. IV 109 
Febr. 22 Wien. Ninguarda an Como über den Abschluss der Visitation 
in Mähren. IV105-108 
März 12 Graz. Erzherzog Karl an Papst Gregor XIII. in betreff eines 
Seminars zu Graz. IV 113 —119 
März 13 Wien. Hans Cobenzl an Kaiser Maximilian. Relation über 
die Machtverhältnisse des russischen Zaren. XIll 317 
(April 20) Rom. Vorschläge des Kardinals Zacharias Delfin über ein 


Bündnis mit den Moskowitern und eine Union der Kirchen. X111319 
(April 21) Rom. Denkschrift des Kardinals Z. Delfin über die 
Legation Morones nach Wien. XIII 320 
Mai 27 Loviez. Cobenzl an Delfin über die Aussichten der katho- 
lischen Kirche in Russland. XUI 322 
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1576 Aug. Rom. . Anregung eines Nichtgenannten über einen vom Papst 


einzusetzenden Patriarchen in Russland. X11l 326 
1576 Aug. 24 Rom. P. Gregor XIIL an den König von Portugal: Ge- 
währung eines Subsidiums gegen die Türken. XIII 327 
1576 Aug. 25 Rom. Como an Morone über Absendung eines Gesandten 
an den Grossfürsten von Moskau. XIII 328 
1576 Aug. 27 Regensburg. Morone an den Grossfürsten von Moskau über 
die 'Türkenpolitik. XIII 331 


1576 (Aug.) Bericht Felician Ninguarda’s über seine Tätigkeit in Bayern 
und Österreich vom Herbst 1572 bis zum Frühjahr 1576. 

147—108; 204—237 

1576 (Sept.) Regensburg. Kardinallegat Morone an den Klerus der Salz- 

burger Provinz über die Ausführung der Dekrete. 1V 120 —137 

1576 Sept. 3 Regeneburg. Morone an Herzog Albrecht von Bayern über 


die Legation nach Moskau. XIII 332 

1576 Sept. 3 Regensburg. Morone an Como über die Aussichten für die 
Reise eines Gesandten nach Moskau. X11l 333 

1576 Sept. 7 Regensburg. Morone an den Senat der Akademie Ingolstadt 
über Clencks Mission nach Moskau. X111 335 

1576 Sept. 7 Regensburg. Morone an den Bischof von Eichstätt über 
Clencks Abordnung nach Moskau. XIll 336 

1576 Sept. 7 Regensburg. Morone an Como über Clencks bevorstehende 
Abordnung. X111 336 

(1576 Sept. Mitte) Regensburg. Morone an den Grossfürsten von Moskau 
über die Abordnung Dr. Clencks mit dem Breve. X111 338 

(1576 Sept. Mitte) Regensburg. Instruktion Morones für Clenck zu seiner 
Mission nach Moskau. XIII 340 — 350 

1576 Sept. 14 Regensburg. Morone an Como in Angelegenheit der Mosko- 
witer und der Legation Clencks. A111 351 

1576 Sept. 15 (Regensburg). Erklärung Kaiser Maximilians tiber die Legation 
Clencks. XIll 353 

1576 Okt. 10 Rom. P. Gregor X1Il. an Kaiser Maximilian über einen Bund 
mit den Moskowitern gegen die Türken. X111 354 

1576 Okt. 11 Regensburg. Ninguarda an Morone mit der Bitte, seine 
Rückkehr nach Rom zu veranlassen. IV 208 

1576 Okt. 18 Regensburg. Ninguarda an Morone: übersendet auf die 
Niederlande bezügliche Schriftstücke. 1V 209— 212 

1576 Okt. 35 Regensburg. Ninguarda an Morone: übersendet Schriftstücke 
politischen Inhalts. IV 213 


(1577 Jan. München). Der bayrische Rat Fend an Morone: Wiedergabe ihres 
Gesprächs in München am 13. Oktober 1576. XIll 366 — 376 
1577 Febr. 21 Salzburg. Ninguarda an Como über verschiedene An- 


gelegenheiten. 1V 214— 218 
1577 Febr. 26 Salzburg. Abmachungen hinsichtlich eines Seminars in 
Salzburg. 1V 218 — 221 


1577 März 2 Rom. Como an Ninguarda über dessen Ernennung zum 
Bischof von Scala. V 204 
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1577 März 7 Salzburg. Der Salzburger Erzbischof an den Papst über die 
Visitationen in8alzburg uud dieSeminarangelegenheit. IV 221 —224 
1577 März 10 München. Hoffaeus an Ninguarda in der Semiuarangelegenheit, 


IV 224 
1577 März 27 Caleuberg. Rudolf Clenck schreibt an Kardinal Morone tiber 
seine Berufung nach Braunschweig. XVI 2. Heft 117 


1577 April 10 München. Herzog Wilhelm von Bayern schreibt an Kardinal 
Morone wegen der Marmorstatue in S. Maria sopra Minerva. XII 245 
1577 Mai 10 Graz. Artikel in Sachen der Reform der Klostergeistlichkeit 
und des Klerus dem Papst zu unterbreiten. IV 225 — 233 
1577 (Juni). Artikel im Namen des Bischofs von Gurk dem Papst zu unter- 
breiten. Unzuträglichkeiten im Klerus betreffend. 1V 233 — 235 
1577 (Juni). Die Beschwerden, die im Namen des Passauer Bischofs dem 
Papst zu unterbreiten sind. v35—4l 
1577 Juni 21 Calenberg. Clenck an Morone über die Reform im Braun- 
schweigischen. XVI 2. Heft 118 —129 
1577 Juni 29 Köln. Der Nuntius Portia an Morone über die Wahl des 
Erzbischofs. . XVI 2. Heft 130 
1577 Juli 9 München. Herzog Wilhelm von Bayern an Kardinal Morone: 
Befehl des Kardinals wegen Überweisung der Form für Michel- 
angelos Christus. XV 398 
1577 Juli 30 Köln. Eine Denkschrift des Nuntius Portia über die Sachen 
Lübecks. XV1 2. Heft 130—134 
(1577 Aug.). Beschwerden der Salzburger Provinz über Eingriffe der welt- 
lichen Fürsten. vV 41 —50 
1577 Aug. 16 Salzburg. Der Salzburger Erzbischof an Como: bittet, ihm in 
Sachen der Notlage seiner Provinz behilflich zu sein. V 50—53 
1577 Aug. 17 Salzburg. Der Salzburger Erzbischof an den Papst über die 


Beschwerden der Salzburger Provinz. vV53—55 
1577 Aug. 26. Portia an Dr. Clenck tiber verschiedene kirchliche und 
politische Angelegenheiten. XVI 2. Heft 134 


1577 Sept. 2 Schloss Fürstenburg. Verzeichnis der Wünsche des Bischofs 
von Chur, die Ninguarda beim Papst befürworten soll. V 55 —59 
1577 Okt. 28 Calenberg. Dr. Clenck än Portia über verschiedene An- 
gelegenheiten. XV1 2. Heft 137 
1577 (Dezember). Denkschrift Ninguarda’s über gewisse Unzuträglich- 
keiten in einigen Teilen Deutschlands, Böhmens und in der 


Diözese Salzburg. V 177—194 
1577 Dez. Rom. Artikel in Sachen der Reform der Geistlichkeit auf- 
gezeichnet in der deutschen Kongregation. v 194—199 


1577 Dez. Eine für den Papst bestimmte Denkschrift eines Ordensbruders 
über die bei den Novizen zu beachtende Erziehungsmethode. 

V 199 — 203 

1577 Dez. Rom. Vorschläge in Sachen der Reform der deutschen Klöster. 

V 203 

1577 Dez. 30 Altenberg. Portia an Herzog Albrecht von Bayern über 

Angelegenheiten in Bremen, Köln, Münster. XVI.2. Heft 138 
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1579 Mai 20 Prag. Michael Alvarez, Provinzial der Franziskanerobservanten 

in Deutschland, schreibt an Papst Gregor XIII. über den Zustand 

der Klöster in Böhmen und Ungarn. VI 136—145 

1581 März 28 München. Herzog Wilhelm von Bayern an Kardinal Madruzzo 
über die Abwesenheit des Herzogs Erich von Braunschweig. 

XVI 2. Heft 139 

1581 April 12 Rom. Papst Gregor Xlll. bittet Herzog Erich von Braun- 

schweig in sein Land zurückzukehren. XVI 2. Heft 140 

1581 Mai 20 Venedig. Nuntius Lorenzo Campeggi an Como über ein 

Breve an Herzog Erich von Braunschweig und dessen Antwort 

darauf. XVI 2. Heft 141 

1583 um Neujahr Wien. Brief des Dr. iur. Laurentius Albertus an Erz- 

herzog Maximilian mit der Bitte, sein Gesuch um Ehedispens zu 

unterstützen. Vl1lI 188—192 

1583 Jan. 4 Wien. Erzherzog Maximilian an P. Gregor XIll.: befürwortet 

das Gesuch des Dr. Laurentius Albertus Francus um Dispens 

von der Irregularität. VII 192 

1583 vor April 15 Rom. Supplik des Jesuiten Lorenzo Maggio an P. 

Gregor XIII. für Dr. iur. Laurentius Albertus de Malleis. VI111193 

1583 Mai 7 Rom. P. Gregor XIII. erteilt dem Dr. Laurentius Albertus de Malleis 

Dispens und Erlaubnis zum Empfang der niederen Weihen. VIl1194 

1585 Nov. 12 Rom. P. Sixtus V. ernennt den Söldnerführer Michael Peretto 

zum Generalkapitän des Kirchenstaates. v1109 

1589 April. Aus der Instruktion des kaiserlichen Nuntius Puteo für seinen 

Nachfolger Visconti. XVI 2. Heft 36 

1589 April 16 Warschau. Annibale di Capua, Nuntius in Polen, an Montalti: 

Protest gegen die Belehnung Preussens. XIV 375 

1589 Juli 6. Bericht über die Visitation der Burgen und Festungen des 

Kirchenstaates durch Messer Giovanni Fabrici. v1111—113 

1592 April 8 Neapel. Konvention zwischen der römischen Kurie und dem 


Generalkapitän Francesco Aldobrandini. VI114 
1592 April 10, 11 Neapel. Konventionen zwischen Söldnerführern der 
Kurie und dieser selbst. VI116 
1592 April 25 Rom. Aus der Instruktion für Ipetiano, Bischof von Cremona 
und Nuntius am Kaiserhof. XVI 2. Heft 37 
1595. Liste der „Officiali maggiori e minori“ des päpstlichen Heeres, das 
nach Ungarn zieht. V1130 
1595 Rom. Instruktion der Kurie an den Befehlshaber des Kastells 
8. Angelo. v1118 


1595 Mai 25 Rom. P. Clemens Vlll. empfiehlt seinen Generalkapitän 
Johannes Franciscus Aldobrandini und dessen Truppen der 
Obhut des Erzbischofs von Ragusa bei ihrem Durchzug nach 
Ungarn. V1120 
1595 Mai 26 Rom. Instruktion des Papstes Clemens VIll. an den Erz- 
bischof Matteucei von Ragusa, Greneralkommissar, über den Zug 
der Truppen nach Ungarn. v1122—129 
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1596 Juli 20 Pienza. Brief des Bischofs von Pienza über das Archiv von 


Sant’ Antimo. X 222 

1597. Patent für einen Oberst Giovanni Fontana durch den Generalkapitän 
Pietro Aldobrandini. vııal 

1599. Inventar der Artillerie von Ferrara. v1 132 
(1601, 1603 ?). Instruktion der Königin Anna für Sir Edward Drummond 
über Verhandlungen mit dem Papst. v11 301— 303 
1602 Juli 16 Rom. Brief P. Clemens VII. an die Königin Anna von 
Schottland. V11 303 

1602 Aug. 9 Rom. Brief P. Clemens VIIl. an K. Jakob von Schottland. 
vVIl 304 

1602 Aug. 9 Rom. Brief P. Clemens VIII. an die Königin Anna von 
Schottland. Vu 305 


1604. Instruktion des Königs und der Königin von Schottland für Sir 
James Lindsay für seine Verhandlungen mit der Kurie. VII 306 
1606 März 7 Paris. Barberini, Nuntius in Paris, an Borghese: berichtet über 
seine Verhandlungen über die spanischen Ehen. XVI 2. Heft 38 
1606 März 21 Paris. Nuntius Barberini au Borghese über sein Gespräch 
wegen der spanischen Ehen. XVI 2. Heft 39 — 42 
1608 Febr. 5 Rom. Borghese an Decio Carafa, Nuntius in Madrid, in der 
Frage der spanischen Ehen. XVI 2. Heft 42 
1608 April 20 Madrid. Carafa an Borghese über sein Gespräch mit Lerma. 
XVI 2. Heft 43 

1608 April 29 Rom. Borghese an Roberto Ubaldini: Instruktion. 
XVI 2. Heft 44 
1608 Juli 25 Köln. Amalteo an Borghese über die Besetzung der Festung 


Jülich. XVI 2. Heft 68 
1609 Mai 9 Köln. Amalteo, Nuntius in Köln, an Borghese über die jilisch- 
klevische Frage. XVI 2. Heft 45 


1609 Mai 12 Paris. Ubaldini an Borghese über die jülisch-klevische Frage. 
XVI 2. Heft 47 

1609 Mai 18 Prag. Antonio Caetani, Nuntius in Wien, an Borghese über 
die jülisch-klevische Frage. XVI 2. Heft 49 

1609 Mai 23 Köln. Amalteo an Üsetani über die jülisch-klevische Frage. 
XVI 2. Heft 51—54 

1609 Mai 26 Paris. Ubaldini an Borghese über die französische Politik. 
XVI 2. Heft 54 

1609 Mai 30 Köln. Amalteo an Borghese über die jülisch-klevische Frage. 
XVI 2. Heft 66 

1609 Juni 9 Paris. Ubaldini an Borghese über die jülisch-klevische Frage. 
XVI 2. Heft 58 

1609 Juni 20 Madrid. Carafa an Borghese über die Stimmung des spanischen 


Hofes gegen Frankreich. XVI 2. Heft 61 
1609 Juli 7 Rom. Borghese an Ubaldini: Haltung des Papstes zu einem 
Vorschlag Heinrichs IV. XV1 2. Heft 62 


1609 Juli 7 Paris. Ubaldini an Borghese über die jülisch-klevische Frage. 
XVI 2. Heft 63 
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1609 Juli 21 Paris. Ubaldini an Borghese: warnt vor der Macht der 
Protestanten. XVI 2. Heft 65 
1609 Juli 21 Rom. Borghese an Ubaldini über die päpstliche Politik. 
XVI 2. Heft 67 
1609 Juli 28 Paris. Ubaldini an Bentivoglio, Nuntius in Brüssel, über die 
jülisch-klevische Frage. XVI 2. Heft 70 
1609 Sept. 1 Rom. Borghese an Ubaldini: ihsiriklion für den Nuntius. 
XVI 2. Heft 71 
1609 Okt. 3 Rom. Breve Pauls V. an Sigismund August: der König soll 


die Investitur Preussens verweigern. XIV. 376 
1610 Jan. 24 Rom. Borghese an Caetani über die Teilnahme des Kaisers 
an dem vorgeschlagenen Kongress. XVI 2. Heft 72 
1610 Febr. 16 Paris. Ubaldinii an Borghese über die französischen 
Rüstungen. XVI 2. Heft 73 
1610 März 12 Paris. Ubaldini an Borghese über die Politik König 
Heinrichs IV. XVI 2. Heft 86 — 90 
1610 März 18 Rom. Borghese an Ubaldini über die Stellung des Papstes 
zu Frankreich. XVI 2. Heft 76 
1610 April 14 Paris. Ubaldini an Borghese: Vorstellungen gegen die 
französische Politik in Dentschland. XVI 2. Heft 77 
1610 April 17 Rom. DBorghese an Caetani: Vorschläge des Papstes in der 
jülisch-klevischen Frage. XVI 2. Heft 79 
1610 April 28 Paris. Ubaldini an Borghese über sein Gespräch mit dem 
französischen König. XVI 2. Heft 81—86 
1610 Mai 12 Paris. Ubaldini an Borghese: Erklärungen des Königs über 
seine friedlichen Absichten. XVI 2. Heft 86 
1611 Nov. 18 Warschau. Bericht des Nuntius in Polen, Simonetta,. wegen 
der Belehnung Johann Sigismunds. X1V 376 


(1620— 30). Supplik der Leute von Tres Tabernae an den Papst. X54—56 
(1621 Sept. 21). Protest Diotallevi’s gegen die Belehnung Brandenburgs 


mit Preussen. X1V 378 
1621 Sept. 24 Warschau. Diotallevi an Ludovisi tiber Streitigkeiten zwischen 
dem König und dem Kurfürsten. XIV 377 


1621 Okt. 1 Warschau. Giuseppe Fenfanelli, Internuntius in Polen, an 
Ludovisi über Forderungen der Polen an Brandenburg. XIV 380 
1629 März 10 Warschau. Santa Croce, Nuntius in Polen, an Kardinal Barberini 
über einen Bund zwischen Brandenburg und Polen. XIV 382 


1629 Juni 7 Warschau. _ Santa Croce an Barberini wegen der polnischen 


Verhandlungen mit Schweden. XIV 383 
1629 Juni 14 Warschau. Santa Croce an Barberini über die Verhandlungen 
des Prinzen Wladislaw mit Brandenburg. XIV 384 
1641 Jan. 5 Warschau. Filonardi an Barberini tiber den Plan einer branden- 
burgisch-polnischen Heirat. X1V 385 
1641 Jan. 12 Warschau. Filonardi, Nuntius in Polen, an Barberini über 
den polnisch-brandenburgischen Heiratsplan. X1V 386 


1641 Okt. 7 Warschau. Protest Filonardis. XIV 388 
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1641 Okt. 12 Warschau Filonardi an Barberini über die Belehnung 
Friedrich Wilhelms mit Preussen. XIV 389 

1644 Nov. 2 München. Kurfürst Maximilian von Baiern an Papst Innocenz X. 
V 207— 209 

1644 Nov. 30 Bamberg. Dekan und Domkapitel von Bamberg an Papst 
Innocenz X. - V 210 

1645 März 21 Dillingen. Heinrich von Augsburg an Papst InnocenzX. V 212 
1645 April 21 Frankfurt. Erzbischof Anselm Kasimir von Mainz an Papst 
Innocenz X. V2ı3 

1645 Mai 12 Münster. Chigi an Camillo Pamfili: berichtet über sein Ver- 
halten zu dem Brandenburgischen Gesandten. XV 379 

1645 Mai 19 Münster. Chigi an Pamfili über die Ablehnung des Besuchs 
des Brandenburgischen Gesandten. XV 380 

1646 März 26 Rom. Brief des Papstes Innocenz X. an den Erzbischof 
Johannes von Adrianopel, Nuntius bei König Wladislaus von 


Polen und Schweden. V 214 
1646 April 20 Münster. Chigi berichtet an Pamfili über sein Eintreten zu 
Gunsten Christian Wilhelms von Brandenburg. XV 381 
1647 März 12 St. Johann in Leukenthal. Bartholomaeus Holzhauser schreibt 
an Papst Innocenz X. V 216 
1647 März 23. Äbte, Äbtissinnen und Administratoren genannter schwäbischer 
Klöster an Papst Innocenz X. V 217— 222 
1647 Juni 10 Trier. Brief des Erzbischofs Philipp Christof von Trier an 
Papst Innocenz X. VI 146 — 150 
1647 Nov. 6 Baden (Schweiz). Brief des Abtes Georg von Adelberg an 
Papst Innocenz X. V1150 —153 
(1648). Komthur und Konvent der Johanniter in Strassburg an Papst 
Innocenz X. VI1161—104 


1648 Febr. 24 Lindau. Brief des Heinrich Wagnereck anP.InnocenzX. VI153 
1648 Juli 12 Trier. Brief des Erzbischofs Philipp Cristof von Trier an 


Papst Innocenz X. VI 154 —156 
1648 Okt. 1 Trier. Brief des Erzbischofs Philipp Cristof von Trier an 
Papst Innocenz X. VL155 —160 


1649 Febr. 15 Krakau. Protest des polnischen Nuntius Torres. XIV 391 
1649 April 19 Trier. Brief des Erzbischofs Philipp Cristof von Trier an 
Papst Innocenz X. V1164 — 167 
1649 April 24 St. Venant. Brief des Landgrafen Friedrich von Hessen an 
Kardinal Panciroli. V1167 
1649 Mai 22 Bonn. Brief des Erzbischofs Ferdinand von Köln an Papst 
Innocenz X. VI 168 
1650 Okt. Prag. Brief des Caramuel an Papst Innocenz X. VI169—172 
1650 Dez. 17 Wien. Brief des Michael Ferdinand Graf von Althann an 


Kardinal Pamfili. v1 172 
1651 Jan. 26 Paderborn. Dekan, Senioren und Domkapitel von Paderborn 
an Papst Innocenz X. Vil12l 


1651 Dez. 24 Hildesheim. Dekan, Senior und Domkapitel von Hildesheim 
an Papst Innocenz X. Vu 122 —125 
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1652 Okt. 22 Speyer. Dekan, Senior und Domkapitel von Speyer an Papst 

Innocenz X. VII 126 
1653 Ang.1 Regensburg. König Ferdinand III. an Papst InnocenzX. VI1128 
1653 Dez. 23 Bamberg. AÄbte, Prälaten, Dekane und Klerus des Bistums 


Bamberg an Papst Innocenz X. vI1129—131 
1654 Okt.2 Coesfeld. Christof Bernhard von Münster an Papst Innocenz X. 
VII 132 —138 


1655 Nov. 22 Oppeln. Vidoni, Nuntius in Polen, an Rospigliosi über den 
Plan, den Kurfürsten zum polnischen König zu wählen. X1V 392 
1656 Febr. 5 Wien. Carafa, Nuntius in Wien, an Rospigliosi über die 


Unterstützung Polens durch den Kaiser. X1V 393 
1657 Okt. 20 Warschau. Vidoni an Rospigliosi: Verhandlungen des Nuntius 
mit dem Warschauer Hof. XIV 393 


1659 Mai 3 Warschau. Vidoni an Kardinal Chigi über die Verhandlungen 
des Nuntius mit dem brandenburgischen Gesandten. XIV 395 
1659 Mai 3 Warschau. Vidoni an Chigi über die Besetzung von Braunsberg. 


XIV 396 
1659 Mai 10 Warschau. Vidoni an Chigi: Bitte um Pässe für die schwedischen 
Gesandten. XIV 396 


(1660). Denkschrift eines Italieners über die deutschen Zustände und die 

deutsch-französischen Brziehungen nach 1658. 1X 158 — 169 
1677 Julill Wien. Buonvisi an Cybo: Bericht über den Wiener Hof. XV 382 
1685 Juni 23 Rom. Kardinal Cybo an den Nuntius Buonvisi in Wien 


über den neuen Kurfürsten von der Pfalz. XIll 196 
1685 Aug. 13 Heidelberg. Kurfürst Philipp Wilhelm an den Kölner Nuntius 
Visconti über den Mönchsstreit um Bacharach. X11l 197 


1686 Sept. 24 Schwetzingen. Kurfürst Philipp Wilhelm an den Kölner 
Nuntius Visconti über die Bacharacher Angelegenheit. XIll 199 
1693 April 5 Köln. Der Kölner Nuntius Da Via an den Kardinalstaats- 
sekretär Spada über Restitution von Kirchengütern. X11l 200 
(1696 Jan. 18 Rom). Instruktion für Paolncei, Nuntius in Polen, über den 


Übertritt der königlichen Familie. X 213 
1696 Aug. 7 Warschau. Ankündigung des polnischen Landtags vom 
29. August 1696. X 198 
1696 Nov. 8 Rom. Kardinalstaatssekretär Fabrizio Spada an G. A. Da Via: 
Instruktion. X 201 
1697 April 8 Paris. Der Pariser Nuntius Delfino an Spada über die 
Sicherung der katlıolischen Religion. X111 202 
1697 Ende Mai. Kurfürst Johann Wilhelm an den Kölner Nuntius Paolucei: 
Erwiderung auf einen Pariser Brief. X11ll 203 
(1697 Juni 2 Baden). Attest des Bischofs von Raab tiber den Übertritt 
Augusts des Starken. X 203 
1697 Juni 27 Warschau. „Testimonium credulitatis“ des Nuntius Da Via 
über das Attest des Bischofs von Raab. X 203 


1697 Juni27 Warschau. Bericht über die Wahl des polnischen Königs. X 204 
1697 Juni 29 Wien. Nuntius Santa Croce in Wien an Spada: zweifelt an 
dem Übertritt des sächsischen Kurfürsten. X 208 


% 
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1697 Juli 13 Wien. Santa Croce an Spada über eine Kinferzecung mit dem 


Erzbischof von Raab. X 209 
1697 Juli 20 Rom. Spada an Santa Croce bittet um eine Urkunde über 
die Form der Bekehrung des Kurfürsten August. X 210 
1697 Aug. 9 Danzig. Da Via an Spada: verteidigt sich gegen Anklagen 
des Kardinal-Primas. X 211 
1700 Dez. 18 Wien. Der Wiener Nuntius Da Via an den Kardinalstaats- 
sekretär Paolucci. X 243 
(1700?) Paolucci an den Wiener Nuntius Da Via. X 245 


1711 Juni 15 Hannover. Bericht über den Stand der katholischen Religion 
in den Staaten.des Hauses Brandenburg, Braunschweig, Hannover. 


V1347—359 
1711 Sept. und Okt. Bericht über die Reise des Apostolischen Vikars 
nach Brandenburg. VI 360 — 362 


1711 Nov. 27. Denkschrift über die Misstände in Brandenburg. V1362 — 366 
1712 Juni 24 Utrecht. Passionei an Paolucci über die Frage der Ryswicker 


Klausel. XII 204 
1712 Juli 26 Rom. Paolucei an Passionei wegen dessen dem französischen 
Gesandten tberreichten Memoires. X11 207 
1712 Nov. 27 Bologna. Übertrittsurkunde des Kurprinzen Friedrich August 
von Sachsen. X 196 
1713 Febr. 11 Rom. Paolucci an Piazza: klagt wegen der den Protestanten 
erteilten Antwort. XII 209 
1713 März 4 Wien. Piazza an Paolucci: Erfolglosigkeit der dem Wiener 
Hof gemachten Vorstellungen. XIII 212 
1713 März 18 Wien. Piazza an Paolucci über die Interessen der katho- 
lischen Kirche in verschiedenen Staaten. XIII 213 


1713 Mai21 Utrecht. Passionei anPaolucci über dieRyswicker Klausel. XIIL215 
1728 Febr. 2 Dresden. Paolucei an Lercari: Bericht über seine Begegnung 
mit dem Markgrafen von Brandenburg. XV 383 
(1730). Relation über die Toleranz Friedrich Wilhelms I. von Preussen 
gestützt auf Berichte der im Brandenburgischen tätigen katho- 
lischen Missionare. V 126—129 
1742 Dez. 29 Rom. Papst Benedikt XIV. an den Fürstbischof Sinzendorf 
von Breslau über die Frage der Mischehen. ill 203 
1742 Dez. 31 Breslau. Der Fürstbischof an den Papst über den Fall Kreusel 
und die geheime Instruktion an den Generalvikar. Il 204 
1742 Dez. 31 Breslau. Erlass des Generaloffizials von Franckenberg Fall 
Kreusel. 111 206 
1744 Juli 24 Breslau. Geheime Instruktion Sinzendorfs an seinen General- 
vikar. Verbot der pacta antenuptialia über die Kindererziehung. 


| 111 208 
1744 Juli 24 Breslau. Erklärung Franckenbergs. Beispiel einer Bitte um 
Dispens. 111 210 


1744 Juli 26 Breslau. Bitte Sinzendorfs um die Fakultät, bei Nupturienten 
verschiedenen Bekenntaisses vom Ill. und IV. Grad der Bluts- 
verwandtschaft dispensieren zu dürfen. 11 212 
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1744 Aug. 29 Rom. Der Papst schlägt die Bitte Sinzendorfs ab, 111212 
1744 Nov. 10 Breslau. Antwort des Fürstbischofs auf das Schreiben vom 


29. August. 111 213 
1744 Dez. 5 Rom. Der Papst erteilt die verlangten Dispense. 111 214 
1745 Dez. 25 Breslau. Der Fürstbischof bittet um die Fakultät, ver- 
schiedene Dispense zu erlassen. 111215 
1746 Jan. 11 Breslau. Der Fürstbischof bittet um die Fakultät, in be- 
stimmten Fällen dispensieren zu dürfen. 111216—218 
1746 Febr. 26 Rom. Antwort des Papstes auf das Gesuch des Bischofs vom 
ll. Januar. Gutachten der Poentitentiarie. 111 218 — 222 
1746 März 28 Breslau. Der Fürstbischof an den Papst in betreff Ehe- 
dispens. 111 222 
1746 Juni 11 Rom. Der Papst an den Fürstbischof über die Dispense. III 223 
(1746 —48?). Aus dem Gutachten der Poenitentiarie. 111 224 


1748 Mai 25 Rom. Der Papst schärft dem Bischof Schaffgotsch ein, bei 
Konfessionsschwierigkeiten der Nupturientur nicht a gradibus 
prohibitis zu dispensieren. 111 225 
1749 (?) April 21, Juli 8 Breslau. Zwei Gutachten über die Erteilung von 
Ehedispensen. 111 226 — 236 
1749 Dez. 22 Breslau. Begleitschreiben Schaffgotsch’s zu den voraufgehenden 
Considerationes. 111 236 
1750 Juli Breslau. Bericht des Fürstbischofs über die in Breslau zusammen- 
getretene Kommission zur Erledigung der Religionsstreitigkeiten. 
111 238 — 240 
1750 Sept. 8 Breslau. Der Fürstbischof an den Papst über die Lage der 
Evangelischen im polnischen Teil seiner Diözese. 111 243 

1750 Sept. 12 Rom. Der Papst an Schaffgotsch über die Dispense. 
ill 240— 242 
1750 Sept. 26 Rom. Antwort des Papstes auf das vorherige Schreiben des 
Fürstbischofs. II 244 
1776. Bericht des Nuntius Joseph Garampi in Preussisch-Schlesien und in 
Sachsen über seine Reise von Warschau über Breslau nach 
Dresden. vV 233 — 265 
1778 Aug. 10 Mannheim. Bericht des Kölner Nuntius Monsignore Bellisomi 
über den Besuch beim Kurftirsten von der Pfalz und beim Bischof 


von Speyer. Ill 249 — 254 
1788 Juni 15 Köln. Pacca, Nuntius in Köln, an Buoncompagni: berichtet 
über seinen Aufenthalt in Wesel. XV 384 — 389 


1792 Jan. 11 Tilsit. Denkschrift des Tilsiter Propstes Willich über die 
Trauung von Katholiken mit Protestanten an die Kreis-Kommission 


zu Memel. II 134 —136 
1792 Jam. 16 Potsdam. Brief des I. H. de Catt an den Grafen Ripanti. 
VI 385 


1792 Febr. 11 Jesi. Brief des Grafen Ripanti an den Domherrn Monsignore 
Reggi in Rom. V1387 
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1792 Febr. 13 Tilsit. Brief des Jos. Willich an den Herzog von Corigliaue, 
Nuntius in Polen: der evangelische Pfarrer in Heinrichswaldau 
habe die Erlaubnis, katholische Einwohner der Parochie zu trauen. 


Bitte um Abhilfe. 11124 
1792 März 12 Tilsit. Willich an den Nuntius über die trübe Lage der 
Katholiken im Tilsit. II 135 


1792 März 12 Tilsit. Willich an den Nuntius: Übersendung der Antwort 
des Königs auf seine Entgegnung: Über die trübe Lage der 


Katholiken. | Il 126 
1792 Juni 29 Tilsit.. Willich an den Nuntius: Vorschlag, sich an Woellner 
zu wenden. 11 127 
1792 Nov. 27 Tilsit. Bittschrift der katholischen Kirchengemeinde an das 
Staatsministerium in Königsberg. 11 136 —139 
1792 Dez. 3 Tilsit. Willich an den Nuntius über die Schwierigkeiten der 
Katholiken gegenüber den Protestanten. I1 128 
1793 Febr. 10 Tilsit.e. Willich an den Nuntius über eine Antwort der 
preußischen Regierung. I 130 
1793 März 11 Tilsit. Willich an den Nuntius über Aufhebung des Parochial- 
rechtes. Bitte um Hilfe. 11131 
1793 Juni 21 Tilsit. Willich an den Nuntius. Unerträgliche Lage der 
Katholiken. Vorschläge für die Mission. 11 133 
1793 Juni 25 Tilsit.e. Willich an den Nuntius. Dank für die bewilligt 
Pension. Vorschlag betr. die Mission. II 133 
1795. Relation des spanischen Gesandten Horazio Borghese über seine 
Gesandtschaft am preussischen Hof. 1261 — 280 
1795 Juli 18, 22, Aug. 5, 8, Sept. 30 Rom. Briefe des Kardinals Consalri 
an den Kardinal Litta. VII 145 —152 
1796 Jan. 16, April 16, Aug. 30, Sept. 10, 24, Okt. 22 Rom. Briefe de 
Kardinals Consalvi an den Kardinal Litta. VII 153 — 168 


1797 Jan. 7,14, 21, 28, Febr. 4, 11,18, 25, März 4, 11,18, 25, April 1, 8,15, 
22, 29, Mai 6, 13, 20, 27, Juni 3, 10, 12, 21, Juli 1, 8, 15, 22, 29, 
Aug. 5, 12, 19, 24, Sept. 2 Berlin. Briefe des spanischen Ge- 
sandten Horazio Borghese an den spanischen Ministerpräsidenten 


tiber seine Erlebnisse am Berliner Hofe. 1111-149 

1798 Juli 3 Neapel. Brief des Kardinals Consalvi an den Kardinal Litta 
VII 168—170 

1814 Sept. 15. Sitzungsberichte der Congregazione straordinaria in Sachen 
des Bistums Münster. XV 143 —144 

1814 Nov. 10. Beschluss der Sitzung vom 15. September in Sachen des 
Bistums Münster. xV 14 

1817 April 30. Consalvi an Monsignor Ciamberlani in Münster über die 
Besetzung des Bistums Münster. XV 136 —140 

1817 Juli 14. Consalvi an Monsignore Ciamberlani über die Besetzung des 
Bistums Münster. XV 140 —143 


DRUCK VON KARRAS, KRÜBER & NIETSCHMANN, HALLE (SAALE) 


VERLAG VON W. REGENBERG IN ROM 


Quellen und Forschungen 
aus italienischen Archiven und Bibliotheken 


Herausgegeben vom 


Preussischen Historischen Institut in Rom 


Bisher erschienen: Br 
Band I-XVII 170 Goldmark | Einzelne Bände 12 Goldmark 


Bibliothek des Preussischen Historischen Instituts in Rom 

Band 1: Arthur Haseloff, Die Kaiserinnengräber in Andria. Ein Beitrag zur 
Apulischen Kunstgeschichte unter Friedrich N. .Mit 9 Tafeln und: 25 Text- 
abbildungen. 1905. gr. 8. - GM. 4.50 

Band 2: Paul Kalkoff, Forschungen zu Luthers Römischem Prozess. 1906. 7.50 


Band 3 und 4, 7 und 8: Emil Göller,. Die päpstliche Pönitentiarie von ihrem 
- Ursprung bis zu ihrer Umgestaltung unter Pius V., 2 Bände in 4 Teilen. 


107—1911. 30.— 
Band 5: Lodwig Cardauns, Zur Geschichte der kirchlichen Unions- und Reform- 
 bestrebungen von 1538 bis 1542. 1910. 10.50 


Band 6: Arnold Oskar Meyer, England und die Katholische Kirche unter Elisabeth 
nd den Stuarts. Band 1: England und die katholische Kirche unter Slinabeth, 
1911. (Im Einzelverkauf vergriffen) 


Band 9 und 10: Richard Scholz, Unbekannte kirchenpolstische ER aus 
der Zeit Ludwigs des Bayern. 2 Bände. 1911—1914. 30.— 
Band 11: Fedor Schneider, Die Reichsverwaltung in Toscana von der Gründung 
des Langobardenreiches bis zum Ausgang der Staufer (668—1268). Band 1: 


Die Grundlagen. 1914. 12.— 
Band 12 und 13: W. von Hofmann, Foraifaagen zur Geschichte der kurialen 
Behörden vom Schisma bis zur Reformation. 2 Bände. 1914. j 24.— 


Band 14: Philipp Hiltebrandt, Die kirchlichen Reunionsverhandlungen in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.- Ernst August von Hannover und die 


katholische Kirche. 1992. 6.— 
Band 15: Ludwig Cardauns, Von Nizza bis EI "Europäische Politik in den 
Jahren 1534 bis 1544. 1923. 10.— 


Ein komplettes Exemplar diesor 15 Bände kostet 150 Goldmark. 


Inhalt des vorliegenden Heftes: 


Jahresberichte des Historischen Instituts, 1915 —1924. S. x—xxıum. 


F. Schneider, Untersuchungen zur italienischen Verfassungsgeschichte. 
L Aus der byzantinischen Reichsverwaltung. S. 211—229, 


P.Kehr, Kaiser Friedrich I und Mena während des. BE 
S. 230— 249. 


W. Lenel, Zur Kritik der Annalen von S. Justina in Padua. S. 250-265, 


K. Schellhass, Zum richtigen Verständnis der Brucker Religions- 
pacifikation vom 9. Februar 1578. 8. 266 — zu 


K. Schellhass, Nachrufe. 8. 278— 281. 
Adresse an Kardinal P. Franz Ehrle zum 80. S. 282. 


Übersicht über die in den Bänden I-XVII gedruckten Abhandlungen 
‚und Miszellen. S.283— 289. 


Chronologisches Verzeichnis der in den Bänden I-XVII abgedruckten 
Urkunden und Aktenstücke. S. 290—342. | | 


a a 


Diesem Hefte liegen Titel und Inhaltsverzeichnis für den ganzen Band bei. 


AVVISO IMPORTANTE 


I signori Autori ed Editori di opere storiche italiane sono pregati di 
inviare sempre direttamente all’ «Istituto Storico Prussiano, Roma» una 
copia delle loro opere, per fare una recensione od un Aannunzio in questo 
periodico. Tale preghiera & rivolta per le opere che hanno valore storico 
0 sono importanti per la scienza storion. 
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